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Wiederbewaffnung im Zwielicht 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

M a n vermag den aus dem Auslände kom­
menden Stellungnahmen zur Frage der Be­
waffnung der Bundesrepublik kaum folgen. 
Eben erst ist die Stellungnahme des franzö­
sischen Kabinetts und der französischen 
Nationarversammking herbeigeführt worden, 
da trifft die Nachricht aus den U S A ein, 
man sei in Washington der Ansicht, die 
Bundesrepublik müsse schon in naher Zu­
kunft e in Wehrqesetz erlassen, da ohne ein 
eolches die Aufstel lung bewaffneter deut­
scher Kräfte im notwendigen Ausmaß nicht 
möglich sein würde. 

Während die französische Kammer nach 
vie lem H in und Her, zerrissen zwischen 
Angst vor der bolschewistischen Gefahr und 
dem Mißtrauen vor dem deutschen Vo lk 
sich zu einer Kompromißlösung bereit er­
klärt hat, verlangt die U S A ganze Arbeit . 
Wahrend Paris die Einstellung bewaffneter 
deutscher Kräfte im Rahmen einer europä­
ischen Armee wohl bi l l igen wi l l , aber die 
Aufateilung einer deutschen eigenen Armee 
strikt ablehnt, vergangen die U S A die E in ­
führung der Wehrpflicht im Bundesgebiet. 
W i e soll diese ohne eine deutsche Armee 
durchgeführt werden? 

Nun, w i r Deutschen sind heute entwaff­
net, die Bundesrepublik ist e in besetztes 
Laad, und die Al l i i er ten des Zweiten Weit­
krieges mögen unter sich selbst e inig wer­
den, bevor w i r unser letztes Wort sprechen 
werden. 

De« SchMmme ist nur, daß w i r Deutschen 
in diese Auseinandersetzung, ob wir wol len 
oder nicht, hineingezogen werden, da es ja 
schMefVlich auch unsere Zukunft ist, um die 
es geht und da es deutsche Menschen sind, 
di« wieder Waffen tragen sol len. 

Bs hat bisher leider ke in glücklicher Stern 
Oher den Aeußerungen deutscherseits zu 
diesem Thema gestanden: Wenn anfänglich 
• in« einheitliche Stellungnahme von seiten 
der deutschen Presse und der politischen 
Kraft« «us erfolgte, indem man einfach 
sagte, die Deutschen woWen nichts mehr 
von einer Remilitarisierung wissen, so hat 
seit diesem Sommer leider ein taktisches 
Auseinandergehen in dieser Frage stattge­
funden, das mit einiger Besorgnis beobachtet 
werden muß. Insbesondere hat die Stellung­
nahme des nunmehr verabschiedeten Innen­
ministers Heinemann zu Weiterungen ge­

führt, welche wahrscheinlich zu einer 
Schwächung d e r deutschen Position in dieser 
Frage geführt haben. Nach wie vor dürfte 
größte Zurückhaltung bei der Behandlung 
der genannten Frage im deutschen Interesse 
liegen. Es kann allzuileicht geschehen, daß 
von auswärtigen Kräften in das innerdeut­
sche Spiel eingegriffen wird. 

Es ist psychologisch verständlich, daß es 
keinem Deutschen leicht fällt, sich in dieser 
Frage Zurückhaltung aufzuerlegen. A l l zu ­
v ie l ist von Seiten der A l l i i e r ten des Zwei ­
ten Weltkrieges geschehen, was die berech­
tigte Abwehr und den verständlichen Zorn 
der Deutschen hervorrufen mußte. Und 
ebensogut muß es verstanden werden, daß 
jeder Deutsche in Versuchung geraten muß, 
in einer Lage mitzusprechen, von der er 
genau weiß, daß früher oder später auch 
sein Schicksal durch diese Entscheidung mit 
beeinflußt werden wird. Und doch muß bei 
näherem NachdenJken gesagt werden, daß 
die deutsche Position i n der Frage der Wie-
derbewarffmung Deutschlands um so stärker 
wird, je später, aber mit desto größerem 
Nachdruck, w i r unser Wort sagen werden. 

W e r kann sich heute im Bundesgebiet ein 
wirk l i ch klares B i ld von Bundespolizei, Län­
derpolizei, Grenzschutz, Arbeits- und Schutz­
gruppen der Besatzungsmächte usw. machen? 
Die große Verworrenheit der Lage tritt in 
dieser Vie l fa l t der Erscheinungen zu Tage, 
insbesondere aber darin, daß in Bonn die 
ersten Ansätze zur Bi ldung einer Bundes­
pol izei und anderen bewaffneten Kräften 
auf dem Boden von Improvisationen und 
staatsrechtlich im einzelnen nicht feststehen­
den Zuständigkeiten vor sich gehen. 

Die Gerüchte und Meldungen, die z. B. um 
die Person und die Aufgabe des Generals 
Graf Schwerin und seiner Mitarbeiter ent­
standen sind, sind ein deutliches Zeichen 
für das Zwielicht, in welchem sich zum Scha­
den der deutschen Arbe i t auf diesem Gebiet 
die Verhältnisse entwickeln müssen. Der 
Panzergeneral Graf Schwerin war vom Bun­
deskanzler vor geraumer Zeit mit der Durch­
führung einiger vorbereitender Aufgaben 
hinsichtlich der Sicherheit der Bundesregie­
rung und ihrer Mitg l ieder usw. betraut wor­
den. Es sollte hierzu eine Gruppe von etwa 
400 Menschen aufgestellt werden. Es ist um 
diese Arbe i t in der letzten Zeit ein Gewirr 
von Gerüchten, Nachrichten, Mißdeutungen 

usw. entstanden, die den Anlaß zu manchem 
Mißtrauen im Inland und zu einer heftigen 
Agi tat ion im Ausland, insbesondere in den 
Ostblockstaaten gegeben haben. Diese Er­
scheinungen können nur bedauert werden. 
Sie sollten aber eine Lehre für die Zukunft 
sein, indem man bei der Fortsetzung al ler 
Arbei ten auf Gebieten, die in irgendwelchen 
Beziehungen zu der Aufstel lung bewaffneter 
deutscher Kräfte stehen, so vorgeht, daß 

In gemeinsamer Arbeit 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

K o r r e s p o n d e n t e n 

Die entscheidenden Verhandlungen üoer 
das Gesetz der Feststellung der Schäden wer­
den in der nächsten Zeit in dem betreffenden 
Ausschuß des Bundestages bzw. dessen 
Unterausschüssen vor 6ich gehen. Um eine 
einheitliche und schlagkräftige Vertretung 
der in dieser Frage 6o wichtigen Interessen 
der Heimatvertriebenen herbeizuführen, na­
hen Landsmannschaften und Z v D b e s c h i s ­
sen, einen gemeinsamen Ausschuß zur Be­
handlung der Fragen des Lastenausgleidis,, 
insbesondere im Hinbl ick auf die Schadens­
feststellung zu bi lden. V o n seiten der ver­
einigten ostdeutschen Landsmannschaften 
werden folgende Abgeordnete an den Aus­
schußberatungen tei lnehmen: O. Wackerzapp 
(CDU), A . Reitzner (SPD), Dr. Trischler (FDP), 
v. Merkatz (DP). 

jeder Anlaß zu Gerüchtebildungen und zu 
Mißdeutungen nach Möglichkeit ausgeschlos­
sen w i rd . 

M a n arbeitet heute auf dem Gebiet der 
Bundesrepublik i n einem Glashause. Es gibt 
al lzuviele mißtrauische und argwöhnische 
Beobachter, die bereit s ind, e inen jeden 
Schritt und eine jede Handlung so auszu­
legen, wie es ihnen paßt. Um so notwen­
diger ist es, daß gerade jetzt jede Unk lar ­
heit im Hinbl ick auf Zuständigkeit und die 
staatsrechtliche Grundlage der anlaufenden 
Arbeit , etwa bei der Schaffung einer Bun­
despolizei, vermieden w i rd . W i r wissen sehr 
wohl , daß das heute nicht einfach ist, aber 
bei gutem W i l l e n und bei der Verwendung 
verantwortungsbewußter und erfahrener 
Persönlichkeiten muß es möglich sein. 

Ein Blick in die Ostzone 
Was kann die deutsche Wirtschaft für den Lastenausgleich aufbringen? 

Der folgende Beitrag unseres Mitarbeiters bringt einen völlig neuen und noch 
von keiner Seite in die Debatte geworfenen Gesichtspunkt zur Frage des Lastenaus­
gleichs. Der Haupteinwand der Gegner eines wirklich gerechten Lastenausgleichs 
gipfelt immer noch darin, daß ein durchgreifender Lastenausgleich für die Wirtschaft 
untragbar sei. Der vorliegende Autsatz widerlegt diesen Einwand mit durchschlagen­
den Argumenten, indem er mit unwiderleglichen Ziffern die wirkliche Leistungsfähig­
keit der Wirtschaft nachweist und dadurch die Ansprüche der Kriegsgeschädigten auf 
eine unerschütterliche Grundlage stellt. Es wird Bundesfinanzminister Schäfter nicht 

gelingen, diese Beweise zu Fall zu bringen. 

Von den Besitzenden und von sonstigen 
Gegnern eines gerechten Ausgleichs der 
Kriegjfischäden wird immer wieder geltend 
gemacht, daß ein eingreifender Lastenans-
gleich die deutsche Wirtschaft zugrunde-
richten müsse. Die deutsche Volkswirtschaft 
— so behauptet Bundesfinanzminister Dr. 
Schiffer — könne al le i höchstens eine jähr­
liche Belastung von 1,5 M r d . und eine Ge-

samtbelastung von 45 Mrd . tragen. Dieser 
Einwand ist völlig unbegründet. Eine Reihe 
von unbestreitbaren Tatsachen beweist e in­
wandfrei, daß Westdeutschland ohne wirt­
schaftliche Schädigung erheblich höhere tüs 
die oben angegebenen Beträge für die 
Erstattung der kriegsbedingten Vermöqens-
verluste aufbringen kann: so namentlich die 
Höhe des Vo lks Vermögens (etwa 400 M r d . 

DM.), der Kriegsqewinne (rund 80 Mrd.), 
des Volkseinkommens (70 — 80 Mrd . jähr­
lich), der Kapitadhildung und der btvesti« 
tionen (16 — 20 M r d . jährlach), die Ausgaben 
für A lkoho l und Tabak (10 MTd. jährli < h), 
die günstige Wirtschaftslage, insbesondere 
der hohe industrielle Produktionsindex (113 
gegenüber 100 im Jahre 1937), die Höhe der 
Ausfuhr, die schon den Höchststand aus der 
Zeit des dritten Reiches übersteigt (8 Mrd . 

Unser T i te lb i ld : 

Eine junge Ermländerin 
Das ist Maria-Elisabeth Bischoft, 21 Jahre 

alt, aus Guttstadt im Ermland. Weshalb 
wir ihr Bild bringen? Wer das wissen will, 
der lese ihren Bericht In dieser Folge: .Ein 
ostpreußisches Mädel erlebt England.' 

F o t o : I n g e b o r g S e l l Q 
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Das ist 

unser Freund, der Bun­
desfinanzminister Dr. 
Schüller. Wir Heimatver­
triebene gönnen ihm 
und seinen Gästen weiß 
Gott das Bier und die 
Weißwürste, die es aul 
seinem echt bayerischen 
Bierabend im Länderhaus 
von Unkel gab. Aber 
wenn er meint, er könne 
auch den Lastenausgleich 
so nach seinem Willen 
dirigieren wie hier die 
Jodlerkapelle, die er sich 
für diesen Abend eigens 
aus München hatte kom­
men lassen, dann irrt er 
sich. Am besten, er legt 
den Finanzminister-Takt­
stock aus der Hand. 

gegenüber 5,9 M r d ) , die zahlreichen Um-
stellungsbilanzen im Verhältnis 1 : 1. 

Es gibt aber noch schlagendere Beweise 
für die Leistungsfähigkeit der deutschen 
"Wirtschaft. Was die deutsche Vo lkswir t ­
schaft wirk l ich zu leisten vermag, beweist 
vor al lem die Höhe der Reparationen, die 
die Ostzone schon in den fünf Jahren seit 
Kriegsende aufgebracht hat. In einem Brief 
an den Ministerpräsidenten der Ostzone, 
Gro lewohl , gab Stalin bekannt, daß die 
Sowjetunion Reparationen im Wert von 
3,658 M r d . Dol lar erhalten habe und daß sie 
auf die Hälfte der danach noch verbleiben­
den Ansprüche (3,171 M r d . Dollar) verzichte. 
V o n Bundesminister Jakob Kaiser, dem bri­
tischen Außenmini sterium und dem ameri­
kanischen Hohen Kommissar wurde darauf­
h i n festgestellt, daß die Sowjetzone bereits 
Reparationsleistungen von mehr als 10 Mrd . 
Do l lar aufgebracht habe und daß dadurch 
die ursprünglichen Forderungen der Russen 
6chon mehr als erfüllt seien. Eine Denkschrift 
der SPD berechnete das von der Sowjet­
union entnommene Vermögen sogar auf 
16,74 Mrd . Dollar. 

Legt man die mittlere Zahl von 10 M r d . 
Dol lar zugrunde, so bedeutet das (bei einem 
Dol lerkurs von 5,20 DM) , daß die Ostzone 
In fünf Jahren 52 M r d . D M aufgebracht hat, 
d. h. pro Jahr durchschnittlich mehr als 
10 M r d . D M ! Die Ostzone hat also in fünf 
Jahren mehr an Reparationen aufgebracht, 
als die drei mal größere Westzone nach dem 
Schäffer-Plan in 25 Jahren für den Lasten­
ausgleich aufbringen so l l ! Sie hat diese ge­
walt igen Leistungen aufgebracht, ohne daß 
die Wirtschaft zusammengebrochen ist, ob­
gleich daneben in der Ostzone Betriebe im 
Gesamtwert von 7 Mrd . G M enteignet und 
in volkseigene Unternehmungen oder Be­
triebe der S M A umgewandelt wurden. 

W e n n ein armes und 
wirtschaftlich schwaches 
Agrar land wie die Ost­
zone diese ungeheuren 
Leistungen vol lbr ingen 
konnte, was kann da erst 
e in reiches und hochent­
wickeltes Industriegebiet 
wie die westdeutsche 
Bundesrepublik leisten. 

W e n n die Ostzone pro Jahr 10 M r d . D M 
aufzubringen vermochte, so muß die fast 
dreimal volkreichere und mindestens drei­
mal leistungsfähigere Westzone 30 M r d . D M 
jährlich aufbringen können. Das ist das 
zwanzigfache dessen, was Schäifer als 
äußerstenfalls für die Wirtschaft tragbar 
erklärte! Selbst wenn man nuT die von Sta­
l i n mitgeteilte Ziffer gelten läßt (3,7 M r d . 
Dol lar = 19,24 M r d . DM), so ergibt sich für 
die Ostzone immer noch die erstaunliche 
Leistung von fast 4 M r d . D M jährlich. Auf 

dieser Basi6 würde sich die jährliche 
Leistungsfähigkeit der Westzone noch auf 
mindestens drei rnat vier = 12 M r d . berech­
nen. Da« ist immer noch das achtfache de« 
von Schäffer angegebenen Höchstmaßes der 
Leistungsfähigkeit! Die völlige Utnzuiäng-
lidücelt des von dar Bundesregierung vor­
geschlagenen Lastenausgleichs w i rd durch 
diese Ziffern grell beleuchtet. 

Noch ein weiteres Moment ist hier zu be­
achten. Reparationsleistungen gehen außer 
Landes und sind der inländischen Wirtschaft 
dauernd verloren. Die Leistungen auf Grund 
des Lastenausgleichs bleiben im Lande und 
stehen weiter im Dienste der heimischen 
Produktion. Sie bedeuten genau genommen 
überhaupt keinen Verlust von Volkever-
mögen, sondern nur eine Besitzverlagerung, 
eine Uebertragung auf andere Wirtschafts-
subjekte. Eine Volkswirtschaft kann « k » 
einen Lastenausglekh von zehn Mrd . un­
gleich leichter tragen als Reparations­
leistungen in gleicher Höhe. 
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„Zuwendungen" aus Wirtschaftskreisen . . . 
Die Untersuchung des Bonner Korruptionsskandals durch den „Spieger-Ausschuß 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

In Bonn herrecht dicke Luft, soweit es den 
Bundestag betrifft. U n d diese unangenehme 
Atmosphäre, die aus Mißtrauen, Argwohn, 
Furcht vor kommenden Enthüllungen und 
Lust an Sensation in merkwürdiger Ve r ­
bindung gemischt ist, ist um den ersten gro­
ßen Korruptionsskandal entstanden, der 
eben im Rahmen des Bundestages vor 6ich 
geht. 

Die erste ernste Krise, die das neue Sy­
stem in Westdeutschland zu erechüttern 
droht, ist nicht wie sonst üblich durch die U n ­
fähigkeit der Parteien zur Bi ldung einer sta­
bi len Regierung, durch immerwährende und 
langwierige Regierungs- oder Minister­
kr isen entstanden, sondern v i e l einfacher um 
den alten Götzen Gold , dessen Macht und 
Zerstörungskraft im menschlichen Leben 
schon in der Bibel seinen Ausdruck gefunden 
hat. 

Wer erinnert sich nicht von uns an die vor 
etwa einem Jahr vor sich gehende heiße 
Schlacht um die Frage Bonn = Frankfurt l 
M i t einer Stimme Mehrheit wurde schließlich 
Bonn zur Bundeshauptstadt erklärt, nachdem 
in einem monatelangen zermürbenden Pro­
pagandakampf es schließlich erreicht worden 
war, daß ke in Mensch mehr wußte, worum es 
eigentlich ging und sich die Abgeordneten in 
einem Nebe l bewegten, der eine klare Ent­
scheidung aus Gründen der Vernunft oder 
Zweckmäßigkeit kaum mehr zuließ. 

Es war dies eine Angelegenheit, die in 
manchem an das Trommelfeuer erinnert, das 
von seiten des Bundesfinanzministers gegen 
den Laetenausgleich in Szene gesetzt worden 
ist und die zeitweise zu einer völligen Ver -
nebelung al ler Maßstäbe im Hinbl ick auf den 
Lastenausgleich geführt hatte. 

Es ist sicher ke in Zufal l , daß jetzt plötzlich 
der Name des Bundesfinanzministers auch in 
der Frage Bonn = Frankfurt aus einem Bro-
dem von Bestechungen, sich widersprechen­
der Behauptungen, erfolgten größeren Zah­
lungen an einzelne Abgeordnete von seiten 
geheimnisvoller „Wirtschaftskreise" im H i n ­
tergrund als Drahtzieher mancher bisher in 
e in geheimnisvolles Dunke l gehüllter Vor ­
gänge zu erscheinen beginnt. 

V o r nicht allzulanger Zeit hat im Bundes­
teg eine heftige Attacke gegen die Presse 
stattgefunden. V i e l e der Herren Bundestags-
«bgeordneten gaben ihrer Empörung darüber 
Ausdruck, daß die Presse es gewagt hatte, an 
ihrer Haltung, an der Finanzgebarung des 
Bundestages oder Tei le desselben Kr i t ik zu 
üben. M a n konnte fast den Eindruck gewin­
nen, daß die Presse 6ich hat rächen wollen, 
denn durch eine Veröffentlichung im Hanno­
verschen „Spiegel" ist die Lawine ins Rol len 
gekommen, die dazu geführt hat, daß der 
Bundestag einen Untersuchungsausschuß 
einsetzen mußte, um zu klären, ob und wer 
von den Bundestagsabgeordneten, gelinde 
gesagt, Geldzuwendungen erhalten hat, die 
mit einer bestimmten Stellungnahme dieser 
Abgeordneten verbunden waren. 

Im Mitte lpunkt dieser ganzen Angelegen­
heit stehen Abgeordnete der Bayernpartel. Es 
würde zu weit führen, hier auf Einzelheiten 
des Kampfes innerhalb dieses merkwürdigen 
bayerischen politischen Gewächses einzu­
gehen. Es scheint festzustehen, daß innerhalb 
der Bayernpartei erstens einzelne Abgeord­
nete dieselben Zuwendungen erhalten ha­
ben, um sie zu veranlassen, gegen den W i l ­
len der Parteileitunq für Bonn als Bundes­
hauptstadt zu stimmen, und zweitens, daß 
einzelne Abgeosrmete der Bavernpartei Ge ld 
• o n seiten wirtschaftlicher Unternehmungen 

angenommen haben, wobei anscheinend sehr 
durchsichtige materiel le Zie le dieser Wi r t ­
schaftsunternehmungen gefördert worden 
sind. So hat der Abg. Aumer zugeben müs­
sen, daß er größere Geldmitte l von einer 
Erdöl-Gesellschaft erhalten hat, wobei ver­
ständlicherweise d'eser Abgeordnete sich in 
sehr akt iver Weise bei der Festsetzung der 
Benzinpreise benommen hat. Es ist selbstver­
ständlich, daß bei der ganzen Untersuchung 
über diese Frage immer wieder davon ge­
sprochen wi rd , es handele sich nicht um die 
Bestechung von einzelnen Abgeordneten, 
sondern um Aufwendungen zu Wahlzwecken, 
wobei die beliebteste Formulierung die ist: 
Dieser oder jener Abgeordnete hätte noch 
persönliche Schulden aus dem Wahlkasnpf 
zu tilgen, und zu diesem Zweck sei ihm Geld 
übergeben worden. 

Die Verhandlungen im genannten Unter­
suchungsausschuß des Bundestages lauren 
weiter. Das bisherige Ergebnis hat jeden­
falls k lar erkennen lassen, daß einzelne Ab ­
geordnete des Bundestages geldliche Zuwen­
dungen aus Kreisen der Wirtschaft erhalten 
haben. Weitere Enthüllungen und Ueber-
raschungen sind noch zu erwarten. Es ist des­
halb noch zu früh, um jetzt schon e in ab­
schließendes Urte i l über diese ganze Ange­
legenheit zu fällen. 

Besonders interessant war der Hinwe is 
des Abg. Etzel, Finanzminister Schäffer sei 
. e in Verwal ter korrupüver Gelder" . Auch i n 

dieser Frage ist eine Klarhei t noch nicht her­
beigeführt worden. Festzustehen scheint es, 
daß Finanzminister Schäffer verschieden« 
Fonds zur Verfügung gestanden haben bzw. 
stehen, die von verschiedenen Wirtschafts­
kreisen für politische Zwecke geschaffen 
worden sind. U m welche Summen es sich 
hierbei handelt und welche Zwecke hierbei 
angestrebt worden 6ind, steht noch nicht e in­
deutig fest. 

Je schneller und energischer die Unter­
suchung dieser Angelegenheit durchgeführt 
werden wird , desto eher kann man hoffen, 
daß der Flut von Gerüchten der Boden ent­
zogen w i rd . Der junge Bundesstaat in West­
deutschland verfügt noch über keine tra­
gende staatspolitische Tradit ion. In der 
außen- und innerpolitisch so sehr gefährdeten 
Lage, in welcher sich die Bundesrepublik be­
findet, muß naturgemäß jede innere Schwäche 
besonders verhängnisvoll sein. Weiteste Be­
völkerungskreise erwarten und erhoffen, daß 
die Untersuchung über die Korrupt ion in den 
eigenen Reihen vom Bundestag energisch, mit 
al ler Schärfe und i n kurzer Zeit zu Ende ge­
führt werden wird . Es muß weiter mit a l lem 
Nachdruck verlangt werden, daß auch die 
notwendigen Konseguenzen mit der dann er­
forderlichen Härte gezogen werden. H ier 
kann nur eine Radika lkur helfen. Was faul 
ist, muß ausgemerzt werden, damit der jung« 
Staatskörper der Bundesrepublik nicht von 
einem schleichenden Gift zersetzt w i rd . 

Bereits 1943 geplant 
Die Massenaustreibung der Ostpreußen 

C h i c a g o . In einem Aufsatz zum 
Lodgman-Prchala-Abkommen über die A n ­
erkennung des Heimat- und Selbstbestim­
mungsrechtes der Sudetendeutschen durch 
die von General Prchala vertretene bedeu­
tende Gruppe der Exiltschechen weist die 
„Sonntagspost'-Winona auf die Verantwor­
tung des früheren amerikanischen Präsiden­
ten Roosevelt für die Massenaustreibungen 
hin. Bereits vor der Moskauer Außenmini­
sterkonferenz vom Oktober 1943 habe — 
nach dem Bericht des früheren USA-Außen­
ministers Corde i l H u l l — Roosevelt geäußert, 
aus Ostpreußen müßten al le .gefährlichen 
Elemente mit Gewalt entfernt werden" . Im 

Sinne der Kriegspropaganda habe dabei die 
ganze Bevölkerung Ostpreußens als .gefähr­
l ich" gegolten. 

Eine Erleichterung 
Die Erlangung der Einreiseerlaubnis für 

Deutsche jenseits Oder-Neiße 

H a n n o v e r . Das Combined Travelboard 
in Herford hat die Erlangung von Einreise­
genehmigungen nach Westdeutschland für 
Deutsche, die sich noch i n den polnisch ver­
walteten Gebieten und in Polen befinden, 
erleichtert. Danach kann der Ehemann, das 
Elternpaar oder e in Elterntei l , die im Bun­
desgebiet gemeldet s ind, für die i n den ge­
nannten Gebieten befindliche Ehefrau oder 
minderjährige K inder die Einreiseerlaubnis 
beim Combined Travelboard beantragen. 

D r . S c h r e i b e r b e i d e n S i e b e n b ü r g e n ! 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n . 

Die Landsmannschaft der Siebenbürger 
Sachsen feierte in der vergangenen Woche 
die 800jährige Wiederkehr des Beginns der 
Aufbauarbe't ihres Stammes im fem gelege­
nen Siebenbürgen, das Jahrhunderte hindurch 
eine wechselvolle Geschichte erlebt hat. Wer 
einmal in Siebenbürgen hat wei len dürfeti, 
der ist beeindruckt gewesen von den stura.-
men und lebenden Zeugen der Arbeit und 
des Wirkens dieses deutschen Stammes. Die 
stolzen Kirchenburgen, die blühenden 
Städte, die reichen Dörfer legten Zeugnis ab 
von dieser imponierenden Kraft zu Arueit 
und Leistung. Dieser ferne deutsche Bruder­
stamm wird mit uns Nordostdeutschen ver­
bunden durch die hstorische Erinnerung on 
den Deutschen O^den. der in Siebenbürgen 
manche Jahrzehnte gewirkt hat, um schließ­

l ich im Raum der Ostsee se in eigentliches 
Betätigungsfeld zu finden. 

Die Feier in München begann mit einem 
eindrucksvollen Festakt, bei dem Staats­
sekretär Dr. Schreiber, als Sprecher der Lands­
mannschaft Ostpreußen, die gewaltige k u l ­
turelle Leistung des siebenbürgisch-6ächsi-
schen Stammes würdigte. 

Zur großen Freude der Siebenbürger Sach­
sen war auch Bundespräsident Heuß bei dem 
feierlichen Empfang erschienen. Auf diesem 
sah man neben dem Bundespräsidenten u. a. 
auch den stellvertretenden Ministerpräsiden­
ten von Schleswig-Holstein, Waldemar 
Kraft, und den federführenden Sprecher der 
ostdeutschen Landsmannschaften, A . de 
Vr ies , die in Ansprachen ihre besten Wünscn» 
zum Ausdruck brachten. 
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Von Königsberg bis Stettin Ein Wort zu einer notwendig 
gewordenen Maßnahme 

Liebe Leeer unseres Ostpreußenblattes! 
In diesen Tagen kann man i n zahlreichen 

Zeitungen A r t i k e l lesen, in denen die not­
wendig gerwordene Heraufsetzung der Be-
«ugspreise begründet und dann an das Treue­
gefühl der Leeer ihrem Blatt gegenüber 
appel l iert w i rd . Und wenn nun auch wir mit 
einer Erhöhung der Bezugspreise kommen — 
über die Einzelheiten ist in einer besonde­
ren Ankündigung Näheres gesagt —, dann 
mag mancher denken, bei uns spiele sich nun 
der gleich« Vorgang ab wie bei anderen Ze i ­
tungen und Zeitschriften. Und doch ist bei 
uns die Lage wesentlich anders. 

Die Leser, die unser Heimatblatt seit 
seinen Anfängen, also seit dem Frühjahr 
vor igen Jahres kennen, wissen, wie gering 
se in Umfang — es waren acht Seiten! — und 
w i e dürftig sein Inhalt zunächst waren. Erst 
eis die geechäftsführenden Organe unserer 

A n unsere Leser! 
Dem größten Te i l unserer Leser ist be­

kannt, wl« überaus angespannt die Lage auf 
dem Paplermarkt in den letzten Monaten 
geworden Ist Nicht nur ist es sehr schwierig, 
das für die Herstel lung von Zeitungen und 
Zeitschriften notwendige Papier überhaupt 
zu bekommen, auch die Preise sind in ganz 
ungewöhnlicher Weise gestiegen. 100 k g 
Zeitungspapier kosteten im Jahr 1945 noch 
23 Reichsmerk, im Frühjahr dieses Jahres 
aber schon den doppelten Betrag in D M , und 
seit dem Frühjahr ist der Preis welter so 
sprunghaft tat die Höhe gegangen, daß jetzt 
für Importpapier bereits 115 D M für 100 k g 
gefordert werden. Die Erzeugung im Inland 
kann den Bedarf nur zu einem kle inen Te i l 
decken, and es s ind daher die Zeitungs-
verlage auf die Einfuhr von Papier angewie­
sen. 

Wie viele Zeltungen und Zeitschriften sind 
nun auch wir durch diese geradezu bestür 
zende Entwicklung gezwungen, den Bezugs­
preis za erhöhen, und zwar von monatlich 55 
auf 61 Pfennig, und zwar ab 1 Dezember 
1050. 

Was wir za diesem Schritt, der uns sehr 
schwer gefallen ist, noch weiter zu sagen 
haben, das lesen unsere Bezieher auf dieser 
Seite anter der Ueberschrift ,Von Königs­
berg bat Stettin". 

Landcrnannachaft über seine äußere und 
innere Gestaltung tatsächlich bestimmen 
konnton, wurde es sehr schnell-ausgebaut. 
V o n acht Seiten stieg es in kurzer Zelt auf 
32, mehrfach gab es — bei besonderen A n ­
lässen — sogar 48 Seiten. Die Entwicklung 
des Inhalt« entsprach der des Umfangs. Zahl ­
reiche Briefe und mündliche Aeußerungen 
zeigten ans, mit welcher Genugtuung unsere 
Leser diesen Auf- und Ausbau verfolgten. 

Nur eins bl ieb immer gleich: der Bezugs­
preis. Aus1 eine Erhöhung zu verzichten, war 
keineswegs so einfach und selbstverständ­
lich, wie es den Anschein haben mochte, und 
mehr als e inmal schien es, als ob w i r es mit 
dem doch recht mäßigen Bezugspreis von 
55 Pfennig nicht würden schaffen können. Es 
wäre bequem gewesen, uns zu sagen, daß 
fünf Pfennige im Monat selbst für einen 
armen H*isnatvertriebenen nicht entschei­
dend sind, «her w i r waren — und w i r s ind — 
der Memang, daß man selbst einen Pfennig 
niemandem and schon gar nicht einem Ver­
triebenen ohne Notwendigkeit abfordern 
•oll. So blieb auch bei 32 Seiten der Bezugs­
preis der gleiche, w ie er zu Anfang für acht 

Seiten festgesetzt worden war. Und w i r 
verraten ke in Geheimnis, wenn w i r fest­
stellen, daß dieser bi l l ige Preis selost in 
zeitungsfachlichen Kreisen Erstaunen, j a 
Aufsehen verursachte. 

Es wäre nun auch bei dem alten Preis ge­
blieben, wenn nicht von außen her e in Er­
eignis eingetreten wäre, das wir nicht 
ändern oder beeinflussen können: das xSt 
die sprunghafte Steigerung der Papier­
preise. Nicht nur bei uns in der Bundes­
republik ist Papier Mangelware, es wi rd in 
der ganzen We l t . vom Fleck weg" gekauft, 
die Erzeuger und Verkäufer diktieren die 
Preise, und die Käufer s ind heilfroh, wenn 
sie überhaupt das 60 dringend benötigte Pa­
pier erhalten. Glückt es einem, sich für einen 
etwas längeren Zeitraum einzudecken, dann 
kommen zu den hohen Preisen noch die 
hohen Bankzinsen für den Kredit, denn 
natürlich muß jede Lieferung sofort bar be­
zahlt werden. Diese angespannte Lage be­
steht schon seit diesem Frühjahr, sie hat sich 
aber in den letzten Monaten und Wochen 
wesentlich verschärft. 

Auch in unserer Ka lku la t ion spielt der 
Papierpreis eine entscheidende Rolle, denn 
w i r verbrauchen für jede Nummer mehrere 
Lastwagen-Ladungen. Machen w i r es uns 
klar : Wenn w i r die vorliegende Nummer so 
aneinanderlegen, daß Blatt neben Blatt m 
der Höhe von 31,5 cm folgt, so daß jedes 
Exemplar mit seinem Umfang v on vierz ig 
Seiten eine Länge von 20 mal 31,5 cm •* 6,3 
Meter hat, dann ist diese Folge m i t e i n e r 
A u f l a g e v o n 7 0 0 0 0 S t ü c k 4 4 1 
K i l o m e t e r l a n g , was einer Entfernung 
Königsberg—Stertin oder Hamburg—Aachen 
entspricht. Die Länge der bedruckten Seiten 
würde sogar genau das Doppelte betragen. 

W i r s ind also bei unserm starken Papier­
verbrauch in der gleichen Lage wie andere 
Zeitungen und Zeitschriften. In der gleichen, 
und i n manchem doch wieder i n einer ganz 
anderen. Denn e inmal s ind w i r jetzt erst mit 
dem Bezugspreis auf einen Stand gekommen, 
der bei dem Umfang unseres Heimatblattes 
schon lange vorher gegeben und berechtigt 
gewesen wäre, wenn es nach privatwirt­
schaftlichen Gesichtspunkten herausgegeben 
und geführt werden würde, und zum andern 
verbinden w i r mit der Erhöhung des Bezugs­
preises etwas, was unseres Wissens keine 
andere Zeitung oder Zeitschrift jetzt macht, 
nämlich eine weitere Steigerung des Um­
fange«. Schon die vorliegende Nummer 
kommt m i t 4 0 s t a t t w i e b i s h e r m i t 
3 2 S e i t e n heraus, und auch in Zukunft 
sol len neben den Folgen mit 32 Seiten häufig 
solcheTnit 40 oder gar 48 erscheinen. So wi rd 
unser Heimatblatt seinen vielfältigen Auf­
gaben noch besser dienen können als bisher. 

Und noch eins: Es würde in diese Zwie­
sprache mit unsern Lesern ein falscher Ton 
kommen, würden auch wir jetzt die Parole 
.Treue um Treue" aufgreifen. Denn wir, die 
w i r für unser Heimatblatt die Verantwor­
tung tragen, s ind ja keine Lieferanten von 
Zeitungsware, die um Verständnis für ihre 
Nöte und um Treue bitten, we i l sie sich dar­
auf berufen können, ihre Kunden immer gut 
und anständig bedient zu haben, — bei uns 
ist es vielmehr doch so, daß unsere Leser zu­
gleich auch die — Besitzer unseres Heimat­
blattes s ind ! Denn das Ostpreußenblatt ge­
hört keiner Privatperson oder irgendeiner 
Gruppe, sondern einzig und al le in der Lands­
mannschaft und damit a l len Ostpreußen. 
Was von den Einnahmen nach Deckung der 
Unkosten übrigbleibt, kommt ungeschmälert 
unserer landsmannschaftlichen Arbeit zugute. 
W i e vielfältig sie geworden ist, das darzu­
legen wäre e in Kapi te l für sich. W e r also 
dem Ostpreußenblatt die Treue hält, der 

hält 6ie damit nicht einer vielleicht gern ge­
sehenen, im übrigen aber beliebig auswech­
selbaren Zeitung, nein, e r h ä l t d i e s e 
T r e u e s i c h s e l b s t , wenn er e in 
rechter Ostpreuße ist, s i c h s e l b s t u n d 
s e i n e r H e i m a t ! 

Wenn w i r also heute eine Bitte an unsere 
Leser haben, dann ist es nidi t die, unserm 
Heimatblatt treu zu bleiben, — das ist ganz 
selbstverständlich —, sondern die, gerade 
jetzt in verstärktem Maße Bezieher für ihr, 
fü r u n s e r H e i m a t b l a t t z u w e r ­
b e n . Je mehr Leser unser Ostpreußenblatt 
hat, desto stärker w i rd unsere Landsmann­
schaft und umso mehr kann sie die Ziele 
fördern, die unser aller Ziele s ind: die Rück­
kehr in die Heimat, und bis zu der Zeit, in 
der dieses unser Z i e l Wirk l ichkei t wird, die 
wirtschaftliche und soziale Gleichberechti­
gung nicht nur auf dem Papier, sondern in 
der Wirk l ichke i t . Immer wieder machen w i r 
die Erfahrung, daß es noch viele, sehr v ie le 
Ostpreußen gibt, die von unserm Ost­
preußenblatt noch nichts gehört haben. W i r 
können auch beim besten W i l l e n nicht fest­
stellen, wo überall nun Ostpreußen leben, 
um sie auf das Bestehen unseres Heimat­
blattes aufmerksam zu machen, aber jeder 
unserer Leser kann — und wir bitten herz­
lich, es zu tun —, wenn er an Verwandte 
und Freunde schreibt, die folgenden Sätze 
einfügen; „Kennst Du unser Ostpreußen­
blatt? Und hältst Du es? W e n n nicht, dann 
bestelle es sofort bei der Post! Es lohnt 
sich! Und merke Dir genau den Ti te l : D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t ! " 

U n d jeder kann diese Sätze nicht nur 
schreiben, sondern sie auch von Mund zu 
M u n d sagen. Uns stehen keine „Wahlfonds" 
zur Verfügung, aus denen die Tausender 
nur 60 hageln — wi r wol len sie auch gar-
nicht haben —, w i r sind, sagen w i r es ruhig, 
alles arme Luder, aber umso mehr müssen 
wi r uns selbst helfen, wo w i r es irgend kön­
nen. Und ein Weg ist der, das Band zu 
stärken, da6 uns al le zusammenhält, und das 
ist die Landsmannschaft mit ihrem, mit 
u n s e r m Heimatblatt. W e r für das Ost­
preußenblatt wirbt, dient sich und seiner 
ostpreußischen Heimat! 

Diese schönen 

Heimatbücher kostenlos! 
Mar t in Kakles 

Das Buch vom Elch 
mit 81 Abbi ldungen auf 56 Kunst­
drucktafeln, Halbleinen 
Preis 6.— D M 

Berend Cor inth 

Mein Leben mit Levis Corinth 
Pappband, Preis 6.— D M 

Ruth Geede 

Die Pflugschar 
Baiuerngeschichten, Halbleinen 
Preis 4.80 D M 

Erich Karschies 

Der Fischmeister 
Roman, gebunden, Preis 5.50 D M 

W e r zehn neue Bezieher für das „Ost­
preußenblatt" wirbt, erhält eines der 
oben genannten Ostpreußenbücher. 
Bestellzettel fordere man — bitte so­
fort! — auf Postkarte an von dem 
Vertr ieb des .Ostpreußenblattes" 
C E. Gutzett, Hamburg 24, Wallstr. 29b 
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Ostpreußische Gedenktage im November 
Der Monat November bringt u. a. folgende 

ostpreußische Gedenktage: 
3. 11 . 1317 oder 18 : H e i n r i c h v o n S o n ­

n e n b e r g in Frauenburg gest. (geb. in Bres­
lau). Dompropst. Er gehört zu den großen 
Kolonisatoren im Preußenlande, besonders 
Besiedlung der Landschaft um Mehlsack. — 
4. 11 . 1592: A l b r e c h t v o n K a l c k -
s t e i n geb. (gest. 1667 in Königsberg). Um­
triebe gegen den Großen Kurfürsten. S e i n 
S o h n , der in Warschau Hochverrat beging, 
C h r i s t i a n L u d w i g v o n K a l c k -
s t e i n , wurde am 8. 11. 1672 in Memel h in­
gerichtet. — 5. 11 . 1912 : B o t h o G r a f z u 
E u l e n b u r g in Berl in gest. (geb. 1831 in 
Wicken). U . a. 1 8 7 8 — 8 1 Minister des In­
nern, ebenso 1 8 9 2 — 9 4 und gleichzeitig Preu­
ßischer Ministerpräsident. — 7. 11 . 1449 : 
K o n r a d v o n E r l i c h s h a u s e n in M a ­
rienburg gest. (geb. um 1390) . 1425 Komtur 
xu Ragnit, 1432 Großkomtur, 1434 Ordens-
marsdial l , 1441 Hochmeister. Trotz pol i t i ­
schen Geschicks gelingt es ihm nicht, nach 
der Tannenberger Schlacht 1410 die Lage 
des Ordens zu bessern. — 9. 11. 1449 : H a n s 
v o n B a y i e n in Marienburg gest. Nach 
diplomatischer Tätigkeit für den Orden Füh­
rer des ordensfeindlichen Preußischen Bun­
des. Durch seine Pol i t ik beschleunigt er cien 
Niedergang des Ordensstaates. — 9. 11 . 1 6 9 1 : 
C h r i s t o p h L a n g h a u s e n in Königs­
berg geb. Prof. sowohl der Theologie wie 
der Mathematik, fünfmaliger Rektor der 

Albert ina, gest. 1770 in Königsberg. — 10 . 
11 . 1 8 3 1 : L u d w . E r n s t v o n B o r o w c t i 
in Königsberg gest. (geb. ebda 1740). Er trat 
1807 durch seinen geistlichen Zuspruch dem 
Königshause nahe, 1 8 1 2 Generalsuperinten­
dent, 1815 Oberhofprediger an der Schloß­
kirche, 1829 Erzbischof der ev. Kirche. Er 
war einer der bedeutendsten Geistl ichen 
Ostpreußens. — 11 . 11 . 1852 : E m i l B i e s k e 
geb. Er erbringt durch seine Bohrungen auf 
Wasser, sowie auf Bernstein, Braunkohle 
und Steinsalz — bis zu 5 6 8 Meter — wert­
vol le Erkenntnisse zum geologischen Aufbau 
der Provinz; gest. 17. 11 . 1932 in Königsberg. 
13. 11 . 1850 : G e o r g B u s o l t in Mühle 
Keppurren, Kr . Insterburg, geb. Bedeuten­
der Histor iker des griechischen Altertums, 
gest. 1920 in Göttingen. — 14. 11 . 1849 : 
L u d w . L. K o p k a v. L o s s o w in Gr. Sa-
wadden geb. Verdienste um Kiautschau, 
später Generalleutnant; gest. in Frankfurt/ 
Oder 1916. — 14. 11. 1945 : E r n s t S i e h r in 
Bergen auf Rügen gest. (geb. am 5. 10. ^ 8 6 9 
m Heinrichswalde). 1 9 2 0 — 3 2 Oberpräsident, 
besondere Verdienste um Ostpreußen nach 
den schweren Jahren des Ersten Weltkrieges, 
Dr. h. c. der Albert ina. — 18. 11. 1330 : 
W e r n e r v o n O r s e l n in der Mar ien­
burg von einem diszipl inlosen Ordens­
bruder ermordet (geb. um 1280 in Urseln (?) 
(im Taunus), 1312 Komtur von Ragnit, 
1314 Großkomtur, 1423 Hochmeister, K u l ­
t ivierung des Danziger Werders, Pro­

gramm zur Erschließung der „Wildnis". — J 
18. 11 . 1 6 9 1 : A u g . H e r r n . L u c a n u s geb. 
Seit 1724 rund 25 Jahre als Beamter im 
nordöstl. Ostpreußen tätig; s. sein groues 
Werk : Preußens uralter und heutiger Z u ­
stand 1742—48; gest. 1773. — 18. 11. 1768: 
Z a c h a r i a s W e r n e r in Königsberg geb. 
Romantiker, begründet die sog. Schicksais-
tragödie, gest. 1823 in Wien . — 19. 11. 1803: 
S t ä d t e o r d n u n g im Rahmen der Stein-
schen Reformen. — 20. 11 . 1656: Vertrag zu 
L a b i a u. Die Souveränität des Großen 
Kurfürsten im Herzogtum Preußen w i rd 
von Schweden anerkannt. — 2 1 . 11. 1787: 
C h r . H e i n r . R e i c h s g r a f v. K e y s e r -
l i n g k in Königsberg gest. (geb. 1727 in 
Kurland). Sein Haus auf dem Vorderroß­
garten war e in Mit te lpunkt des geistigen 
Lebens in Königsberg — Kant, Kraus). — 21. 
11 . 1839 : W i l l i a m L e w i s H e r t s l e t in 
Meme l geb. Vielseit ige wissenschaftliche A r ­
beiten, besonders zur Statistik, Literatur und 
Geschichte, u. a. „Der Treppenwitz der Welt­
geschichte" — geschichtl. Irrtümer, Entstel­
lungen und Erfindungen 9 . Auf l . 1918; gest. 
1898. — 2 3 . 11 . 1 8 6 1 : S i e g f r i e d K ö r t e 
in Berl in geb. 1 9 0 3 — 1 8 Oberbürgermeister 
von Königsberg. Aufschwung der Stadt durch 
geschickte Bodenpolitik, großzügige Hafen­
erweiterung und Hebung des Bildungs­
wesens; gest. 1919 in Königsberg. — 25. 1 1 . 
1752 : J o h . F r i e d r. R e i c h a r d t in Kö­
nigsberg geb. Liederdichter, seit 1775 Kape l l ­
meister Friedrichs des Großen. — 26. 1 1 . 
1857 : J o s . F r e i h e r r v o n E i c h e n ­
d o r f f in St. Rochus bei Neiße gest. (geb. 
1788 in Lubowitz bei Ratibor. Dichter der 
Romantik, wirkte bei den Regierungen in 
Danzig 1 8 2 1 — 2 4 und Königsberg 1824—30| 
Verdienste um die Wiederherstel lung der 
Marienburg. — 27 . 11 . 1857 : K a r l F r a n z 
K o m n i c k in Trappenfelde, Kr . Mar ienburg 
geb. Er beginnt als Maschinenschlosser und 
wird der erste Pionier des Kraftwagens im 
deutschen Osten; u . a. Komnickwerke in E l -
bing. K. w i rd Dr. h. c. der Technischen Hoch­
schule in Danzig und stirbt am 1. Dez. 1938 
in Elbing. — 2 8 . 11 . 1346 : B e r t h o l d v o n 
R i e s e n b u r g gest. 1331 Bischof von Po-
mesanien, Verdienste um die Ansiedlung 
von Bauern im unteren Weichseltal und um 
den Dombau von Marienwerder. — 28. 11. 
1876 : K a r l E r n s t v o n B a e r in Dorpat 
gest., geb. 1792 in Estland, Prof., 1817—34 i n 
Königsberg, begründet dort u . a. das Zoolo­
gische Museum. — 18. 11 . 1935: G u s t a v 
F ü h r e r in Königsberg gest.; geb. 1879 in 
Buchhof, Kr . Insterburg; Lehrer, wertvo l le 
Arbeiten zur heimatlichen Flora. — 30. 11. 
1852 : G u s t . F r i e d r. E u g . v o n B e l o w 
in Königsberg gest. j geb. 1791 in Trakehnen, 
Teilnehmer der Befreiungskriege, als Kom­
mandeur der Danziger Schwarzen Husaren 
politische Tätigkeit in maßvoll l ieberalem 
Sinne. Im März 1948 als General Komman­
dant des Berl iner Schlosses, danach in Kö­
nigsberg W i r k e n für seine Heimatprovinz. — 
? 11 . 1 7 2 1 : D a n . F r i e d r. v o n L o s s o w 
geb. General, Chef des Bosniakenkorp6, be­
sonders in Goldap; gest. 1783 in Goldap. 

Dr. K i r r inn is . 

Eine Luftaufnahme von Labiau 
Auren den am 20. November 1650 geschlossenen Vertrag von Lablau wurde die Souver­

änität dm Großen Kur turnten im Henogtum Preußen von Schweden anerkannt 

T a t a r e n n a c h O s t p r e u ß e n 
D e r S e n d e r L e n i n g r a d m e l d e t e I n s e i n e m 

N a c h r i c h t e n d i e n s t , d a ß d e r s o w j e t i s c h - b e s e t z t e 
T e i l O s t p r e u ß e n s m i t E i n w o h n e r n d e r T a t a r e n -
R e p u b l i k a n d e r W o l g a b e s i e d e l t w e r d e n s o l l . 
D i e s e M a ß n a h m e m a c h t e s i c h n o t w e n d i g , d a 
g r o ß e T e i l e d e r b i s h e r a u s Z e n t r a l r u ß l a n d n a c h 
O s t p r e u ß e n v e r p f l a n z t e n B e v ö l k e r u n g t r o t a 
a l l e r G e g e n m a ß n a h m e n d e n „ R a y o n K a l i n i n ­
g r a d - v e r l i e ß e n . 
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H i e r s p r i c h t u n s e r e J u g e n d 

jfugendgnippenleitef an der fitbeif 
In k larer Erkenntnis der Notwendigkeit 

landsmannschaftlicher Jugendarbeit möchte 
— bei genügender Beteil igung durch die ört­
lichen Gruppen — die Landsmannschaft Ost­
preußen in den nächsten Monaten mehrere 
Wochenendtreffen ostpreußischer Jugend­
gruppenleiter durchführen. 

Das erste Treffen dieser A r t fand vom 
13.—15. Oktober im Waldhe im am Brahmsee 
in Schleswig-Holstein statt. Leider hatten 
nicht alle eingeladenen Jugendgruppen in 
Schleswig-Holstein Vertreter entsandt. Auf 
der anderen Seite fehlten dem Referat , .Ju­
gend" noch die Anschriften weiterer schon 
bestehender Jugendgruppen in Schleswig-
Holste in. W i r bitten daher nochmals alle 
Jngendgruppen im Bundesgebiet, die noch 
ke ine Verb indung mit uns haben, sich beim 
Referat „Jugend" der Landsmannschaft Ost­
preußen, Hamburg 24, Wal lstr . 29b, zu mel­
den. 

Das Treffen selbst, gut durchdacht und 
vorbereitet, verl ief zur vollsten Zufrieden­
heit aller Teilnehmer. Wesentlich trug dazu 
die überaus herzliche und entgegenkom­
mende Aufnahme im Heim bei, dem auch 
an dieser Stelle nochmals gedankt sei. 

Nach dem Eintreffen der ersten Tei lneh­
mer entwickelte sich sofort ein reger Gedan­
kenaustausch, aus dem schon nicht nur die 
Berechtigung, sondern die Notwendigkeit 
solcher Treffen hervorging. A l s dann Fräu­
le in Wanger in zum ersten gemeinsamen 
Singen rief, waren auch die letzten noch vor­
handenen Schranken zwischen den Tei lneh­
mern schnell beseitigt. 

Der Sonnabend, mit Gesang begonnen, 
brachte ein sehr eingehendes Referat von 
Frau Trunt über Probleme der Jugendarbeit. 
Ausgehend von der Jugendbewegung der 
Jahre vor dem Ersten Wel tkr ieg , schilderte 
sie die Entwicklung der deutschen Jugend­
gruppen bis 1933; auf den Arbeitsdienst ein­
gehend, erklärte sie, daß er in der alten 
Form nicht wieder erstehen dürfe. Wenn 
überhaupt, dann müsse er um der Jugend 
und ihrer beruflichen Zukunft, nicht um des 
Staates wi l len, geschaffen werden. Das 
Problem der landsmannschaftlichen bzw. 
ostdeutschen Jugendarbeit schildernd, ver­
wies sie u. a. darauf, daß 2,5 Mi l l i onen hei-
matvertriebener Jugendlicher nicht im Bim-
desjugendring vertreten sind, obwohl dort 

gerade jetzt mehrere Themen zur Debatte 
stehen, die gerade die heimatvertriebene 
Jugend sehr stark berühren. Aus dieser 
Tatsache schloß sie dann, daß man endlich 
zu einer Anerkennung der ostpreußisrhen 
oder auch der ostdeutschen Jugendgruppen 
bei den Landesjugendringen und damit auch 
beim Bundesjugendring kommen müsse. 

Ueber das „wie" der Organisation ent­
stand dann ein sehr lebhafter Meinungsaus­
tausch, aus dem die Dringlichkeit, aber auch 
die Schwierigkeit dieser Frage hervorging. 
Schließlich wählte man zwei Vertreter, um 
Verhandlungen mit den anderen landsmann­
schaftlichen Gruppen bzw. dem Landes-
Jugendring in der Frage der Anerkennung 
in Schleswig-Holstein aufzunehmen. Betont 
wurde jedoch die Zweckmäßigkeit einer 
Arbei t der Jugend auf landsmannschaftlicher 
Basis. 

Nachmittags referierte dann Herr Oelze 
(BIJE) über soziale Fragen der heimatver­
triebenen Jugend. Er brachte einige v ie l ­
sagende Beispiele aus der Praxis, um zu zei­
gen, wie wenig Verständnis selbst höchste 
Stellen der Jugend entgegenbringen. 

Auch hieraus entwickelte sich eine rege 
Aussprache, die bewies, wie sehr die ost­
preußischen Jugendleiter sich auch mit die­
ser Frage beschäftigen. Und noch eines 
konnte man erkennen: Die Jugend ist nicht 
mehr gewillt, sich noch länger am Gängel­
band führen zu lassen, sondern fordert end­
lich ihr Recht auf geordnete Schulbildung, 
geordnete Berufsausbildung und gesicherte 
Arbeitsplätze in den erlernten Berufen. 
Wenn eine Rundfrage ergab, daß von acht­
zehn Versammelten nur zwei im erlernten 
Beruf tätig sind, dann ist das ein erschrek-
kendes Zeichen für den sozialen Abstieg der 
Vertriebenen. 

Abends fand man sich zum Volkstanz zu­
sammen und hörte zwischendurch einige Sa­
gen und Märchen aus der Heimat, gefunden 
in einem Sagenbuch, das uns eine Einhei­
mische schenkte. Und der Volkstanz? Nun, 
wenn man an einem Abend drei Tänze so 
lernt, daß man sie seinen Gruppen weiter­
geben kann, dann ist das ein ganz beacht­
licher Erfolg. Wieder sank man müde zu 
Bett; doch an Schlaf war nicht zu denken. 
Denn eine kleine Arbeitsgemeinschaft ent­
warf zwei Resolutionen: A n den Bdl {-Lan­

desverband in Schleswig-Holstein, wegen 
des Zusammenschlusses der ostdeutschen 
Jugendgruppen auf landsmannschaftlichor 
Basis und zum anderen an die Landesregie­
rung wegen Besserung der sozialen Lage 
unserer Jugend. Schade, daß kein Pol i t iker 
erlebte, mit welcher Frische und wiev ie l 
Humor die Jugend sich dieser Aufgabe ent­
ledigte. Viel leicht wäre er doch mit einem 
verblüfften, nachdenklichen Gesicht und der 
Erkenntnis davongegangen: M i t Humor 
geht a l l e s besser! M a n kann er verste­
hen, wenn in einer der Entschließungen der 
Satz steht: „Wir fordern, daß vor Entschei­
dungen über Fragen heimalvertriebener J u ­
gend unsere gewählten Vertreter gehört 
werden! " 

In die Freude fiel leider ein bitterer Trop­
fen, als am Nachmittag der so sehnsüchtig 
erwartete stollvertr. Sprecher unserer Lands­
mannschaft, Herr Dr. Gi l le , nicht kommen 
konnte. Doch konnte man im Aufbruch noch 
den Geschäftsfufm r der Landsmannschaft 
Ostpreußen, Herrn Guil laume, begrüßen, der 
zwischen wichtigen Besprechungen heraus­
kam und die Grüße Dr. Gi l les überbrachte. 
Und Herr Gai'fawrne konnte die Gewißheit 
mitnehmen, daß die Teilnehmer mit einem 
großen Sack vol ler Anregungen in ihre 
Wohnorte zurückkehrten. Verständlich der 
Wunsch aller Teilnehmer, bald ein weiteres 
Treffen mitmachen zu können. 

Mi t Gesang ging 's, von zwei Trakehnera 
gezogen, zum Bahnhof Nortorf, wo man den 
Zug stürmte und gleich die erlernten Weisen 
ertönen ließ. 

Dank gesagt sei zum Schluß der Lands­
mannschaft Ostpreußen, die das Treffen auf 
jeden Fal l finanzieren wollte, durch die Be­
reitwi l l igkeit der örtlichen Gruppen jedoch 
wesentlich entlastet wurde. Darum Dank 
auch den örtlichen Gruppen, die ganz oder 
teilweise die Kosten für die Teilnehmer be­
stritten. 

Zum Schluß sei der Spruch gesagt, den 
Frau Trunt am ersten Tage als Morgen­
spruch sprach: ,,Die Heimat ist der Schlüs­
sel zur Seele eines Mensch >n, dann aber gibt 
es Menschen, die der St ' i l i issel zu ihrer 
Heimat s ind. " (Gorch Fock) 

Vielleicht kann man diesen Spruch als den 
Kernspruch unserer ostpreußischen Jugend­
arbeit überhaupt bezeichnen. Reiner Busch. 

K7i> beginnen einen lustigen Jani... / V o n L i s e l o t t e T r u n t 

Heute wol len wir einmal fröhlich mit ein­
ander tanzen, und ihr werdet alle merken, 
wie schön solch ein Tanzabend mit unseren 
ostpreußischen Tänzen sein kann. A lso 
munter herzu, wer mitmachen w i l l ! Da 
spielt schon unser Spielmann eine lustige 
Tanzweise auf und gibt den Auftakt für un­
sere Tänzer, sich die Partnerin zu wählen, 
Nanu , warum steht ihr denn so steif herum? 
Es traut sich wohl keiner? W i t seien uns 
noch so fremd, meint ihr? Das ist wahr, und 
drum wol len w i r unsern Tanzabend auch 
e in wenig anders anfangen. Kommt alle hier 
zur Mitte des Saales zusammen, da wo's 
schon hell ist, damit einer den anderen recht 
sehen kann, und ein bißchen im Halbkreis 
müßt ihr euch auch aulstel len, und nun: 

.Frisch auf, singt a l l ihr Mus:c: , 
laßt eure Stimme hören, 
fein musizieren wol l 'n wir hie, 
die Mucker a l l betören, 
auch die Steifen und die Zagen, 
die müssen s heute wagen!" 

(Braunschweiger Liederheft — 
Seite 15 — .Trariro, der Som­
mer, der ist do") 

Hört, wie schön der Kanon kl ingt ; die 
meisten von euch kennen ihn schon. Den 
Schluß wol len wir noch einmal kräftig zur 
Aufmunterung wiederholen: „Auch die Stei­
fen und die Zagen, die mÜ6sens heute wa­
gen!" Aber nicht zum Musiz ieren kamen 
wir heute her, ßondem zum Tanzen; dd las­
sen wir e6 mit zwei bis drei Liedern genug 
6ein; sie reichen aus, uns aufzumuntern und 

die Scheu voreinander zu vertreiben. W e r 
gerne tanzt, der singt auch gern ein fröh­
liches Lied, und so wollen wir an Jedem 
Tanzabend ein neues Lied lernen oder e in 
bekanntes vertiefen Dies ist das neue Lied 
für den heutigen Abend: „Wir beginnen 
einen lustigen Tanz . . ." 

Aber nun auf zum Tanz! W i r kenn?« 
uns schon ein wen;g mehr, und ihr Burschen, 
ihr habt die Zeit beim Singen genutzt, euch 
ein Mädel auszusuchen. Schnell, holt s;a 
euch, sonst kommt ein andrer euch zuvor. 
Schon klingt das Lied unseres Spielmanns 
auf: „Das Wandern ist des Müllers Lust." 
W i r mutigen ersten Paare folgen ihm sin­
gend in einfacher Handfassung paarweise 
hintereinander, und nun haben die andern 
auch mehr Mut, und da haben 6ich gar einig« 
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Mädel zusammengetan, we i l die Burschen 
«ich zu lange besannen. Mögen sie ruhig 
jetzt zurückbleiben, auch wenn ihnen nach­
her die Beine jucken 1 Singend umwandern 
"wir zur Kreisform den Saal. .Auf , du jun­
ger Wande ismann" , . Au f der Lüneburger 
Heide" , „Der Jäger in dem grünen W a l d " , 
.Das Lieben bringt groß Freud . . ." W i r 

Jtennen sie ja alle noch von der Schule her, 
diese fröhlichen deutschen Volksl ieder . N u n 

führt das erste Paar die Wandernden von 
der Stirnseite des Saales her zur Mit te durch 
den Kreis an, alle anderen Paare folgen, und 
an der entgegengesetzten Saalseite verab­
schieden sich die Paare von einander mit 
einer kle inen Verbeugung. Die Mädel wen­
den sich nach rechts, die Burschen nach link6 
und umwandern getrennt die Breitseiten des 
Saales. Der erste Bursche und sein Mädel 
achten 6chön darauf, daß sie in gleicher Höhe 

Das schönste Wasser-Wandergebiet 
für unsere Jugend — und nicht nur iür sie — waren unsere masurischen Seen. Was 
ist zu ihrem Loh und Ruhm nicht schon gesagt und geschrieben worden! Diese Aulnahme 

von einem der vielen, vielen Seen weckt eine Erinnerung mehr. 

miteinander bleiben, denn sie wo l len sict. 
genau auf der Mitte der Stirnseite des Saa­
les wieder begegnen. Sie verbeugen 6ich 
leicht voreinander, reichen sich die H a n d 
und finden, daß es sich zu zweit hübscher 
wandert. Wieder führt das erste Paar durch 
die Kreismitte an, trennt sich an der ent­
gegengesetzten Saalseite aber nicht mehr, 
sondern wendet sich nach rechts, während 
das nachfolgende Paar nach l inks abbiegt, 
das dritte Paar wieder nach rechts, das vierte 
l inks und so fort. Die nunmehr beiden ersten 
Paare auf jeder Seite de6 Saales achten wie­
der schön auf ihr Tempo, damit beide Paare 
auf gleicher Höhe bleiben, um sich dann ge­
nau auf der Mitte der Stirnseite des Saales 
zu treffen. Seht, wie schön das geklappt hat l 
Aufeinander zuschreitend, verbeugen s ich 
die beiden Paare voreinander und durchr 
wandern nun in Handfassung zu viert d ie 
Saalmitte, die anderen Paare folgen i n 
gleicher Weise. Da wir genug Platz haben, 
schwenken die beiden ersten Paare zu v ier t 
an der Gegenseite nach rechts, die folgendem 
zwei Paare nach l inks und so im Wechsel die 
nachfolgenden. Das macht schon Spaß! U n d 
schön im Tempo auf einander Rücksicht neh­
men, damit w i r unsere Reihen gleichmäßig 
bis zur Stirnseite des Saales führen. Da wen»» 
den sich unserer ersten Reihe auch schont 
die v ier anderen Tänzer zu, verbeugen sich^ 
beide Viererreihen ordnen sich einander zu» 
und nun wandern w i r gar in Achterreihen 
durch den Saal. Immer noch singen w i r d ie 
Lieder mit, die Freund Spielmann uns aus­
spielt. N u n w i rd d e T Schritt der ersten 
Achterreihe auf die Gegenseite des Saales 
zugehend langsamer; sie läßt die folgende 
Achterreihe langsam aufrücken; aber halt, 
halt, halt!, nicht zu dicht natürlich, zwischen 
den Achterreihen müssen w i r mindestens 
eineinhalb Meter Abstand halten. Nun steht 
auch die letzte Achterreihe singend s t i l l , 
und das Anführpaar der ersten Achterreihe 
zieht im Gegenzug durch die Gasse vor der 
zweiten Achterreihe, dann durch die Gasse 
vor der dritten Reihe vorbei , und immer 
schließt sich die durchwanderte Achterreihe, 
wenn der letzte Mann der Vorre ihe am 
ersten Mann ihrer Reihe vorbei ist, s ingend 
an, und aus dem anscheinenden Durcheinan­
der entwirrt sich klar, wenn die letzte Gasse 
durchwandert i6t, die lange Kette der an 
den Händen gefaßten singenden Paare. N u n 
führt das erste Paar zu einer neuen Form, 
dem großen Kreis, der recht weit den Saal 
ausfüllt. Zwischen Anführpaar und Schluß­
paar w i rd der Kreis aber nicht geschlossen, 
sondern das erste Paar führt nun in immer 
enger werdenden Kreisen zur Mit te h in 
eine Schnecke an. N u n sieht es aber w i rk ­
lich aus, als hätten w i r uns hoffnungslos ver­
heddert, doch nein, mühelos wi rd die 
Schnecke von innen her wieder aufgelöst. 
Fein langsam müssen die ersten Paare i n 
ihrem Tempo sein, sonst w i rd d i e Spannung 
der äußeren Paare zu groß, und bei einigen 
Tänzern reißt die Handfassung, dann aller­
dings kann es leicht Wi r rwarr geben. Das 
vermeiden wir also, we i l w i r selbst v i e l zu 
v i e l Freude an der schönen Form haben. 
N u n hat das erste Paar aus der Schnecken­
form heraus die nachfolgende Kette zum 
großen offenen Bogen auf die Saalperiphene 
zugeführt. Die Front aller Tänzer zeigt zur 
Saalmitte. A n einer Breitseite lösen s ich 
die Hände des ersten Paares vom nachfol­
genden, das Paar wendet sich schnell zue in­
ander, hebt beide Arme zum hohen Tor (der" 
Tänzer steht mit dem Rücken zur Kreismitte) 
und läßt das nachfolgende unter dem Tor 
hindurchwandern, sofort stellt sich nun auch 
dieses Paar in Torfassung auf und läßt die 
nachfolgende Kette durch sein Tor hindurch, 
ebenso macht es dann das dritte Paar, u n d 
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allmählich bildet sich so eine lange Torgasse, 
der w i r insgesamt die Kreisform geben. Da 
mussen die ersten Paare besonders gut auf­
passen und geschickt mit dem Ausgleichen 
der Zwischenräume beginnen, noch ehe die 
letzten Paare Aufste l lung zur Torfassung 
nehmen. 

Immer ist es der Kreis, der uns zu einer 
neuen Gemeinschaftsform kommen läßt, 
aus der wir neue Formen entwickeln können 
und der uns auch das Gefühl der besonde­
ren Zusammengehörigkeit gibt. N u n also nat 
die lange Kette der Tänzer die vie len Tore 
durchwandert und das letzte Paar neben dem 
Anführpaar auch sein Tor gebildet. W i r 
singen die Strophe unseres Wanderl iedes zu 
Ende, und erst jetzt öffnet der ganze Kreis 
seine Torfassung, das Anführpaar verbeugt 
6ich freundlich voreinander und beginnt in 
geschlossener Tanzfassung eine flotte Polka 
durch die geöffnete Gasse zu tanzen, aas 
zweite Paar folgt, wenn das erste an ihm vor­
bei i6t, und alle anderen, die noch nicht 
. d r an " sind, klatschen munter zum Takt in 
die Hände. ; Da zeigt sich dann allerdings 
v o r den Augen der kritischen Freunde, wer 
e ine Po lka kann oder wer nur den Stenp-
rhythmus, Swing oder Samba in den Beinen 
hat. So kommt das erste Paar an seinen 
Platz zurück und klatscht nun fröhlich für die 
anderen Polkatänzer mit, die an ihm vorbei­
tanzen. Immer gibt es ein paar Langsame, 
d e nie vom Fleck kommen und dadurch die 
Nachfolgenden aufhalten. Na , wartet! Euch 
werden w i r gleich Beine machen! Und wenn 
das letzte Paar aufatmend an seinem Platz 
ankommt, faßt das erste Paar sich recht fest 
zur geschlossenen Tanzfassung an, die bei­
den Arme in Tanzrichtung s ind straff ge­
streckt, und nun gibt es mit der Melodie : 
.Fuchs, du hast die Gans gestohlen* einen 
Hopsertanz durch die Gasse (einfacher Seit-
stellschritt), der es in sich hat und auch den 
Langsamsten auf Touren bringt. He i , wie 
da die Hände klatschen und die Röcke flie­

gen! Aber, . fein s inn ig " muß es doch bei aller 
Tanzlu6t und Lebensfreude sein, denn Paare, 
die vom wi lden Tempo auf dem Boden lan­
den, 6ind ke in erfreulicher Anbl ick, und 
Rücksicht müssen wir immer auf das vor 
und hinter uns tanzende Paar nehmen. 

Was meint ihr wohl , wol len wir diese 
schöne Polonaise auch beim nächsten Fest­
abend einmal mit unseren Landsleuten tan­
zen? Ihr sollt sehen, wie da alle gern mit­
machen und selbst Ohmchen und Opa hauen 
mit, wenn ihr's richtig anpackt. Wi.r tun gut 
daran, bei größeren Veranstaltungen einen 
oder zwei „Tanzordner" aufzustellen, die 
aufpassen, daß auch Paare, die die verschie­
denen Formen der Polonaise noch nicht ken­
nen, sich schnell einfügen können. 

Aber nun schnell zurück zu unserem Tanz. 
Da steht nun wieder das erste Paar nach 
dem Hopsertanz auf seinem alten Platz. Es 
weiß, daß von ihm und seiner guten An­
leitung das Gelingen der Polonaise, die wir 
auch „Aufzug" nennen, abhängt. Der fröh­
liche Hopsertanz hat uns alle ein wenig senr 
übermütig gemacht, und so beginnt unser 
erstes Paar zum Abschluß einen wiegenden 
Walzer durch die offene Gasse. Da ist aer 
wilde Hopser schnell vergessen, und alle 
nachfolgenden Paare durchtanzen einmal im 
Walzerschritt die Gasse, um dann in einem 
allgemeinen Walzer die bisherige Kreisform 
aufzulösen und den gutgelungenen Aufzug 
zu beenden. 

Ja , seht ihr, wie da die anfängliche S'eif-
heit und Fremdheit verschwunden ist. Nun 
folgen a l l unsere schönen Tänze im bunten 
Wechsel, und v i e l zu schnell vergeht uns 
der Abend. Singen w i r dann unser Abend-
Hed „Laßt uns a l l nachhause gehen, wei l 
die Stern* am Himmel 6tehen . . ." (Chor-
lierlersammlung .Kl ingende Heimat", Folge 
1, Seite 5), fassen sich die Hände zum gro­
ßen Kreis, und fröhlich klingt das gemein­
same .Gute Nacht" in den dunklen Abend 
hinein. 

,J\3adticnktldia S&anipfetffializt au<ß dem ^J\}aekat 
Herbst l ich kühl ist der Tag trotz de6 Son­

nenscheins, der das Buntlaub der Wälder 
und Gärten an den stei len Uferhängen des 
Neckar wie die Farbentupfen auf der Pa­
lette de6 Malers leuchten läßt. W i e im Fi lm 
ziehen die Bilder der schwäbischen Land­
schaft mit ihren Bergen und Burgen vorüber, 
während da6 Schiff den v i e l besungenen 
Fluß aufwärts gleitet. Beglückend ist diese 

Schau auf die heitere Würde und Lieblichkeit 
dieses schönen Landes. 

Nahe dem Blick ist das freundliche Bi ld 
der Gegenwart. Aber weit fort in Zeit und 
Raum schweifen plötzlich die Gedanken an 
eine unendlich fern scheinende Vergangen­
heit. Das war einmal auf diesem gleichen 
Platz im Decksalon dieses selben Schiffes. 
Damals wie heute lag auf dem Tisch eine 

Decke mit der eingewebten Inschrift „Kur­
haus Rossitten". Damals aber war es nicht 
da6 frohbunte Neckarufer, das den Blick an­
zog, e6 waren die ernsten, im Sonnenglast 
gleißenden Dünen der Kurischen Nehrung. 
. M e m e l " hieß damals das Schiff, das heute 
den Namen „Heimat" führt. Heute wie da­
mals 6ind 6eine Decksplanken Heimatboden, 
ein winziges Stüdechen Ostpreußen hier im 
Süden des deutschen Landes. 

Es ist dem Schiff gegangen wie den Men­
schen. Es mußte die Heimat verlassen u n d 
stößt sich auf artfremden Gewässern herum 
für das es nicht gebaut ist. A m 12. A p r i l 1945 
verließ es als letztes deutsches Schiff die 
Mo l en von Pi l lau, kam ohne Schaden nach 
K ie l und lud dort seine traurige Fracht aus: 
Verwundete und Flüchtlinge. Monate später, 
im Oktober, wurde es auf britische Anord­
nung durch den Kaiser-Wi lhe lm-Kanal nach 
Hamburg geleitet, um im Nahverkehr auf 
der Elbe eingesetzt zu werden. Aber es war 
zu sehr heruntergewirtschaftet und lag nun 
untätig im Hafen. Dann ließ es der Schiffs­
eigner Götz nach erwirkter Freigabe mit er­
heblichem Kostenaufwand wieder herrichten 
und nach Heidelberg bringen. Er selbst 
stammt aus Wertheim. Aber dreißig Jahre 
hat er in Königsberg gelebt und gewirkt, und 
die schmucken Schiffe der Reederei Götz 
waren al len Nehrungsbesuchern wohlbe­
kannt. Und als er dieses einzige Schiff, das 
ihm blieb, in den Ausflugsverkehr auf 
Neckar und Rhein einstellen konnte, da 
taufte er seine alte . M e m e l " auf den Namen 
.He imat" . 

S o r g - 1 o s ? 
„Alle eure Sorge werfet auf ihn, 
denn er sorget für euch!" 

, 1. Petr. 5, 7 . 
Zwanzig Jahre mögen es her sein, wir 

wanderten seit Stunden über den Kamm der 
Wanderdünen. In der drückenden Hitze war 
aller Sinn für die Wunderwelt um uns er­
storben. Weder das Kurische Hau zur Rech­
ten noch die See zw Linken sandten die 
leiseste Kühlung. Stumpi schleppten wir 
unser Gepäck mit uns, das uns um so schwe­
rer wurde, je länger die Wanderung durch 
die Wüsre am Meer währte Die Lieder ver­
stummten und die Witze wichen, schier end­
los ward uns das Tal des Schweigens. Nur 
einmal seuizte unser Kleinster auf: „Womit 
haben war das bloß verdient? Die Hölle kann 
nicht schlimmer sein!" Unter die spärlichen 
Bäume der Straße wagten wir uns nicht, da 
wir — das Memelland war damals noch ab­
getrennt — natürlich kein Visum hatten. Von 
der Hohen Düne stolperten wir endlich in den 
kühlen Schatten der ersten Bäume, unter 
denen nun auch ein erfrischender Wind vom 
Half her wehte. Wir warfen unser Gepäck 
von uns und streckten befreit aufatmend die 
Glieder. In unser .Gott sei Dank!' klang 
plötzlich der Glockenruf des Niddener Kirch­
leins, während sich schon die violetten Schat­
ten auf den Steilabhang der Düne legten. 

Wir sind alle heute noch mit unserm schwe­
ren Gepäck an Sorgen und Vergangenheit 
auf dem Wege durch die Wüste der Zeit. 
Die Länge des Weges macht die Last um so 
drückender, die Füße um so müder. Selbst 
frohe Stunden im Kreise der Heimatgenossen 
können uns nicht darüber hinwegtäuschen. 
Wir wurden blind für die Wunder Gottes 
um uns. Die Stille des Tals des Schweigens, 
in das man uns stieß, wird nur von unserm 
Klagen unterbrochen: .Womit haben wir das 
verdient? Kann man denn jemals unser» 
Lasten ausgleichen?' Mag die Jugend bei 
frohen Festen vergessen, die Alten tragen 
um so schwerer an den Sorgen um Vergan­
genheit und Zukunft. Wie auch der Wind 
weht, von Westen oder Osten, befreiende 
Kühlung und Hille wird er uns nicht bringen. 

Als Christen wissen wir um einen Baum, 
zu dessen Füßen wir alle unsere Lasten 
abladen dürfen: „Alle eure Sorgen werfet aut 
ihn, denn er sorgt für euch!" Diese Worte 
schrieb einst der Apostel Petrus an eine 
Christenschar in äußerer und innerer Be­
drängnis. Sie sind eine Einladung an uns, 
es gleich ihr actrost 7u wagen, alle unser* 
Sorgen zu Füßen des Kreuzes abzuwerfen, 
„Du nimmst auf deinen Packen die Lasten, dl9 
mich drücken viel schwerer als ein Stein', 
singt Paul Gerhard. Hier ist der Ort, wo wir 
von Gott verstanden werden, die wir die 
Weae der letzten Jahre so gar nicht ver-
stehen. Sie werden dem Glauben zu Gottes 
Wegen mit uns und zu uns. Es wird freilich 
50 bleiben: nur im Wagnis des Glauben» 
vevmag man das Wunder des Kreuzes zu be-
„greilen", nur wer alle Last hier abwirft, 
vermag ganz frei aufzuatmen. 

Müder Stumpfsinn oder der sture Blick in 
hoffnungsarmen Nebel vor uns können dann 
nicht mehr unser Gehen durch die Wüste der 
Zeit bestimmen. Befreit aufatmend dürfen 
wir fortan fröhlich unsere Straße ziehen: .Er 
sorgt für euch!" Das haben wir doch in den 
vergangenen Jahren mehr als einmal ge­
spürt! .Gott sei Dank!', das will nicht nur 
eine Redensart, sondern unser Bekenntnis 
sein. Mögen die vertrauten Klänge der Hei­
matglocken für uns auch verstummt sein: die 
Glocken in der Fremde rufen uns zu demsel­
ben Herrn. .Alle eure Sorge werfet aut 
ihn, denn e r sorgt für euch!' 

Lic. Erich Riedesel, früher MemeL 
jetzt Brel ingen über Mellendorf (Hann.). 
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Trabehner Pferde für Polen 

Ostpreußische Zuchtstuten 
Tiakehner aus der Zucht Baronesse Buhl, Sophiental, Kreis 

Bartenslein F o t o : R u t h W i n t e r 

V o n dem Moment, als etwa6 über schwe­
bende Verkaufsverhandlungen von Zucht­
stuten Trakehner Abstammung nach Polen ge­
legentlich der Wanderausstel lung der DLG in 
Frankfurt im Juni 1950 an die Oeffentlich-
keit gedrungen war, hat sich die Presse in 
a l l en Ländern des Bundesgebietes mit der 
Frage des Schicksals dieser einst berühmten 
Pferdezucht ausgiebig befaßt, was als ein 
deutliches Zeichen für das allgemeine Inter­
esse angesehen werden kann, das die breite 
Oeffentlichkeit an diesem Thema nimmt. 

Der .Verband der Züchter des Warmblut­
pferdes Trakehner Abstammung" in Wie ­
merskamp (Holstein) hat bisher keinerlei 
Verlautbarungen der Presse gegeben, noch 
In irgendeiner Form zu den Zeitungsartikeln 
Stel lung genommen. Nachdem nun die 
Pressestelle dos Bundesernährungsministeri­
ums einen Kommentar hierüber herausgege­
ben hat, der den Eindruck erweckt, als ob 
keinerle i Anlaß zu Besorgnis wegen der wei­
teren Erhaltung der Reste der Trakehner 
Pferdezucht in Westdeutschland vorliege, 
fühlt sich der Vorstand des Verbandes ver­
pflichtet, nunmehr seinerseits zu den bisheri­
gen Erörterungen sich zu äußern, we i l leider 
doch eine durchaus bedrohliche Lage besteht. 
Der Vorstand hat daher den Geschäftsführer 
dos Verbandes zu folgender Erklärung auto­
risiert: 

Dankenswerterweise hat das Bundesmini-
• ter ium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten im Jahre 1949 und 1950 je D M 18 000 

für die Durchführung von 
Verbandsaufgaben bewi l ­
ligt. Außerdem wurden 
1949 weitere D M 36 000,— 
zum Ankauf wertvol ler 
Zuchtpferde zur Verfü­
gung gestellt^ im ganzen 
also D M 54 000,— für 
1949. Der in der Presse­
notiz des Bundesernäh­
rungsministeriums er­
wähnte Betrag von D M 
60 000,— wurde um 10 
Prozent auf D M 54 000,— 
gekürzt. 

In zahlreichen Refe­
rentenbesprechungen im 

Bundesernährungsmini­
sterium wurde ein Plan 
zur Sicherung wenigstens 
des wertvol lsten Teiles 
der noch vorhandenen 
Trakehner Pferdezucht 
als notwendig anerkannt 
und ausgearbeitet. Es 
sollten e in oder zwei 
neue Zucht- und Auf­
zuchtstätten, die nach 
besten züchterischen und 
auch wirtschaftlichen Ge­
sichtspunkten arbeiten, 
eingerichtet werden. Die 
zur Inbetriebnahme not­
wendigen Mit te l , deren 
Höhe je nach den Objek­
ten und begleitenden 
Umständen Schwankun­
gen unterworfen sein 
kann, waren vom Bun­

desernährungsministeri­
um erbeten. In einer Be­
sprechung am 19. A p r i l 
1950 in Bonn wurde von 
Bundesminister Prof. Dr. 
N ik las die Finanzierung 
des Projektes Mansbach, 
für das damals D M 
150 000,— veranschlagt 

waren, in einer Form zugesagt, die sowohl von 
den Vertretern des Trakehner Verbandes als 
auch von anwesenden Abgeordneten des Bun­
destages als verbindlich aufgefaßt wurde. Be­
sonders nachhaltig hatte sich der Emährungs-
minister von Nordrhein-Westfalen dafür e in­
gesetzt, daß vom Bund etwas Grundlegendes 
für die Trakehner Zucht durch Bewi l l igung 
der erforderlichen Mi t te l geschaffen werde. 
Die Fachausschüsse des Bundesrates und des 
Bundestages hatten schon vorher Entschlie­
ßungen gleichen Sinnes gefaßt und dem 
BundesernährungsministeTium zugeleitet. 

W ider Erwarten erhielt der Verband etwa 
zwei Monate nach der Besprechung im A p r i l 
den Bescheid, daß außer den D M 18 000,— 
für Betriebsausgaben der Geschäftsführung 
keine weiteren Mi t te l bewil l igt werden kön­
nen. Dadurch war der Verband- gezwungen, 
auf die Uebernahme der Domäne Mansbach, 
für die bereits im Hinbl ick auf die erwarteten 
Mi t te l ein Pachtvertrag abgeschlossen war, 
zu verzichten. Mansbach ist inzwischen der 
Gesellschaft „Hessische Heimat" zur A u i -
siedluhg übergeben worden. 

Die Kosten für die Aufte i lung von Mansbach' 
sol len sich dem Vernehmen nach auf etwa 
D M 2 300 000,— beziffern. 

Da6 Schicksal der in Mansbach seit 1948 
bzw. seit 1949 zur Aufzucht befindlichen 53 
Trakehner Fohlen ist ungewiß. 

Nach dem Verlust von Mansbach, das 6ich 
nach den bisherigen Erfahrungen für die Zucht 
eines edlen und harten Trakehner Pferdes 
sehr geeignet hätte, zielte der Verband darauf 
hin, Altefeld für seine Zwecke zu gewinnen, 
doch auch hierfür sind bisher die erforder­
lichen Mi t te l nicht bewil l igt worden, und 
Altefeld so l l inzwischen bereits an einen Ostr 
vertriebenen von der Hessischen Regierung 
verpachtet sein. 

Eine weitere Bedrohung entsteht der Tra>» 
kehner Pferdezucht dadurch, daß das bisher 
von der Niedersächsischen Regierung i n 
Hunnesrück unterhaltene Gestüt von fünfzig 
ostpreußischen Stuten, entsprechenden Nach­
zuchten und vier Hengsten am 31. Dezember 
1950 geräumt werden so l l . Es war von der 
Verbandsleitung geplant, diese Pferde in 

Trakehner Hauptbeschäler „Major* 
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oder für den Roßschlächter 

Das Goltz-Querfeldeinrennen 1927 
Der Sieger .Jubellaut' v. .Musterknabe" und der .Jubelbraut' v. .Polarsturm' hat be­
reits die Führung. Hinter ihm .Adel" (Reiter: H. Hillenberg) durch den Graben kletternd 

Mansbach oder in Altefeld unterzubringen. 
Es ist zur Zeit völlig ungeklärt, wo die Hun­
nesrücker Pferde am 31. Dezember bleioen 
so l l en ; die Futterdispositionen in Hunnesrück 
s ind nur bi6 zu diesem Tage getroffen. 

Die Gerüchte über die bedrohliche Lage der 
TTakehner Pferdezucht in Westdeutschland 
s ind anscheinend auch über die Grenzen 
Deutschlands hinaus gedrungen, und sicher­
l ich dürfte darauf die Anfrage von Polen 
wegen des Ankaufs von hundert Stuten zu­
rückzuführen sein. Der Verband hat in der 
Hoffnung, daß die Bundesregierung die bis­
her unter großen Mühen, aber doch mehr oder 
weniger notdürftig erhaltenen Reste der 
Trakehner Pferdezucht nicht zugrunde gehen 
lassen werde, nur fünfzig Stuten geliefert. 
Daß dieses nicht die besten der bisher regi­
strierten 1100 Stuten waren, ist selbstver­
ständlich, andererseits ließ es sich nicht ver­
meiden, daß auch 6ehr wertvol le Stuten — 

so aus der berühmten Prökelwitzer Schlobit-
ter Rappenzucht und aus der Zucht des Herrn 
Scharffetter-KaJlwischken — veräußert wer­
den mußten. 

Eine führende Persönlichkeit der schwedi­
schen Pferdezucht hat sich in einem direkten 
Schreiben an Bundespräsidenten Heuß mit 
der Frage gewandt, ob Aussicht bestände, die 
Trakehner Pferdezucht in Westdeutschland 
zu halten oder ob versucht werden solle, die 
besten Stämme nach Schweden zu über­
führen, damit dieses Kulturgut internationa­
ler Bedeutung nicht verlorengehe. Der Frage­
steller hat eine Bestätigung seines Schreibens 
und den Dank für sein Interesse empfangen, 
jedoch eine Antwort auf seine Frage bisher 
nicht erhalten, wie er dem Verband mitgeteilt 
hat. 

W e n n festzustellen ist, daß das Schicksal 
der Trakehner Pferde in Westdeutschland 
weite Kreise des In- und Auslandes lnter-

Ostpreußische Reiterjugend 
Für unsere ostpreußische Jugend ist es sehr schwer, ja beinahe unmöglich, lern der 
Heimat Reitsport zu treiben. Aber manclunal glückt's doch. Frau Anneliese Brandstaedler, 
"Witwe des gefallenen Administrators Rudi Brandstaedter der staatlichen Domäne Uhlen­
horst, Kr. Angerapp, schickt uns das obenstehende Bild und schreibt dazu: Das Bild zeigt 
meine siebzehnjährige Tochter Marianne beim Turnier des Reitervereins Seesen im Jagd­
apringen Klasse A — sie wurde Dritte im Jugendjagdspringen — aui der Hannoveranerin 
„Nixe" des Herrn Heinrich Lemmert, Domäne Fürstenhagen, der die Passion meiner 
Tochter sehr tördert und ihr sonntäglich das Pierd zur Verfügung stellt. Ebenso ist sie 

kostenlos Mitglied des Reitervereins Seesen 

essiert, so sind die Auswirkungen der augen­
blicklichen Lage für den unmittelbar Betrof­
fenen v i e l härter; sie finden in zahlreichen 
Briefen der Mitgl ieder an den Verband ihren 
Ausdruck, von denen nur einer aus der letz­
ten Zeit nachstehend auszugsweise wieder­
gegeben werden so l l : 

„Wie ist es mit dem Verble ib der Absatz­
fohlen, haben Sie eine Stelle für diese, 
und wann kann ich mit der Unterbringung 
rechnen? Falls es nicht möglich ist, die 
Stute und das Fohlen unterzubringen und 
ich selbst in absehbarer Zeit auch zu keiner 

. Existenz kommen kann, dann bleibt mir ja 
nur die W a h l zwischen dem Roßschlächter 
oder die Pferde zu verschenken; denn bei 
der Einstel lung der Bundes- und der Lan­
desregierungen zu uns vertriebenen Land­
wirten kann man für die Zukunft wohl auch 

„Jubellaut" 
unter seinem Besitzer stud. jur. Heinrich 
Maul-Ballupönen im Ziel vor „Heimathorst' 

(Reiter: P. Gilde) 

nicht mehr Verständnis erwarten, als man 
bisher gezeigt hat. In Restdeutschland nat 
man keinen Platz für uns und unsere 
Pferde, letztere sol len dann auch nicht zur 
Nutznießung den westdeutschen Berufs­
genossen für bill iges Geld überlassen wer­
den. Wie würde sich Schweden zu .solch 
einem Geschenk verhalten? Man schimpft 
über die Bettler und Almosenempfänger, 
gibt ihnen aber keine Gelegenheit, von 
diesem Galgen loszukommen. Sie sehen, 
Herr Doktor, daß man schon weit genug 
ist, und bald zu dem ne ;gt, was man selbst 
in sich unterdrückt, wei l man es kennt und 
auch keinem anderen wün-sr'.it." 
Schon von 1946 an hat sich der Verband 

darum bemüht, bei den zuständigen Stellen 
möglichst geschlossene Ansetzung von Ver­
triebenen mit wertvol len Stuten Trakehner 
Abstammung im Rahmen des Siedlungspro­
gramms zu erreichen, so daß keine' Zucht­
inseln entstehen würden. In diesem Sinne 
sind jetzt erneut Vorschläge im „Ostpreußen­
blatt" und in Zuschriften an den Verband ge­
macht worden. Die nach dieser Richtung von 
der Verbandsleitung immer wieder unter­
nommenen Anstrengungen haben nur in zwei 
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S&a$ s^odtz - Quez<ße(ld eint an nett 
Erinnerungen an das „deutsche Pardubitz" in Trakehnen / Von Gestütsleiter G. Mann 

Zwei Aufnahmen zu diesem Beitrag bringen 
wir aus drucktechnischen Gründen auf der 
vorigen Seite. 

Feldmanschall von der Goltz so l l auf die 
Frage, warum er, der alte General, noch täg­
lich bei jedem Wetter ßeine Pferde selber 
reite, geantwortet haben: — um den 
Schweinehund in mir zu bekämpfen. 

Dieser Goltz, der das Jagdreiten erst im 
späten Mannesalter kennenlernte, dann aber 
seinem Armeekorps Vo rb i l d für schneidiges 
Querfeldeinreiten wurde und — wie W e l ­
lington — einen Prüfstein für seine Soldaten 
daraus machte, gab einer der schwersten Ge­
ländeprüfungen des deutschen Pferde« se i ­
nen Namen. Freiherr Colmar v. d. Goltz 
wol lte sich im Sattel frisch erhalten für sei­
nen Beruf und frei werden vor seinem Ge­
wissen. Dem Antr ieb eines großen Zucht­
meisters verdankt also die klassische Le i ­
stungsprüfung der Querfeldeinrennen in 
Ostpreußen Entstehen und Blüte. 

Das 6eit 1911 gelaufene v. d. Goltz-Quer-
feldeinrennen wurde in Trakehnen von A n ­
fang an unter züchterischen Gesichtspunkten 
betrieben, konnte sich allgemeinere züchte­
rische Bedeutung aber erst erringen, nachdem 
6elne Stel lung im Sport bereits gefestigt war. 
Im Goltz-Geist wurde auch zuletzt noch in 
Trakehnen querfeldein geritten. Die frohe 
Jagd wurde zu ernster Prüfung. Der Geist 
der Pflichterfüllung blieb siegreich über alle 
Anfechtungen der Zeit. Das Verantworthch-
keitsgefühl der leitenden Männer sorgte da­
für, daß die Jagden und Prüfungen in Fluß 
blieben und zum Glück für die ganze Reiterei 
und zum He i l der Zucht neue Ernten brachten. 

Der rührige Turnier- und Rennverein Inster­
burg trat das Erbe des v. d. Goltz-Querfeld-
einrennens an und ging unter der stets gern 
gebotenen Mitarbeit des Hauptgestüts an 
den Ausbau dieser Prüfung. Die Koppelung 
des Tumiersportes mit der Zucht gab dem 
Trakehner Querfeldeinrennen neues Leben. 
So wurde das „Goltz" mit den Abschlußprü­
fungen des Turnier Jahres der Mit te lpunkt 
reiterlichen Könnens. Der Turniersport stei­
gerte die Leistungsansprüche während der 
letzten Jahrzehnte besonders durch oen 
Druck der Vielseitigkeitsprüfungen und 
schweren Jagdspringen ganz gewaltig und 
überraschend schnell. Entschlossenes Reiten 
gegen die gröbsten Hindernisse wurde ver­
langt. Die Leistungsfähigkeit von Pferd und 
Reiter mußte bis an die äußerste Grenze des 
Möglichen erprobt werden. Dero Ideal einer 
großen Halbblutzuchtprüfung kamen die Tra­
kehner Querfeldeinrennen, voran das 
schwerste und älteste, das v. d. Goltz, nahe. 
Sie prüften das Pferd bis auf den Kern se i ­
ner Anlagen und verlangten ausdauernden 
Kampf und Hergabe des Letzten. Sie ver­
langten gründliche Vorb i ldung und vielsei­
tige Durchbildung des Pferdes und setzten 

Fal len zu einem Erfolg geführt, blieben also 
ton ganzen gesehen ebenfalls negativ. 

Wenn die Presse eine starke Warnung we­
gen der drohenden Gefahr für die Rest-
bestände der Trakehner Pferde gegeben hat, 
so war dieses leider ke in falscher A la rm. 
Tatsächlich waren der Presse viele erschwe­
rende Umstände, über die die Leitung des 
Verbandes erst in dieser Ver lautbarung die 
Oeffentlichkeiit orientiert, nicht bekannt. Die 
Gefahr eines völligen Unterganges der Tra­
kehner Zucht ist, wenn man sich bemüht, die 
Lage objektiv zu prüfen, noch erheblich grö­
ßer, als sie bisher geschildert wurde. 

femer völlige Frische voraus. Gewöhnlich 
kommen daher gut geschulte Springpferde, 
die durch Jagden eingewöhnt s ind und nicht 
überanstrengt wurden, hier v i e l besser weg 
als die nur einseitig schnell gemachten 
Rennpferde. Diese großen Prüfungen setzen 
außerdem Schnelligkeit auf der Flachen vor­
aus. Dasjenige Pferd passiert als Sieger den 
Zielpfosten, welches im Z ie l noch die meisten 
Reserven hat. A l l e guten Halbblutanlagen 
müssen dazu gehören. Die bisherigen Ergeb­
nisse weisen eigentlich darauf hin, daß es 
unter den Vollblutvätern immei nur wenige 
waren, die sich mit ihrer Vererbung in die 
wirkl iche Halbblutzuchtrichtung einfügten 
und deren Veranlagung sich ins Halbblut aes 
Landes einfügen ließ. Deutlich bleibt auch 
hier immer der Einfluß des Halbblut-Mutter­
stammes zu erkennen. Hierauf beruhte die 
züchterische Bedeutung der Querfeldeinren­
nen Trakehner Art . Diese Rennen warnen 

davor, in der Warmblutzucht dem Vo l lb lu t 
nachzujagen und dem allgemeinen Zuchtziel 
untreu zu werden. Das erforderliche Vo l lb lu t 
ist gut und wahrscheinlich immer nötig, die 
Grundlage muß jedoch das bodenständige 
Halbblut, die Landeszucht, sein und bleiben. 
Vo l lb lu t im Ueberschuß ist schädlich, denn 
es bedingt eine Einseitigkeit, die das Warm­
blutpferd unmöglich machen müssen. Gewiß, 
es gibt, oft genug Pferde, die höhere A n ­
sprüche aus Mange l an Blut nicht erfüllen 
können, v i e l größer ist aber immer noch die 
Zahl derjenigen, die bei den heutigen A n ­
forderungen im Gelände hängen bleiben, 
we i l die Halbblutgrundlage in ihnen nicht 
solide genug ist. Ueber die richtige Bedeu­
tung des Vo l lb luts und seiner für uns geeig­
neten Linien geben uns die großen Prüfun­
gen manch wertvol le Aufklärung, die früher 
fehlte. Zusammen mit den verwandten Prü­
fungsarten bieten die Querfeldeinrennen 

Vom Ostpreußen-Pferd und Ostpreußen-Reiter 
Von Mirko A 11 g a y e r , jetzt Lüneburg. 

E i n T u r n i e r d e r O s t p r e u ß e n - E r f o l g e w a r d i e 
P f e r d e l e i s t u n g s s c h a u i n K e m p t e n ( A l l g ä u ) . 
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„ C y k l o p " i s t v o n J o h . S o d e i k a t a u s K l . S c h l o ß ­
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A m a t e u r e w a r „ C y k l o p " Z w e i t e r u n d d e r O s t ­
p r e u ß e „ G o l d j u n g e " D r i t t e r . I n d e r g l e i c h e n 
P r ü f u n g f ü r E e r u f s r e i t e r w u r d e d i e O s t p r e u ß i n 
, , D o r n r ö s c h e n " Z w e i t e u n d d e r o s t p r e u ß i s c h e 
S c h i m m e l „ D l o n a r " D r i t t e r . I m A - S p r i n g e n 
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D e n H ö h e p u n k t d e s T u r n i e r j a h r e s 1950 u n d 
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V o r n h o l z a u f g e z o g e n e „ T u r n i e r d e r 
S i e g e r " . E r f r e u l i c h e r w e i s e w a r a u c h O s t p r e u ­
ß e n m i t d a b e i . I n d e r E r f o l g s l i s t e finden w i r 
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s c h e n E e s i t z b e f i n d l i c h e O s t p r e u ß e „ B l ü c h e r " 
P r e i s t r ä g e r . „ F l ü c h e r " p l a c i e r t e s i c h a u c h i m 
A u s l ä n d e r - J a g d s p r i n g e n K l . M . I m S P n k t -
G e o r g - P r e i s . e i n e r D r e s s u r p r ü f u n g n a c h i n t e r ­
n a t i o n a l e r B e s t i m m u n g , b e f a n d e n s i c h u n t e r 
d e n s i e b e n P r e i s t r ä g e r n d r e i O s t p r e u ß e n , u n d 
z w a r „ P e r k u n o s " ( Z ü c h t e r F r h r . v . d . L e y e n -
B ü d e r i c h b e i D ü s s e l d o r f ) , „ N e t t o " u n d „ B a u t z " . 

D i e P f e r d e l e i s t u n g s s c h a u i n B a d N e u e n a h r 
e r b r a c h t e v i e r os tpreußische P r e i s e . D i e zwö l f ­
j ä h r i g e F u c h s s t u t e . A l t e " b l i e b i n d e r E inspänner -
E ignungsprü fung , d e r s i e b e n j ä h r i g e F u c h s h e n g s t 
„ P r ä f e k t " i n d e r D r e s s u r K I . L u n d d i e b e i d e n 
Os tp r eußen „ F l o r i a n " u n d „ H e l l a " i m J a g d s p r i n ­
g e n K l . M . e r f o l g r e i c h . 

I n D ü s s e l d o r f s e t z t e „ H e l l a " i m J a g d s p r i n ­
g e n K l . A u n d a u c h K l . M i h r e E r f o l g e f o r t . D e r 
z w ö l f j ä h r i g e . W a l d m e i s t e r " w u r d e i m Glücks-
J a g d s p r i n g e n K l . L p l a c i e r t . Z u z w e i S i e g e n k a m 
d a s Düsse ldo r f e r P o l i z e i p f e r d , d i e O s t p r e u ß m . I s a ­
b e l l a " i n d e n J a g d s p r i n g e n K l . A u n d L . E i n w e i ­
t e r e s Düsse ldo r f e r P o l i z e i p f e r d , d e r 19 jähr ige 
. E r n s t " , b l i e b i m L - S p r i n g e n e r f o l g r e i c h . D e r v o n 
F r h r . v . d . L e y e n , j e t z t Büder ich, ge züchte t e „ Pe r -
k u n o s " v . L u s t i g w u r d e i n d e r D r e s s u r M Z w e i t e r . 
D e r e h e m a l i g e os tpreußische ländl iche R e i t e r G ü n ­
t e r T e r o m e g e w a n n m i t d e r Os tp reuß in „F l i t t e r ­
w o c h e " d i e Re i tp f e rde -E i gnungsprü fung , w o b e i 
h i e r d i e Os tp reuß in „ L o t o s b l u m e " p l a c i e r t w u r d e , 
d i e a u c h n o c h z u e i n e m P r e i s i n d e r R e i t p f e r d e -
M a t e r i a l s p r ü f u n g k a m . 

D e r T r a k e h n e r . S c h n e e m a n n " g e w a n n i n B a d 
H o m b u r g d a s L - S p r i n g e n , d i e Os tpreuß in 
. D o r n r ö s c h e n " d i e D r e s s u r M . 

I n e i n e m 3 0 0 0 - M e t e r - J a g d r e n n e n i n L ö n i n ­
g e n s t e l l t e d e r Os tp r euße „ W i n d h u n d " d e n S i e ­
g e r , u n d d i e Os tpreuß in „ T a m a r i s k e " d e s Gestüts 
V o r n h o l z g e w a n n d a s M - S p r i n g e n . 

B e s o n d e r s e r f o l g r e i c h w a r d i e ostpreußisrt ie 
Z u c h t b e i d e r L e i s t u n g s s c h a u i n B a d G o d e s ­
b e r g . 16 P r e i s e , d a r u n t e r z w e i S i e g e , e r r a n g e n 
z w ö l f ostpreußische P f e r d e . D i e D r e s s u r L s a h a u f 
d e n d r e i e r s t e n P l ä t z en Os tpreußen , u n d z w a r d e n 
T r a k e h n e r „ P r ä f e k t " v . H i r t e n s a n g , „ T u g e n d " v . 
L u s t i g (Züchter F r h r . v . d . L e y e n , j e t z t Eüder i '+ i ) 
u n d „ H o r s i " . „ P r ä f e k t " k a m n o c h i n d e r R e i t ­
p f e r d e - u n d Jagdp f e rde -E i gnungsprü fung z u P r e i ­
s e n . D e r S i e g e r d e r M - D r e s s u r w a r d e r Os tp r euße 
„ N e t t o " . D e r T r a k e h n e r . D o r f f r i e d e " i m B e s i t z 
v o n O t t o L ö r k e w u r d e v o n S d i ö n w a l d , e i n e m 
Schüler L ö r k e s , v o r g e s t e l l t , k a m i n d e r M - D r e s s u r 
a u f d e n d r i t t e n u n d i n d e r O l y m p i a - V o f b e r e i t u n g s -
D r e s s u r a u f d e n v i e r t e n P l a t z . I n d e r R e i t p f e r d e -
E i gnungsprü fung w u r d e „ F l i t t e r w o c h e " u n t e r G ü n ­
t e r T e m m e S i e g e r i n . 

B e i d e r P f e r d e l e i s t u n q s s c h a u B e d b u r g / E r f t 
e r r a n g e n d i e Os tp r eußen e i n e n S i e g ( „ L a u s b u b " ) 
i n d e r Jagdp f e rde -E i gnungsp rü fung u n d j e e i n e n 
P l a t z i n d e r D r e s s u r K l . L ( „ L i b e l l e I I I " ) u n d i m 
J a g d s p r i n g e n K l . L ( „ T o r e r o " ) m i t 0 F e h l e r . V o n 
sämt l ichen d r e i P f e r d e n s i n d d i e Züchter u n b e ­
k a n n t . 

D r e i S i e g e u n d s e c h s w e i t e r e P r e i s e s i n d d a s 
E r g e b n i s i n P i r m a s e n s . D e r v o n J o h . S o d e i ­
k a t a u s K l . Schloßbach gezüchte t e s i e b e n j ä h r i g e 
„ C y k l o p " g e w a n n d i e Dressurprü fung K l . M . L 
u n d d i e Re i tp f e rde -E i gnungsprü fung K l . L , w o b e i 
i n d e r M - D r e s s u r d i e Os tp reuß in „ L i b e l l e " u n d 
i n d e r L - D r e s s u r d i e Os tp r eußen „ B a s c o " u n d 
„ T o p " P r e i s t r äg e r w u r d e n . I n d e r D r e s s u r L f i e l e n 
v o n d e n fünf P r e i s e n d r e i a u f Os tp reußen . 

B e i d e r L e i s t u n g s s c h a u i n M . - G l a d b a c h 
w u r d e d e r T r a k e h n e r „ F a n a l " v . H a u s f r e u n d u n t e r 
B a r o n e B v . N a g e l S i e g e r i n d e r D r e s s u r M v o r d e m 
O s t p r e u ß e n „ P e r k u n o s " v . L u s t i g , d e r v o n F r h r . 
v . d . L e y e n , j e t z t Büder ich- gezüchte t i s t . „ P e r ­
k u n o s " w u r d e Z w e i t e r i n d e r D r e s s u r L u n d i n d e r 
Re i tp f e rde -E i gnungsprü fung . 

D i e b e r ü h m t e C e l l e r H e n g s t p a r a d e 
f a n d a u c h u n t e r B e t e i l i g u n g ostpreußischer P f e r d e 
s t a t t . B e i d e r V o r s t e l l u n g d e r H e n g s t e v e r s c h i e ­
d e n e r L i n i e n w u r d e n d i e d r e i T r a k e h n e r „ S e m p e r 
i d e m " v . Dampf roß , „ A b g l a n z " v . T e r m i t u n d „ L a ­
t e r a n " v . H e i i o n g e z e i g t . . S e m p e r i d e m " i s t 10-
j äh r i g , d i e b e i d e n a n d e r e n Landbeschä l e r s i n d 
acht jähr ig . W e i t e r w u r d e d e r 14 jähr ige , v o n D r . 
S t a h l - S c h u l z e n w a l d e gezüchte t e „ B e n t o " v . B u s ­
s a r d v o r g e s t e l l t . U n t e r d e n Z u s c h a u e r n s a h m a n 
d e n os tpreußischen Sch immelzüchter K r o b s - K L 
D a r k e h m e n , d e n l e t z t e n L a n d s t a l l m e i s t e r v e n G e ­
o r g e n b u r g D r . H e l i n g u n d d e n T r a k e h n e r Gestüta-
V e t e r i n ä r r a t D r . M e y e r . 
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AnhaUspunkte , die sich allmählich in dem 
»System der Aushi l f en" , aus dem sich die 
Zuchtarbeit zusammensetzt, verwerten las­
sen. Eine ununterbrochene Serie von Goltz-
Rennen haben w i r al lerdings erst seit 1924 
wieder. Ihr Wer t für die Bestrebungen einer 
richtig verstandenen Leistungszucht trat dann 
Hoch schärfer hervor. 

Die Frage, wieweit solche Dauerprüfungen 
die Model le zu sieben vermögen, mag noch 
offen bleiben, gewiß ist aber, daß 6ie be­
stimmte Punkte, so besonders die Mechanik 
der Schulter und die Güte des Fundaments 
bis zur Höchstgrenze beansprudien und daß 
sie nur von Pferden mit anständigem Halb­
blut-Charakter erfüllt werden können. 

'ng die Zukunft auch neue Sorgen br in-
g — einen Streit über Wert und Unwert 
der Leistungsprüfungen für die Zucht w i rd 
die nächste Züchtergeneration woh l kaum 
auszufechten haben. Für Ostpreußen war 
die Bedeutung der Trakehner Querfeldein­
rennen nunmehr al lgemein anerkannt. Es 
ist das Verdienst des Turnier- und Rennver­
eins Insterburg, aus eigener Kraft die an­
fänglich kle inen, nur sportlich geachteten 
Querfeldeinrennen zu den maßgebenden Ab ­
schlußprüfungen des Jahres erhoben und 
Ihnen auch vor dem Forum der Zucht Geltung 
verschafft zu haben. 

Ueber die Grenzen Ostpreußens hinaus 
war das v. d. Goltz eine P r ü f u n g f ü r d a s 
d e u t s c h e G e l ä n d e p f e r d . Und in 
dieser Prüfung haben sich unsere Pferde und 
Reiter bestens bewährt. Das „große Go l t z " 
Trakehnens wurde das deutsche „Pardubitz" 
Die deutschen Leistungen konnten einen 
Vergleich zwischen Liverpool , Pardubitz und 
Trakehnen durchaus standhalten. Unsere 
Siege in Pardubitz haben das wiederholt 
bewiesen. Das deutsche Pardubitz, der Kampf 
der Besten, würde eine anerkannte Prüfungs­
stätte, und diese Prüfung gehörte auf den 
klassischen Boden Trakehnens. 

Die Trakehner Landschaft trug ihr schön­
stes K le id zum Feste: milde Sonnenstrahlen 
über bunter Herbstpracht. Wenn der W i n d 
mit den ersten Blättern 6pielt, dann ist Tra­
kehnen am schönsten. 

Anfangs stand eine kleine Zahl ewig un­
verdrossener Zuschauer auf dem Reitdamm. 
Zuletzt war die große neue Tribüne bereits 
mit Besuchern überfüllt und Tausende dräng­
ten 6ich noch auf dem Sattelplatz. Es war 
ein Tag mit sportlicher Größe. A l l e Züchter 
und Freunde des Pferdes wollten beim Kenr-
aus dabei sein. Hinter dem Vere in stand 
das Hauptgestüt mit seinen Beamten. 

Auffällig ist beim Studium der Pedlgrees 
der Sieger das häufige Vorkommen bedeu­

tender hochberühmter Vol lbluthengste wie 
Shilfa, Parsee, Monsieur Gabriel , Master 
Magpie, Christ ian de Wet, Red Prince II und 
Perfectionist oder eines Anglo-Arabers W'ie 
Nana Sahib. Diese Hengste wirken sich 
günstig in der Abstammung jeder ostpreußi­
schen Stute aus und sind eigentlich in jeaem 
Pedigree zu finden; wo sie jedoch gehäuft 
auftreten, läßt vielfach das Kal iber etwas an 
Wucht zu wünschen übrig, wogegen die 
Härte, Schönheit, R'ittigkeit und Trockenheit 
al ler Formen beredte Zeugen sind lur die 
bedeutenden Ahnen des betreffenden Pler-
des. Es ist aber, wie man nie vergessen darf, 
den alten Trakehner Halbblut l in ien der Müt­
ter zu verdanken, wenn uns diese Hengste 
mehr lieferten als bloße Vol lb lutnachkom­
men. Die kostbarr.'en Eigenschaften des Ge-
brauchspferdes kamen aus diesen Müttern. 
Bei ganz großen Aufgaben zeigte da6 alte 
Trakehner Blut seine Ueberlegenheit am 
besten. 

Trakehnen mit seinen Querfeldeinrennen 
ist nicht mehr. Der Kampf um daa Prfmat ist 
aus. Der deutsche Rennsport, die deutsche 
Warmblutzucht haben v ie l verloren. I n s i -
l e n t i o e t s p e i 

B r i e f e a n d a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

Kriegsgef angen e 
Kriegsgefangen! Dieses einzige Wor t ist 

w o h l mit das ernsteste und schwerwie­
gendste im Menschenleben. Es ist in den 
letzten Jahren ja sehr oft und v ie l darüber 
gesprochen und geschrieben worden, doch 
noch nie genug. Die Menschen in der gan­
zen We l t müssen immer wieder daran er in­
nert werden, mitzuhelfen, daß dieses so 
fürchterliche Los der armen Kriegsgefange­
nen endlich, und zwar baldmöglichst, durch 
die endgültige Befreiung von der schreck­
lichen Sklavenarbeit und die Rückkehr in die 
Heimat erfolgt. Zu meinem größten Bedauern 
muß ich mich sehr kurz fassen, da der zur 
Verfügung stehende Raum in unserm lieben 
Ostpreußenblatt nur sehr beschränkt ist; in 
meinen innersten Gedanken jedoch schreibe 
Ich wohl unzählige Seiten darüber. Ich kenne 
auch das tiefste Leid und Elend, b in auch 
2*/i Jahre hinter Stacheldraht eingesperrt 
gewesen . In schlaflosen Nächten, und auch 

sonst ständig, sehe ich immer Mi l l i onen — 
weinen — weinen und beten um das bittere 
Los ihrer lieben Angehörigen, die in der bit­
teren Gefangenschaft darben müssen. W a n n 
w i rd endlich der Tag der Befreiung für 
diese armen Menschen kommen? Gott a l le in 
weiß es. Hoffentlich bringen jetzt die Ver ­
handlungen in der U N in Amer ika eine end­
gültige Klärung und Besserung in der 
Kriegsgefangenenfrage. M i l l i onen Deutscher 
warten auf eine günstige Entscheidung. Die 
Feindschaft und der Haß der einzelnen Völ­
ker untereinander müssen endlich einmal 
verschwinden und der Frieden seine Einkehr 
halten. M i t vielen, v ie len Deutschen ist es 
auch mein innigster Herzenswunsch, daß wir 
dann vielleicht auch bald wieder in vol ler 
Freiheit i n unsere He imal zurückkehren 
dürfen. 

Paul Nagel , 
früher in Eichenberg, K r . Insterburg 

jetzt in (14b) Hechingen, Steubenstr. 4 

Die heimatvertriebenen 
läger 

Liebe Schriftleitung! 
Trotz meiner überaus schlechten Finanzlage 
beziehe ich als einzige Zeitschriften „Das 
Ostpreußenblatt" und . W i l d und H u n d " . 
Den Grund hierfür brauche ich Ihnen wohl 
nicht besonders anzugeben. 

Der Aufruf „An unsere heimatvertriebe­
nen Waidgenossen" in . W i l d und H u n d " 
N r . 9 vom 13. 8. 1950 ist von diesen wohl 
freudig und dankbar begrüßt worden. Die 
Ueberschrift hätte wohl aber mehr an die 
Waidgenossen gerichtet sein müssen, die ihr 
Revier, ob zur Zeit noch beschlagnahmt oder 
nicht, noch besitzen. Im Gegensatz zum hei­
matvertriebenen Jäger ist doch deren bisher 
erzwungene Enthaltsamkeit eine mehr oder 
weniger bald vorübergehende Angelegen­
heit. Ohne deren kameradschaftliche M i t -
w i rkunq wird es wahrscheinlich nur bei 
einer, wenn auch ermäßigten Beitragszah-
lunci an den Deutschen Jagdschutzverband 
bleiben. Ein „freiwilliger Lastenausgleich" 
gegenüber denen, die neben Hab und Gut 

noch ihre Heimat und ihre geliebten Rev iew 
verloren haben, wäre wirkl ich ein Beweis 
wahrer Jägerkameradschaft! 

Auch die Jagdzeitschriften hätten hier die 
Aufgabe, durch Wort und Bi ld vor allem in 
unserer Jugend, deren Erinnerungen ver­
blaßt oder nicht mehr vorhanden sind, die 
Sehnsucht und Forderung nach der aiten 
Heimat wach zu halten oder zu erwecken. 
Ganz abgesehen davon, daß die Nachkriegs-
erlebnis^Berichte der bisher irgendwie be­
vorzugten Jäger wenig aktuel l waren, 
wecken gerade die Schilderungen und Er­
lebnisberichte aus den hervorragendsten 
deutschen Jagdgebieten, die auch so man­
chem westdeutschen Jäcjer besondere Freu­
den boten, die Erinnerungen an eigene Er­
lebnisse. 

Bei dem weitaus größten Tei l der durch 
das Schicksal .gleichgeschalteten" heimat­
vertriebenen Jäger ist die einzige „Trophäe" 
die Erinnerung, und das Einzige, was sie 
sich heute leisten können, der Bezug einer 
Jagdzeitschrift und, wo möglich, ein „unbe­
waffneter Spazierganq", um mal W i l d in 
Feld und Wa ld in Anbl ick zu bekommen. So 
manchem einheimische Revierinhaber w u d 

kaum eine Ahnung davon haben, daß der 
Aufenthalt in seinem Revier und der A n -
biiek seines Wi ldes die einzige Freude eines 
unbekannten Waidgenossen ist! Ja, er wird 
diesen bei einer Begegnung noch miß­
trau isch anschauen und oft nicht wissen, wie 
v i e l kleine hegerische Taten dieser unge­
betene Gast in seinem Revier schon vo l l ­
bracht hat. H ier eine Verbindung zu schaf­
fen, wäre eine wirkl ich dankenswerte Auf­
gabe. 

So mancher heimatvertriebene Jäger 
würde gerne ohne oder qegen geringe Ge­
genleistung Hege- und Jagdschutzaufga'oen 
übernehmen, ohne einen Berufsjäger er­
setzen zu wollen. A l l e in schon die Gelegen­
heit zur unbewaffneten Teilnahme an einer 
Jagd, die Einladung zu Zusammenkünften, 
Trophäenschauen usw. würde von vielen 
heimatvertriebenen Jägern freudig begrüßt 
werden und könnte Verbindungen her­
stellen, die auch bei einer Rückgabe der Ge­
biete östlich der Oder-Neiße-Liniie anhielten 
und bei der bekannten Gastfreundschaft in 
d ;esen Gebieten so manche Einladung zur 
jagdlichen Betätigung zur Folge hätten. 

Bei der, auch in der US-Zone zu erwarten­
den Freigabe der Jagd könnte bei kamerad­
schaftlicher Einstellung der westdeutschen 
Jäger der Abschuß von Kle inraubwi ld oder 
auch nur eines Rebhuhns, eines Karnickels, 
Hasen oder Ente ermöglicht werden. Daß 
be: einem richtigen Jäger der Schuß nur die 
Krönunq des Erlebnisses ist, braucht wohl 
nicht besonders betont zu werden. 

Die Staats- und sonstigen Forsten könnten 
gerade hier mit gutem Beispiel voran gehen. 
Des Letztere und die Erlangung eines erheb­
lich verbi l l igten Jagdscheines für heimatver­
triebene Jäger wäre ein wirkl ich stichhalti­
ger Grund für die Erneuerung des guten 
alten Reichsjagdgesetzes. 

Wenn nur diese wenigen Möglichkeiten 
zur Durchführung gebracht würden, hätte 
sich der Ver lag von „Wild und Hund" mit 
seiner Anregung viele dankbare Freunde 
verschafft, und die Bezeichnung „Watd-
genosse" würde wieder ein Begriff im wahr­
sten Sinne des Wortes. 

W a i d m a n n s h e i l ! 
Horst Grünke, (13b) Biberbach, 

Post Haus i . W., Kreis Grafenau. 
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GcfitvanengQsang 
Ein Kapite l aus dem neuen Roman von O t t f r i e d G r a f F i n c k e n s t e i n 

In diesen Tagen sind die ersten Bände des 
neuen großen Romans von Ottiried Grai 
Finckenstein, dem ostpreußischen Dichter, 
ausgeliefert worden. „Schwanenge­
sang — Roman einer versunkenen Heimat' 
Ist der Titel des in der Nymphenburger Ver­
lagshandlung in München erschienenen 600 
Seiten starken Werkes (Ganzleinen 7,80 DM) . 
Wir werden auf den Roman, dessen Gescheh­
nisse in einem Kreis von adeligen Familien 
Ostpreußens in der Zeit vor dem Ersten 
Weltkrieg spielen, noch ausführlich zu 
sprechen kommen. Als eine schöne Lese­
probe bringen wir in dieser und der nächsten 
Folge aus ihm das fast in sich geschlossene 
Kapitel „Brunft". 

U n d dann ist es eines Tages so weit. 
Der W a l d hat sich in ein Flammenmeer 

verwandelt, das gegen einen zartblauen, 
märchenhaft fernen Himmel 6teht. U m die 
Mittagszeit, zumal in der Sonne, ist es noc*» 
warm wie im Hochsommer, und die Dame-> 
tragen noch helle Blusen über schilfleinenen 
Röcken. Aber auch das verdeckte Blühen 
Ihrer Körper kann nicht darüber hinweg­
täuschen, daß ein Hauch von Vergehen in die­
sen Sonnentagen zittert, sichtbar in dem 
bläulichen Dunst, der die Ferne verschwim­
men läßt. 

Das Jahr hat seinen Höhepunkt überschrit­
ten, ke in Zweifel , es ist müde und neigt sich 
dem Schneebett zu. Aber noch einmal bäumt 
sich aus dem Unabänderlichen des Verfa l ls 
die Schönheit des Lebens auf mit der Glut 
der Ebereschen, die wie feurige Trauben an 
den A l l een hängen, mit dem süßen Duft der 
Kiefernadeln, und noch einmal steigt die ele­
mentare Gewalt der Schöpfung aus der Mü­
digkeit des Herbstes. 

Die Hirsche schreienl 
In Spirgeln hat es angefangen, wie immer. 
Schmidt hat den ersten Schrei gehört, den 

verzweifelten Versuch eines jungen Hirschen, 
einen hohen, mißgestimmten Jodler. Immer­
hin, dieser Ton ist dem alten Waidmann ins 
M a r k gefahren, er hat ihn verzaubert. V o n 
nun an kann man von Schmidt sagen, was 
man w i l l , er hat nur noch Augen und Ohren 
für das W i l d , und die Frauen in Spirgeln 
haben eine ruhige Zeit. 

A m nächsten Morgen kl ingelt auf der 
Oberfönsterei das Telephon: „Der erste Hirsch 
hat gemeldeti" Der Oberförster wartet nicht 
lange, sondern meldet das erregende Ereig­
nis an Ernst Hohenfels. Dann 6etzt er sich 
mit seinem Kol legen in Reiherberg in Ver­
bindung. 

J a , auch in Reiherberg haben die Hirsche 
schon angestoßen, und hätten sie es nicht 
getan, es hätte ihnen auch nichts genutzt, 
denn Reiherberg darf unter keinen Umstän­
den hinter Fichtenort zurückstehen. In See­
genau ist es nicht anders, und in Schrötters-
walde, in dessen Sumpfwald die Hirsche spa­
ter brunften, wird es nächste Woche so weit 
se in. 

Ueberau in diesen großen Häusern mit 
ihren 6tarren Formen ist die Ordnung von 
nun an auf den Kopf gestellt. Es scheint, als 
habe der Trieb noch einmal Oberhand ge­
wonnen über das Reglement. In den näch­
sten Wochen bestimmen die Hirscne aen Ab ­
lauf der Zeit, und sogar die Mahlzeiten, das 
Rückgrat eines geordneten Haushaltes, müs­
sen sich ihnen beugen. 

Die Jäger müssen vor Tau und Tag aus 
den weichen Betten, denn das W i l d zieht sich 
mit dem Büchsenlicht in die Dickungen zurück 
und bleibt dann tagsüber unsichtbar. Sie 
kommen zu unbestimmter Zeit nach Hause 
und suchen den versäumten Schlaf nachzu­
holen. A m Nachmittag geht es dann wieder 
hinaus. 

Die Frauen dürfen die Männer biswei len 
begleiten, was diese im allgemeinen nicht 
a l l zu gern sehen, es sei denn, ihre Gefühle 
liefen mit denen der Hirsche paral le l . Im 
übrigen aber passen sich die Frauen der Zeit 
an, 6ie bemühen sich, die Männer zu be­
wirten und für ihre Anstrengungen zu beloh­
nen, 6ie lassen es sich gefallen, daß wochen­
lang von nichts anderem als den Hirschen 
und den Gewohnheiten gesprochen wird , die 
sie unter dem Zwang ihres Triebes annehmen. 

Ottfried Graf Finckenstein 
wurde 1901 in der Ordensburg Schönberg ge­
boren; seine Familie war seit sechshundert 
Jahren in der dortigen Gegend ansäs­
sig. 1922 machte er seinen Dr. rer. 
pol. in Jena, arbeitete bis 1932 im 
Bankfach — eine Gelegenheit, Menschen­
schicksale und Länder kennen zu lernen. 
1934 bringt Paul Fechter seinen ersten Ro­
man in der „Deutschen Allg. Ztg.", im glei­
chen Jahr Heirat mit Eva Schubring, Tochter 
des Kunsthistorikers Prot. Paul Schubring. 
1936 erscheint der Roman „Fünfkirchen' im 
Eugen Diederichs Verlag, und es folgen 
dort bis 1940 „Das harte Frühjahr', „Der 
Kranichschrei" und die Romane „Die Mut­
ter" und „Dämmerung". Eine weithin sicht­
bare Anerkennung seines Schaffens bilden 
die Verleihung des Raabc-Preises und des 
Herder-Preises. Nach 1945 erscheinen bei 
der Nymphenburger Verlagshandlung in 
München die Erzählungsbände „Liebende', 
und .Die Nonne' und jetzt, in diesen Ta­
gen, der Roman „Schwanengesang'. 

Es kann nicht ausbleiben, daß etwas von 
dem urig-freien Treiben, dem sich die Kö­
nige der Wälder zur Zeit hingeben, sich in 
die s t i l len, behüteten Häuser einschleicht und 
dort auch die Menschen geneigter macht, aen 
natürlichen Regungen unverhüllter Raum zu 
geben. 

Diese Zeit der lodernden Herbstfarben, 
des Unausgeschlafenseins, der Erregung und 
der Leidenschaft gegen den Hintergrund des 
Sterbens unter dem anfeuernden Orgeln der 
Hirsche, diese Wochen des Ringens zwisenen 
Mensch und Tier nach den Regeln männlichen 
Kampfes, unter dem Dunst des Triebes, der 
über dem ganzen W a l d lagert, diese halb-
bewußten Stunden s ind der Liebe nicht un­
günstig. 

Ceci le Reiher müßte das eigentlich wissen, 
auch wenn sie dazu neigt, das kreatürliche 
Geschehen durch einen Schleier zu sehen, 
der es vergeistigt erscheinen läßt. Aber v i e l ­
leicht tut sie das auch nur, um ihre Kenntnis 
nicht a l l zu deutlich werden zu lassen, denn 
wie hätte sie es sonst verantworten können, 
Sigurd Hohenfels zur Brunft nach Reiherberg 
einzuladen? 

Al lerdings war Bodovent es gewesen, der 
den Vorschlag gemacht hatte, nachdem A g a 
auf den Gedanken gekommen war. Die Mut ­
ter hatte sogar zunächst einige Zurückhaltung 
gezeigt: 

.Me inst du, Sigurd w i rd in Schrötterswalde 
nicht mehr jagen wol len?" 

.Ich weiß es nicht. Er ist j a v ie l zu anstän­
dig, um etwas zu sagen. Aber ich könnte es 
mir denken." 

. J a , er hat sich in dieser Zeit 6ehr bewährt. 
Ohne hervorzutreten, hat er seiner Mutter 
eine sichere Rückendeckung gegeben. The­
rese hat mir erzählt, daß selbst Pladden ihr 
gesagt hat: Frau Gräfin, wissen Sie eigent­
lich, was Sie an Ihrem ältesten Sohn haben? 
Und wenn Pladden das sagt, so w i l l es etwas 
heißen." 

.Es geht ihm aber doch sehr nahe, auch 
wenn er es nicht zeigen w i l l . Darum möchte 
rh ihm gerne eine Freude machen." 

. W e n n du es d i r wünschst, ich habe nichts 
dagegen, obgleich ich überzeugt bin, daß 
Onke l Ernst ihm in Schrötterswalde welter 
freie Büchse erlaubt hat." 

.Möglich, aber er kommt sicher noch v i e l 
l ieber hierher." -

.Das könnte ich verstehen", sagte Cec i l e 
in der ihr eigenen vielschichtigen AusdrucKS-
weise, bei der es nie ganz deutlich wurde, 
ob ihre Worte nur den äußeren, gleichgül­
tigen oder einen tieferen Sinn hatten, den 
sie nicht aussprechen wollte. .Lade ihn also 
ein. Es kommen in diesem Jahr ohnehin we­
nig Gäste." 

So bezogen denn die beiden Freunde oas 
kle ine Jagdhaus inmitten des abgelegensten 
Reviers von Reiherberg, e in früheres W a l d ­
hüterhaus, das inzwischen einer neuen grö­
ßeren Försterei an günstiger gelegener Stelle 
hatte Platz machen müssen und nun nur noch 
zur Brunftzeit zu kurzfristigem Leben zu « r -
wachen pflegte. 

Eine seltsam trauliche Stimmung lag u m 
dieses alte, hölzerne Haus mit seinem senwe-
ren und tiefen Strohdach, unter dessen Run­
d e m die Fledermäuse reihenweise ihren 
Winterschlaf zu halten pflegten. Der frühere 
Garten ringsumher war völlig verwi ldert und 
der W a l d hatte 6ich langsam, Schritt ittx 
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6chritt, sein Recht wieder erkämpft, so daß 
nur noch an wenigen Stel len, aus irgend­
einem zufälligen Grunde, die Kulturpf lanzen 
sich hatten behaupten können. So standen ein 
elter Gravensteiner, der in diesem Jahr ge­
rade seine neunjährige Trageperiode hatte, 
neben einer turmhohen Bergamotte zwischen 
und über dem Buchenaufschlag, ein Nußbaum 
wölbte seine herbduftenden Blätter über 
dem Eingang der Hütte und ein Dickicht von 
Teerosen hatte 6ich auf engem Raum zusam­
mengedrängt gehalten. Im übrigen aber 
wurde die Nichtigkeit menschlichen Strebens 
gegenüber kreatürlichem Beharren auf Schritt 
u n d Tritt deutl ich. M a n mußte scnon m das 
Haus hineingehen, um bei sich selbst und 
nicht bei der W i l d n i s zu Gast zu sein. Im 
Innern nämlich bl ieben dieselben Gegen­
stände jahraus, jahrein erhalten, sie ver­
staubten ein wenig in dem langen Märchen­
schlaf, aber sie veränderten sich nicht. Außer 
der Brunftzeit kümmerte sich ke in Mensch um 
sie, das Haus wurde zugeschlossen und sich 
seihst wie der Hut des Entlegenseins über­
lassen. Dadurch bekam diese ohnehin ro­
mantische Hütte den Reiz eines heimlichen 
Zufluchtsortes, einer träumerischen Verspon-
nenheit, die zu Sigurds augenblicklicher St im­
mung einen fast zu idealen Hintergrund lie­
ferte. 

Die beiden Freunde sprachen wenig mit­
einander, und ihre Gedanken galten den H i r ­
schen, deren tiefe, erregende Stimmen abends 
und nächtens bis in das Haus drangen. 

Am zweiten Tage — die beiden waren ge-
i «d j von der Morgenpirsch nach Hause ge­
kommen und hatten 6ich auf dem Kamin die 
letzten Eier auf Speck zum Frühstück ge­
braten, um danach mit angenehm schweren 
Gliedern auf den Feldbetten einzudämmern 
— bekamen sie Besuch. Das war an und für 
sich selbstverständlich, denn an den warmen 
Tagen mußten die Lebensmittel für den klei­
nen Haushalt kurzfristig ergänzt werden, un­
gewöhnlich wer es nur, daß zugleich mit dem 
Trappeln der Pferde helle Stimmen vor dem 
Haus laut wurden, die vermischt mit den 
Vogellauten von Mädchenlachen bis in die 
Träume der Schlummernden drangen. 

Aga und Christa hatten das Essen ge­
bracht, und Cecdle hatte ihnen erlaubt, bis 
zum Abend zu bleiben, um die Vormittags­
und AbeT*fpirsch mitzumachen. 

.Mama hat uns in einem Anflug von Groß­
mut hergeschickt", meinte Aga , .damit ihr 
nicht zu sehr verkommt. W i r sol len nach­
sehen, ob ihr euch auch ordentlich wascht!" 

Sie hatten bereits den langen Tisch vor 
der Jagdhütte gedeckt, hatten Blumen und 
Früchte hinaufgestellt, glutende Dahl ien 
und saftspritzende .Grauchen" , diese typi­
schen Birnen des Ostens, die von außen 
ebenso herbe und spröde wie von innen er­
frechend und begehrenswert s ind. Die Mäd­
chen serbet saßen zwischen ihren Schätzen, 
als wären sie e in Te i l davon. 

. W a s saget du nun?" fragte Bodovent und 
sah den Freund herausfordernd an, .haoe 
Ich recht oder nicht?" » 

.Herrlich", antwortete Sigurd, „he . . . he 
...herruch." Er verfing sich geradezu In 
•eine Begeisterung. 

.Wovon redet ihr eigentlich?" 

.Von euch natürlich V ie lmehr »on den 
Frauen im al lgemeinen." 

.Das ist nicht interessant", meinte Christa 
and wurde ohne Grund ein wenig rot. 

.Doch, doch sehr!" widersprach Aga. 

.Ich behauptete nämlich gerade, bevor wir 
uns hinlegten, hier sei alles schön und kaum 
tu übertreffen, nur die Frauen fehlten, um 
es vollständig zu machen." 

. U n d du widersprachst doch nicht etwa?" 

.Doch, er widersprach, dieser Rohl ing. " 

.Rohling dürfte eher auf dich zutreffen. 
Weißt du , Aga , weshalb er eine Frau hier 

haben wollte? Um das Geschirr abzuwaschen. 
W e i l die Finger davon 60 fettig werden." 

.Das ist echt Bodo, faul und gefräßig." 

.Ich habe doch gar nicht vom Essen ge­
sprochen . . ." 

. Abe r daran gedacht!" 

.Offengestanden, ja. M i r schmeckt es nun 
e inmal nicht, wenn ein Ti6ch nicht anständig 
gedeckt ist." 

. D u würdest sicher am liebsten bei den 
Indianern leben." 

. W a r u m gerade bei denen?" 

. U m d ir alles vorkauen zu lassen." 

.Das besorgt Sigurd 6chon." 

.Ich?' 

. D u bist doch 60 ekelhaft gründlich." 
Ja , s ie waren guter Laune, diese Kinder, 

fröhlich und zum Necken aufgelegt, oder wa­
ren es nur Aga und der Bruder, die sich ge­
wohnterweise in den Haaren lagen? Chr is ta 

an 

In der Großstadt durch die Meng» 
ging ich hin in dem Gedränge 
jüngst auf einem eil'gen Gang, 
als es in das Ohr mir klang: 
.Hör mal, Duchenl' 

Wer so sprach, gleich nahm ich's wahr, 
just vorüber ging ein Paar, 
Mann und Frau, an mir, zum Mann 
sprach die Frau, die so begann: 
.Hör mal, Duchenl' 

.Duchen' — gleich füg ich's hinzu — 
Ist Verkleinerung von „Du'. 
Also drückt man gern sich aus, 
wo mir stand mein Vaterhaus, 
oben an dem Ostseestrande, 
dort In meinem Heimatlande, 
wo der Menschen Sprache so 
traulich klingt wie nirgendwo 
sonst aut Gottes weiter Welt, 
und mir drum so sehr gefällt. 
Dorther müssen sein die zwei, 
dacht' ich, die da geh'n vorbei. 

Augenblicklich vor mir stand 
mein geliebtes Heimatland, 
Korngelilde, Meer und Wald 
und die Stadt, ehrwürdig all, 
alles hell im Sonnenlicht 
und manch liebes Angesicht. 
Alles dieses nahm ich wahr, 
und als lange schon das Paar 
im Gedränge sich verloren, 
klang es noch mir in den Ohren: 
.Hör mal, Duchenl' 

Johannes Trojan. 

und Sigurd leisteten den geringsten Beitrag 
zur Unterhaltung. So flaute sie denn nach 
kurzer Zeit ab, e in Strohfeuer, das ver­
brannt war. 

In der Sti l le meldete von fern e in Hirsch 
mit leisem Knören. 

.Donnerwetter", 6agte Bodovent und sah 
nach der Uhr, „es ist halb elf, höchste Zeit, 
daß w i r losgehen. Schließlich s ind wir ja nicht 
zum Vergnügen hier, sondern zur Arbe l t . " 

.Dürfen w i r mitkommen?" 

.Natürlich, komm Aga, w i r gehen zusam­
men." 

.Dann muß Sigurd es woh l mit mir aus­
halten" , meinte Christa. 

Der machte eine kleine, zustimmende Ver­
beugung. Dann gingen die Männer ins Haus, 
um sich fertig zu machen. In diesem Augen­
blick trat Christa auf die Schwester zu und 
umarmte sie. Doch die machte 6ich frei. .Spare 
deine Leidenschaft für eine bessere Gelegen­
heit", sagte sie böse. Dann traten die Män­
ner wieder vor die Tür. 

Die beiden Paare gingen noch einige hun­
dert Schritte zusammen, ehe sich ihre Wege 
trennten. Sie schwiegen und lauschten, ob 
da6 Konzert der Hirsche noch einmal begin­
nen würde» Aber vorläufig blieb alles s t i l l 
Die Herren ruhten 6ich wohl noch von den 
Anstrengungen der Nacht aus. Erst wenn 
die Sonne ihnen gegen Mittag zu warm auf 
die Decke brennen und unter ihrer beleben­
den W i rkung das Ungeziefer zu lebhaft wer­
den würde, war daran zu denken, daß die 
Könige des Waldes 6ich von ihrem Lager er­
heben würden. Dann war es möglich, daß die 
in den nächtlichen Kämpfen abgeschlagenen 
Hirsche auf der Suche nach neuem W i l d mit 
ihren Gegnern erneut zusammenstießen und 
den Jägern ihren Standort verrieten. A l l es in 
al lem war solche Vormittagspirsch aber nicht 
zu ernst zu nehmen. 

A n einer großen Eiche, in deren Astloch 
wie stets eine Schleiereule saß und aus ihrer 
Br i l l e verärgert in das helle Licht sah, muß­
ten die Paare sich trennen. Ihre Aussichten 
waren gleich, deshalb benutzten sie den Vo­
gel als Orake l . 

„Nach welcher Seite sie zuerst sieht, dahin 
gehst d u " , schlug Bodovent vor, .a ls Gast 
hast du den Vortr i t t . " 

Die Eule blickte nach rechts. 
Christa und Sigurd schlugen einen Seiten­

weg ein, der nach einer kurzen Biegung auf 
einen geraden Damm führte. Er lag ein wenig 
erhöht, zwischen den Moorflächen, die mit 
lichten, etwa hundertjährigen Fichten und 
Kie fern bestanden waren. A l l es W i l d , das 
über den Damm wechselte, mußt* In das 
Blickfeld der Jäger kommen. Auch in den 
Bestand war eine tiefe Einsicht möglich. 

. W o l l e n w i r hier e in wenig bleiben?" 

. J a , aber hundert Schritte weiterI" 

. W a r u m das?" 

.Dort s ind w i r in Schußweite der Haupt­
wechsel." 

„Du kennst euern W . . . W . . . W a l d aber 
sehr genau I" 

„Ach, das ist unser alter Galoppierweg. 
H ier finde ich mich im Schlaf zurecht." 

. A l s o gut, du sollst führen!" 
Christa schüttelte fast unmerklich den 

Kopf, bestimmte dann aber mit Sicherheit 
eine Stelle in der Nähe eines riesigen Amei-
senhügels als Beobachtungsplitz. Sie zeigte 
Sigurd noch Lage und Richtung der W i l d ­
wechsel, dann setzte sie sich in das weiche 
Polster von Blaubeerkraut, 6trich den Rock 
glatt und verschwand sozusagen in dem 
Nichts, jener Rolle, die dem Begleiter eines 
Jägers zukommt. 

A l s Sigurd etwas sagen wollte, legte 6ie 
nur den Finger auf den Mund . So schwiegen 
dann beide und versanken ins Lauschen. E in 
schwacher W i n d bewegte nur gerade die 
Spitzen der Bäume. V o n dorther legte sich 
ein gleichmäßiger, tiefer Ton gleich einer be­
ruhigenden Decke auf sie, unterbrochen durch 
das regelmäßige Stöhnen eines Baumes, in 
dessen Stamm ein trockener Ast des Nach­
barn eine tiefe Wunde gescheuert hatte, die 
bei jeder Bewegung neu aufgerissen wurde. 
Biswei len kl ingelte auch e in Specht darüber 
hin, oder eine Hummel brummte heran und 
Verklang sofort wieder. Die Sonne ließ den 
Duft des Nadelwaldes, jenen berauschend 
süßen Harzduft, langsam von der Erde auf­
steigen. (Schluß folgt.) 

Nach der Veröffentlichung eines Kapitels 
aus dem Roman „Der Schwanengesang' von 
Ottfried Finckenstein bringen wir demnächst 

eine Erzählung von Charlotte Keyset 

Auf Frelscbaft 
Diese Geschichte von der Bauerntochter 

Grete atmet ganz die Luit unserer oal-
preußischen Heimat, und es wird unser n 
Lesern sicher viel Freude machen, dieses 
neueste kleine Werk der Dichterin zu lesen. 
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<£m ostpteußisckes ^lädall attabt ^n#Lan2 
Von Maria-Elisabeth Bischoff 

Immer wieder ist es spannend und von eigenem Reiz, den Stapel von Briefen durch­
zusehen, den die Post täglich der Schriitleitung bringt; er ist von ganz anderer Art als 
etwa der, den eine Tageszeitung erhält. Und welch eine stille Freude, wenn eine Ein­
sendung aulhorchen läßt oder wenn gar eine kleine Entdeckung gemacht werden kann! 

Da kommt eines Tages ein netter, bescheidener Brief einer jungen Ostpreußin, und 
ihm ist ein Munuskript beigelegt, in dem sie mit einer unverkennbaren Beyaoung lür 
das Schreiben, mit geistiger Aufgeschlossenheit und innerer Wärme von einem eigen­
artigen Erlebnis erzählt, das sie vor kurzem in England hatte. Unter der Ueberschrilt 
.Ein fremder Mensch erlebt unsere Heimat" ist dieser Beitrag in Folge 13 erschienen. 

Als wir nun erfuhren, daß Fräulein Bischoii ein Jahr lang als Hausangestellte in 
London gelebt hat, da baten wir sie, uns etwas von dem zu erzählen, was in der eng­
lischen Familie und im Haushalt dort so ganz anders ist als bei uns. Nicht weil wir es 
als besonders bedeutungsvoll ansehen, das zu erfahren, sondern weil uns die Art, wie 
diese junge Ostpreußin ihr Leben anpackt, beispielhait zu sein scheint. Als Schülerin in 
Gutlstadt und Braunsberg schon träumte sie davon, England kennen zu lernen, und nach­
dem sie im vorigen Jahr ihr Abitur gemacht hatte, ging sie auch schon lür ein Jahr als 
Hausangestellte nach London. Sie lernte ein fremdes Land kennen, und sie vervoll­
kommnete ihr Englisch. Ueber jene Zeit sclireibt sie: „Immer aber kam Ich an diesen 
Tagen nach Hause vollgeiüllt mit Gesehenem oder Gehörtem, rrfit Erlebtem und Gedach­
tem. Und während dann der Alltag wieder abliel mit allen Kleinigkeiten des Haushalts, 
wanderten die Gedanken dem Neuen nach, suchten es zu fassen, zu verstehen, zu ver­
arbeiten. Und während äußerlich alles seinen ruhigen Gang ging, veränderte sich doch 
eine Welt tür mich, wie für jeden jungen deutschen Menschen, der zum ersten Mal einen 
Blick über die Grenzen tut. Es ist gewiß allen so gegangen wie mir. Und ich glaube auch 
ganz sicher: wenn man die Augen aufhält und mit wachen Sinnen und mit wachem Her­
zen auch dort durch den Alltag geht, dann kann man in einem solchen Jahre vielleicht 
mehr lernen als sonst in langen Jahren aut der Schulbank." 

Wenn Maria-Elisabeth Bischoff jetzt ihren Kursus in Stenographie und Schreib­
maschine beendet haben wird, dann ist das nächste Ziel die Korrespondentin iür Fremd­
sprachen. Sie weiß, was sie will, und sie strahlt vor Jugendfrische und Lebensmut. Bleibt 
da dem Leben etwas anderes übrig, als sich ihr — zunächst wenigstens — aucli von der 
ireundlichen Seite zu zeigen? 

A l s ich als kleine Sextanerin der alten 
Domschule daheim im Ermland zum ersten 
Male die Bilder von London im englischen 
Lehrbuch anstaunte und mühselig und 
«lockend über die ersten englischen Sätze 
stolperte, da konnte ich es freilich noch nicht 
wissen, daß jene Dinge mir einmal ganz ver­
traut und g a n z 6 e l b s t v e r s t ä n d l i c h werden wür­
den. Daß die Bilder dieses fremden Landes, 
die dem Kleinstadtkind unerreichbares Wun­
der waren, sich einmal in alltägliche W i r k ­
lichkeit wandeln würden, daß jene so frem­
den Laute, an denen man sich damals die 
Zunge zerbrechen wollte, zehn Jahre später 
e in ganz geläufiges und vertrautes Aus­
drucksmittel für mich sein würden. 

Vie les hat sich gewandelt seit jener ersten 
Berührung mit englischer Lebensweise und 
englischem Geisteswesen. Der Kr ieg kam 

Ein Vater 
«Jer den Kinderwagen schiebt, gehört zum 

alltäglichen Straßenbild 

und ging wieder vorüber; er nahm die He i ­
mat und nahm die Kindheit, er nahm die 
Lebenssicherheit und das Vertrauen, mit dem 
man einmal begonnen hatte. Es gab nicht 
mehr vieles, das wie ein Wunder war, wie 
das K ind sie gekannt hatte, so fern und uner­
reichbar und vol ler Fremdheit und vo l l von 
atmendem Leben. Es gab nur noch nackte 
Realität, und zwischen der und dem K ind ­
sein gähnte ein weiter Abgrund, und die 
.Brücke darüber war schwer zu finden. 

Aber dann empfand ich sie eines Tages 
ganz plötzlich und von da ab immer wieder. 
Das war, als ich zum ersten Ma le nach Lon­
don kam. Da stand ich des abends auf einem 
der verkehrsreichsten Plätze der Innenstadt, 
ganz fremd und e in bißchen hilflos. Um mich 
herum brandete der Verkehr , unzählige 
Autos und Omnibusse sausten vorüber, ein 
Strom von Menschen ergoß sich aus den um­
liegenden Kinos und Lokalen, hastete über 
den Platz und verlor sich in dem Gewirr der 
Nebenstraßen, — und über mir, wie eine 
zweite Wel t , wogte ein Meer von Licht, spie l ­
ten die gelben Reflexe einer schreienden Re­
klameschrift, tanzten Buchstaben und Bilder 
einen unermüdlichen Reigen über die ganze 
Farbskala hin, auf und ab, immer wieder? 
kehrend. Und da war sie auf e inmal wieder 
da: die Wunderwelt aus meinem Sexta-Lehr­
buch. Der Stern der Weltstadt war da, der 
Zauber des Ungekannten und Neuen, das 
darauf wartete, erobert zu werden, unzählige 
Geheimnisse barg dies brandende Leben um 
mich herum. Und die tanzenden Lichter dort 
über mir vereinigten sich zu breiten Bändern 
und Strahlen, die sich wie e in Bogen über die 
Jahre der Vergangenheit spannten, und 
über deren gleißende Hel le die Erinnerungen 
zu wandern begannen . . . 

M i r ist es dann noch oft so ergangen. W e n n 
ich etwa im Sommer abends am Meer entlang­
wanderte und drüben überm Kana l e in 
Leuchtfeuer von der französischen Küste auf­
blitzte, dann konnte mit einem Male alles 
versinken in lauter Unwirkl ichkei t ; ich war 
wieder K ind , und das Aufleuchten da drü­
ben kam von Brü6terort oder es kam von 

Kahlberg her. Und die bräunlich schimmern­
den Steine am Strande, von der Abendsonne 
beleuchtet und vergoldet, konnten für Se­
kunden aussehen wie Bernstein, und für Se­
kunden blieb einem wie als K i n d fast das 
Herz stehen vor Glück über den Fund. Und 
das Meer war gar nicht Nordsee, nicht last 
schon Atlantischer Ozean, — es war unend­
lich und weit und blau und stürmisch an be­
wegten Tagen und war unsere Ostsee irgend­
wo auf der einsamen Nehrung. Und Muscheln 
konnte man sammeln an der wi lden West­
küste im nördlichsten Schottland, — und es 
war für Augenblicke wie zu Hause in Rau­
schen oder Cranz, als man noch von jeder 

Wie Pamela und David 
besitzt fast jedes englische Kind 

Dreirad oder ein Fahrrad 
ein 

Ferienfahrt mit a l len Taschen vol ler Bernstein 
und vol ler Muscheln wiederkam. 

„Hast du Heimweh gehabt?" Das ist immer 
die erste Frage, wenn jemand längere Zei t 
im Ausland gewesen ist und wieder zurück­
kehrt. Ja , müßte ich sagen, Heimweh nach 
meiner Kindheit, nach al lzu früh Ver lorenem, 
nach der Heimat, von der ich außer den Er ­
innerungen nichts besaß als eine kleine gol­
dene „Alberte" an meinem Mantelaufschlag, 
die mich überallhin als e in kleines Stück Ost­
preußen begleitet hatte, seit ich sie als liebes 
Geschenk zum Abi tur erhielt. Ich weiß von 
anderen Ostpreußinnen im Ausland, denen 
auch dieses „Heimat-weh" dort mit plötz­
licher Heftigkeit aufsprang. Viel le icht ist es 
immer so, daß man erst dann — jenseits der 
Grenzen — am tiefsten und unwiderleg­
barsten spürt, wo die eigentliche Heimat liegt. 

Anderes Heimweh gab es für mich nicht. Es 
wurde mir aber auch damit sehr leicht ge­
macht. Liebe Menschen schenkten mir etwas 
wie ein zweites Zuhause für das Jahr meines 
Aufenthaltes in London. Aus gegenseitigem 
Entgegenkommen und Verstehen wurde 
trotz völliger anfänglicher Fremdheit eine 
Freundschaft, die dauern wird , und die uns 
al len den vorläufigen Abschied schwer macht. 

Schon vie le deutsche Mädchen 6ind im 
Aus land gewesen und haben das erlebt, was 
ich erlebte. Viel le icht auch nicht, denn jeder 
erlebt es ja auf seine Weise. Neben dem 
Haushalt und der Beaufsichtigung der K i n -
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d e i (man muß ja entweder i n den Haushalt 
oder die Sdiwesternschüterin in ein Krarrtten-
haue, wenn man längere Zeit in England 
bleiben will), — neben, diesen alltäglichen 
Dingen stand vieles andere, das über d ie 
rein körperliche Arbei t hinausging und uen 
ganzen Menschen beanspruchte. U n d ich 
wo Ute ja so gerne mich ganz einsetzen, mit 
offenen S innen alles Neue in mich aufneh­
men, die andere Ar t und andere Lebensweise 
verstehen lernen, und damit mußte man 
wvfcl um k le insten Kre ise anfangen, bei den 
ganz geringen Dingen des A l l tags. 

Und da gab es ein immer neues Staunen 
jeden Tag. V ie l le icht mag die englische Le­
bensweise gar nicht so sehr verschieden se in 
von der unsrigen, aber wenn man die Augen 
a i'nält, entdeckt man doch viele ferne Unter-
s hiede, K le in igke i ten manchmal, aber sie 
a *e zusammen machen eben doch eine Ve r -
i t^ienheit aus, eine Andersartigkeit, die 
b * i der Haushaltsführung und dem Famil ien-
1. i.*F> anfängt und bei der großen Pol i t ik 
endet. 

Das ging schon so bei den ersten M a h l ­
zeiten. Ich war am Abend gekommen und 
wurde vor einen so reichlich gedeckten Tisch 
gesetzt, als hätte i d i seit Wochen nicht mehr 
g^iessen. Ich schrieb diese große Auf­
machung einer Abendmahlzeit dem Umstand 
zu, daß das vielleicht zn Ehren meines Emp-
i-ages geschehen war. Aber siehe da, am 
nächsten Tage war es genau so! Und so kam 
ich »tonn allmähtirii dahinter, daß man m 
England eine ganz andere Anordnung der 
Haupt- und Nebenmahlzeiten hat als bei uns. 
Das Frühstück morgens ist eine Ar t Haupt­
mahlzeit und besteht, wenn es vollständig 
ist. aus dre i Gängen: da ist zuerst der be­
rühmte .porr idge" , ein Haferbrei mit Mi lch , 
darauf folgt etwas Gebratenes, wie z. B. 
Fisch, Schinken, Spiegeleier, auch Kartoffeln 
mitunter, und hinterher gibt es Toast und 
Brot und Butter und Orangenmarmelacte. 
Nicht alle Famil ien essen stets so luxuriös 
und so reichhaltig am Morgen, aber es kommt 
durchaus vor. In den schottischen Jugendher­
bergen z. B., wo sich jeder selbst verpflegt 
und beköstigt, habe ich In dieser Beziehung 
d % größten Wunder erlebt. Während w i r 
Deutschen in einer Viertelstunde unser Früh­
stück beendet hatten, standen die englischen 
.hingen und Mädchen Schlange vor dem 
breiten Herd , der auf Höchsttouren lief und 
Dutzende von brodelnden Töpfen und brut­
zelnden Pfannen auf seiner Platte stetien 
halte. Und wenn wir schon längst reisefertig 
waien und mit unseren Rädern in die Berge 
starteten, tönte immer noch Töpfeklappern 
aus der Herbergsküche und eine Wo lke von 
Bratendu ft und Speck- und Eiergeruch zog 
hinter uns her. 

Die Mittagsmahlzeit hingegen ist meistens 
nur eine Ar t Imbiß. Zum Tee am Nachmittag 
gibt es Brot und Kud i en oder Kekse. U n d am 
Abend erst folgt die Hauptmahlzeit, manch­
mal erst recht spät (gegen 9 Uhr). W o Kinder 
im Hause s ind , w i rd natürlich alles e in we­
nig abgeändert. 

Und dann die einzelnen Gerichte oder die 
Art ihrer Zubereitung! Da fand ich z. B. einen 
Haufen frischgewasdiener Salatblätier hübsch 
angeordnet auf meinem Tel ler vor mir, eine 
Tomate in der Mitte. Ich saß ganz bescheiden 
da und glaubte, das Hauptgericht käme noch, 
— aber es kam nichts. M a n fing an zu essen, 
— ich tat es also auch. Und als ich später 
von einer Deutschen den Namen .Kaninchen­
futter* für dieses in England so beliebte Sa-
latgericht hörte, mußte ich ihr im gewissen 
Sinne recht geben. So ähnlich kam ich mir 
damals vor. W e n n auch der gute ostpreu­
ßische .Schmandsalat ' auch in unserer Hei­
mat schon längst sagenhaft geworden war, 
— den Salat nur mit Wasser .anzurichten*, 
tias kannten w i r doch noch nicht! 

Da gab es noch v ie le andere UebeVraschun-
gen auf dem Gebiet des Kochens. Gemüse 
z. B. bereitet die Hausfrau in England — 
nichts gegen ihre Kochkunst! — recht l ieblos 
zu. Es werden wenig Unterschiede ge­
macht, was für ein Gemüse es ist. M a n tut es 
in Wasser, läßt es weichkochen, und damit 
ist es fertig. Andere Dinge, wie z. B. Kar­
toffeln, werden in v ie l mehr Var iat ionen zu­
bereitet als bei uns: da gibt es in Fett ge­
dünstete (mit und ohne Pelle), im Bratofen 
überbarkene, geröstete, geschmorte, gebra­
tene usw. Ueberhaupt wird der Back- und 
Bratofen v ie l mehr benutzt als bei uns. 
Pasteten, Aufläufe oder dergleichen gehören 
zu den beliebtesten Gerichten. 

U n d die Puddings! Z u jeder vollständigen 
Mittags- und Abendmahlzeit gehört Pudding. 
(Al le Leute, die gerne Süßes essen, sol lten 
nach England gehen!) Da gibt es Hunderte 
von Rezepten, angefangen vom einfachen 
Mi lchre is bis zum König aller Puddinge, dem 
Plumpudding, der zu Weihnachten auf den 
Tisch kommt. Je früher im Jahr man ihn 
bäckt, desto besseT schmeckt er Weihnachten, 
und was als Rest nachbleibt, kann man dann 
viel leicht im Frühjahr aufessen. Es klang mir 
so unglaublich zuerst, aber ich habe es selber 
erlebt, daß die Zutaten zu diesem Pudding 
(viel Trockenfrüchte und v ie l Fett) so reich­
haltig s ind, daß die Haltbarkeit nahezu un­
begrenzt i s t 

Auch Kuchen werden im allgemeinen mit 
mehr Zutaten gebacken als bei uns und an­
ders abgeschmeckt, — oder wenn es nicht 
daran liegen sollte, daß englische Kuchen 
einen gewissen ganz besonderen Geschmack 
haben, dann weiß ich nicht, warum es so ist. 
Jedenfalls wurde, als ich einmal einen K u ­
chen nach deutscher Ar t gebacken hatte, den 
ich für ein Meisterstück hielt, zwar von allen 
anerkannt, er wäre sehr gut geraten, ab^r — 
ich sol lte nicht bÖ6e sein — es schmecke ihnen 

. zu sehr nach Kontinent" . Und ich mußte 
ihnen recht geben, er schmeckte woh l aus» 
gezeichnet, aber völlig andersartig als eng­
lischer Kuchen. Oder ist das Einbi ldung ge­
wesen? 

W e r gerne Wurst ißt, deT dürfte niemals 
engl isdien Boden betreten. Dort findet et 
nämlich dieses bei uns so unentbehrlich schei­
nende Nahrungsmittel nicht. In einigen we­
nigen luxuriösen Delikateßläden in London 
habe ich Wurst gesehen (aus dem Ausland, 
nebenbei gesagt, und sehr teuer). Im Durch» 
schnittsladen und bei der Durchschnittshaus­
frau ist sie völlig unbekannt. Die meisten 
Hausfrauen haben überhaupt nie Wurst ge­
sehen (außer den kleinen pikanten Brat­
würsten, die es überall gibt) und können sich 
so etwas wie Blut- oder Leberwurst absolut 
nicht vorstellen. Was sie wohl für Augen ge­
macht halten auf einem richtigen ostpreußi­
schen .Sdilachtfest* auf dem Lande? 

Dafür ist den Engländern anderes unenW 
behr lkh. Dazu gehört vor al lem eret mal 
der Tee! Der Tee, der mit Mi l ch oder Sahne 
getrunken w i rd und den es zu jeder Tages» 
und Nachtzeit gibt: noch sdi laftrunken und 
mit schweren Augenl idern tastet man 6ich in 
alier Herrgottsfrühe in die Küche, und wenn 
man zu nichts imstande wäre, den Wassel* 
keseel und die Teekanne findet man mit un­
fehlbarem Griff! Eret der Morgentee macht 
den Menschen überhaupt zurechnungsfähig 
in der Meinung vieler Engländer — wie ich 
ohne das existieren konnte, war für alle e in 
Rätsel. Dann geht es so lustig weiter den 
Tag hindurch: drei Tassen mindestens zum 
Frühstück, um elf würde man schon lmkcwn-
men ohne Tee, nach dem Mittagessen s ind 
ein paar Täßchen der Auftakt zur zweites» 
Hälfte des Tages, um fünf gibt's Tee als k le ine 
Unterbrechung, nach dem Abendbrot manch­
mal Kaffee, aber oft auch Tee. Und man kann 
natürlich nicht zu Bett gehen, ohne nicht v o ^ 

Mittagspause in London 
Auf den Stufen der Kathedrale schöpfen die Mädels aus den Büros und den Gea Mit* 

ein wenig frische Luft 
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ker noch Abschied von dem 60 l ieben Ge­
tränk genommen zu haben! In vielen Famil ien 
gibt es auch mal Kaffee oder Kakao zwischen­
durch, aber ich kenne solche passionierten 
Teetrinker, für die nichts anderes existiert. — 

Dabei gibt es Tee gar nicht einmal in un­
begrenzten Mengen. V ie l e Dinge 6 i n d in Eng­
land ja immer noch rationiert. M i t dem 
Zucker- und Teeverbrauch muß man sich zu­
wei len recht erheblich einschränken, die 
Käsezuteilung ist ganz winzig, Fett auch nicht 
a l l zu reichlich. Und es gibt auch Famil ien, die 
mit der Fleischmenge längst nicht auskom­
men, da Fleisch nach dem Preis rationiert ist, 
nicht nach dem Gewicht. We r einen 6chönen 
Braten w i l l , erhält weniger Fleisch als einer, 
der nur Suppenfleisch verlangt. Im großen 
Ganzen gesehen ist es so wie bei uns und 
wohl überall: wer Ge ld hat, kann gut und 
sehr gut leben, wer es nicht hat, kann sowieso 
sucht mehr kaufen, ob rationiert oder nicht. 

Uebrigens bin ich in der letzten Zeit, als 
die Aufhebung der deutschen Rationierung 
bekannt wurde, oft gefragt worden, ob ich 
denn auch .Futterpakete" aus Deutschland 
bekäme. Ja , ja, so ginge es in der Wel t ! 
Erst verlören wir den Kr ieg und dann lebten 
w k wie die Maden im Speck, und sie müß­
ten mehr oder weniger hungern! Es war 
keine Gehässigkeit in den Worten, aber die 
Leute, die 60 redeten, konnten das einfach 
nicht verstehen. Etwas war offensichtlich ver­
kehrt in dieser Wel t ! 

Vie les andere gab es, das sie auch nicht 
verstehen konnten. Ich b in unendlich v ie l 
gefragt worden, manchmal Dinge, die ich 
beim besten W i l l e n nicht beantworten 
konnte, manchmal auch Dinge, über die ich 
mir noch nie Gedanken gemacht hatte. Aber 
so schwierig diese Fragen mitunter auch Wa­
sen — vor al lem, wenn sie die Kriegsjahre 
und alles, was danach kam, angingen —, sie 

forderten Nachdenken und Auseinander­
setzung, und das in einem v i e l stärkeren 
Maße und mit größerer Klarheit , als es ; nner-
halb der deutschen Grenzen möglich ge­
wesen wäre. 

Ich bin immer wieder in al len Kreisen, der 
Bevölkerung, mit denen ich in Berührung 
kam, auf guten W i l l e n gestoßen, das Deutsch­
tum und die Deutschen und alles Vergangene 
im rechten Lichte zu sehen. M a n w i l l gar 
nicht glauben, daß w i r alle solche Bestien 
seien, aber man kann nicht verstehen, warum 
alles Schreckliche in Deutschland geschehen 
konnte. Es ist immer noch v i e l Mißtrauen 
und Nicht-verstehen-können da, wenn es sich 
um das ganze deutsche V o l k handelt; der 
einzelne Deutsche spürt nichts oder wenig 
davon. 

Wenn ich sagte, daß ich Flüchtling wäre, 
fragte man mitunter, was das bedeute, und 
warum wir denn geflohen seien. Und wenn 
ich erzählte, was im deutschen Osten geschah 
in den letzten Kriegsmonaten — und immer 
noch geschieht —, dann stieß ich zumeist aut 
Unglauben. Dinge wie Verschleppung und 
Vergewalt igung gehörten doch längst ver­
gangenen Jahrhunderten an, und wenn es 
geschehen sei, dann doch woh l nur in ganz 
vereinzelten Fällen! M a n glaubte es einfach 
nicht; wie 6oll man dann verstehen? Woh l 
gibt es gewiß auch Menschen dort, die v i e l 
Verständnis dafür aufbringen, aber der gro­
ßen Menge kl ingt das Wor t „Flüchtling" 
fremd und nichtssagend. Das Wort .Ost­
preußen" war v ie len ein Begriff, woh l we i l 
es gegen Kriegsende im Radio und in den 
Zeitungen oft genannt worden ist. Aber wo 
Ostpreußen liegt, wußte keiner. V ie l e tippten 
auf die Rheingegend. (Wir würden ja wohl 
auch nicht wissen, wo einzelne englische 
Landschaften liegen!) 

Die meisten Fragen über politische und 
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Redaktionsschluß 
V o m Druck jeder Nummer unseres Ost­

preußenblattes bis zur Ausl ie ferung an den 
Leser — es müssen etwa 1850 Postämter be­
liefert werden! — vergehen durchschnittlich 
drei Tage. Es kommt hinzu, daß die Schrift­
leitung sich in Hamburg befindet, der Druck 
aber in einem ehemals ostpreußischen Be­
trieb in Leer in Ostfriesland erfolgt. A u s 
diesen (und noch anderen) Gründen bitten 
wir , Einsendungen an die SchrifHeilung — 
besonders die Ankündigung von Terminen — 
so früh als nur irgend möglich vorzunehmen. 
Redaktions s c h 1 u ß ist acht Tage vor dem 
auf dem Kopf der betreffenden Nummer an­
gegebenen Datum. 

wirtschaftliche Angelegenheiten in Deutsch­
land kamen von jungen Menschen. V o n Eng­
ländern zumeist, aber auch von Schweizern 
und Indern, als ich einmal Gelegenheit hatte, 
für einige Zeit in einem internationalen 
Kreise zu leben. Es ist mir aufgefallen, w ie 
sehr die Jugend in England die Wel tpo l i t ik 
mit lebendigem Interesse verfolgt und auch 
mit v ie l Verständnis. Schon ganz junge M e n ­
schen haben oft e in so sicheres Urte i l und 
so feste Anschauungen und Ueberzeugungen, 
die sie mit ganzer Kraft vertreten, und die 
nicht etwa angelesen sind, sondern aus frü­
herem politischen und weltanschaulichen 
Denken heraus erwachsen. Ich weiß nicht, 
warum dieses Denken dort so zeitig einsetzt. 
Viel le icht besitzt der Engländer al lem „Sturm 
und Drang" in der Jugend zum Trotz irgend­
eine geheime Nüchternheit und objektive 
Denkfähigkeit, die Einflüsse des eigenen Er­
lebens ausschaltet und zu urteilen vermag, 
während bei uns mit jeder Erweiterung des 
Weltbi ldes in den Jahren des Wachsens die 
ganze Anschauung ins Wanken gerät und 
immer neu gebildet werden muß. 

Viel le icht 6ind die ersten Urgründe für 
diese zeitige Urteilskraft und die Selbstän­
digkeit des Denkens im jungen Menschen 
schon in der frühesten Erziehung des Kindes 
zu suchen. Selbst wenn es noch ganz k l e in 
ist, wird das K i n d dort doch schon als Per­
sönlichkeit angesehen — vielleicht mehr als 
es bei uns der Fa l l ist. Äußeren Ausdruck 
findet das z. B. in der Tatsache, daß man 
keine Körperstrafen kennt. (Es gibt natürlich 
Ausnahmen.) Ein K i n d zu „verhauen*, das 
ist wie ein Verbrechen in den Augen aer 
Mütter. Auch in den Augen der Väter. Die 
Kinder selbst s ind auch gerade hierin so 
überempfindlich, nicht gegen den körperlichen 
Schmerz, aber gegen diese Behandlung, die 
schon in ihrem kle inen Bewußtsein als 
menschenunwürdig gilt. N ie habe ich bei 
Kindern einem leichten Schlag zufolge ein so 
leidenschaftliches Aufbegehren gesehen wie 
in England bei v ie len Kindern, die ich be­
obachtete. 

Man fragt Kinder auch v ie l mehr nach ihrer 
eigenen Meinung als bei uns. „Möchtest du 
jetzt Brot essen oder Kuchen oder einen 
Apfel?" heißt es etwa und nicht: „Heute gibt 
es ein Stück Kuchen am Nachmittag!" Und es 
heißt auch nicht: „So, jetzt gehen wir spazie­
ren!" , sondern: „Möchtest du jetzt Spazieren­
gehen oder spielst du lieber zu Hause im 
Garten?" Das mag Vor - oder Nachteile nahen 
und manchmal zur Verwöhnung des Kindes 
führen, ganz entschieden aber regt es sie 
früh zum Nachdenken an und zur Aeußerung 
ihres eigenen Wi l lens . Und es gibt v ie le 
Kinder, die durchaus wohlerzogen dabei 
sind. Freil ich sieht man auch viele Eltern, 
die das Nachgeben zu sehr übertreiben. W i e 
oft habe ich Kinder beobachtet, die wie Ty­
rannen ihre Befehle austeilten und augen­
blicklichen Gehorsam von dem Mutt is ver­
langten, meistens auch erhielten. A l l z u nach­
giebige Eltern gibt es ia überall, viel leicht 
neigt man in England noch m^hr dazu. 

(Fortsetzung folgt) 
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Heimatliches zum Kopfzerbrechen 

Kreuzworträtsel 

6. Die große Erklärung der Landsmann­
schaften. 

7. Masurischer Schlachtort von 1914. 
8. Mundart einer ostpreußischen Land­

schaft. 
9. E in Fluß, der ins Frische Haff mündet. 

10. E in anderer Name für Stallupönen. 
11. E in Tierprodukt, das zur Käsebereitung 

gebraucht wird. 
12. Heimatlicher Ausdruck für eine Kopf­

bedeckung. 
13. Hier gingen w i r hin, wenn wir Elche 

sehen wol lten. 
14. Getier, das sich zu Hause weiterhin in 

den Wäldern vermehrt. 
15. Ostpreußischer Wallfahrtsort. 
16. Was für Soldaten gab es in alter Zeit i n 

Insterburg? 
17. E in ostpreußischer Fischertanz. 
18. E in Fluß im Balt ikum. 
19. H ier gingen die Badegäste auf und ab. 
20. Große, alljährliche Ausstel lung in 

Königsberg. 
21. W i e nennen wir die Stute? 

Lösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel 

1. Mauersee. 2. Ordensritter. 3. Reitpferd. 
4. Jucha. 5. Eydtkuhnen. 6. Rennplatz. 
7. Ermland. 8. Jesau. 9. Eiskater. 10. Oste­
rode. 11. Nemonien. 12. Osterei. 13. Lasten­
ausgleich. 14. Wimne l . 15. Ida. 16. E id ­
echsen. 17. Wachtbudenberg. 
Morjereje on Ol-Wiewerdanz dure nach lang. 

Umstellrätsel. 
Bartenstein — Heinrichswalde — Königsberg 

Sinkender Wasserstand. 
Pregel — Pegel — Egel. 

Immer länger. 
Segel — Siegel — Spiegel — Spriegel. 

W a a g e r e c h t : 1. Uebliche Abkürzung 
der Deutschen Ostmesse. 5. W o z u mancher 
nach Cranz fuhr. 7. So wurde die Mutter 
gerufen. 8. Das Gegentei l von seine. 
10. Volkstümlicher Ausdruck für ein Zucht­
schwein. 13. Plattdeutsch für Onke l . 15. Ge­
meinschaft der Ritter. 16. Besitz. 17. Was 
man im Trauerfal l braucht. 19. W o h i n w i r 
uns wünschen. " 20. Beruf des Komponisten 
Heinr ich Albert . 21. Was w i r aus der Grand­
kaule gruben. 22. Oelfrucht. 23. Burg am 
Frischen Haff. 24. Lieblingsgetränk vie ler 
Ostpreußen. 26. Plattdeutsch für Eins. 
28. Was beim Preisausschreiben zu entschei­
den pflegt. 29. W a s w i r Vertr iebenen alle 
haben. 32. Was herrscht in schweren Ze i ­
ten? 33. Kriegswaffen. 35. Gangart der 
Pferde. 36. Fluß im Kreise Treuburg. 
37. Fragewort. 38. Das sagt mancher anstatt 
„den". 

S e n k r e c h t : 2. So w i rd die Großmutter 
gerufen. 3. Hundename. 4. Plattdeutscher 
Ausdruck für eine Schultertrage. 5. Beleuch­
tungsmittel der alten Preußen. 6. Gegen­
stand, den w i r oft am Tage ansehen müssen. 
7. Ein Essen. 9. Kle iner Behälter. 11. E in 
Ort, der unsere Pferde in Ansehen gebracht 
hat. 12. Das schönste Erzeugnis unserer H e i ­
mat. 14. Nicht altmodsch und nicht neu-
modsch. 16. Das sagen wir , wenn w i r e in 
Rätsel gelöst haben. 18. Fluß im Kreise 
Ortelsburg. 19. Darauf verwahrten w i r un­
sere Aepfel. 25. Erscheinung auf verschie­
denen Metal len. 27. Frauengestalt im Tite l 
einer Erzählung von Agnes Miege l . 29. Was 

die Bienen bauen. 30. Aufgeschriebener 
Ton. 31. W o v o n w i r alle mehr gebrauchen 
könnten. 33. H ier gingen w i r am Pregel 
entlang. 34. Plattdeutsch für Ne in . 

Silbenrätsel 
Heute gibt es e in tröstliches Sprichwort 

zu lesen. Aber erst einmal muß es geraten 
werden. 21 Worte müssen aus den Silben 
zusammengekleistert werden. Und dann 
lesen w i r die ersten und letzten Buchstaben 
der Worte von oben nach unten. Das ch ist 
dabei wieder mal unzertrennlich. 

bäk — bah — bäum — bäum — bei — ben 
bur — char — dau — de — de — depp — 
der — der — disch — dü — e — eich — erm 
ge — gisch — hei — in — ka — ke — ke 
ke l — kob — kor — la — lab — län — Ii — 
l in — mar — mes — mus — na — nau — 
nen — nie — nik — obst — ost — pan — 
re — rei — r in — ro — se — see — steg 
ster — so — ta — ten — tanz — u — us 
v ier — w i l d — zie. 

1. H i e r gingen oder fuhren w i r in Cranz 
zum Strande. 

2. W a s erklettern unsere K inder am lieb­
sten, besonders im Herbst? 

3. Diesen Baum erklettern w i r nicht, son­
dern singen davon in Vo lks l i edern. 

4. Welche Spezialarbeit trieben die Königs 
berger Konditoreien? 

5. Mundart einer ostpreußischen Stadt. 

Os'preußentreffen 
Pfingsten 1951 

D e r V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r o s t ­
d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t e n 

f ü r 1 9 5 1 

Auf einer Tagung der Sprecher der ver­
einigten ostdeutschen Landsmannschaften 
wurde der Plan der Großkundgebung für das 
Jahr 1951 festgelegt. Danach werden zu 
Pfingsten -1951 die vierzehn ostdeutschen 
Landsmannschaften in vierzehn westdeut­
schen Städten ihre Bundestreffen abhalten, 
woran sich auch die Jugendorganisationen 
der Landsmannschaften bzw. die Ostdeutsche 
Jugend zusammen mit der westdeutschen 
Jugend beteiligen sollen. 

A m 30. Jun i 1951 findet sodann das Bun-
destreffen der vereinigten ostdeutschen 
Landsmannschaften in Frankfurt/Main statt, 
mit einer feierlichen Versammlung der De­
legierten al ler Landsmannschaften in der 
Paulskirche. 

Der „Tag der Heimat" w i rd am 5. August 
1951 in al len Städten und Dörfern des Bun­
desgebiets und In West-Berl in gemeinsam 
mit der westdeutschen bzw. Berl iner Bevöl­
kerung begangen werden. Der .Tag der 
Heimat" so l l so ein machtvolles Bekenntnis 
al ler Deutschen fUr Gesamtdeutschland, für 
ein freies Europa und für das Recht auf He i ­
mat sein. 
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Sie kanten übet 2en ^Staehelldtaltt 
Ueber der Meme l im Kowno lag am 

26. Jun i 1945 der rötliche Glanz der Abend­
sonne. Durch die verdrahtete Luke unseres 
Güterwagens sah ich noch einmal hinaus. 
Dann legte ich mich schlafen, denn ich war 
nach der langen Fahrt durch die ostpreu­
ßische Heimat sehr müde. Jetzt ging es 
endgültig gen Osten, und ich trat meinen 
Platz an der Luke, den die Kameraden mir 
für die Fahrt durch Ostpreußen großmütig 
e:ngeräumt hatten, ab und verkroch mich in 

einen finsteren W i n k e l des Waggons. Ge­
gen Morgen überraschte mich mein Nach­
bar auf dem Lager mit der erregten Mi t te i ­
lung: . D u , wir fahren schon die ganze 
Nacht zurück und sind gleich wieder in 
Insterburg!" Unsere Spannung wurde sehr 
groß. Schließlich schwenkte unser Zug dann 
aber doch in die Memeler Strecke ein, und 
damit wurden unsere Aussichten um nichts 
besser. W i r durchfuhren Tilsit und hielten 
in Heydekrug im Memelgebiet. Auf dem 

Ein Blick ins Wiesental der Memel 
von der Heide i n Unteieißeln 

Ein Gehöft im Memelland 
Pie große Scheune, die Anlage des Gehöfts, überhaupt die ganze Atmosphäre zeigen dem 

Kundigen, daß hier ein Stück Ostpreußen im Bilde iestgehalten worden ist. 

Bahnsteig standen russische Offiziere. WTr 
merkten bald, daß unser Zie l erreicht war. 
W i r mußten aussteigen und nach dem drei 
Ki lometer entfernten Matzicken marschie­
ren. Matzicken war ein kleines Gut und der 
Geburtsort von Hermann Sudermann. Hie» 
befand sich ein großes, von den Deutschen 
erbautes Gefangenenlager. Jetzt zogen w i r 
selbst hier ein. Das Lager war weiträumig 
angelegt. In unserer Abte i lung gab es so­
gar einen Sportplatz und daneben noch 
Grasplätze zum Bewegen und Lagern. Das 
Lager war in einer Schlinge des Sziesze-
Flusses gelegen, der e in wenig weiter west­
wärts den Flecken Heydekrug durchfloß. 
A n der Nordseite des Lagers schloß der 
Flußlauf ein kleines Biirkenwäldehen mit 
ein. Die Fenster unserer Baracke blickten 
über den Sportplatz auf dieses Wäldchen. 
Dieser Blick war stets e in Labsal. 

Die Zahl der Pädagogen und Lebens-
erfahrenen ist nicht gering, die da behaup­
ten, es wäre den meisten Menschen sehr 
dienlich, wenn sie eine Liebhaberei, ja so­
gar einen richtigen Spleen hätten. Und in 
der Tat huldigen erstaunlich viele Menschen 
einem Gebiet, das neben ihrer Alltagsairbeit 
liegt. Und das nicht nur wegen des A u s ­
gleichs. Ich halte es schon lange mit den 
Gefiederten, ich b in e in Vogelfreund. Medn 
Vater war es auch. W i e schön ist es, den 
man diesen lieben Geschöpfen immer nahe 
sein kann ! W o man geht und steht, sieht 
und hört man seine gefiederten Freunde. 
Und sie sind wunderbar gleichmäßig und 
unbekümmert. Die gruseligen Dinge der 
Weltgeschichte rühren nicht an ihrem lieb-
r-ichen Dasein. Für stie bestehen lediglich 
die Jahreszeiten und der Wechsel der Wet­
terlage. Wenn es i n den Kriegsjahren 
brauste und tobte standen sie auf den Zwe i ­
gen und sangen wohl gar noch, und es wer 
tröstlich, ihnen Auge und Ohr zu schenken. 
Schließlich schwangen sie sich leicht und 
ohne Furcht über die hohen Stacheldrahit-
zäune unseres Lagers. Die Wachttürme flöß­
ten ihnen keinen Schrecken ein, und sie 
waren auch dann liebe Freude, als Freiheit, 
Eigentum, Lebensarbeit und Heimat ver­
lorengegangen waren. , 

Gleich als w i r vor dem Tore standen, utn 
vor dem Einlassen in einem Vorlager noch 
einmal gezählt zu werden, lenkten schnit­
tige Flußseeschwalben mit ihren kreischen­
den Rufen meine Aufmerksamkeit auf sich. 
Und in beiden Sommern traten sie von M a i 
bis August immer wieder in Erscheinung, so 
daß ich die Gewißheit erlangte, daß der Fluß 
hinter dem Birkenwäldchen ihr Brutrevier 
war. Wa r das Auftreten der Seeschwalben 
jahreszeitlich begrenzt, so gab es hingegen 
große Flüge von Dohlen zu jeder Jahreszeit-
Sie mußten in großer Zah l in den Wäldern 
ringsum brüten und vor al lem auch in der 
Nähe einen Schlafplatz haben. Denn gerade 
am Abend, wenn w i r auf dem Sportplatz 
zum Zählen angetreten waren, kreisten sie 
in ganz großen Schwärmen über dem Lager, 
wie sie das vor dem .Schlafengehen" u 
tun pflegen. Nach dem Flügge werden dei 
Jungen strichen die Dohlen im Fami l ien-
verbande umher, und die Jungtiere waren 
an ihrem noch unvol lkommenen Lockruf 
leicht zu erkennen. Unter den Dohlen waren 

. immer viele mit hellem Halsr ing, also Ve r ­
treter der Ostrasse. Natürlich kamen die 
Dohlen auch in unser Lager, und hier machte 
lange Zeit eine beinamputierte Dohle v on 
sich reden, die auf einem Ständer herunv 
hüpfte. 

Etwas ganz Besonderes bedeutete den 
Brüten eines Kolkrabenpaares unmittelbar 
vor unseren Augen. Die höchstens iwö l l 
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Nicht weit von dem Lager 
von dem dieser Bericht erzählt, Hießt der Memelstrom dahin. Wie auch die Zeiten sich 
wandeln, der breite, mächtige Strom scheint immer der gleiche zu bleiben. Aber auch bei 

ihm sind es immer neue Wasser, die zur Mündung strömen 

Jahre alten B i rken an der Nordseite des 
Lagers wurden von drei alten Kiefern über­
ragt. Auf einer Kiefer lag der. Rabenhorst 
obenauf, so daß die Raben immer gegen den 
H i m m e l standen und darum gut sichtbar 
waren. Jeder Blick aus dem Fenster der 
Baracke zeigte uns die Raben, und ihr Rufen 
drang zu uns, wenn wir die Fenster öffneten. 
Gelegentl ich suchten die Raben auch inner­
halb des Lagerzaunes nach Nahrung. Zu dem 
gleichen Vorhaben stellten sich mehrmals 
Wiedehopfe ein, denen das recht sandige 
Gebiet besonders zusagte. Die Raben waren 
natürlich nicht die einzigen Brutvögel des 
Birkenwäldchens. Es gab hier Rotkehlchen 
und Gelbspötter, Mönchsgrasmücken und 
Piro le , Elstern und Eichelhäher und auch 
einige Buchfinken. Im zeitigen Frühjahr 
fielen große Schwärme von nordischen 
Weindrosse ln ein, und später zogen auch 
Wacholderdrosseln durch. Der Kuckuck war 
reichlich vertreten. Aber am häufigsten war 
der Fitislaubsänger zu vernehmen. Das 
Birkenwäldchen steckte vol ler Vögel, die 
•ich nach besten Kräften hören ließen. Doch 
kamen sie allesamt nicht dagegen auf, als 
die Sprosser zu schlagen begannen. Ich 
schätzte ihre Zah l auf zwanzig. Das Schlagen 
der Sprosser erregte v i e l Aufsehen. Es gab 
empfindliche Kameraden, die in dieser Zeit 
nicht schlafen konnten. Und einigen Neu­
angekommenen ging es ganz schlecht. In 
den Baracken fanden sie keinen Schlaf wegen 
der vie len Flöhe. Einer sammelte in einer 
Nacht 147 aus seinem Hemd! Da nahmen 
diese Unglücklichen ihre Mäntel und suchten 
i m Freien einen Schlafplatz. Aber da lärm­
ten nun wieder die Sprosser. Und so ver­
fluchten sie das Lager wegen der Flöhe und 
der Nachtigallen. Die schlagenden Sprosser 
erzeugten im Lager eine We l l e von W i s ­
sensdurst. Täglich viele M a l machte man 
mich zum Richter in derselben Sache. „Gut 
daß wir dich treffen", hieß es dann, „wir 
haben uns gestritten: sind das nun Nachti­

gallen, die da singen, oder sind es keine?" 
Ich wiederholte meine Erklärung: die Nach­
tigal l ist rechts der Weichsel noch nicht be­
obachtet worden, sie hat dort eine vertre­
tende, ganz eng verwandte Art, den Spros­
ser, auch ostdeutsche oder polnische Nach­
tigal l genannt. 

A n der Außenseite des Zaunes entlang 
war ein Streifen von etwa zehn Meter 
Breite freigeschlagen, und an der Innen­
seite gab es einen Streifen, der ständig 
frisch geharkt wurde, und den wir nicht be­

treten durften. Diese Zone hatte fast ihre 
eigene Vogelwelt . H ie r erklang oft das 
Rufen des Wendehalses, aber man mußte 
doch eine We i l e suchen, bis man diesen 
außerordentlich schutzgefärbten Voge l an 
einem der Pfähle entdeckte. H i e i lebten auch 
die schmucken Steinschmätzer, deren Unter­
rücken so weiß aufleuchtet, wenn sie sich auf 
einen Pfahl schwingen. Auf den Drähten 
sangen viele Hänflinge, und auch zwei 
Baumpieper stiegen von hier zu ihren Balz­
flügen auf. In einem Wachtturm in der Mi t te 
dieser Zaunseite nisteten Feldsperlinge, und 
auf dem geharkten Streifen trippelten ganze 
Bachstelzenfamilien umher, und e inmal 
tauchte dort auch eine Viehstelze auf. 

Im Lager selbst gab es Graue Fl iegen­
schnäpper, die über dem Schalter der Brot­
ausgabe brüteten. Haussperlinge hatten ihr 
Schlafnetz in der Doppelwand unserer Ba­
racke. Wenn sie zur Ruhe gingen, krabbelte 
es in den Wänden, als wären dort Ratten 
und Mäuse zu Hause. A l s ich am 3. Oktober 
1945, einem frostigen Herbstmorgen, au* 
der Tür trat, hörte ich Rebhühner locken, 
Ich entdeckte e in ganzes V o l k auf dem weiß-
bereiften Dache der Nachbarbaracke. Da 
mußte ich an die Aufschneiderei eines a l ten 
Försters am Kurischen Haff denken, der ein­
mal mitten in seinem Jägerlatein sag t « 
.Wissen Sie, in meiner Heimat gab es so 
v i e l Rebhühner, die hatten auf der Erde 
keinen Platz, die saßen schon auf den Bäu­
men!" Innerhalb des Lagers stellten che 
Stare ein nicht geringes Kontingent. U n d 
hier hatten wir in einem tiefen Graben eo-
gar eine Uferschwalbenkolonie. 

Einen großen Te i l des Sommers war die 
Luft über dem Lager „voller Lerchenlaut", 
und manchmal war auch das Dudeln der 
Heidelerche dazwischen. Einmal strich e in 
Schwarzstorch über das Lager hinweg, und 
fast jeden Abend zogen Reiher irgend­
wohin ihren Horsten zu. W i r wurden von 
Kranichen überflogen, und schmerzvoll 
sahen w i r die Kei le von Grau- und Saat­
gänsen, von Höcker- und Singschwänen. Sie 
steigerten unsere Sehnsucht unerträglich und 
ließen uns unsere Unfreiheit doppelt bewußt 
werden. A m 28. August 1945 traten die Ajs» 
beitskommandos gerade aus den Baracken. 
Auf e inmal riefen vie le meinen Namen. Ick 

A n der Szeszuppe bei Schirwindt 
Die Kirche im Hintergrund lag schon aui der litauischen Seife 
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erwartete nichts Gutes und stürzte hinaus. 
Da wiesen viele Hände zum Himmel . Es 
kreisten dort gegen fünfzig weiße Störche 
in sich schneidenden und fortsetzenden 
Kre isen. Das Ganze war eine wandernde 
Spirale. Und es war dies die ganz normale 
Zugbewegung dieser Tiere, die nicht in 
einer Ordnung geradeaus fliegen, sondern 
segelnd die Entfernung überbrücken. M a n 
bekommt das nicht allzuoft zu sehen. W e n n 
ich nach Mitternacht von meiner Arbei t zu 
unserer Baracke kam, blieb ich in milden 
und k laren Nächten gern noch au i der Bank 

sitzen. Ich sah dann zu den Sternbildern au i 
und hing meinen Gedanken nach. Irgendwo 
in der Ferne sangen Blaukehlchen, die W ie ­
senrallen schnarrten auf den Wiesen jen­
seits des Flusses, und zu Zeiten lärmten dort 
die Kiebitze die ganze Nacht hindurch. Ge­
gen Morgen riefen ringsum die Wachteln. 

M i t im ganzen 62 Arten hatte ich nur 
einen Teil der Vogelwelt dieses Gebietes 
gesehen oder gehört. Merkwürdig selten 
waren Raubvögel zu sehen. Ich konnte sie 
an den Fingern abzählen. Um so eindring­
licher war der Abschluß dieser .Beobach-

tungszeit". A m 17. August 1946 wurde ich 
ganz überraschend zur Entlassung eingeteilt. 
Der Transport hatte zum größten Te i l schon 
das Lagertor passiert, als ich geholt wurde. 
Ich lief durch die Barackenstraße, übersah 
dabei jedoch nicht, daß ein großer Voge l 
plötzlich über mir war. Ich blieb stehen und 
sah ihn an : es war ein Fischadler, der recht 
niedrig seine Runden zog. Es war der ein­
zige in diesen eineinhalb Heydekruger Jah ­
ren. Ich nahm sein Erscheinen tiefbewegt als 
einen Abschiedsgruß meiner Heimat. 

G. Hoffmann. 

A u s d e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e n 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t Os tp r eußen h a t d i e 
t r a u r i g e P f l i c h t , a l l e n K r e i s i n s a s s e n d e s 
H e t m a t k r e i s e s O s t e r o d e d i e M i t t e i l u n g z u 
m a c h e n , d a ß d e r K r e i s v e r t r e t e r 

Walter Kemsies 
a m 7. O k t o b e r 1950 i m b e s t e n M a n n e s -
a l t e r n a c h k u r z e r K r a n k h e i t v e r s t o r b e n i s t . 

S e i n s e l b s t g e w ä h l t e r W a h l s p r u c h h i eß : 

. W e n i g e r für m i c h s e l b s t , 
M e h r n o c h für a n d e r e . 
V i e l für m e i n V o l k , 
Z u r E h r e G o t t e s I * 

B i s zum l e t z t e n A u g e n b l i c k g a l t e n d i e 
G e d a n k e n d e s V e r s t o r b e n e n s e i n e r g e ­
l i e b t e n os tpreußischen H e i m a t , d e r e r i n 
b e i s p i e l h a f t e r P f l ichter fül lung u n d M i t ­
a r b e i t i n n e r h a l b d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p reußen d i e Treue g e h a l t e n h a t . 

W i r w e r d e n s e i n A n d e n k e n i n E h r e n 
h a l t e n . 

D e r S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
Os tp r eußen 

D r . O t t o m a r S c h r e i b e r 

D e r V o r s t a n d u n d d i e K r e i s v e r t r e t e r d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Os tp r eußen 

t r i e b e n e n g e d a c h t e u n d d a n n ü b e r d i e W o r t e 
„ G l a u b e , L i e b e , H o f f n u n g " i n z u H e r z e n g e ­
h e n d e r W e i s e z u s e i n e n e h e m a l i g e n G e m e i n d e ­
g l i e d e r n s p r a c h . D i e E h r u n g d e r v i e l e n T o d e s ­
o p f e r sch loß d i e e r h e b e n d e F e i e r s t u n d e . I n 
v i e l e n S t u n d e n e r g a b e n s i c h , w i e i m m e r , r e g e 
A u s s p r a c h e n , u n d a u c h d i e J u g e n d k a m a m 
A b e n d m i t T a n z z u i h r e m R e c h t . 

I n e i n e r A u s s p r a c h e m i t d e n V e r t r e t e r n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t u n d d e m u n t e r z e i c h n e t e n 
K r e i s v e r t r e t e r w u r d e n M e i n u n g s v e r s c h i e d e n ­
h e i t e n g e k l ä r t u n d f e s t g e l e g t , d a ß i n Z u k u n f t 
n u r r e i n e K r e i s t r e f f e n v o m K r e i s v e r t r e t e r e i n ­
b e r u f e n w e r d e n s o l l e n , b e i d e n e n a u f W u n s c h 
a u c h ö r t l i c h e Z u s a m m e n k ü n f t e m ö g l i c h s i n d . 
D i e s e U e b e r e i n k u n f t e r g i b t s i c h d a r a u s , d a ß 
d e r K r e i s B a r t e n s t e i n , w i e w e n i g e , v i e r S t ä d t e 

Osterode 
A l s N a c h f o l g e r für d e n v e r s t o r b e n e n b i s h e r i g e n 

K r e l s v e r t r e t e r W a l t e r K e m s i e s i s t v o n O s t e r o ­
d e L a n d s l e u t e n H e r r 

v o n N e g e n b o r n - V i e r z i g h u f e n 
(IS) W a n f r i e d W e r r a , K a l k b o f , 

n a m h a f t g e m a c h t w o r d e n , d e r s i c h f r e u n d l i c h e r ­
w e i s e z u r U e b e r n a h m e d e r K r e i s a r b e i t z u r V e r ­
f ü g u n g g e s t e l l t h a t . 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b i t t e t a l l e ' 
K r e i s i n s a s s e n , d a s v o l l e V e r t r a u e n , d a s s i e 
I h r e m v e r s t o r b e n e n K r e i s v e r t r e t e r K e m s i e s e n t ­
g e g e n g e b r a c h t h a b e n , a u f H e r r n v o n N e g e n ­
b o r n z u ü b e r t r a g e n . D i e P a r o l e für d i e W e i t e r ­
a r b e i t h e i ß t u n v e r r ü c k b a r : 

R ü c k k e h r i n u n s e r e o s t p r euß i s che H e i m a t t 

Bartenstein 
A m S o n n a b e n d , d e m 14. O k t o b e r , h a t t e n s i c h 

d i e B a r t e n s t e i n e r ( S t a d t ) I m R e s t a u r a n t E l b ­
a c h l u c h t i n H a m b u r g z u e i n e m T r e f f e n z u s a m ­
m e n g e f u n d e n . D i e E i n l a d u n g w a r v o n P f a r r e r 
D a n n o w s k i u n d S c h r i f t l e i t e r W i l l y P i e h l e r g a n ­
g e n ; e s h a n d e l t e s i c h a l s o u m k e i n a l l g e m e i n e s 
K > e l « t r e f f e n . P f a r r e r D a n n o w s k i h a t t e s i c h , 
W i e m e h r e r e a n d e r e L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s e 
H a r t e n s t e i n , s c h o n 1945 d e r v e r d i e n s t v o l l e n A u f ­
g a b e u n t e r z o g e n , d i e z u s e i n e m K i r c h s p i e l g e ­
h ö r e n d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e r S t a d t B a r t e n -
B K - i n u n d U m g e b u n g z u s a m m e l n . I n m ü h e ­
v o l l e r K l e i n a r b e i t h a t e r b a l d d e n g r ö ß t e n T e i l 
d e r s e l b e n e r f a s s e n u n d a l l e n d i e S a m m e l a r b e i t 
Z u g ä n g l i c h m a c h e n k ö n n e n . N a c h d e r U e b e r ­
n a h m e e i n e s P f a r r a m t e s ( O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k ) 
w a r e r z u r e i n g e h e n d e n F o r t f ü h r u n g d e r A r ­
b e i t n i c h t m e h r i m s t a n d e . I n H e r r n P i e h l , 
e i n e m S c h r i f t l e i t e r d e r . B a r t e n s t e i n e r Z e l t u n g " , 
h a t e r n u n e i n e n N a c h f o l g e r g e f u n d e n . T r o t z 
d e s W e r k t a g e s w a r e n d i e B a r t e n s t e i n e r r e c h t 
z a h l r e i c h e r s c h i e n e n . P f a r r e r D a n n o w s k i l e i t e t « 
d a s T r e f f e n m i t e i n e r s chönen W e i h e s t u n d e u n d 
P i e d l g t e i n , i n d e r e r d e r v i e l e n N ö t e d e r V e r ­

h a t t e . D i e V e r t r e t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t g a b e n 
i h r e v o n i h r e m K r e i s v e r t r e t e r t a g f e s t g e l e g t e n 
R i c h t l i n i e n ü b e r H e r a u s g a b e b e s o n d e r e r H e i ­
m a t b l ä t t c h e n b e k a n n t . L a n d s m a n n P i e h l h a t s i c h 
b e r e i t e r k l ä r t , d a s v o n i h m p e r s ö n l i c h h e r a u s ­
g e b r a c h t e B l a t t „ U n s e r H a r t e n s t e i n " a u f f r e i ­
w i l l i g e r S p e n d e n b a s i s k o s t e n l o s f ü r d e n g a n z e n 
K r e i s H a r t e n s t e i n e n t s p r e c h e n d d e n v o r h a n d e ­
n e n A n s c h r i f t e n l i s t e n a u s z u d e h n e n . — Z e i ß , 
K r e i s v e r t r e t e r , (20a) W e s t e r c e l l e / C e l l e , G a r t e n -
s t r aße 6. 

Rastenburg 
E i n T r e f f e n d e r A n g e h ö r i g e n d e s K r e i s e s 

R a s t e n b u r g findet s t a t t a m S o n n a b e n d , d e m 25. 
N o v e m b e r , a b 13 U h r i n K i e l i m V e r e i n s h a u s 
M u l i u s s t r . 72 (15 M i n u t e n v o m H a u p t b a h n h o f ) . 

T r e f f e n d e s K i e i s e s E l c h n i e d e r u n g 

D i c h t e r N e b e l h e r r s c h t e a m f r ü h e n M o r g e n 
d e s 22. O k t o b e r , d i e W e t t e r a u s s i c h t e n w a r e n 
n i c h t g ü n s t i g f ü r u n s e r T r e f f e n . D e n n o c h t r a f 
s c h o n u m d r e i v i e r t e l a c h t d e r e r s t e L a n d s ­
m a n n i n d e r „E l b s ch luch t " i n H a m b u r g - A l t o n a 
e i n , e i n e h e m a l i g e r K r e u z i n g e r , d e r e s s i c h 
n i c h t h a t t e n e h m e n l a s s e n , a u s d e m K ö l n e r 
E e z i r k b i s n a c h H a m b u r g z u k o m m e n . E s 
w a r e i n g u t e s V o r z e i c h e n , d a s s i c h e r f ü l l t e , 
d e n n b a l d k a m e n a n d e r e a u s H e s s e n , a u s d e m 
R h e i n l a n d , s e l b s t a u s d e r S o w j e t z o n e . S o 
k o n n t e L a n d s m a n n G o s e d e n n e t w a 600 L a n d s ­
l e u t e i n S t e l l v e r t r e t u n g d e s K r e i s v e r t r e t e r s b e ­
g r ü ß e n . P a s t o r J o r d a n a u s S z i l l e n h i e l t d i e A n ­
d a c h t . E r s p r a c h i n a l t e r , h e i m a t l i c h e r W e i s e 
u n d g a b J e d e m e t w a s a u f d e n W e g m i t , w a s 
n o c h l a n g e i n d e n S e e l e n n a c h k l i n g e n w i r d . 

D a n n e r g r i f f L a n d s m a n n G o s e d a s W o r t z u 
B e g r ü ß u n g u n d R ü c k b l i c k . E r e r m a h n t e z u w e i ­
t e r e m Z u s a m m e n h a l t i n d e r H e i m a t f a m i l i e w i e 
b i s h e r . A l s V o r s t a n d s m i t g l i e d d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n r e f e r i e r t e L a n d s m a n n Z e r -
r a t h ü b e r A g r a r p r o b l e m e u n d b r e n n e n d e V e r -
t r i e b e n e n f r a g e n w i e d e n L a s t e n a u s g l e i c h . E i n e 
w e i t e r e , e i n d r u c k s v o l l e A n s p r a c h e h i e l t R e c h t s ­
a n w a l t K l e i n . L a n d s m a n n C . W . G u t z e i t g a b 
e i n e n a u s f ü h r l i c h e n B e r i c h t ü b e r d i e l a n d s ­

m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t , b e s o n d e r s ü b e r d i e 
S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g . A u f e i n e R e i h e v o n F r a ­
g e n g a b e r aus führ l i ch A n t w o r t , s o ü b e r d a s 
V e r h ä l t n i s v o n E d H , Z v D u n d B H E . W ä h r e n d 
n a c h w i e v o r d u r c h d i e b e i d e n e i s t e n , ü b e r ­
p a r t e i l i c h e n u n d ü b e r k o n f e s s i o n e l l e n V e r e i n i ­
g u n g e n d i e k u l t u r e l l e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
I n t e r e s s e n d e r V e r t r i e b e n e n w a h r g e n o m m e n 
w ü r d e n , s e i d e r B H E z u m p o l i t i s c h e n A r m d e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n g e w o r d e n , d e r s i e i n G e ­
m e i n d e - , K r e i s - , L a n d e s - u n d B u n d e s p a r l a ­
m e n t e n v e r t r e t e o d e r v e r t r e t e n w e r d e . D e r 
S p r e c h e r f ü h r t e d a s B e i s p i e l S c h l e s w i g - H o l ­
s t e i n s a n , d a s a u c h I m E u n d e s t a g n i c h t o h n e 
W i r k u n g g e b l i e b e n s e i . E r s p r a c h s o d a n n ü b e r 
d i e B e d e u t u n g d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s a l s d e s o f ­
f i z i e l l e n O r g a n e s d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n u n d h a t t e d i e F r e u d e , u n s e r e m H e i ­
m a t b l a t t e i n e R e i h e n e u e r B e z i e h e r z u f ü h r e n 
z u k ö n n e n . D i e L a n d s l e u t e N ö t z e l u n d H a r t ­
m a n n v e r v o l l s t ä n d i g t e n d i e A u s f ü h r u n g e n d u r c h 
B e r i c h t e a u s d e r A r b e i t d e s K r e i s e s u n d d e s 
A g r a r a u s s c h u s s e s . U m 14 U h r w a r d e r a r b e i t s ­
r e i c h e o f f i z i e l l e T e i l a b g e w i c k e l t , u n d g e s e l l i g e 
S t u n d e n schlössen s i c h a n . B i s z u m s p ä t e n 
A b e n d w ä h r t e d e r T a n z . E s w a r e i n e g e l u n g e n e 
W i e d e r s e h e n s f e i e r , u n d a l l e v e r s p r a c h e n s i c h , 
i m nächs t en J a h r e w i e d e r z u k o m m e n . 

E r m l ä n d e r t r e f f e n i n H a m b u r g 

A m z w e i t e n S o n n t a g I m O k t o b e r t r a f e n s i c h 
d i e E r m l ä n d e r a u s H a m b u r g z u i h r e m d i e s j ä h ­
r i g e n H e i m a t f e s t i n d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i H a m ­
b u r g - N i e n s t e d t e n . V o n d e r B ü h n e g r ü ß t e n d i e 
W a p p e n d e s u n v e r g e s s e n e n B i s c h o f s M a x i m i l i a n 
K a l l e r u n d d e r v i e r e r m l ä n d i s c h e n K r e i s e . H a t ­
t e n a u c h e i n i g e d i e E r h ö h u n g d e r H o c h - u n d 
S - B a h n - T a r l f e o d e r g l e i c h z e i t i g e a n d e r e V e r ­
a n s t a l t u n g e n a m K o m m e n g e h i n d e r t , s o w a r 
d o c h e i n e g r o ß e Z a h l v o n E r m l ä n d e r n e r ­
s c h i e n e n . B e s o n d e r s d i e J u g e n d w a r r e c h t z a h l ­
r e i c h g e k o m m e n , s o d a ß e s m a n c h m a l a u f d e r 
T a n z f l ä c h e b e d e n k l i c h e n g w u r d e . W i e i n d e n 
v e r g a n g e n e n J a h r e n , s o w u r d e a u c h d i e s m a l 
w i e d e r d a s T r e f f e n v o n d e r G r u p p e d e s „ J u n ­
g e n E r m l a n d " i n H a m b u r g g e t r a g e n . I n d e n 
B e g r ü ß u n g s w o r t e n w i e s K a p l a n R a c z e k ( A l l e n -
s t e i n ) , d e r v o m E r z b i s c h o f v o n O s n a b r ü c k , D r . 
B e r n i n g , m i t d e r s e e l s o r g e r i s c h e n B e t r e u u n g 
d e r E r m l ä n d e r i n H a m b u r g b e a u f t r a g t i s t , a u f 
d e n S i n n d i e s e r T r e f f e n h i n . S i e s o l l e n k e i n 
A u s s c h l i e ß e n a u s d e r L a n d s m a n n s c h a f t , a u c h 
k e i n B e t r e i b e n e i g e n e r K i r c h t u r m p o l i t i k b e d e u ­
t e n . A b e r w i e e s g e i s t l i c h e u n d w e l t l i c h e I n t e r ­
e s s e n zu w a h r e n g i l t , s o w o l l e n d i e E r m l ä n d e r 
n i c h t a u f i h r e k i r c h l i c h e G e m e i n s c h a f t v e r z i c h ­
t e n , d i e i h n e n ausdrück l i ch n a c h d e m T o d e v o n 
B i s c h o f M a x i m i l i a n K a l l e r d u r c h P a p s t P i u s X I I . 
I n d e r B e s t ä t i g u n g v o n P r ä l a t K a t h e r z u m K a -
p i t u a l a i v i k a r z u e r k a n n t w u r d e . Sch l i eß l i ch b e ­
d e u t e n H e i m a t g l a u b e u n d H e i m a t t r e u e f ü r d e n 
E r m l ä n d e r d a s s e l b e ; w o d a s e i n e f e h l t , f e h l t 

a u c h d a s a n d e r e . Z u j e d e r k i r c h l i c h e n G e m e i n ­
s c h a f t g e h ö r e n n u n e i n m a l a u c h G e m e i n d e f e s t e , 
u n d n i c h t s a n d e r e s w o l l e n d i e s e E r m l ä n d e r t r e f -
f e n i n H a m b u r g s e i n . V o n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
ü b e r b r a c h t e H e r r G u t z e i t d i e h e i z l i c h s t e n G r ü ß e . 

E i n e k u r z e B e s i n n u n g , d a s E r m l a n d l i e d , v i e l 
F r o h s i n n — E r m l ä n d e r , d i e n i c h t l a c h e n , d a s 
i s t e i n W i d e r s p r u c h i n s i c h — u n d d a n n d e r 
T a n z l i e ß e n d i e S t u n d e n s c h n e l l v e r g e h e n , z u 
s c h n e l l , v o r a l l e m f ü r d i e J u g e n d , d e r d i e K a ­
p e l l e n i c h t g e n u g s p i e l e n k o n n t e , o b w o h l s i e 
i h r B e s t e s t a t . J e t z t b l e i b t d i e F r e u d e u n d d i e 
H o f f n u n g a u f d a s E r m l ä n d e r f e s t 1951. 

Pr.-Holland traf sich 
D a s z w e i t e K r e i s t r e f f e n d i e s e s J a h r e s f a n d a m 

7. O k t o b e r I n H a n n o v e r I m F a s a n e n k r u g s t a t t . 
I n h e r z l i c h e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e r V e r b u n d e n ­
h e i t h a t t e n s i c h ü b e r 350 T e i l n e h m e r z u s a m m e n ­
g e f u n d e n ; a u s S ü d d e u t s c h l a n d , d e m R h e i n l a n d 
u n d a u s W e s t f a l e n w a r e n B e s u c h e r e r s c h i e n e n . 
E i n g e l e i t e t w u r d e d i e s e s T r e f f e n d u r c h „ A n n ­
c h e n v o n T h a r a u " , g e s u n g e n v o n e i n e m v o n 
F r a u E l s e n b l ä t t e r z u s a m m e n g e s t e l l t e n C h o r u n ­
t e r L e i t u n g v o n F r a u M a t t e r n . D a n n s p r a c h 
O r g a n i s t H a r n e c k e i n e n V o r s p r u c h v o n G r a f v o n 
F i n c k e n s t e i n . N a c h d e r B e g r ü ß u n g d u r c h K r e i s ­
v e r t r e t e r C a r l K r o l l ( j e t z t P e i n e i s h o f b e i P i n n e ­
b e r g ) e r ö r t e r t e d a s V o r s t a n d s m i t g l i e d d e r L a n d s -
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m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n C . E . G u t z e l t I m H a u p t -
r e l e r a t d e s T a g e s a l l e F r a g e n d e s V e r t r l e b e n e n -
p r o b l e m s u n d g a b u n s e r e m W o l l e n u n d u n s e r e r 
E n t s c h l o s s e n h e i t , d i e H e i m a t w i e d e r z u g e w i n n e n , 
A u s d r u c k . U m 18 U h r b e g a n n d e r u n t e r h a l ­
t e n d e T e i l . E e l M u s i k u n d T a n z b l i e b e n d i e 
L a n d s l e u t e g e m ü t l i c h z u s a m m e n , u n d m a n c h e s 
W i e d e r s e h e n w u i d e z u e i n e m E r l e b n i s . A l t u n d 
J u n g t r e n n t e n s i c h e r s t i n d e n f r ü h e n M o r ­
g e n s t u n d e n . A u c h d i e s e r T a g w i r d a l l e n T e i l ­
n e h m e r n n o c h l a n g e i n E r i n n e r u n g b l e i b e n . 

Das Kreistreffen der Labiauer 
D a s d i e s j ä h r i g e K r e i s t r e f f e n d e s K r e i s e s L a ­

b i e n f a n d v o r k u r z e m i n H a m b u r g i m R e s t a u ­
r a n t E l b s c h l u c h t s t a t t . E s w a r d i e s e s M a l e i n 
S o n n t a g g e w ä h l t w o r d e n , u m m ö g l i c h s t v i e l e n 
K r e i s e i n g e s e s s e n e n d e n E e s u c h d e s K r e i s t r e f f e n s 
z u e i m ö g l i c h e n . E e l h e r r l i c h e m , w a r m e m W e t ­
t e r h a t t e n s i c h ü b e r 400 T e i l n e h m e r h i e r z u e i n ­
g e f u n d e n . F ü r z e h n U h r w a r d e r E e g i n n d e s 
T r e f f e n s f e s t g e s e t z t , a b e r s c h o n u m 8'/« U h r 
h a t t e s i c h d e r G a r t e n d e r E l b s c h l u c h t m i t h e l -
m a t t r e u e n L a b i a u e r n g e f ü l l t . U m 11 U h r h i e l t 
S u p e r i n t e n d e n t D o s c o c i l - L a b i a u w i e d e r w i e i m 
V o r j a h r e e i n e n e r g r e i f e n d e n H e i m a t g o t t e s d i e n s t 
a b . E r e r m a h n t e i n s e i n e r P r e d i g t , „ t r e u d e r 
H e i m a t z u b l e i b e n " . N a c h k u r z e r M i t t a g s p a u s e 
e r ö f f n e t e K r e i s v e r t r e t e r W . G e r n h ö f e r d a s o f f i ­
z i e l l e T r e f f e n m i t d e m G e d e n k e n a n d i e T o t e n 
d e s l e t z t e n J a h r e s . A u c h d e r V e r m i ß t e n u n d d e r 
n o c h i n G e f a n g e n s c h a f t s c h m a c h t e n d e n w u r d e 
h i e r b e i g e d a c h t . D a s V o r s t a n d s m i t g l l e d d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , G u t z e i t - H a m b u r g , 
h i e l t d a n n e i n e m i t g r o ß e r S p a n n u n g a u f g e -

Ein 
Liebe Landsleute, Hebe Plllauer! 

N u n e n d l i c h b i n i c h a u c h I m B e s i t z d e r G r ä ­
b e r l i s t e n , d i e ü b e r d i e a u f d e r F l u c h t v e r s t o r ­
b e n e n u n d a u f d e n P i l l a u e r F r i e d h ö f e n b i s 
E n d e M ä r z 1945 b e e r d i g t e n L a n d s l e u t e A u f ­
sch luß g e b e n . S i e s i n d e i n e w e r t v o l l e E r g ä n ­
z u n g d e r v o n m i r g e r e t t e t e n P l l l a u e r T o t e n ­
l i s t e n , s o d a ß i c h v i e l e n m e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d s l e u t e G e w i ß h e i t ü b e r d a s S c h i c k s a l d e r 
I n P i l l a u v e r m i ß t e n A n g e h ö r i g e n g e b e n k a n n . 

Aus der großen Zahl der Unbekannten: 
E i n M ä d e l e t w a 6 J a h r e , G r ö ß e 1,20 m ( b l a u e 

S t r i c k j a c k e u n d H o s e , b r a u n e S t r ü m p f e , r o t e 
H a n d s c h u h e , w e i ß e M ü t z e ) a m 15. 2. 45 b e i d e r 
F l u c h t v o n R o s e n b e r g n a c h P i l l a u d u r c h F e i n d ­
e i n w i r k u n g v e r u n g l ü c k t . — B e i e i n e m M a n n 
w u r d e e i n Z e t t e l m i t d e r A n s c h r i f t : „ F r i e d r i c h 
T r a k o w s k i , T a p l a u O s t p r . " v o r g e f u n d e n . — E i n 
M a n n , c a . 70 J a h r e , G i ö ß e l . ' .U m , H a a r e g r a u , 
A u g e n b l a u , w e i ß e s H e m d , U n t e r h o s e , b r a u n e 
U n t e r j a c k e , d u n k l e W e s t e , g r a u e J o p p e , d u n ­
k e l g r a u e r S c h a l , g r a u e S t r ü m p f e m i t A b z e i c h e n : 
„ H i n z 1." — E i n e m r u s s i s c h e n Z i v i l i s t e n , c a . 30 
J a h r e , G r ö ß e 1,70 m , f e h l t e d e r R i n g f i n g e r d e r 
l i n k e n H a n d . — D i e W ä s c h e z e i c h e n „ W . M . " 
t r u g e i n e t w a 75 J a h r e a l t e r , 1,75 m g r o ß e r 
M a n n , H a a r e g r a u , A u g e n b l a u . — I m P o r t e ­
m o n n a i e e i n e s e t w a 70 J a h r e a l t e n , 1,70 m 
g r o ß e n M a n n e s m i t s t a r k e n A u g e n b r a u e n b e ­
f a n d s i c h e i n Z e t t e l m i t d e r A n s c h i i f t : „ F r a u 
M a r t h a L ö t z , K ö n i g s b e r g P r . , T r a g h . K i r c h e n -
a t r a ß e 18 . " — E i n 75 J a h r e a l t e r , 1,75 m g r o ß e r 
M a n n t r u g S o c k e n m i t d e r A u f s c h r i f t : „ K u r t 
N o w o t z k i . " — W e r m a g d a s a m 3. 2. 45 v e r s t o r ­
b e n e , e t w a 17 J a h r e a l t e M ä d c h e n m i t V o r ­
n a m e n „ L u c i e " s e i n ? — E i n e e t w a 70 J a h r e a l t e 
F r a u , G r ö ß e 1,70, W ä s c h e z e i c h e n : „ B . M . " , t r u g 
k ü n s t l i c h e s G e b i ß . — E i n e 1,65 m g r o ß e , e t w a 
75 J a h r e a l t e F r a u h a t t e G e p ä c k ( S a c k ) m i t d e r 
A u f s c h i i f t : „ O t t o B a y e r i n L a b a K r . A n g e r ­
b u r g . " — W e r w a r d i e I n h a b e r i n d e s „ R e n t e n ­
s c h e i n e s 1018 P o s t a m t W i t t e n r o d e , O s t p r . " ? — 
B e i e i n e r e t w a 40 J a h i e a l t e n , 1,65 m g r o ß e n 
F r a u , s t a r k e F i g u r , Is t i n d e r L i s t e v o n A n g e ­
h ö r i g e n v e r m e r k t : „ F r a n z i n g , M a n g i o n P . S . 
f l 7 . 1. 40) . " — E i n R a s i e r m e s s e r „ J o h . L u t z ( L a n ­
g e n f e l d ) " f ü h r t e e i n e t w a 80 J a h r e a l t e r , 1,75 m 
g r o ß e r M a n n ( H a a r e u n d S c h n u r r b a r t g r a u , 
A u g e n b l a u , s c h a d h a f t e s G e b i ß ) b e i s i c h . 

D a s F e l d l a z a r e t t 152 e r h i e l t a m 6. 3. 45 B o m ­
b e n t r e f f e r . W e r w a r v o n d e n V e r m i ß t e n d a m a l s 
d o r t b e s chä f t i g t ? — W e r v o n d e n V e r m i ß t e n i s t 
I n d e n F e l d l a z a r e t t e n ( m o t ) 6, (m ) 156, 152, 504, 
B a r a c k e 16 ( P l a n t a g e ) u n d i m A u s l a n d e r - L a z a ­
r e t t C a m s t i g a l l z u r ü c k g e l a s s e n w o r d e n ? N ä h e r e 
B e s c h i e i b u n g d e r P e r s o n e n u n d B e k l e i d u n g m i t 
A n g a b e n ü b e r d i e Z e i t d e s A u f e n t h a l t e s s i n d 
a l s A n h a l t f ü r w e i t e r e N a c h f o r s c h u n g e n u n b e ­
d i n g t n o t w e n d i g . 

Ertrunkene des Schiffes „Wilhelm Gustloff" 
auf dem Pillauer Friedhof 

V o n d e n m e h r a l s 4000 T o t e n d e r U n ß l ü c k s n a c h t 
V o m 30. 31. J a n u a r 1945 i n d e r O s t s e e s i n d 123 
V o n d e r K r i e g s m a r i n e n a c h P i l l a u g e b r a c h t 

n o m m e n e R e d e , I n w e l c h e r e r u n s e r e A u f g a b e n 
I n d e r h e u t i g e n Z e l t a u f z e i g t e . D e r A b g e o r d n e t e 
d e s S c h l e s w i g - H o l s t e i n i s c h e n L a n d t a g e s E e r n -
h a r d O b e i s t e l l e r - L a b i a u e r m a h n t e i n s e i n e r 
t e m p e r a m e n t v o l l e n A n s p r a c h e z u r E i n i g k e i t u n d 
z u m A u s h a r r e n . B e s o n d e r s e r f r e u l i c h b e i d i e s e m 
T r e f f e n w a r , d a ß a u c h d i e J u g e n d a u s S t a d t 
u n d K i e l s L a b l a u , z u m T e i l a u s S ü d - u n d W e s t ­
d e u t s c h l a n d , z a h l r e i c h g e k o m m e n w a r . B i s z u r 
A b f a h r t d e r Z ü g e b l i e b m a n n o c h m i t a l t e n , 
l i e b e n E e k a n n t e n i n h e i m a t l i c h e n E r i n n e r u n g e n 
b e i s a m m e n . 

Rastenburger treffen sich dreimal 
im Jahr 

E s w a r e n w i r k l i c h schöne S t u n d e n , d i e u n g e ­
f ä h r 600 L a n d s l e u t e a u s S t a d t u n d L a n d k r e i s 
u n s e r e s l i e b e n R n s t e n b u r g a m 24. S e p t e m b e r i n 
d e r „ S t a d t s c h ä n k e " i n H a n n o v e r v e r l e b e n d u r f ­
t e n , a l s s i e d e m R u f e d e s K r e i s v e r t r e t e r s H i l ­
g e n d o r f f g e f o l g t w a r e n . A l s b e s o n d e r s w o h l ­
t u e n d ' w u r d e e s e m p f u n d e n , daß d a s L o k a l i n 
d e r N ä h e d e s H a u p t b a h n h o f e s g e l e g e n w a r u n d 
k e i n g r o ß e r A n m a r s c h w e g i n K a u f g e n o m m e n 
w e r d e n m u ß t e . M a n c h l i e b e E e k a n n t e s a h e n 
s i c h w i e d e r , u n d d e s „ G e s c h a b b e i s " w a r k e i n 
E n d e . 

N a c h k u r z e r B e g r ü ß u n g d u r c h d e n K r e l s -
v e r t r e t e r w u r d e n o i e b r e n n e n d e n T a g e s f r a g e n 
i m k l e i n e n R a h m e n d e b a t t i e r t . H i e r m u ß g a n z 
b e s o n d e r s d e r i n t e r e s s a n t e n A u s f ü h r u n g e n d e s 
L a n d s m a n n s v . S p ä t h - M e y k e n ü b e r d e n L a s t e n ­
a u s g l e i c h g e d a c h t w e r d e n ; i h m g e b ü h r t d e r b e ­
s o n d e r e D a n k d e r V e r s a m m e l t e n . A n s c h l i e ß e n d 

w u r d e n u . a . o r g a n i s a t o r i s c h e F r a g e n b e h a n d e l » 
E s w i r d m a n c h e n R a s t e n b u r g e r I n t e r e s s i e r e n , 
d a ß v o n 54 000 K r e i s e i n w o h n e r n n u r e t w a 5000 
a n s c h r i f t e n m ä ß i g e r f a ß t s i n d ! H i e r g i b t e s n o c h 
s e h r v i e l z u t u n . D r u m , l i e b e R a s t e n b u r g e r , 
s e i d n i c h t s ä u m i g u n d s e n d e t E u r e A n s c h r i f t e n , 
s o w e i t n i c h t s c h o n g e s c h e h e n , a n K r e i s v e i t r e t e r 
H i l g e n d o r f f i n P a s s a d e ü b e r K i e l ; d e n n e r s t , 
w e n n a l l e A n s c h r i f t e n e r f a ß t s i n d , l äß t s i c h e i n 
B i l d d e r V e r l u s t e a n L e i b u n d L e b e n u n s e r e r 
R a s t e n b u r g e r m a c h e n . 

A l l e n o c h A b s e i t s s t e h e n d e n müssen e r f a h r e n , 
d a ß i n Z u k u n f t d i e Z u s a m m e n k ü n f t e d e r R a * 
s t e n b u r g e r j ä h r l i c h d r e i m a l s t a t t f i n d e n s o l l e n , 
u n d z w a r , u m F a h r t k o s t e n z u s p a r e n , j e e i n m a l 
i n H a m b u r g , H a n n o v e r u n d K i e l . A l l g e m e i n 
w u r d e d e r W u n s c h g e ä u ß e r t , d i e B e t e i l i g u n g 
m ö g e n o c h r e g e r w e r d e n . N u r d u r c h Z u s a m ­
m e n h a l t b e k u n d e n w i r d i e L i e b e z u u n s e r e m ! 
l i e b e n R a s t e n b u r g u n d d a m i t z u u n s e r e m s c h ö n * 
n e n O s t p r e u ß e n . 

N a c h d e m d e r s o g e n a n n t e „ o f f i z i e l l e " T e i l s e ine ) 
E r l e d i g u n g g e f u n d e n h a t t e , w e c h s e l t e n D a r ­
b i e t u n g e n , w i e H e i m a t l i e d e r — g e s u n g e n v o n 
e i n e m i m p r o v i s i e r t e n C h o r — u n d e i n z u H e r ­
z e n g e h e n d e s G e d i c h t a n d i e H e i m a t e i n a n d e r 
a b . A u c h d i e J u g e n d k a m m i t e i n e m T ä n z c h e n 
z u i h r e m R e c h t . A l s m a n g e g e n A b e n d a u f ­
b r e c h e n m u ß t e , u m d i e B a h n z u e r r e i c h e n , w i r d 
w o h l j e d e r R a s t e n b u r g e r m i t d e m G e f ü h l g e * 
f a h r e n s e i n : E s w a r w i e d e r e i n m a l h e r r l i c h ! 

G e d a n k t s e i a n d i e s e r S t e l l e für a l l e e i n g e * 
s a n d t e n G l ü c k w ü n s c h e u n d v o r a l l e m dern j 
H a u p t o r g a n i s a t o r d e s T r e f f e n s , L a n d s m a n n K ö a -
l i n g , u n d s e i n e m S o h n . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e « ) 

Brief an die Pillauer 
w o r d e n , w o s i e I n e i n e m M a s s e n g r a b a u f d e m 
F r i e d h o f i n P i l l a u I z u r l e t z t e n R u h e b e s t a t t e t 
w o r d e n s i n d . N a c h d e r P i l l a u e r G r ä b e r l i s t e 
s i n d 82 u n b e k a n n t ; v o n f o l g e n d e n Z i v i l i s t e n 
h a b e n d i e N a m e n f e s t g e s t e l l t w e i d e n k ö n n e n : 
K l a u s A h r e n k n e c h t ( Z o p p o t , A d o l f - H i t l e r - S t r . 
787) — K u r t B e r e n d t a u s G o t e n h a f e n (1. 12. 
26) — A n n e l i e s e E e r g ( K a m m e r 342 d e s S c h i f ­
f e s ) — A l f r e d E e r g e r a u s A l l e n s t e i n (4. 6. 02). 
— F r i t z E o n d z l o ( H e i z e r d e s S c h i f f e s ) — K l a u s 
B r u n n a u s G o t e n h a f e n ( s o l l t e n a c h K a p p e l n / 
S c h l e i r e i s e n ) — H i l d e g a r d C h r i s t o c h o w i t z (22. 
2. 22) — H e l e n e D a n k a o d e r H i l d e g a r d D a u k — 
E r i k a D a n k e r , G o t e n h a f e n , G o t e n s t r . 23 — A d e l ­
h e l d D ö i f f l e a u s D a n z i g - O l i v a — J a n J ü r g e n 
H a c k m a n n a u s R e h m s e - S c h m e l z t a l (23. 5. 32) — 
W i n f r i e d H i n z m a n n ^ ? ( S c h r i f t s t a r k v e r w i s c h t ) 
— H e r m a n n J u r r a t a u s E l b i n g , K l e i s t s t r . 16 — 
L ü s a K a l l e s t e , G e m d . O r u , E s t l a n d (29. 8. 89) — 
L y d i a K a n t e l a u s G o t e n h a f e n , A d o l f - H i t l e r - S t r . 
139 — E l l a K l u g e , K l . B i n d e r , K r . D a n z i g - L a n d 
(26. 2. 00) — G e r d K o s w i g a u s G o t e n h a f e n (28. 
11. 36) — C h a r l o t t e K u s c h , g e b . S t a t t h a u s , a u s 
K ö n i g s b e r g , M e y e r - V / a l d e c ' . : s t r . 30 — E L a n d ­
s c h a t , a n r e c h t e r H a n d f e h l t M i t t e l f i n g e r ; N a m e 
i m T a s c h e n t u c h e i n g e s t i c k t — K ä t h e o d e r L i n a 
M a r q u a r d t a u s E b e n r o d e , O s t p r . — K a t h a r i n a 

v. M i n d n l g a u s G o t e n h a f e n ( R e i s e z i e l : B r e m e n » 
M o l t k e s t r . 47 (5. 2. 1938) — W i l h e l m i n e N e u » 
b a u e r a u s D a n z i g , G r . M ü h l e n g a s s e 17 — Käte 
P a u l a u s G o t e n h a f e n , H a f e n s t r . 4 I I — H e l e n e 
P f e i f f e r a u s G o t e n h a f e n , E a h n h o f s t r . 11 — L e o 
P o n d o r f a u s G o t e n h a f e n — E h e f r a u A l m a 
P ü n n e r ( i m M a n t e l : F i r m e n z e i c h e n v o n K a u f > 
h a u s W a l t e r E ö n i s c h , D i r s c h a u ) — S o h n e i n e » 
O b e r s e k r e t ä r s P w i n e (es k a n n a u c h h e i ß e n 
s o l l e n : S o h n d e s O b e r s e k r e t ä r s , P r o m e n a d e n ­
d e c k , K a m m e r 16) — S o h n d e s T e c h n i k e r s 
H e i n r i c h R a e t s c h , G o t e n h a f e n , G o t e n s t r . 21/23 — 
M a r g a r e t e R o h t e — L . R o t t m a n n — M a r t i n 
S c h w a r z , E l b i n g , S p i t t e l h o f (24. 5. 26) — F r a u 
F r i e d a S c h i e m a n n a u s N e u - O x h ö f t , B l a u e s t r . 47, 
m i t K i n d e r n O l a f , H e l g a , M a r i a n n e u n d 
F r i e d r i c h — A n n a U r b a n a u s G o t e n h a f e n , 
H o r s t - W e s s e l - S t r . 38 — E d m u n d Z i p p l i e s a u s 
G o t e n h a f e n , B u r g u n d e n s t r . 9 — I n h a b e r i n d e s 
P o s t s c h e c k k o n t o s 3967 D a n z i g — A n g e s t e l l t e r 
d e r S c h i f f s d r u c k e r e i , T r a u r i n g g e z . U . L . 13. 3. 43. 

Uber die in Pillau gefallenen Soldaten, 
A n g e h ö r i g e d e r P o l i z e i u n d d e r O r g a n i s a t i o n 
T o d t u n d V o l k s s t u r m m ä n n e r e r t e i l t A u s k u n f t 
d i e D e u t s c h e D i e n s t s t e l l e f ü r d i e B e n a c ^ r i c h t l * 

Wie ein weißer Traum 
F o t o : J o h a n n e s W e y h 

kamen an schönen Sommer- und Herbsttagen die Schilfe des Seedienstes Ostpreußen* 
Hier ist es der Haien von Pillau, in den gerade eins der drei Schiiie einläult j 



5. November 1950 / Seite 504 .Das Ostpreußenblatt* Folge 15 / Jahrgang f 

g u n g d e r nächs t en A n g e h ö r i g e n v o n G e f a l l e n e n 
d e r e h e m a l i g e n d e u t s c h e n W e h r m a c h t , A b w i c k ­
l u n g s s t e l l e (1) B c r U n - W a t d m a n n s l u s t ( P o s t f a c h ) . 
D i e s e D i e n s t s t e l l e v e r a n l a ß t a u c h d i e B e u r ­
k u n d u n g . ' 

Grandbuchämter — Finanzämter 
D i e K a t a s t e r u n t e r l a g e n v o n F i s c h h a u s e n u n d 

K ö n i g s b e r g P r . ( K r . S a m l a n d ) w u r d e n E n d e 
D e z e m b e r 1944 n a c h P r . - H o l l a n d v e i l a g e r t , u m 
v o n d o r t m i t d e n K a t a s t e r u n t e i l a g e n a n d e r e r 
o s t p r e u ß i s c h e r K r e i s e z u s a m m e n n a c h d e m 
W e s t s n b e l ö r d e r t z u w e r d e n . A b e r e r s t a m 30. 
1. 45 e r f o l g t e d i e W a g g o n g e s t e l l u n g u n d d i e s o ­
f o r t i g e B e l a d u n g , d o c h b e i d e m ü b e r r a s c h e n d e n 
D u i c h b r u c h r u s s i s c h e r P a n z e r a u s R i c h t u n g 
M o l r u n g e n f i e l e n n i c h t n u r d a s g e s a m t e K a t a -
s t e t m a t e r l a l , s o n d e r n a u c h d e r A m t s l e i t e r u n d 
d a s s o n s t i g e P e r s o n a l d e s K a t a s t e r a m t s P r . H o l l a n d 

I n d i e H ä n d e d e r R u s s e n . — D i e K a t a s t e r a n g a b e n 
ü b e r j e d e s G r u n d s t ü c k b e f a n d e n s i c h a u c h i m 
B e s t a n d s v e r z e i c h n i s d e r G r u n d b ü c h e r b e i d e n 
A r m s g e r i c h t e n . E i n e V e r l a g e r u n g b z w . S i c h e r -
s t e l i u n g d e r G r u n d b ü c h e r b e i d e n A m t s g e r i c h ­
t e n P i l l a u , F i s c h h a u s e n u n d K ö n i g s b e r g P r . i s t 
n i c h t e r f o l g t . D a s s e l b e i s t v o n d e n a n d e r e n o s t -
p r e u ß i s c h e n G l u n d b u c h ä m t e m a n z u n e h m e n . — 
F ü r d i e F e s t s t e l l u n g d e r G r u n d s t ü c k s e i n h e i t s -
w e i t e w a r e n ü b e r d i e s d i e F i n a n z ä m t e r z u s t ä n ­
d i g . A b e r w e l c h e o s t p r e u ß i s c h e n F i n a n z ä m t e r 
w e r d e n d i e s e f ü r d i e h e u t i g e S c h a d e n s f e s t -
s t e H a n g s o w i c h t i g e n u n d b e w e i s k r ä f t i g e n 
U n t e r l a g e n i n S i c h e r h e i t g e b r a c h t h a b e n ? — 
N o c h i n d e r z w e i t e n H ä l f t e d e s M ä r z 194S 
h a b e n d i e o s tp r euß i s chen F i n a n z b e h ö r d e n a u f 
v o l l e n T o u r e n g e a r b e i t e t . S i e , l i e b e L a n d s l e u t e , 
w e i d e n m e i n e n a c h f o l g e n d e n A u s f ü h r u n g e n 
f ü r b a r e n U n s i n n h a l t e n , a b e r l e i d e r s i n d es 
— a l l e r d i n g s u n v e r s t ä n d l i c h e — T a t s a c h e n : D e r 
O b e r i f h a n z p i ä s i d e n t ü b e r t r u g d i e A u f g a b e n d e r 
F i n a n z a m t e r d e s G a u e s O s t p r e u ß e n d e m F i ­
n a n z a m t K ö n i g s b e r g P r . , A l t e P i l l a u e r L a n d ­
s t r a ß e 1, u n d f o r d e r t e d i e B e v ö l k e r u n g a u f , 
„ d i e f ä l l i g g e w o r d e n e n u n d k ü n f t i g f ä l l i g w e r ­
d e n d e n R e i c h s s t e u e r n , z . B . U m s a t z s t e u e r . E i n ­
k o m m e n s t e u e r , L o h n s t e u e r u s w . a b 19. M ä r z 
1945 a n d i e F i n a n z k a s s e K ö n i g s b e r g P r . a b z u ­
f ü h r e n . " U n d d e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t 
K ö n i g s b e r g P r . g a b z u r s e l b e n Z e i t b e k a n n t , 
d a ß d e r G a u l e i t e r u n d R e i c h s v e r t e i d i g u n g s k o m ­
m i s s a r d i e . v o r l a u f i g e S t u n d u n g " d e r Z a h l u n ­

g e n f ü r ö f f e n t l i c h e A b g a b e n , M i e t e n , Z i n s e n 
u n d T i l g u n g e n v o n H y p o t h e k e n u n d G r u n d ­
s c h u l d e n „ a u f g e h o b e n " h a b e . D a s w a r z u d e r 
Z e i t , a l s s e i t z w e i M o n a t e n I n d e r P r o v i n z d i e 
b a r b a r i s c h s t e n K ä m p f e t o b t e n u n d H u n d e r t ­
t a u s e n d e v o n V e r z w e i f e l t e n d e r S e e s t a d t 
P i l l a u , d e m H a f e n d e r H o f f n u n g , z u s t r e b t e n , 
u m d a s n a c k t e L e b e n z u r e t t e n . I n d e n M o r ­
g e n s t u n d e n d e s 9. A p r i l k a p i t u l i e r t e K ö n i g s ­
b e r g , u n d d a m i t s i n d a u c h d i e G r u n d s t ü c k s e i n ­
h e i t s w e r t e d e r v e r e i n i g t e n F i n a n z ä m t e r O s t ­
p r e u ß e n s g e f a l l e n . 

Heimatausgleich 
W i r a l l e , d i e w i r d e r g r o ß e n S c h i c k s a l s g e ­

m e i n d e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n a n g e h ö r e n , 
h a b e n u n s i n d e n m e h r a l s f ün f J a h r e n d i e 
F r a g e g e s t e l l t , w a n n d e n n n u n e n d l i c h v o n d e n 
a m t l i c h e n S t e l l e n „ e t w a s G r u n d l e g e n d e s " z u r 
E r m i t t e l u n g d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d i h r e r 
V e r l u s t e a n H a b u n d G u t ü b e r h a u p t u n d z u r 
B e s e i t i g u n g d e r a l l g e m e i n e n N o t l a g e u n t e r ­
n o m m e n w e r d e . B e r e i t s i m J a h r e 194«, a l s I c h 
n o c h I n D ä n e m a r k w a r , a r b e i t e t e i c h d e n E n t ­
w u r f e i n e s H e i m a t a u s g l e i c h s g e s e t z e s a u s u n d 
s t e l l t e d i e s e n u . a . d e r L a n d e s r e g i e r u n g S c h l e s ­
w i g - H o l s t e i n z u r V e i f ü g u n g . I c h h a l t e d a b e i 
a n d i e E r r i c h t u n g e i n e s w e s t z o n a l e n „ Z e n t r a l -
H e i m a t a u s g l e i c h s a m t e s " g e d a c h t , d a s d i e H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n u n d d e r e n f r ü h e r e B e s i t z v e r ­
hä l tn i s se e r f a s s e n u n d d i e g e b i e t s m ä ß i g e U n ­
t e r b r i n g u n g u n d E i n g l i e d e r u n g I n d i e n e u e n 
W l r t s c h a f t s - u n d E i w e r b s v e r h ä l t n i s s e l e n k e n 
u n d u n t e r s t ü t z e n s o l l t e . N a c h m e i n e r R ü c k f ü h ­
r u n g n a c h D e u t s c h l a n d I m O k t o b e r 1947 ü b e r ­
s a n d t e I ch d e n E n t w u r f d e m D e u t s c h e n S t ä d t e ­
t a g i n G o d e s b e r g u n d m a c h t e d i e s e n a u f d a s 
p r e u ß i s c h e G e s e t z v o n 1920 ü b e r d i e b e v o r z u g t e 
U n t e r b r i n g u n g d e r E e a m t e n u n d B e h ö Y d e n -
a n g e s t e l l t e n a u f m e r k s a m . D e r S U d t e t a g a n t ­
w o r t e t e : „ W i r d a n k e n I h n e n f ü r d a s ü b e r ­
s a n d t e M a t e r i a l . W i r s i n d s e i t l a n g e m b e m ü h t , 
e i n e R e g e l u n g d u r c h z u s e t z e n , w i e s i e I n d e m 
U n t e r b r i n g u n g s g e s e t z d e s J a h r e s 1920 v o r g e ­
s e h e n w a r . L e i d e r h a b e n u n s e r e E e m ü h u n g e n 
b e i d e n L a n d e s r e g i e r u n g e n b i s h e r j e d o c h 
k e i n e n E r f o l g g e h a b t . S i e w e r d e n a b e r f o r t g e ­
s e t z t w e i d e n . I m ü b r i g e n h a b e n w i r v o n I h r e m 
G e s e t z e n t w u r f übe r e i n e n H e i m a t a u s g l e i c h 
m i t I n t e r e s s e K e n n t n i s g e n o m m e n u n d w e r d e n 
d i e I n I h m v e r t r e t e n e n G e d a n k e n g ä n g e b e i d e n 
V e r h a n d l u n g e n ü b e r d a s F l ü c h t l i n g s p i o b l e m 

g e r n e v e r w e r t e n . " E s i s t n i c h t s d a r a u s g e ­
w o r d e n . 

A u c h d e m B u n d e s m i n i s t e r f ü r d i e V e r t r i e ­
b e n e n ü b e r s a n d t e i c h i m F e b r u a r d . J . m e i n e n 
G e s e t z e n t w u r f a u s d e m J a h r e 1946 u n d m a c h t e 
d a b e i a u f f o l g e n d e m i r w i c h t i g e r s c h e i n e n d e , 
b i s h e r u n g e l ö s t e K e r n p u n k t e a u f m e r k s a m : 

a) z e n t r a l e E r f a s s u n g a l l e r H e i m a t v e r t r l e b e -
n e n u n d i h r e s v e r l o r e n e n B e s i t z e s , o h n e 
d e r e n K e n n t n i s a l l e M a ß n a h m e n S t ü c k w e r k 
b l e i b e n m ü s s e n ; 

b ) k a r t e i m ä ß i g e G l i e d e r u n g n a c h H e i m a t g e ­
b i e t e n z u r E r l e i c h t e r u n g f ü r d i e . n o t w e n ­
d i g e r w e i s e z u s c h a f f e n d e n H e i m a t p r ü f ­
s t e l l e n ; 

e ) E r f a s s u n g a l l e r V e r m i ß t e n u n d V e r s t o r b e ­
n e n v o n A m t s w e g e n ; 

d ) H e r a u s g a b e e i n e s a l l u m f a s s e n d e n B u n d e s ­
a m t s b l a t t e s f ü r d i e V e r t r i e b e n e n ; 

e) z e n t r a l e E r f a s s u n g u n d S i c h e r s t e l l u n g d e s 
g e b o r g e n e n B e h ö r d e n - u n d U r k u n d e n -
m a t e r i a l s u n d 

t) d i e E r r i c h t u n g e i n e s z e n t r a l e n E r m i t t l u n g s ­
u n d A u s k u n f t s d i e n s t e s . 

D a s B u n d e s m i n i s t e r i u m d a n k t e m i r — w i e 
üb l i ch — f ü r d i e U e b e r s e n d u n g d e s E n t w u r f s , 
es h a t m i t I n t e r e s s e v o n m e i n e n V o r s c h l ä g e n 
K e n n t n i s g e n o m m e n u n d w i r d m e i n e A n r e g u n g 
b e i g e g e b e n e r G e l e g e n h e i t v e r w e r t e n . D a s 
B u n d e s m i n i s t e r i u m h a t m i r d a n n w e i t e r h i n 
R a t s c h l ä g e f ü r d i e V e r w e r t u n g d e s v o n m i r 
g e r e t t e t e n U r k u n d e n - u n d G e s c h i c h t s m a t e r i a l s 
a u s d e r l e t z t e n Z e i t e r t e i l t , v e r m o c h t e m i r 
l e i d e r a b e r n i c h t z u s a g e n , o b u n d w i e u n t e r 
U m s t ä n d e n d a s i m p o l n i s c h e n V e r w a l t u n g s ­
g e b i e t a u s g e l a g e r t e A r c h i v - u n d U r k u n d e n -
m a t e r i a l d e r S e e s t a d t P i l l a u g e r e t t e t w e r d e n 
k ö n n t e . 

D i e P l l l a u e r , m i t d e n e n i c h n o c h n i c h t 
i n b r i e f l i c h e r V e r b i n d u n g s t e h e , w o l l e n s i c h 
z u r E r g ä n z u n g m e i n e r P i l l a u e r K a r t e i m i t v o l ­
l e n P e r s o n a l a n g a b e n u n d f r ü h e r e r u n d j e t z i g e r 
A n s c h r i f t m e l d e n . S o w e i t v o n m i r A u s k ü n f t e 
o d e r B e s c h e i n i g u n g e n v e r l a n g t w e r d e n , b i t t e i c h 
u m B e i f ü g u n g d e s R ü c k p o r t o s . I m ü b r i g e n 
f r e u e i c h m i c h ü b e r j e d e Z u s e n d u n g v o n B i l ­
d e r n , F o t o s u n d H e i m a t b e r i c h t e n u n d v e r b l e i b e 
m i t h e r z l i c h e n G r ü ß e n i n t r e u e r H e i m a t v e r ­
b u n d e n h e i t E u e r 

H u g o K a f t a n , 
(22a) V l u y n , K r e i s M o e r s ( N i e d e r r h e i n ) . 

V e r m i ß t , v e r s c h l e p p t , g e f a l l e n . . . 

Auskunil wird gegeben 
M a r g a r e t e R h a e s e , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , A l t e r 

G r a b e n 11/12, j e t z t L e n g e r i c h ( W e s t f . ) , B a h n h o f ­
s t r a ß e 49 , k a n n ü b e r d e n T o d d e r E h e l e u t e 
G r ü n e b e r g e r , e t w a 55 b i s 60 J a h r e a l t , A u s k u n f t 
e r t e i l e n . D i e E h e l e u t e G r ü n e b e r g e r " h a b e n i n 
B e r l i n g e w o h n t u n d s i c h b e s u c h s h a l b e r b e i i h r e r 
T o c h t e r i n K ö n i g s b e r g - H u f e n a u f g e h a l t e n . D i e 
T o c h t e r w a r v e r h e i r a t e t u n d h i e ß v . F r i t s c h e , 
s i e w u r d e v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . H e r r 
G r ü n e b e r g e r w a r l i n k s - o d e r r e c h t s s e i t i g d u r c h 
S c h l a g a n f a l l g e l ä h m t . Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i ­
f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o a n d i e o b i g e A n s c h r i f t . 

* 
F r a u C h a r l o t t e W i c h m a n n , g e b . D i e s t e r , f r ü ­

h e r K ö n i g s b e r g , T i e r g a r t e n s t r a ß e 41, j e t z t K ö l n -
E h r e n f e t d , F r a n z - K r e u t e r - S t r a ß e 1, k a n n ü b e r 
n a c h s t e h e n d e L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. 
F r a u T i m m , K a p i t ä n s w i t w e — v o n d e r L a a k — 
m i t T o c h t e r C h a r l o t t e , 2. F r a u L I e s a B i r r a s a u s 
I n s t e r b u r g m i t T o c h t e r A n n e l i e s e , 3. F a m i l i e 
A u ? u s t G r o n a u , A r b e i t e r v o n S t e i n f u r t , K ö ­
n i g s b e r g . Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o a n d i e o b i g e A n s c h r i f t . 

* 
H e r r O t t o W e s t p a h l , (24) E l s k o g b e t T h o r -

m ä h l e n , P o s t S ü d e r a u ü b e r G l ü c k s t a d t ( H o l s t . ) , 
k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r d a s S c h i c k s a l d e s 
H a u s e s K ö n i g s b e r g , A l t e r G r a b e n N r . 19. Z u ­
s c h r i t t e n a n d i e o b i g e A n s c h r i f t u n t e r B e i ­
f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o e r b e t e n . 

* 
F r a u M e t a M a n z k e , (24b) H e n s t e d t ü b e r U l z ­

b u r g , K r e i s S e g e b e r g ( H o l s t e i n ) , k a u n A u s k u n f t 
e r t e i l e n ü b e r G r e n a d i e r W i l l i G r o m z i k , g e b . 
2. 3. 1927 i n R l b b e n ( T r e u b u r g ) . Z u s c h r i f t e n a n 
o b i g e A n s c h r i f t u n t e r F e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o . 

* 
F r a u E l l a S a s s e . (24b) W e s t e r a k e b y ü b e r 

S c h l e s w i g , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , B t s m a r c k s t r . 1, 
w a r b i s 12. N o v e m b e r 1947 i n K ö n i g s b e r g u n d 
k a n n A u s k u n f t ü b e r f o l g e n d e P e r s o n e n g e b e n : 
1. F f a u A n n a S e i f e r t m i t T ö c h t e r n H i l d e g a r d , 
G e r d a , W a l t r a u t u n d I l s e , K g b . , B i s m a r c k s t r . 1; 
2. H e r r u n d F r a u K u r z e , K g b . , U n t e r h a b e r b e r g ; 
3. K a r l W u n d e r m a n n u n d F r a u M a r i e , K g b . , 
B l ü m e n s t r . ; 4. B ä c k e r m e i s t e r S k o r p e l u n d F r a u , 
K g b . , S a c k h e i m ; 6. F r a u E w e r t m i t z w e i K i n ­
d e r n . K g b . - L i e p , S u d e t e n l a n d w e g : 6. K a d g i n u n d 
F r a u m i t P f l e g e t o c h t e r U r s u l a , K g b . - L i e p , O l -

m ü t z e r W e g ; 7. F a m i l i e M l n d t . K s b . - L i e p , O l -
m ü t z e r W e g ; 8. H e r r W a l t e r u n d F . a u ; W a l t e r 
h a t b e i d e r A u g . O K K . i n K g b . , M ü n z s t r . , g e ­
a r b e i t e t ; 9. F r a u H e d w i g A l b i n m i t E l t e r n , K g b . , 
Y o r c k s t r . — B e i A n f r a g e n b i t t e R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n . 

* 
F r a u P a l l a t , (21a) A l b a c h t e n , K r e i s M ü n s t e r , 

O b e r o r t 103, k a n n ü b e r F r a u N e u h o f , K ö n i g s ­
b e r g , G o l t z a l l e e , A u s k u n f t e r t e i l e n . Z u s c h r i f ­
t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o a n o b i g e 
A n s c h r i f t . 

* 
F r a u E l i s e F a b r i c i u s , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , j e t z t 

(24b) H e m m i n g s t e d t b e i H e i d e ( H o l s t e i n ) , k a n n 
ü b e r d a s S c h i c k s a l f o l g e n d e r K ö n i g s b e r g e r 
L a n d s l e u t e , d i e N a s s e r G a r t e n w o h n h a f t w a r e n , 
A u s k u n f t e r t e i l e n : H e r r u n d F r a u B r i n k m a n n , 
H e r r u n d F r a u D i e n e r u n d S o h n H a n s . F r a u 
H o c h f e l d , F r a u R o h d e , H e r r S p r i n g e r , e i n S o h n 
v o n F r a u S c h w a r z , H e r r W e n d e u n d F r a u u n d 
s e i n e S t i e f t o c h t e r G r e t e ( d e r N a c h n a m e i s t F r a u 
F a b r i c i u s e n t f a l l e n , s i e h a t t e i h r e n e i n z i g e n 
S o h n b e i m M i l i t ä r ) , F r a u B a r t l a u , F r a u H o l g e 
u n d z w e i K i n d e r , F r a u B a r o w s k l u n d T ö c h t e r 
G e r d a u n d H i l d e g a r d u n d d e r e n K i n d P e t e r , 
F r a u E m m i J a k o b e i t u n d d e r e n M u t t e r F r a u 
L ' e d t k e , M a x L i e d t k e , F r a u F ü r s t e n a u , H e r r 
W a l t e r , F r a u T h e r e s e S c h u l z , F r a u M a r i e F a ­
b r i c i u s . H e r r G a s t w i r t W ö l k . B e i A n f r a g e n 
b i t t e R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . 

* 
F r i t z V o l k m a n n i n (14a) L a n g e n b u r g , K r e i s 

C r a i l s h e i m , k a n n A u s k u n f t g e b e n U b e r d a s 
S c h i c k s a l d e s S t a d t o b e r i n s p e k t o r s H a n s W e i s s , 
K ö n i g s b e r g , v e r h e i r a t e t , z w e i T ö c h t e r . 

Auskunft wird erbeten 
S e n s b u r g . W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 

L l e s a R o h d e , O r d e n s r i t t e r s t r a ß e 48, f r ü h e r b e i m 
L a n d r a t s a m t ? F e r n e r w i r d g e s u c h t d i e A n ­
s c h r i f t v o n K u r t K i p p n i c h u n d F a m i l i e , M e r ­
t e s d o r f , u n d C h r i s t o p h D u n z o g , K o s l a u . A l l e 
S u c h m e l d u n g e n s i n d z w e c k m ä ß i g e r w e i s e d i r e k t 
a n m i c h z u r i c h t e n , d a a n d e r e S u c h k a r t e i e n 
d o c h zunächs t b e i m i r a n f r a g e n . A u c h n o t w e n ­
d i g e R ü c k f r a g e n b e i K r e i s a n g e h ö r i g e n k ö n n e n 
v o n m i r a u s s c h n e l l e r v o r g e n o m m e n w e r d e n . 
A l b e r t v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r , B r e l t e n -
f e l d e ü b e r M ö l l n . 

K r e i s S e n s b u r g . W e r k e n n t d i e A n s c h r i f t v o n 
T i s c h l e r m e i s t e r E r n s t F i s c h e r , M a r a d t k e n , F a ­
m i l i e M a s a n n e k , S e e h e s t e n ( b e s o n d e r s R u t h M a -
s a n n e k , D a m e n f r i s ö s l n ) , u n d F a m i l i e D e u t s c h , 
S t a n g e n w a l d e ? W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r ­
b l e i b v o n M ü l l e r m e i s t e r G e o r g K a u f m a n n u n d 
F r a u E l f r i e d e g e b . B o e s e t t , S e n s b u r g , K ö n i g s ­
b e i g e r S t r a ß e ; K ä t h e P u s c h k e g e b . B o r c h e r t , 
g e b . e t w a 1920; H e l e n e D a n i l e w s k l a u s E c k e r t s ­
d o r f , g e b . 3. M a i 1923; M a r i a W e i ß a u s O b e r ­
m ü h l e n t a l ; M a r i e N i c k e l a u s E r u c h w a l d e ; W a l ­
t e r R e i n i c k e u n d F r a u E m m y g e b . K i r c h h o f m i t 
T o c h t e r R o s e m a r i e , S e n s b u r g , K ö n i g s b e r g e r S t r . ; 
M a r t h a L u m m a u n d T o c h t e r E r n a , g e b . 8. 13. 
1935, a u s K r u m m e n d o r f ? — N a c h r i c h t e n e r b i t t e t 
A l b e r t v o n K e t e l h o d t , B r e l t e n f e l d e ü b e r M ö l l n . 

* 

J o h a n n i s b u r g . G e s u c h t w e i d e n : H e l m u t h K i e l i -
m a n n , G e h l e n b u r g . A n g e h ö r i g e d e s F r i e d r i c h 
D u d d a , B r o d a u , g e b . 21. M ä r z ? F r a n z P f a n n e , 
D r i g e l s d o r f . L a u z e n z , S t o l l e n d o r f . F r a n z L l p k a , 
J o h a n n i s b u r g . N a c h r i c h t e n e r b i t t e t K r e i s v e r ­
t r e t e r F r . W . K a u t z , B ü n d e , H a n g b a u m s t r . 2—4. 

• 
G e r d a u e n . G e s u c h t w e r d e n F r a u A u g u s t e 

P e r k u h n , g e b . G r a s h o f f (3. 12. 78), M a r t h a P e r ­
k u h n ( g eb . 1919), P a u l P e i k ü h n ( g e b . 1912), M a x 
P e r k u h n (4. 5. 14), A u g u s t P c i k u h n , s ä m t l i c h 
a u s K l a u k e n , K r e i s G e r d a u e n . — A n g e h ö r i g e 
d e s e h e m . W e h r m a c h t s a n g e h ö r l g e n P a u l - H e r ­
m a n n K l o b e a u s A d a m s w a l d e w e r d e n g e s u c h t 
v o n d e r D e u t s c h e n D i e n s t s t e l l e f ü r G e f a l l e n e , 
B e r l i n - D a h l e m , P o d b i e l s k i - A l l e e ( U - B a h n h o f ) , 
R e f . V ( N a c h l a ß ) N r . 40 438 K I I . — F r ä u l e i n 
M a r g a r e t e P e i t s c h (31. 12. 19) s o l l n o c h I m D e ­
z e m b e r 1949 i n S i b i r i e n g e w e s e n s e i n . W e r g i b t 
A u s k u n f t ? — A r b e i t e r F r i t z P ö r s c h k e u n d F r a u 
E l i s a b e t h g e b . F l ö d e r , D o y e n , K r . G e r d a u e n . — 
N a c h l i c h t e n e r b i t t e t E . P a a p , K r e l s v e r t i e t e r , 
(20a) S t e l l e ü b e r H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f . 

* 
L ö t z e n e r 

W e r k a n n v o n d e n n a c h f o l g e n d a u f g e f ü h r t e n 
L a n d s l e u t e n d e n V e r b l e i b o d e r d i e j e t z i g e n 
A n s c h r i f t e n m i t t e i l e n : 1. H e r r E b b i n g h a u s a u s 
L o t z e n , A r y s e r C h a u s s e e , O b e r b e t r e u e r d e s 
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n T r e u h a n d v e r b a n d e s K ö ­
n i g s b e r g , R e s e r v e - O f f i z i e r , 2. H e r m a n n B a u ­
m a n n , g e b . 27. 4. 1894 i n K r a u k e l n , K r . L o t z e n , 
z u l e t z t a u c h d o r t w o h n h a f t g e w e s e n , 3. F r i t z 
K r e u t s c h m a n n , g e b . 17. 1. 1899 i n S c h w i d d e r n , 
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w o h n h a f t S c h ö n b e r g b e i L o t z e n , A u g u s t / S e p ­
t e m b e r 1946 a u f R ü g e n g e w e s e n , d o r t a b e r v e r ­
s c h w u n d e n , a n g e b l i c h i n d e r H e i m a t t o t a u f g e ­
f u n d e n , 4. G e o r g Q u e h l , a u s T r u c h s e n , K r e i s 
L o t z e n , 5. A n g e h ö r i g e v o n G e r t r u d H ö r n e r , g e b . 
e t w a 1922, a u s L o t z e n , n ä h e r e A n g a b e n u n ­
b e k a n n t , 8. K a r l G r i t z a n u n d F r a u A n n a , g e b . 
S c h i w e c k , a u s G n e i s t h ö h e , K r e i s L o t z e n , 7. A n ­
g e h ö r i g e v o n K l a r a T r ü b e , g e b . e t w a 1905, a u s 
L o t z e n , n ä h e r e A n g a b e n f e h l e n , 8. K u r t D ö l l n e r 
u n d E h e f r a u L y d i a , g e b . V o l k m a n n , n e b s t T o c h ­
t e r S i e g l i n d e , 9. M a r t h a K l o h n , g e b . H i r s c h , a u s 
W o l f s e e , K r e i s L o t z e n , J o h a n n H i r s c h , a u s 
W o l f s e e , 10. H a r a l d B u n g , F l e i s c h e r m e t s t e r s o h n 
• u s W i d m i n n e n , g e b . 1926, e h e m a l i g e r S chü l e r 
d e r R a s t e n b u r g e r O b e r s c h u l e , 11. H e i n r i c h K l e n -
t o p p u n d F r a u M a r t h a , g e b . S c h m i d t , a u s B i r k ­
f e l d e , K r e i s L o t z e n , 12. M a r i e S b r e s n y , g e b . 
M a . s c h l a n k a , g e b . tt. 5. 1869 I n G n e i s t , l e t z t e r 
W o h n o r t P r e u ß e n b u r g , K r e i s L o t z e n . F e r n e r 
b i t t e t m i c h H e r r D r . E i c h e l , T i e r a r z t , a l l e n 
a l t e n L ö t z e n e r B e k a n n t e n s e i n e b e s t e n G r ü ß e 
z u ü b e r m i t t e l n . W e i t e r h i n w e r d e n L i c h t b i l d ­
a u f n a h m e n v o n f o l g e n d e n S c h u l g e b ä u d e n a u s 
d e m K r e i s e L o t z e n g e s u c h t : L i n d e n h e i m , N e u ­
f o r s t , R ü b e n z a h l , f e r n e r v o n S c h u l g e b ä u d e n a u s 
d e m K r e i s e J o h a n n i s b u r g , K o s k e n b e i B i a l l a , 
D y b o w e n b e i G r . - R o s i n s k o , o d e r e v e n t u e l l d i e 
A n s c h r i f t e n d e r e h e m a l i g e n L e h r e r u n d A n ­
s c h r i f t e n v o n A n g e h ö r i g e n d e s P r e u ß i s c h e n 
S t a a t s h o c h b a u a m t e s L o t z e n . — W e r n e r G u i l -
l a u m e , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b , K r e i s v e r ­
t r e t e r . 

* 
D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b , s u c h t A n ­
g e h ö r i g e , b z w . b i t t e t u m A n g a b e d e r J e t z i g e n 
A n s c h r i f t d e r A n g e h ö r i g e n d e s O b e r g e f r e i t e n 
O t t o G e r u l l , B o y k e n - T i l s i t , g e b . 1924. * 

K a u f m a n n A r t u r B e r n e r , J e t z t M e p p e n , g i b t 
a n , v o m 3. 11. 43 b i s 20. 9. 44 w e g e n V e r s t o ß e s 
g e g e n H e l m t ü c k e g e s e t z i m G e r i c h t s g e f ä n g n i s 
K ö n i g s b e r g I n h a f t i e r t g e w e s e n z u s e i n . W e r 
v o n u n s e r e n L a n d s l e u t e n k a n n d i e s e A n g a b e n 
b e s t ä t i g e n ? N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

F r a u G r e t e M u n l e r , (23) A u g u s t f e h n I n O l d e n ­
b u r g , s u c h t d i e J e t z i g e A n s c h r i f t d e s D e n t i s t e n 
D l d l a u k l e s , f r ü h e r D a r k e h m e n , d a s i e A u s ­
k u n f t ü b e r d e n S o h n e r t e i l e n k a n n . 

* 
H e r r E w a l d T o l k s d o r f , V o l z e n d o r f ü b e r L ü ­

c h o w , K r e i s D a n n e n b e r g , s u c h t F r a u H e r t a 
L o k a t a u s S t a b l a c k , K r e i s P r . - E y l a u , S t e i n ­
b r u c h 13, d a e r ü b e r i h r e n E h e m a n n H e r m a n n 
L o k a t , g e b . 20. 6. 13 i n Z i n t e n , K r e i s H e i l i g e n -
b e l l , A u s k u n f t e r t e i l e n k a n n . 

* 
G e s u c h t w i r d d i e A n s c h r i f t d e s S c h m i e d e ­

m e i s t e r s O t t o K a e h l e r o d e r s e i n e r A n g e h ö r i g e n 
a u s E l c h e n ( K a g e l m a c h e r ) , K r e i s W e h l a u . — 
N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l -
S t r aße 29b . ^ 

G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n d e s K u r t 
M a t z i k , g e b . 2. 1. 1926 i n M r e b s t i e n e n ( I n s t e r ­
b u r g ) . V a t e r E m i l M a t z i k , L o t z e n . H a u p t w e g 80, 
z u l e t z t w o h n h a f t . — N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24. W a l l s t r a ß e 29b . * 

Z u m Z w e c k e d e r T o d e s e r k l ä r u n g : E s w e r d e n 
Z e u g e n g e s u c h t , d i e e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b 
d e r F r a u H e l e n e Z i n k , g e b . L e b l e n , g e b . a m 
37. 5. 1898 I n K ö n i g s b e r g , l e t z t e W o h n u n g S a c k -
h e l m e r M i t t e l s t r a ß e 27a , s a g e n k ö n n e n . L e t z t e 
N a c h r i c h t s t a m m t v o m 27. J a n u a r 1945. N a c h ­
r i c h t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t . 

W i r g r a t u l i e r e n . . . 

F ü r d e n S t e t t i n e r u n d d e n S c h l e s i s c h e n B a h n ­
h o f I m S o w j e t s e k t o r B e r l i n s s u c h t d e r O s t b e r ­
l i n e r M a g i s t r a t n e u e N a m e n . E s s e i t a k t l o s , „ p o l ­
n i s c h e F r i e d e n s f r e u n d e " a u f B a h n h ö f e n m i t 
d i e s e n „h i s t o r i s ch ü b e r h o l t e n " N a m e n z u e m p ­
f a n g e n . 

A m 2. O k t o b e r b e g i n g i n g e i s t i g e r u n d k ö r p e r ­
l i c h e r F r i s c h e L a n d g e r i c h t s r a t E r n s t S t e ­
p h a n ! , j e t z t i n (20a) K o l e n f e l d 107 b e i W u n s ­
t o r f ( H a n n . ) , s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . G e b o r e n a m 
2. O k t o b e r 1870 i n D a r k e h m e n , w a r e r v o n 1901 
b i s 1936 i n L y c k a l s L a n d g e r i c h t s r a t t ä t i g . V o n 
s e i n e r V e r s e t z u n g i n d e n R u h e s t a n d i m J a h r e 
1936 b i s z u r F l u c h t l e b t e e r i n K ö n i g s b e r g . D i e 
O r t s g r u p p e d e r O s t p r e u ß e n i n K o l e n f e l d I s t 
s t o l z , s o l c h e i n e n a u f r e c h t e n u n d g e r a d e n M a n n 
m i t w a h r e r H e i m a t l i e b e i m H e r z e n i n i h r e n 
R e i h e n z u w i s s e n . D i e O r t s g r u p p e w ü n s c h t 
i h r e m h o c h v e r e h r t e n A l t e r s p r ä s i d e n t e n , d a ß e r 
I n b e s t e r G e s u n d h e i t s e i n e n L e b e n s a b e n d v e r ­
b r i n g e u n d i h r n o c h r e c h t l a n g e e r h a l t e n b l e i b e . 

A m 21. N o v e m b e r v o l l e n d e t d e r e h e m a l i g e 
1. D i r e k t o r d e r K ö n i g s b e r g e r W e r k e u n d S t r a ­
ß e n b a h n G m b H . K ö n i g s b e r g ( K W S ) G e o r g 
S o n n e , (20b) W l l d e m a n n H a r z , s e i n 70. L e b e n s ­
j a h r . H e r r S o n n e t r a t 1912 i n d i e D i e n s t e d e r 
E l e k t r i z i t ä t s w e r k u n d S t r a ß e n b a h n K ö n i g s b e r g 
A k t . - G e s . I n J a h r z e h n t e l a n g e r , r a s t l o s e r A r b e i t 
h a t e r d i e W e r k e z u a u ß e r o r d e n t l i c h e r B l ü t e 
g e b r a c h t . U n t e r i h m e n t s t a n d e n u . a . d a s n e u e 
E l e k t r i z i t ä t s w e r k i n C o s s e u n d d a s g r o ß e V e r ­
w a l t u n g s g e b ä u d e a m M ü h l e n b e r g . L e i d e r e r n ­
t e t e e r k u r z v o r s e i n e m 25 jähr i gen D i e n s t -
J u b i l ä u m d e n U n d a n k d e r d a m a l s u n t e r d e m 
N a z i - R e g i m e f ü h r e n d e n M ä n n e r d e r S t a d t v e r ­
w a l t u n g , I n d e m m a n i h n k u r z e r h a n d a u s d e m 
D i e n s t e n t l i e ß . U n z ä h l i g e e h e m a l i g e B e t r i e b s ­
a n g e h ö r i g e d a n k e n i h m h e u t e fü r s e i n e n s e l b s t ­
l o s e n E i n s a t z a l s V o r s i t z e n d e r d e s A r b e i t s ­
a u s s c h u s s e s e h e m a l i g e r K W S - l e r u n d w ü n s c h e n 
I h m n o c h e i n e n l a n g e n u n d g e s e g n e t e n L e b e n s ­
a b e n d . 

S e i n e n 83. G e b u r t s t a g b e g e h t a m 12. N o v e m ­
b e r R e n t n e r K a r l S c h w e n z f e g e r a u s 
K ö n i g s b e r g . T r o t z s e i n e s h o h e n A l t e r s i s t e r 
n o c h g e i s t i g s e h r r e g e . E r w o h n t b e i s e i n e r 
T o c h t e r i n H o c h d o n n b e i B u r g i n H o l s t e i n ( i m 
D i t h m . ) . 

F r a u A u g u s t e T r i m u s c h a t a u s A l l e n -
s t e i n w u r d e a m 2. N o v e m b e r 81 J a h r e a l t . S i e 
w o h n t i n P a p e n b u r g / E m s , N e u e H e i m a t 27. 

A m 2. N o v e m b e r f e i e r t e e i n e A l l e n s t e i n e r l n , 
F r a u A n n a F r e u n d , j e t z t b e i i h r e r T o c h ­
t e r i n B e i d o r f / H a r d e n m a r s c h e n , K r e i s R e n d s ­
b u r g ( H o l s t e i n ) , i h r e n 76. G e b u r t s t a g . 

I h r 90. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 22. N o v e m ­
b e r F r a u L u l i e K o p p e l . D i e H o c h b e t a g t e , 
d i e s i c h v o l l e r k ö r p e r l i c h e r u n d g e i s t i g e r 
F r i s c h e e r f r e u t , i s t g e b ü r t i g e O r t e l s b u r g e r i n 
u n d w o h n t s e i t i h r e r V e r t r e i b u n g i n D i n k l a r 
b e i H i l d e s h e i m . S i e b i t t e t u n s , i n l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t i h r e n G r u ß a n a l l e 
O r t e l s b u r g e r z u ü b e r m i t t e l n . 

I n F o l g e 13 w u r d e m i t g e t e i l t , daß F r a u M a r i a 
B a r g , g e b . F r a u e n b e r g , i h r e n 84. G e b u r t s t a g 
b e g e h t . D i e J u b i l a r i n h e i ß t r i c h t i g : F r a u M a r i a 
B e r g , g e b . F r o m b e r g . 

A m 9. S e p t e m b e r v o l l e n d e t e F r a u A n n a 
K ö n i g , g e b . B ö h n k e , a u s K ö n i g s b e r g i h r 80. 
L e b e n s j a h r . N a c h d e n f u r c h t b a r e n A n s t r e n g u n ­
g e n d e r F l u c h t v e r l e b t s i e i h r e n L e b e n s a b e n d 
b e i i h r e r T o c h t e r i n H a m b e r g e n 121, R e g . - B e z . 
S t a d e . 

A m 12. S e p t e m b e r b e g i n g F r a u A u g u s t e 
K l e i n , g e b . B l ä s n e r , a u s H e i n r i c h s w a l d e i h r e n 
74. G e b u r t s t a g . S i e w o h n t i n S o l t a u ' H a n n . , N e u e 
S t r a ß e 10. 

F r a u W i l h e l m i n e F l d o r r a a u s W a l d -
p u s c h b e i W i l l e n b e r g f e i e r t e a m 17. S e p t e m b e r 
i h r e n 82. G e b u r t s t a g . D i e a l t e B ä u e r i n e r f r e u t 
s i c h v o l l e r g e i s t i g e r F r i s c h e u n d i s t e i f r i g e 
L e s e r i n u n s e r e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s . S i e w o h n t 
b e i i h r e r T o c h t e r i n L e n g d e , K r e i s G o s l a r . 

75 J a h r e a l t w u r d e a m 3. N o v e m b e r R a n g i e r ­
m e i s t e r i . R . G u s t a v B o t h a u s O r t e i s b u r g , 
J e t z t i n K a l d e n k i r c h e n R h l d . , V e n n s t r . 35. 

F r a u E m m a K r o l l , g e b . D e y k e , a u s M o h -
r u n g e n b e g i n g a m 5. N o v e m b e r i h r e n 85. G e ­
b u r t s t a g . D i e J u b i l a r i n l e b t b e i i h r e r T o c h t e r 
i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . 

72 J a h r e a l t w i r d a m 10. N o v e m b e r L a n d s ­
m a n n O t t o B u n d t a u f N e u h o f f i m K r e i s e 
G e r d a u e n , J e t z t i n A r e n s b u r g , H a g e n e r A l l e e 31. 

D e r M e i s t e r d e r S c h u t z p o l i z e i G u s t a v 
G r e n z a u s K ö n i g s b e r g , j e t z t i n R e n d s b u r g , 
N o b i s k r ü g e r A l l e e 13, f e i e r t a m 18. N o v e m b e r 
i m K r e i s e s e i n e r K i n d e r u n d E n k e l s e i n e n 75. 
G e b u r t s t a g . 

I h r 75. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 10. N o v e m ­
b e r F r a u M a r i e B ö h m a u s E i c h e n a u i m 
K r e i s e N e i d e n b u r g , w o h n h a f t i n B o c h u m - L a e r , 
H e i ß m a n n s t r a ß e 184. 

S e i n e n 90. G e b u r t s t a g b e g e h t a m 11. N o v e m ­
b e r L a n d s m a n n G u s t a v B a h l a u , j e t z t 
w o h n h a f t i n M ü n s t e r , W e s e l e r S t r a ß e 751, b e i 
F e r b e r . S c h o n 1925 m u ß t e e r s e i n e n H o f i m 
K r e i s e G r a u d e n z v e r l a s s e n u n d i n d e n K r e i s 
O s t e r o d e z i e h e n . G e n a u z w a n z i g J a h r e s p ä t e r 
w u r d e e r w i e d e r u m v e r t r i e b e n . 6 E n k e l u n d 
5 U r e n k e l w e r d e n i h m G l ü c k w ü n s c h e n k ö n n e n . 

A m 13. N o v e m b e r w i r d F r a u M a r t h a 
K u h n , g e b . P o h s e , a u s P r . B a h r a u i m K r e i s e 
H e i l i g e n b e i l 80 J a h r e a l t . S i e w o h n t b e i i h r e m 
S o h n e , d e m L e h r e r F r i t z K u h n i n K r ö p p e l s ­
h a g e n ü b e r H a m b u r g - B e r g e d o r f . 

A m 17. N o v e m b e r w i r d S t e u e r o b e r s e k r e t ä r 
i . R . F r i e d r i c h M u r a w s k i , j e t z t I n 
O b e r l a h n s t e i n / R h . , H o c h s t r a ß e 2, 80 J a h r e a l t . 
V i e l e K ö n i g s b e r g e r w e r d e n i h n v o n s e i n e r 
T ä t i g k e i t b e i m F i n a n z a m t N o r d h e r k e n n e n . 

S e i n e n 75. G e b u r t s t a g f e i e r t a m 17. N o v e m ­
b e r d e r G e n d ä r m e r i e m e i s t e r E m i l K l i e g e r 
a u s B a r t e n s t e i n , J e t z t i n Z i e v e r i c h b e i B e r g -
h e i m / E r f t . , A a c h e n e r S t r a ß e 53. 

A m 26. S e p t e m b e r b e g e h t i n v o l l e r R ü s t i g k e i t 
d e r i n P e n s i o n l e b e n d e E i s e n b a h n e r K a r l 
S c h u r a n a u s L o t z e n s e i n e n 84. G e b u r t s t a g . 
S e i n e G a t t i n v e r l o r e r d u r c h d i e N a c h w i r k u n g e n 
d e r F l u c h t a n s t r e n g u n g e n . B e i s e i n e n b e i d e n 
T ö c h t e r n v e r l e b t e r s e i n e n L e b e n s a b e n d i n 
O e d e s s e ü b e r P e i n e . 

O t t o S e m m l l n a u s A l l e n s t e l n , J ä g e r ­
s t r aße 11, i s t a m 17. O k t o b e r 82 J a h r e a l t g e ­
w o r d e n . E r i s t g e i s t i g u n d k ö r p e r l i c h s e h r 
rüs t i g u n d f r e u t s i c h i m m e r a u f d a s „ O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " . E r l e b t b e i s e i n e r T o c h t e r F r a u 
L . K ö r t n e r a u s H o h e n s t e i n / O s t p r . i n B a d 
S c h w a l b a c h , R h e i n s t r . 14. 

W i r w ü n s c h e n a l l e n J u b i l a r e n , daß s i e I n G e ­
s u n d h e i t i n i h r n e u e s L e b e n s j a h r e i n t r e t e n 
k ö n n e n u n d daß e s i h n e n b e s c h i e d e n s e i n m ö g e , 
i h r e H e i m a t w i e d e r z u s e h e n . 

Goldene Hochzeiten 
I h r e G o l d e n e H o c h z e i t f e i e r t e n a m 2. N o v e m ­

b e r G u s t a v K l e i n u n d F r a u L u i s e , g e b . 
B r e s s a u , a u s P l ö s s e n b e i K u k e h n e n i m K r e i s e 
H e i l i g e n b e i l , j e t z t i n S c h a p h u s e n , K r e i s V e r d e n . 

P o s t a s s . i . R . L o u i s B o t z k i u n d s e i n e 
E h e f r a u H e l e n e , g e b . N a t z a t , a u s I n s t e r b u r g 
b e g i n g e n a m 19. O k t o b e r i n W o l t r i e s c h e ü b e r 
B r a u n s c h w e i g i h r e G o l d e n e H o c h z e i t i m K r e i s e 
i h r e r K i n d e r u n d E n k e l . 

I n W i e s b a d e n , R u d e r b e r g s t r a ß e 1, f e i e r n i h r e 
G o l d e n e H o c h z e i t a m 19. N o v e m b e r A u g u s t 
M a s z e w s k i I m A l t e r v o n 75 J a h r e n u n d 
s e i n e G a t t i n J o s e p h i n e , g e b . K a m i n s k i . D a s 
J u b e l p a a r s t a m m t a u s A l l e n s t e i n . 

F l e i s c h e r m e i s t e r R i c h a r d K 1 u w e u n d s e i n e 
F r a u J o h a n n a , g e b . D u l i a s , f r ü h e r W i d m i n n e n , 
K r e i s L o t z e n , j e t z t W e g e l e b e n , O s t h a r z , M a r k t 
16, b e g e h e n a m 16. N o v e m b e r d a s F e s t d e r G o l ­
d e n e n H o c h z e i t . 
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V o n der Stadtverwaltung 
Königsberg 

I n l e t z t e r Z e l t h a t s i c h d i e K a r t e i d e r S t a d t ­
v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g w e i t e r v e r v o l l s t ä n d i g t . 
A l l e n A n f r a g e n i s t R ü c k p o r t o b z w . F r e i u m ­
s c h l a g b e i z u f ü g e n . 

A l s t o t w u r d e n g e m e l d e t : D i e 
S t a d t i n s p e k t o r e n P a u l S k r o d z k l . A l f r e d H e n s e -
lett. B r u n o W i e m e r , T r o s s e r t , G o m m , P a u l 
S c h l m k u w c i t , H . K i a u k , K o i n b l u m u n d F r a u , 
J o b s t , R e i t e r , B r u n o H e l l w l g m i t F r a u u n d 
T o c h t e r . B a u m e i s t e r W i l h e l m A n v e r h a u . K a m ­
m e r m u s i k e r N o a t n i c k , I n g e n i e u r M a x G u t z e i t , 
K a m m e r m u s i k e r R o b e r t W i e s n a , F o t o g r a f A r -
tur B o s s m a n n , G e r t r u d L a n g e , A s s i s t e n t i n 
E l e o n o r a M i e l k a , B r a n d d i r e k t o r F . R a u s c h n i g g , 
O t t o W i l l f a h r t . 

G e s u c h t w e r d e n : D i e S t a d t s e k r e t ä r e , 
I n s p e k t o r e n u s w . P a u l J ü r g e n s , E r i c h B a r t s c h , 
A l b e r t B r e n s o n , K a l a u , W i c h m a n n , K i n s c h e r , 
R u d o l f , D e m b r o w s k i , F r i t z G e r n g r u b e r , F r i t z 
B e h r e n d , P a u l O r l i c k , N a u m a n n , R u t h . D i e 
A n g e s t e l l t e n B l u d a u ( S p a r k a s s e ) , M a r g o t T e s c h -
n e r , E l l a K r e g e l . S p a r k a s s e n l e i t e r W i l h e l m 
W e i s s , A m t m a n n R e h b e r g u n d S o h n . V o n d e r 
s t ä d t i s c h e n D r u c k e r e i : F r i t z B a r t s c h , F r i t z 

S t a n g e , E u g e n N o r r m a n n , K a r l G r a j e t z k i , F r a u 
R a g e , C h a r l o t t e H e l d . F r a u G e r t r u d L a n g h a n s , 
C h a r l o t t e B a r t s c h a t , P a u l K u r s c h a t , M a x D e l e -
g r a n d . S c h u l r a t F r i t z K n u k e l , O b e r r e g i e r u n g s -
r a t D r . D u d e n h a u s e n , K u r t S c h i a d e u n d F r a u , 
A d e l b e r t R a u s c h n i n g , A m t m a n n W i l h e l m G i e l i s c h 
V e i m e s s u n g s o b e r i n s p e k t o r M a x K o r d e l : J a n u a r 
45 e i n g e z o g e n , w a h r s c h e i n l i c h i n d e r S t a d t v e r ­
t e i d i g u n g e i n g e s e t z t . D e r S t a b s o l l n a c h d e r 
B e s e t z u n g a u f d e m M e s s e g e l ä n d e a n g e t r e t e n g e ­
w e s e n s e i n . L a n d s m a n n S a s s e i n L ü n e b u r g 
w i r d u m H i l f e b e i d e r S u c h e g e b e t e n . 

F r i e d r i c h S t e i n , S c h w i m m e l s t e r , z u l e t z t L u f t ­
s c h u t z p o l i z e i . O b e r i n s p e k t o r e n L u k a u , z u l e t z t 
R o t h e n s t e i n , T h i e l e , J u s u p e i t , Z a h n ( v e r w u n d e t 
i n d e r P r i v a t k l i n i k V o g e l w e i d e ) , W a l t e r S c h i m ­
m e l p f e n n i g ( e n t g e g e n a n d e r e n M e l d u n g e n n i c h t 
i n B a y e r n ) , E i i c h B e c k e r ( i n N e u e n d o r f g e s t o r ­
b e n ? ) , P a u l J ü r g e n s , R u d o l f D e m b r o w s k i ( m i t 
a l l e n K a m e r a d e n a u s d e r B u r g s c h u l e v e r s c h o l ­
l e n ) , H a n s W e i s s ( z u l e t z t V o l k s s t u r m C h a r l o t ­
t e n b u r g ) , W i l h e l m B a r k h o r n , F r i t z G e m h u b e r 
(1945 i n r u s s i s c h e G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n ) , 
T i e d t k e ( E n d e A p r i l 45 i m L a g e r S t a b l a c k , spä ­
t e r a n g e b l i c h f r e i g e w o r d e n , v i e l l e i c h t I n 
L i t a u e n ) . 

I n s p e k t o r e n H e l m u t S a u e r b r u n n ( In K ö n i g s ­
b e r g g e f a l l e n , n a c h a n d e r e n M e l d u n g e n I n 
W e s t d e u t s c h l a n d ) , W i l l i G o l t z ( r u s s i s c h e G e f a n ­
g e n s c h a f t ) , F r i t z A d o l f B e h r e n d , O b e r s e k r e t ä r e 

u n d S e k r e t ä r e E m i l G a r m e i s t e r ( J u n i 45 i m 
N K W D - G e f ä n g n i s R o t h e n s t e i n ) , M a r t h a K o h n 
(1947 i n K ö n i g s b e r g g e s e h e n ) . 

A m t m a n n D u s c h a t , K ä m m e r e i d i r e k t o r Z i e -
l i n s k i , M a g i s t r a t s b a u r a t D r . K u r t R l e c k ( v o n 
R u s s e n a b t r a n s p o r t i e r t ) , L e i t e r d e r S t a d t k ü c h e 
D e d a t . 

G e m e l d e t h a b e n s i c h : A l f r e d B e r g e r , 
E l f r i e d e B a r t s c h , R e i n h o l d B o e n k e u n d F r a u , 
B e n s o n , M a r i e B e h r e n d t , C h a r l o t t e C z y g a n , 
A n n a D e m b r o w s k i , D r u c k e r e i v o r s t e h e r M a x 
E r n s t , S c h w e s t e r E r i k a E h m , E l i s a b e t h F e h l a u , 
F r a u G u t z e i t , H i l d e g a r d G e r n h u b e r , T e c h n : k e r 
E r n s t H a f k e ; S e k r e t ä r e , I n s p e k t o r e n u s w . 
E w a l d K u r p z u h n . G e r h a r d K u h n , B r u n o K r ü ­
g e r , B r u n o K a r p e l , C l a r a M o l t e r , P a u l P a l m ­
t i n , W i l l i S c h w a r z ; F r a n z K e i b i e r , H e u i g 
K i e s l e r , H e l e n e K r ü g e r , W i l l i L a n g h a n s ( a u i 
R u ß l a n d z u r ü c k ) , H a n s g e o r g M e r t s c h . F r i t » 
M ü l l e r , B ü h n e n m e i s t e r R i c h a r d O r l o w s k i , M a r i a 
P u d l i c h , B r u n o P i e p , B a u m e i s t e r A d o l f R ö h r i g , 
D i r e k t o r S o m m e r , A n g e s t e l l t e L i e s b e t h S c h u l z , 
P a u l T a u d i e n u n d E r w i n Z i e l i n s k i , R u t h 
S c h m i d t , A m t m a n n A r t h u r W a l d h a y e r , L a u ­
m e i s t e r P a p p e l . 

D i e A n s c h r i f t e n s a m m e l s t e l l e b i t t e t n o c h m a l s 
u m E i n s e n d u n g v o n E r l e b n i s b e r i c h t e n a u s d e m 
b e s e t z t e n K ö n i g s b e r g u n d u m M i t t e i l u n g a l l e r 
W o h n u n g s ä n d e r u n g e n . 
W a l t e r K o l b e , (16) B i e d e n k o p f , H o s p i t a l s t r a ß e L 

A u s d e r l a n d s m a n n s c h a f i l i c h e n A r b e i l i n . . . 

Augsburg 
F ü r d e n R e g l e r u n g s b e z i r k S c h w a b e n f i n d e t a m 

IX N o v e m b e r , n a c h m i t t a g s 14 U h r , i m W a l d ­
r e s t a u r a n t S p l c k e l , A u g s b u r g , ( a b B a h n h o f n u r 
L i n i e 6 b i s H a l t e s t e l l e S p i c k e l ) e i n e B e s p r e ­
c h u n g d e r V e r t r e t e r a l l e r K r e i s g r u p p e n d e s R e ­
g l e r u n g s b e z i r k e s ü b e r O r g a n i s a t i o n s - , T a g e s ­
u n d K u l t u r f r a g e n s t a t t . U m 17 U h r Ändert d a n n 
d o r t a u c h n o c h d i e V e r s a m m l u n g d e r K r e i s ­
g r u p p e A u g s b u r g m i t e i n e r g e s e l l i g e n V e r a n ­
s t a l t u n g s t a t t . E s w i r d g e b e t e n , z u d i e s e r T a ­
g u n g v o n a l l e n K r e i s g r u p p e n , s o w e i t s i e b e ­
s t e h e n o d e r e r s t g e g r ü n d e t w e r d e n s o l l e n , e i n e 
A b o r d n u n g z u e n t s e n d e n , d a m i t a l l e O s t p r e u ­
ß e n i n S c h w a b e n e r f a ß t w e r d e n k ö n n e n . F r i t z 
H a m m e r s c h m i d t . 

Berlin 
I n d e n B r a u h a u s s ä l e n i n S c h ö n e b e r g t r a f e n 

s i c h a m 1*. O k t o b e r d i e E r m l ä n d e r d e r K r e i s e 
B e i l s b e r g u n d R ö ß e l . K r e i s o b m a n n F r ö h l i c h 
amh n a c h k u r z e r B e g r ü ß u n g d e n a u s B e r l i n u n d 
a a r g a n z e n Z o n e z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n L a n d s ­
l e u t e n e i n k u r z e s R e f e r a t ü b e r u n s b e t r e f f e n d e 
W i r t s c h a f t s f r a g e n . L a n d s m a n n H e r r m a n n b e ­
g r ü ß t e d i e R ö ß e l e r . 

T r e f f e n d e r B a r t e n s t e i n e r I n B e r l i n . E i n 
K r e i s t r e f f e n d e r I n B e r l i n u n d U m g e b u n g w o h ­
n e n d e n A n g e h ö r t g e n d e s K r e i s e s B a r t e n s t e i n a m 
Ä . O k t o b e r w a r f ü r v i e l e L a n d s l e u t e n a c h 
J a h r e l a n g e r T r e n n u n g d a s e r s t e W i e d e r s e h e n . 
K r e i s o b m a n n B a b b e l d a n k t e f ü r i h r E r s c h e i n e n 
b e s o n d e r s d e n L a n d s J e u t e n a u s Ostberlin u n d 
d e r S o w j e t z o n e , d i e n i c h t o h n e G e f a h r a n s o l ­
c h e n V e r a n s t a l t u n g e n t e i l n e h m e n k ö n n e n . R e -
E l t a t i o n e n g a b e n d e r F e i e r s t u n d e e i n e n w ü r ­
d i g e n R a h m e n u n d l e i t e t e n z u m g e s e l l i g e n T e i l 
t J b e r . E i n w e i t e r e « T r e f f e n s o l l a m 19. N o v e m ­
b e r u m 14 U h r w i e d e r u m i n d e r E l c h k l a u s e i n 
B e r l l n - S c b ö n e b e r g , B e i z i g e r S t r a ß e 60, s t a t t -
w s t d e n . 

T r e f f s « d a r O s t p r e u ß e n - K r e i s e I n B e r l i n 
M o n a t N o v e m b e r 1 9 5 0 

K r e i s U u n d I I a H e i l s b e r g - R ö ß e l t r i f f t s i c h 
• z n 12. N o v e m b e r u m 16 U h r i n d e n B r a u h a u s -
S ä l e n i n S c h ö n e b e r g , B a d e n s c h e S t r a ß e 52 ( S -
B a h n b i s I n n s b r u c k e r P l a t z ) . 

K r e i s 6, Sa u . 6b R a s t e n b u r g - L ö t z e n - T r e u b u r g 
a m 12. U . O s t p r e u ß e n - K l a u s e , S c h ö n e b e r g , B e l -
d g e r S t r a ß e 60, S - B a h n S c h ö n e b e r g . 

K r e i s 7a J o h a n n i s b u r g a m 11. I L , 16 U h r , 
W e l t r u f - K l a u s e , B e r l i n S W 66, D r e s d e n e r S t r . 
U S , U - B a h n K o t t b u s e r T o r . 

K r e i s 7b S e n s b u r g a m 18. 11., 16 U h r , W e l t r u f -
K l a u s e , B e r l i n S W 68, D r e s d e n e r S t r . 116, U -
B a h n K o t t b u s e r T o r . 

K r e i s 9 O s t e r o d e - N e i d e n b u r g a m 12. 11. , 16 
U h r , S c h u l t h e i ß , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n W i t z ­
l e b e n . 

K r e i s 10, 10a M o h r u n g e n - P r . H o l l a n d , K r e i s 
12a H e i l l g e n b e i l - P r . E y l a u , K r e i s 13 G e r d a u e n -
N o r d e n b u r g a m 12. 11. , 16 U h r , S c h w a r z e r A d l e r , 
S c h ö n e b e r g , H a u p t s t r . 139, S - B a h n S c h ö n e b e r g . 

K r e i s 11, H a H e i l s b e r g - R ö ß e l a m 19. 11., 18 
U h r , B r a u h a u s - S ä l e , S c h ö n e b e r g , B a d e n s c h e S t r . 
•Ja, S - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z . 

J u g e n d t r e f f e n 
a s a 1». u _ 16 U h r , B r a u h a u s S ä l e , S c h ö n e b e r g , 
B a d e n s c h e S t r . 53, S - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z . 

B u n d d e r v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n e . V . 
( L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n ) 

i BHim U c ü t c r f e l o e W , M a r g a r e t h e n s t r . 28c . 

Biberach/Rihs 
H e i m k e h r e r u n d H e l m k e h r e r i n n e n , d i e z u r 

G e n e s u n g i m H e i m k e h r e r - K r a n k e n h a u s i n B l b e -
r a c h w e i l e n , b e r e i t e t e n e i n e G e d e n k s t u n d e a n 
d i e f e r n e H e i m a t v o r , a n d e r e t w a 300 O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n , d a r u n t e r ü b e r 50 K ö n i g s b e r ­
g e r , t e i l n a h m e n . K ü n s t l e r i s c h e D a r b i e t u n g e n 
b i l d e t e n d e n I n h a l t d e s F e s t a b e n d s 

Burgsteinfurt 
D i e L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d d e r H e i m a t - u n d 

V e r k e h r s v e r e i n i n B u r g s t e i n f u r t f ü h r t e n e i n e 
O s t - W e s t - V e r a n s t a l t u n g d u r c h , d i e v o n e t w a 500 
P e r s o n e n u n d e r f r e u l i c h e r w e i s e b e s o n d e r s l e b ­
h a f t v o n d e r J u g e n d b e s u c h t w a r . K u l t u r e l l e 
D a r b i e t u n g e n d e r E i n g e s e s s e n e n u n d d e r V e r ­
t r i e b e n e n sch lössen s i c h z u e i n e m L e b e n s b i l d 
d e r d e u t s c h e n S t ä m m e z u s a m m e n . D i e f ü r N o ­
v e m b e r g e p l a n t e T a n z v e r a n s t a l t u n g m u ß v e r ­
s c h o b e n w e r d e n . D a f ü r s o l l e i n e g r ö ß e r e 
S c h m a l f i l m - V o r f ü h r u n g i m N o v e m b e r s t a t t f i n ­
d e n . — E i n e L i s t e d e r H e i m a t k r e i s v e r t r e t e r l i e g t 
a b s o f o r t a u f d e m V e r t r i e b e n e n a m t a u s . I n d e r 
B u c h h a n d l u n g K r i e d t e s i n d w i e d e r O s t p r e u ß e n ­
n a d e l n e r h ä l t l i c h . 

Buxtehude 
U n s e r e b e k a n n t e S c h r i f t s t e l l e r i n R u t h G e e d e 

u n d d i e S c h a u s p i e l e r i n E d i t h S c h r o e d e r w a r e n 
d i e t r a g e n d e n K r ä f t e e i n e s V o r t r a g s a b e n d I n 
o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t . D i e b e i d e n G ä s t e e r ­
g ä n z t e n s i c h i n b e s t e r W e i s e u n d b e r e i t e t e n d e n 
Z u h ö r e r n e i n e * » b e s o n d e r e n G e n u ß d u r c h d i e 
u n v e r z e r r t e " W i e d e r g a b e u n s e r e r h e i m a t l i c h e n 
M u n d a r t , d i e l e i d e r n u r z u o f t z u v e r u n g l i m p ­
f e n d e n K a r i k a t u r e n d i e n t . R u t h G e e d e l a s z w e i 
e r g r e i f e n d e N o v e l l e n a u s i h r e m B u c h v o n d e n 
„ N e h r u n g s l e u t e n " , u n d E d i t h S c h r o e d e r r i ß d i e 
Z u h ö r e r m i t d u r c h I h r e e i g e n e n S c h ö p f u n g e n 
„ D e B r u n e i s b l i n d " u n d e i n e S k i z z e v o m K ö ­
n i g s b e r g e r F i s c h m a r k t . D e r O s t p r e u ß e n c h o r 
u m r a h m t e d i e D a r b i e t u n g e n . 

Darmstadt 
U n t e r d e n B e s u c h e r n s e i n e s L i c h t b i l d e r ­

v o r t r a g s a u s d e m d e u t s c h e n O s t e n b e g r ü ß t e 
L a n d g e r i c h t s r a t D r . D e r b e i n d e r v o l l b e s e t z t e n 
A u l a d e r T e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e b e s o n d e r s 
h e r z l i c h M i t g l i e d e r d e s D e u t s c h - O r d e n s - K o n ­
v e n t s D a r m s t a d t a l s g e i s t i g e N a c h f a h r e n J e n e r 
M ä n n e r , d i e e i n s t u n s e r e H e i m a t e r s c h l o s s e n . 
M i t ü b e r a u s r e i c h e m B i l d m a t e r i a l f ü h r t e d e r 
S p r e c h e r d u r c h d a s L a n d d e s O r d e n s . E i n C h o r 
d e r J u g e n d g r u p p e sch loß d i e F e i e r s t u n d e . 

Düsseid ort 
D i e J u g e n d g r u p p e d e r O s t p r e u ß e n f ü h r t e i n 

d e r F l o r a - S c h u l e d i e z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n Z u ­
h ö r e r i n e i n e r k u l t u r e l l e n V e r a n s t a l t u n g i n u n ­
s e r e s chöne H e i m a t . D e r S p r e c h e r d e s A b e n d s 
l i e ß E r i n n e r u n g e n a u f l e u c h t e n , d i e v o n e i n e m 
I n s t r u m e n t a l - Q u i n t e t t m u s i k a l i s c h u n t e r m a l t 
w u r d e n . E i n g e m i s c h t e r J u g e n d c h o r b r a c h t e 
o s t p r e u ß i s c h e D i c h t u n g u n d L i e d e r . D e r h e r z ­
l i c h g e s p e n d e t e B e i f a l l w i r d d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
J u g e n d e i n A n s p o r n fü r i h r e w e i t e r e A r b e i t 
s e i n . I n i h r e m e r s t e n V o r s i t z e n d e n G r i m o n l 
b e s i t z t d i e O s t p r e u ß e n g r u p p e e i n e n s t e t s w a ­
c h e n F ö r d e r e r d e s o s t p r e u ß i s c h e n K u l t u r g u t e s . 

Enkesen 
D f c J u ^ n d g r u p p e h a t t e d a s W o r t a u f d e m 

F e s t d e r O s t p r e u ß e n i n d e r W i n d m ü h l e . N a c h 

d e r B e g r ü ß u n g d u r c h d e n K r e i s v o r s i t z e n d e n 
g a b E i c h e n d o r f f s „ R u f d e r H e i m a t " d e n A u f t a k t 
z u d e n D a r b i e t u n g e n . E i n e i g e n s k o m p o n i e r t e s 
L i e d e r l e b t e d u r c h d e n J u g e n d c h o r s e i n e U r ­
a u f f ü h r u n g , d e r H e i m a t z y k l u s v o n M a r g a r e t e 
F i s c h e r sch loß s i c h a n . N a c h d e r P a u s e f ü h r t e 
d i e L a i e n s p i e l s c h a r d a s h e i t e r e V o l k s s t ü c k 
„ K o n o p k e " a u f , d a s S tück v o n d e m T i s c h l e r g e ­
s e l l e n , d e r d e n T e u f e l a u s A n g e r b u r g v e r t r i e b 
u n d 300 T a l e r u n d e i n s chönes „ M a r j e l l c h e n " 
g e w a n n . F r o h e S t u n d e n d e r G e s e l l i g k e i t s ch l ö s ­
s e n s i c h a n . 

E s c h w e g e 

I n d e r V o r t r a g s r e i h e » G e i s t i g e s E r b e d e s 
O s t e n s " s p r a c h D r . D e r b e i n d e r E s c h w e g e r 
V o l k s h o c h s c h u l e ü b e r A r t h u r S c h o p e n h a u e r . I n 
e i n e r „ S t u n d e m i t H e r d e r " s e t z t e e r d i e V o r ­
t r a g s r e i h e f o r t . D a s H e r d e r s c h e H u m a n i t ä t s ­
i d e a l e r s c h i e n i n s e i n e r D a r s t e l l u n g a l s i n a k t u ­
e l l s t e r W e i s e m i t d e n p o l i t i s c h e n P r o b l e m e n 
d e r G e g e n w a r t v e r k n ü p f t . 

Frankfurt a. M. 
A u f v e r s c h i e d e n e A n r e g u n g e n , d i e F r a u e n 

u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t e t w a a l l e v i e r W o c h e n 
z u e i n e m N a c h m i t t a g s t r e f f e n z u s a m m e n f ü h r e n , 
w i r d e i n e e r s t e Z u s a m m e n k u n f t a m D i e n s t a g , 
d e m 14. N o v e m b e r , u m 16 U h r I m C a f e B a d e r , 
B e r g e r s t r a ß e , E c k e W i e s e n s t r a ß e , d u r c h g e f ü h r t . 
U m e i n e U e b e r s i c h t ü b e r d i e B e t e i l i g u n g z u er­
halten, wird gebeten, F r a u Charlotte W o l f , 
O e d e r w e g 155, T e l e f o n 54 070, s c h r i f t l i c h o d e r 
f e r n m ü n d l i c h z u b e n a c h r i c h t i g e n . — A m 16. D e ­
z e m b e r w i r d i m K l u b h a u s d e r „ F i d e l e n N a s ­
s a u e r " i n H e d d e r h e i m e i n e W e i h n a c h t s f e i e r m i t 
B e s c h e r u n g d e r K i n d e r s t a t t f i n d e n . 

Harnm/Westf. 
U n t e r d e m W a p p e n d e r H e i m a t t r a f e n s i c h d i e 

h e i m a t t r e u e n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n z u m z w e i ­
t e n S t i f t u n g s f e s t i h r e r G r u p p e u n d g l e i c h z e i t i g 
z u r G r ü n d u n g s f e i e r e i n e r J u g e n d g r u p p e i m 
S a a l L o h m a n n i n H a m m . D e r L e i t e r d e r J u ­
g e n d g r u p p e D z l e l l a k u n d i h r V e r t r a u e n s m a n n 
G e r l i n g s p r a c h e n ü b e r d i e G r ü n d e , d i e z u r A u f ­
n a h m e d e r J u g e n d a r b e i t A n l a ß g a b e n . I m V e r ­
l a u f e d e s A b e n d s , d e r i n L i e d e r n , T ä n z e n u n d 
V o r t r ä g e n „n i ch t s ü b e r d i e G e m ü t l i c h k e i t " 
g e h e n l i eß , s t e l l t e d i e J u g e n d g r u p p e s i c h s c h o n 
m i t k l e i n e n B ü h n e n s z e n e n v o r . E i n d r e l a k t i g e s 
L u s t s p i e l , v o n H a n n e s K r ö g e r v o m S c h a u s p i e l ­
h a u s g e s t a l t e t , u n d d i e u n e r m ü d l i c h e K a p e l l e 
d e r F r a u S o m m e r l i e ß e n a l l e a u f i h r e K o s t e n 
k o m m e n . 

Kreis Land Hadeln 
A n l ä ß l i c h d e s g r o ß e n H e i m a t t r e f f e n s a m S o n n ­

t a g , d e m 10. S e p t e m b e r , i n W a r s t a d e - B a s b e c k 
f a n d e n s i c h d i e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e n a c h 
A b l a u f d e s o f f i z i e l l e n T e i l e s z u e i n e m g e m ü t ­
l i c h e n B e i s a m m e n s e i n i n j e e i n e m L o k a l i n 
W a r s t a d e u n d B a s b e c k e i n . I m ü b e r f ü l l t e n 
G a s t h a u s H o f f m a n n - B a s b e c k w u r d e n k ü n s t l e r i ­
s c h e D a r b i e t u n g e n m i t g r o ß e m K ö n n e n g e b o t e n . 
D e r D i r i g e n t d e s C h o r e s h a t e i n e n K l a n g k ö r p e r 
g e s c h a f f e n , d e r e i n b e a c h t l i c h e s N i v e a u e r r e c h t 
h a t u n d s i c h m i t R e c h t h ö r e n l a s s e n k a n n . R e i ­
c h e r B e i f a l l b e l o h n t e D i r i g e n t e n , S ä n g e r u n d 
d i e M i t w i r k e n d e n d e r m i t L a c h s t ü r m e n a u f g e ­
n o m m e n e n L u s t s p i e l e . D a s V o r s t a n d s m i t g l i e d 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n C . E . G u t z e i t 
a u s H a m b u r g ü b e r b r a c h t e d i e G r ü ß e d e r L a n d s -
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m a n n s c h a f t ; s e i n e A u s f ü h r u n g e n f a n d e n a u f ­
m e r k s a m s t e B e a c h t u n g . — D i e W e r b u n g f ü r d a s 
„ O s t p r e u ß e n b l a t t " w i r d i m K r e i s e H a d e l n i n t e n ­
s i v v o r g e n o m m e n . J e d e r L a n d s m a n n f i n d e t i n 
u n s e r e m B l a t t , d e m e i n z i g e n O r g a n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , d i e B r ü c k e z u r 
H e i m a t u n d B e r a t u n g i n a l l e n F r a g e n , d i e u n s 
V e r t r i e b e n e b e t r e f f e n . 

Hameln 
. M e h r a l s n u r e i n e n V e r e i n " n e n n t d i e N o r d ­

d e u t s c h e Z e l t u n g I n e i n e m aus füh r l i chen B e ­
r i c h t d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e d e r O s t ­
p r e u ß e n , d i e n a c h d e n S c h l e s i e r n d i e z w e i t ­
s t ä r k s t e V e r t r i e b e n e n g r u p p e i m K r e i s e H a m e l n 
d a r s t e l l e n . O b w o h l d i e G r u p p e n i c h t i m V e r ­
e i n s r e g i s t e r e i n g e t r a g e n s e i , s o s c h r e i b t d a s 
B l a t t , s e i s i e a l s d i e r ü h r i g s t e V e r t r i e b e n e n ­
g r u p p e i n H a m e l n a n z u s e h e n u n d d u r c h i h r e n 
C h o r , d i e F r a u e n g r u p p e , d i e J u g e n d g r u p p e u n d 
i h r e V o l k s t a n z - u n d L a i e n s p i e l k r e i s e b e s o n d e r s 
v o r b i l d l i c h z u n e n n e n . L i e d e r a b e n d e , T h e a t e r ­
s p i e l u n d d i e s p o r t t r e i b e n d e J u g e n d h a b e n d e r 
O s t p r e u ß e n g r u p p e e i n e n h e r v o r r a g e n d e n N a ­
m e n g e m a c h t . 

Hannoversch-Mflnden 
D e n E r n t e d a n k f e i e r t e n d i e e t w a 800 O s t ­

p r e u ß e n i n H a n n o v e r s c h - M t i n d e n , d i e d o r t d i e 
z w e i t g r ö ß t e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e b i l ­
d e n , d u r c h e i n w o h l g e l u n g e n e s F e s t . D e n S t u n ­
d e n d e r G e s e l l i g k e i t g i n g e i n e F e i e r s t u n d e v o r ­
a u s , i n d e r e n M i t t e l p u n k t , v o n c h o r i s t i s c h e n 
D a r b i e t u n g e n u n d V o l k s t ä n z e n u m r a h m t , e i n 
V o r t r a g v o n D r . F r e i h e r r v . W r a n g e l s t a n d . A n 
d e r B e d e u t u n g d e r E r n t e n u n s e r e r H e i m a t f ü r 
d i e d e u t s c h e E r n ä h r u n g z e i g t e d e r V o r t r a g e n d e 
d i e G r ö ß e u n s e r e s V e r l u s t e s . 

Harlingerode (Nordharz) 
E i n e P r i v a t s a m m l u n g * v o n g u t e n L i c h t b i l d e r n 

a u s d e r H e i m a t k o n n t e d i e G r u p p e d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i n H a r l i n g e r o d e , d i e n u n m e h r s e i t 
e i n e m J a h r b e s t e h t , a u f e i n e m H e i m a t a b e n d 
i h r e n M i t g l i e d e r n u n d G ä s t e n v o r f ü h r e n . I m 
A n s c h l u ß d a r a n b e r i c h t e t e n d i e V o r s t a n d s m i t ­
g l i e d e r K r ö h n e r t u n d G o e h r t ü b e r d i e E r f o l g e 
e i n e r P a k e t a k t i o n z u g u n s t e n n o t l e i d e n d e r 

. a n d s l e u t e . Z a h l r e i c h e P a k e t e , v o r a l l e m m i t 
e b e n s m i t t e l n u n d T e x t i l i e n , k o n n t e n z u r A b ­

c e n d u n g g e b r a c h t w e r d e n . E i n i g e D a n k e s b r i e f e 
v . u d e n v e r l e s e n , d i e i n i h r e r h e r z l i c h e n A r t 

d e r b e s t e L o h n f ü r d i e a u f g e w a n d t e M ü h e 
a l l e r H e l f e r w a r e n . I n d e r a n s c h l i e ß e n d e n V o r ­
s t a n d s - N e u w a h l w u r d e n d i e b i s h e r i g e n V o r ­
s i t z e n d e n w e i t e r h i n m i t d e r F ü h r u n g d e r G e ­
s c h ä f t e b e t r a u t . A u f A n r e g u n g d e r I n d e n V o r ­
s t a n d a u f g e n o m m e n e n V e r b i n d u n g s l e u t e f ü r 
d e n O r t s t e i l G ö t t i n g e r o d e w u r d e b e s c h l o s s e n , 
d i e nächs t e M o n a t s - Z u s a m m e n k u n f t i n G ö t t i n -
M e r o d e s t a t t f i n d e n z u l a s s e n . F ü r d e n e r s t e n 
S o n n a b e n d i m J a n u a r i s t e i n e g e s e l l i g e V e r a n ­
s t a l t u n g v o r g e s e h e n . 

Hemer 
" h r e i n j ä h r i g e s B e s t e h e n f e i e r t e d i e o s t -

p r e u ß i s c h e G r u p p e i n H e m e r . V o r e i n e r g r o ß e n 
Z a h l v o n L a n d s l e u t e n u n d G ä s t e n h i e l t L a n d s ­
m a n n A u g u s t i n d i e F e s t r e d e . I n d e r V o r s t a n d s -
N e u w a h l w u r d e n F r i t z A u g u s t i n u n d R u d o l f 
A l b r e c h t z u V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . E i n e b e ­
s o n d e r e T J e b e r r a s c h u n g b e r e i t e t e d e n V e r s a m -
- n e l t e n d e r V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e d e r 
v . n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n G r i m o n i d u r c h 
:< n E r s c h e i n e n . A n e i n e e i n s t ü n d i g e R e d e d e s 
G a s t e s sch lössen s i c h g e s e l l i g e S t u n d e n . — A m 
11. N o v e m b e r s o l l d i e nächs t e Z u s a m m e n k u n f t 
i n F o r m e i n e s F l e c k e s s e n s s t a t t f i n d e n . 

Heiligenhaien (Holstein) 
" n d e n z w e i e i n h a l b J a h r e n , s e i t s i c h u n t e r d e r 

E l r h F c h a u f e l e i n i g e O s t p r e u ß e n z u s a m m e n f a n ­
d e n , d i e d i e K e i m z e l l e a l l e r l a n d s m a n n s c h a f t -

c h e n T ä t i g k e i t i m K r e i s e O l d e n b u r g b i l d e t e n , 
n d d i e O s t p r e u ß e n a u s H e i l i g e n h a f e n z u e i n e m 

u roüen F a m i l i e n v e r b a n d g e w o r d e n . V o r t r ä g e 
i n d A u s s t e l l u n g e n , H e i m a t a b e n d e u n d G o t t e s ­

d i e n s t e , W e i h n a c h t s f e i e r n , J o h a n n i s f e u e r , A u s ­
f l ü g e i n d i e H o l s t e i n i s c h e S c h w e i z , F a h r t e n z u m 
O s t p r e u ß e n t a g i n E u t i n u n d z u r O s t d e u t s c h e n 
T i e i > a a t w o c h e i n H a m b u r g h a b e n d i e L a n d s l e u t e 
s t e t s z a h l r e i c h z u s a m m e n g e f ü h r t . K e i n p r i v a t e r 
F e s ' t a g e i n e s M i t g l i e d e s v e r g e h t o h n e d e n 
G l ü c k w u n s c h d e r G e m e i n s c h a f t o d e r d i e T e i l ­
n a h m e d e s O s t p r e u ß e n c h o r e s o d e r d e r T a n z -
u n d S p i e l s c h a r d e r J u g e n d . I n Z u s a m m e n k ü n f ­
t e n d e r F r a u e n w e r d e n d i e s o z i a l e n N ö t e b e ­
s p r a c h e n , m o n a t l i c h e Z u s a m m e n k ü n f t e f e s t i g e n 
d a s Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l . E i n S a m m e l ­
t e t t r a g m i t e i n e r g r o ß e n V e r s l c h e r u n g s g e s e l l -
§<£t»ft f ü r T o d e s f ä l l e h a t s i c h a l s s e h r s e g e n s -
- e i c h e r w i e s e n . A l s d i e O s t p r e u ß e n a m T a g e 
d e r H e i m a t I h r e E m b l e m e I m F e s t z u g d u r c h d i e 
S t r a ß e n f ü h r t e n , K u r e n k a h n u n d S t i n t h e n g s t , 
e i n e T r a k e h n e r F u c h s s t u t e u n d ' E e m s t e l n -
s c h m u c k , d a b e w i e s d i e T e i l n a h m e d e r Z u ­
s c h a u e r I h n e n d i e A c h t u n g d e r B e v ö l k e r u n g . 

Hof (Saale) 
V o r e i n e r t a u s e n d k ö p f i g e n M e n s c h e n m e n g e , 

d i e i n e i n e r G r o ß k u n d g e b u n g a m 17. S e p t e m b e r 
d e n T a g d e r H e i m a t b e g i n g , u n d v o r d e n B e ­

h ö r d e n v e r t r e t e r n d e r S t a d t u n d d e s K r e i s e s 
s p r a c h S t a a t s s e k r e t ä r D r . S c h r e i b e r . E r l e g t e d i e 
R e c h t s g r u n d l a g e n u n d d i e A b s i c h t e n d e r l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e n O r g a n i s a t i o n e n d a r u n d g i n g 
n ä h e r a u f d i e C h a r t a d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
e i n . U n t e r a n h a l t e n d e m E e i f a l l l e g t e O b e r b ü r ­
g e r m e i s t e r H ö g n V e r w a h r u n g g e g e n d i e G e ­
b i e t s v e r z i c h t e d e r S o w j e t z o n e n - P o l i t i k e r e i n . 
G o t t e s d i e n s t e b e i d e r K o n f e s s i o n e n w a r e n d e r 
K u n d g e b u n g v o r a u f g e g a n g e n . 

Kettwig 
I m J u l i h a b e n d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n 

K e t t w i g s i c h z u s a m m e n g e s c h l o s s e n , u m e i n e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e z u b i l d e n u n d a n 
d e r P f l e g e i h r e s h e i m a t l i c h e n K u l t u r g u t e s z u 
a r b e i t e n . D i e V e r e i n i g u n g h a t m i t d e m L a n d e s ­
a rbe i t s ausschuß d e r O s t p r e u ß e n i n D ü s s e l d o r f 
V e r b i n d u n g z u r Z u s a m m e n a r b e i t a u f g e n o m m e n . 

Kempten (Allgäu) 
D i e G r u p p e d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n in 

K e m p t e n i s t i m l e t z t e n V i e r t e l j a h r i n v e r s t ä r k ­
t e m M a ß e a n d i e O e f f e n t l i c h k e i t g e t r e t e n . D e r 
S p i e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t , S t a a t s s e k r e t ä r 
D r . S c h r e i b e r , f o l g t e d e r E i n l a d u n g d e r K e m p ­
t e n e r G r u p p e z u m T a g d e r H e i m a t u n d h i e l t 
d a s H a u p t r e f e r a t i n d e r V e r a n s t a l t u n g a m 
6. A u g u s t , i n d e m e r v o n h o h e r W a r t e d i e k u l ­
t u r e l l e E e d e u t u n g O s t d e u t s c h l a n d s f ü r D e u t s c h ­
l a n d u n d d a s A b e n d l a n d b e l e u c h t e t e u n d a u f d i e 
„ C h a r t a d e r V e r t r i e b e n e n " e i n g i n g . — A n l ä ß ­
l i c h d e r 2 0 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S t a d t K e m p t e n 
u n d d e r A l l g ä u e r F e s t w o c h e f a n d e i n g r o C e r 
F e s t u m z u g s t a t t , a n d e m s i c h d i e O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n m i t e i n e r v i e l b e a c h t e t e n G r u p p e 
b e r i t t e n e r O r d e n s r i t t e r b e t e i l i g t e n , d i e d e n 
B l i c k d e r e i n g e s e s s e n e n B e v ö l k e r u n g w i r k s a m 
a u f d a s P r o b l e m d e s d e u t s c h e n O s t e n s l e n k t e . 
— A m 9. S e p t e m b e r w u r d e e i n g r o ß e r H e i m a t ­

a b e n d v e r a n s t a l t e t , d e r d i e V e r t r e t e r d e r ü b r i -
g e n L a n d s m a n n s c h a f t e n a l s G ä s t e a s h . » D a s 
b l a u e W u n d e r " , e i n E i n a k t e r v o n R u t h G e e d e . 
b i l d e t e d e n Sch luß u n d H ö h e p u n k t d e s r e i c h ­
h a l t i g e n P r o g r a m m s , d e m b e g e i s t e r t e r B e i f a l l 
d a n k t e . 

Langenhorn 
I n e i n e r e i n d r u c k s v o l l e n F e i e r s t u n d e w u r d e , 

a u f d e m F r i e d h o f z u L a n g e n h o r n , K r e i s H u ­
s u m , d a s d u r c h d e n E u n d d e r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n e r r i c h t e t e „ K e u z d e s O s t e n s " e i n g e w e i h t . 
E i n G o t t e s d i e n s t g i n g d e r W e i h e v o r a u s . D e r 
r e c h t e Q u e r a r m d e s K r e u z e s t r ä g t d i e J a h r e s ­
z a h l d e r V e r t r e i b u n g 1945, d i e M i t t e d i e Z a h l 
1950, w ä h r e n d d e r l i n k e A r m f r e i b l i e b , u*n 
e i n s t d a s D a t u m u n s e r e r R ü c k k e h r i n die 
H e i m a t a u f z u n e h m e n . 

Lehrte (Hann.) 
I n e i n e r s t a r k b e s u c h t e n V e r s a m m l u n g w u r d e 

E r n s t D i l l e y z u m n e u e n V o r s i t z e n d e n d e r O s t ­
p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r g e w ä h l t . 
D e r n e u e V o r s t a n d b i l d e t e e i n e n Ausschuß , d e r 
e i n e L a i e n s p i e l - u n d e i n e V o l k s t a n z g r u p p e i n s 
L e b e n r u f e n s o l l . D i e Z u s a m m e n k ü n f t e d e r 
L a n d s l e u t e s o l l e n v o n n u n a n r e g e l m ä ß i g a m 
e r s t e n F r e i t a g j e d e n M o n a t s i n d e r „ S c h w a n e n » 
b ü r g " s t a t t f i n d e n . 

Landshut-Nb. 
D i e S o n n e s c h i e n ü b e r d e m m i t F ä h n c h e n 

g e s c h m ü c k t e n F e s t p l a t z i n P i f l a s , a l s s i c h e t w a 
150 K i n d e r m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n z u m K i n d e r ­
f e s t v e r s a m m e l t e n . B e i a l l e r l e i S p i e l e n 
h e r r s c h t e l e b h a f t e s T r e i b e n i m G a r t e n , u n d d i e 
g e s p e n d e t e n , K u c h e n m e n g e n k o n n t e n k a u m 
v e r t i l g t w e r d e n . D i e B a l l o n p a r a d e i n d e r 
D ä m m e r u n g , e i n U m z u g m i t B a l l o n s u n d L a ­
t e r n c h e n d u r c h d a s D o r f , b i l d e t e n d e n H ö h e ­
p u n k t . „ M ü d e b i n i c h , g e h z u r R u h " , s a n g e n 
d i e K l e i n e n z u m Sch luß . , 

V o m H e i m a t b u n d i n H a m b u r g 

Termine der nächsten Zusammenkünfte 
K r e i s K ö n i g s b e r g a m 7. N o v e m b e r u m 20 U h r 

i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , 
K r e i s T r e u b u r g a m 11. N o v e m b e r u m 18 U h r 

i m R e s t a u r a n t S c h ä f e r k a m p , K l e i n e r S c h ä f e r ­
k a m p 36, 

K r e i s H a i l i g e n b e i l a m 12. N o v e m b e r u m 16 
U h r i m R e s t a u r a n t P a u l B o h l , H a m b u r g 21, 
M o z a r t s t r a ß e 27, 

K r e i s I n s t e r b u r g a m l 8 . N o v e m b e r u m 19 U h r 
i n d e r K l o s t e r b u r g a m G l o c k e n g i e ß e r w a l l , 

K r e i s R a s t e n b u r g a m 3. D e z e m b e r u m 16 U h r 
i m L l o y d - R e s t a u r a n t , S p i t a l e r S t r . 1. 

* 
E h e m a l i g e S c h ü l e r u n d L e h r e r d e s h u m a n i s t i ­

s c h e n G y m n a s i u m s u n d d e s R e a l g y m n a s i u m s i n 
T i l s i t t r e f f e n s i c h a m S o n n a b e n d , d e m 11. N o ­
v e m b e r u m 19 U h r i n H a m b u r g , R e s t a u r a n t 
K l o s t e r b u r g , a m G l o c k e n g i e ß e r w a l l . 

Spenden zu Weihnachten 
I m W e i h n a c h t s m o n a t w i l l d e r H e i m a t b u n d d e r 

O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e . V . w i e i m V o r j a h r e 
e i n e B e s c h e r u n g d e r K i n d e r s e i n e r M i t g l i e d e r 
u n d d e r a l t e n R e n t n e r v o r n e h m e n . D i e M i t t e l 
d e s H e i m a t b u n d e s s i n d a b e r k l e i n , s o d a ß w i r 
a n a l l e u n s e r e L a n d s l e u t e d i e B i t t e r i c h t e n , s o ­
w e i t e s i n i h r e n K r ä f t e n s t e h t , u n s b e i u n s e ­
r e m V o r h a b e n d u r c h S p e n d e n a l l e r A r t z u 
u n t e r s t ü t z e n . W i r w i s s e n g e n a u , d a ß u n s e r e 
B i t t e b e i d e n L a n d s l e u t e n , d i e e t w a s s p e n d e n 
k ö n n e n , n i c h t u n b e a c h t e t b l e i b e n w i r d . S p e n ­
d e n i n J e d e r F o r m , b e s o n d e r s K i n d e r k l e i d u n g , 
U n t e r w ä s c h e u n d S c h u h e s o w i e S p i e l s a c h e n 
w e r d e n J e d e r z e i t i n d e r Geschä f t s s t e l l e H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b , e n t g e g e n g e n o m m e n . 

T i n t e m a n n , 1. V o r s i t z e n d e r . 

Kulturelle Veranstaltungen 
im Winterhalbjahr 1950/51 

D e r „ H e i m a t b u n d d e r O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 
e . V . " b e a b s i c h t i g t , i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t 
d e m V e r a n s t a l t u n g s d i e n s t d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n i m W i n t e r h a l b j a h r 1950/51 
a l l m o n a t l i c h e i n e k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g 
d u r c h z u f ü h r e n . 

D i e e r s t e V e r a n s t a l t u n g k ü n d i g e n w i r a n a m 
M i t t w o c h , d e m 8. N o v e m b e r , U n i v e r s i t ä t , H ö r ­
s a a l B , 19.30 U h r , „ B e i u n s d a h e i m " . L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g v o n O t t o S t o r k , f r ü h e r K ö n i g s ­
b e r g , 200 e i n z i g a r t i g e F a r b a u f n a h m e n a u s O s t ­
p r e u ß e n u n d D a n z i g . E i n t r i t t f ü r M i t g l i e d e r 
d e s H e i m a t b u n d e s , S chü l e r u n d E r w e r b s l o s e 
0,50 D M , N i c h t m i t g l i e d e r 1,— D M , V o r v e r k a u f 
b e i m H e i m a t b u n d u n d i n d e n b e k a n n t e n V o r ­
v e r k a u f s s t e l l e n d e r S t a d t . F ü r M i t g l i e d e r d e s 
H e i m a t b u n d e s u n d E r w e r b s l o s e V o r v e r k a u f n u r 
b e i m H e i m a t b u n d , G e s c h ä f t s s t e l l e H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b . 

A n w e i t e r e n V e r a n s t a l t u n g e n s i n d v o r g e ­
s e h e n : M i t t e D e z e m b e r ; A d v e n t s f e i e r s t u n d e i n 
e i n e r K i r c h e m i t K o n z e r t u n d k i r c h l i c h e n 
K u l t u r f i l m e n . M i t t e J a n u a r : D e r o s t p i e u ß i -

s c h e S p i e l f i l m „ S o m m e r n ä c h t e " m i t o s t p r e u ß t -
s c h e m K u l t u r f i l m p r o g r a m m a l s M a t i n e e a m 
S o n n t a g v o r m i t t a g . A n f a n g F e b r u a r : „ D e r l a ­
c h e n d e K r a u s s a b e n d " , O s t d e u t s c h e r H u m o r v o n 
O s t p r e u ß e n b i s S c h l e s i e n s o w i e a u s N o r d - u n d 
S ü d d e u t s c h l a n d . K ü n s t l e r i s c h e R e z i t a t i o n e n , 
A n f a n g M ä r z : K u l t u r h i s t o r i s c h e r V o r t r a g ü b e r 
„ D i e W e l t d e r H a n s e u n d d e s D e u t s c h e n R i t t e r ­
o r d e n s " . 

D i e g e n a u e n T e r m i n e w e r d e n J e w e i l s r e c h t ­
z e i t i g a n d i e s e r S t e l l e b e k a n n t g e g e b e n . 

Die Jugend in Hamburg 
T e r m i n e d e r Z u s a m m e n k ü n f t e d e r V e r e i n i ­

g u n g d e r o s tp r euß i s chen J u g e n d i n H a m b u r g 
f ü r d e n M o n a t N o v e m b e r : 

T a n z k r e i s : M o n t a g d e n 6. u n d 20. N o ­
v e m b e r u m 20 U h r i n d e r T u r n h a l l e d e r S c h u l e 
W i n t e r h u d e r w e g 123 ( z u e r r e i c h e n m i t S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 18 b i s W i n t e r h u d e r w e g o d e r 35 b i s . 
M o z a r t s t r a ß e ) . — S i n g k r e i s : F r e i t a g , d e n 
3. u n d 17. N o v e m b e r u m 20 U h r i n d e r E r i k a ­
s c h u l e , E r i k a s t r a ß e 41 ( z u e r r e i c h e n m i t d e r 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 14 o d e r 18 b i s F r i e d e n s e i c h e 
u n d m i t d e r H o c h b a h n b i s K e l l i n g h u s e n s t r . ) . — 
G y m n a s t i k k r e i s : D o n n e r s t a g , d e n 9. u n d 
23. N o v e m b e r u m 19 U h r i n d e r A u l a d e r G e ­
w e r b e s c h u l e S c h r a m m s w e g ( z u e r r e i c h e n s i e h e 
S i n g k r e i s ) . — H e i m a t k u n d l i c h e r K r e i s ; 
M i t t w o c h , d e n 1. u n d 15. N o v e m b e r u m 20 U h r 
i n d e r E r i k a s c h u l e , E r i k a s t r a ß e 41. A m 1. N o ­
v e m b e r D i s k u s s i o n s a b e n d , T h e m a : H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e J u g e n d i n W e s t d e u t s c h l a n d . A m 15. N o ­
v e m b e r V o r t r a g s a b e n d , T h e m a : W o r i n l i e g t d i e 
B e d e u t u n g K a n t s ? V o r t r a g e n d e r C l a u s K a t -
s c h i n s k i . — M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g : 
A m 29. N o v e m b e r u m 19 U h r i n d e r E r i k a ­
s c h u l e , E r i k a s t r a ß e 41, m i t e i n e m L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g ü b e r O s t p r e u ß e n u n d D a n z i g . ( Z u e r ­
r e i c h e n s i e h e S i n g k r e i s ) . — L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g : A m M i t t w o c h , d e m 8. N o v e m b e r , 
u m 19.30 U h r , findet i m H ö r s a a l B d e r U n i v e r ­
s i t ä t H a m b u r g e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r O s t ­
p r e u ß e n m i t 200 F a r b a u f n a h m e n s t a t t . E i n t r i t t 
f ü r M i t g l i e d e r 0,50 D M . 

J u n g e o s tp r euß i s che M e n s c h e n , d i e I n t e r e s s e 
h a b e n , a n d e n Z u s a m m e n k ü n f t e n e i n e r u n s e ­
r e r F e i e r a b e n d k r e i s e t e i l z u n e h m e n , b i t t e n w i r 
z u d e n b e t r e f f e n d e n Z u s a m m e n k ü n f t e n z u 
k o m m e n o d e r s i c h a n d i e Geschä f t s s t e l l e d e s 
„ H e i m a t b u n d e s d e r O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 
e. V . " , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b , T e l : 24 45 74, 
z u w e n d e n . 

G r o ß e s T r e f f e n 
U n t e r u n s e r e m M o t t o „ J u g e n d s p i e l t f ü r J u ­

g e n d " t r i f f t s i c h d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n 
H a m b u r g a m S o n n t a g , d e m 12. N o v e m b e r , i m 
g r o ß e n S a a l d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i i n N i e n ­
s t e d t e n . D e r S a a l i s t a b 15 U h r g e ö f f n e t . D i e 
V e r a n s t a l t u n g b e g i n n t u m 16 U h r m i t K a p e l l e , 
S i n g g r u p p e , S o l o v o r t r ä g e n , L a i e n s p i e l , V o l k s ­
t a n z , G y m n a s t i k u n d f r o h e m T a n z für a l l e . D e r 
U n k o s t e n b e i t r a g b e t r ä g t 1 D M . D i e E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i i n N i e n s t e d t e n i s t z u e r r e i c h e n m i t d e r 
S - B a h n b i s K l . - F l o t t b e k o d e r m i t d e r S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 30 b i s H o c h r a d ( E n d s t a t i o n ) . 
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Lebensstedt 
B e i m z w e i t e n d i e s j ä h r i g e n L e b e n s t e d t e r V o l k s ­

t e s t b e t e i l i g t e s i c h a u c h d i e ö r t l i c h e G r u p p e d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t a m F e s t u m z u g a m S o n n t a g , 
3 . S e p t e m b e r . V o r a n t r u g e n d r e i L a n d s l e u t e 
d i e W a h r z e i c h e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t . I h n e n 
f o l g t e n s e c h s R e i t e r i n d e r T r a c h t d e r O r d e n s ­
r i t t e r u n d s e c h s R i t t e r z u F u ß . D e n A b s c h l u ß 
b i l d e t e e i n g e s c h m ü c k t e r W a g e n „ B a d e l e b e n a m 
O s t s e e s t r a n d " , b e s e t z t v o n d e r J u g e n d . A m 
S o n n t a g , d e n 10. S e p t e m b e r , , w u r d e e i n e G e ­
m e i n s c h a f t s v e r a n s t a l t u n g a l l e r L a n d s m a n n s c h a f ­
t e n i m F e s t z e l t d u r c h g e f ü h r t , w o b e i L a n d s ­
l e u t e u n s e r e r G r u p p e e i n k u r z e s S c h w a n k s p i e l 
a u f f ü h r t e n u n d d i e G e s a n g g r u p p e d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t h e i m a t l i c h e L i e d e r v o r t r u g . 

Limburg 
A m 10. S e p t e m b e r f a n d a u f d e m F r i e d h o f e 

In L i m b u r g a . d . L a h n d i e f e i e r l i c h e E i n ­
w e i h u n g d e s v o n d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , d e r S u d e t e n d e u t s c h e n 
L a n d s m a n n s c h a f t , d e r S c h l e s i s c h e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t u n d d e r B a l t e n d e u t s c h e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t g e m e i n s a m e r r i c h t e t e n E h r e n m a l s s t a t t . 
P f a r r e r D r . Z i m m e r m a n n u n d P f a r r e r J . P u t z e r 
h i e l t e n d i e W e i h e r e d e n . F ü r d i e L a n d s m a n n ­
s c h a f t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n l e g t e d e r 
L K r e i s v o r s i t z e n d e F r i e d r i c h L u c k a u { M e m e l ) 
den K r a n z n i e d e r . A m N a c h m i t t a g d e s g l e i ­
c h e n T a g e s f a n d i m g r o ß e n S a a l e d e s S t . G e ­
o r g s h o f e s e i n e s e h r g u t b e s u c h t e G r o ß k u n d ­
g e b u n g s t a t t , a u f d e r u . a . d e r b e k a n n t e o s t ­
p r e u ß i s c h e H e i m a t d i c h t e r R u d o l f N a u j o k ( M e ­
m e l ) s p r a c h . I n e r g r e i f e n d e n W o r t e n s p r a c h 
er v o n d e r v e r l o r e n e n H e i m a t u n d d e n d o r t 
z u r ü c k g e l a s s e n e n T o t e n , d e r e n V e r m ä c h t n i s w i r 
U e b e r l e b e n d e n z u e r f ü l l e n h a b e n . 

Lörrach 
I n d e r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g d e r V e r ­

e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n i m S e p t e m b e r 
s p r a c h B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e r P r o f e s s o r H e r ­
b i g ü b e r „ P r o b l e m e d e r Z e i t , d i e u n s a n g e h e n ! " 
E i n e A u s s p r a c h e sch loß s i c h a n . — F ü r A n f a n g 
N o v e m b e r i s t e i n b u n t e r H e i m a t a b e n d u n t e r 
d e m M o t t o „ G l o c k e n d e r H e i m a t s c h l a g e n e i n e 
B r ü c k e " g e p l a n t 

Mannheim 
A m 2. S e p t e m b e r h a t t e d i e L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n z u e i n e m F l e c k e s s e n m i t B u n t e m 
A b e n d g e l a d e n . I n d e m ü b e r f ü l l t e n S a a l 
k o n n t e d e r V o r s i t z e n d e M i t g l i e d e r , F r e u n d e 
U h d G ä s t e b e g r ü ß e n . I n d e m k u r z e n g e s c h ä f t ­
l i c h e n T e i l w u r d e a u f d i e F r a g e b o g e n z w e c k s 
A u f s t e l l u n g e i n e r H e i m a t - u n d S o z i a l k a r t e i h i n ­
g e w i e s e n , d i e u n s b e i F r a g e n d e s L a s t e n a u s -

gl e i c h s , S o f o r t h i l f e . S t a a t s k r e d i t e n u n d A r b e i t s -
e s c h a f f u n g d i e A r b e l t e r l e i c h t e r n s o l l . L a n d s ­

m a n n J o s t s c h i l d e r t e a n H a n d v o n B i l d e r n , G e ­
m ä l d e n u n d Schaus tücken e i n e R e i s e d u r c h 
U n s e r e u n v e r g e ß l i c h e H e i m a t . D a n a c h f o l g t e 
e i n h u m o r v o l l e s S c h n e l l z e l c h n e n u n s e r e r L a n d s ­
m a n n i n J o s t m i t G e d i c h t e n v o n L . N i e c k a u . D i e 
n e u a u f g e s t e l l t e J u g e n d g r u p p e f ü h r t e s i c h d a n n 
m i t e i n e r S c h l a g e r f o l g e e i n , b e i d e r d e r T e x t 
a u f h e i m a t l i c h e u n d J e t z i g e V e r h ä l t n i s s e u m ­
g e d i c h t e t w a r . D e n Sch luß b i l d e t e e i n S k e t c h . 

NeumUnster 
E n t g e g e n d e n b i s h e r i g e n G e p f l o g e n h e i t e n , e i n ­

B e i n z u t a g e n , w a r e n d i e G r u p p e n M e m e l l a n d , 
X n s t e r b u r g - G u m b l n n e n u n d M a s u r e n i n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n 
N e u m ü n s t e r a m 6. O k t o b e r g e m e i n s a m z u s a m ­
m e n g e k o m m e n , u m d a s E r n t e d a n k f e s t n a c h 
h e i m a t l i c h e m B r a u c h t u m z u f e i e r n . D e r g r o ß e 
S a a l d e s H a n s a h a u s e s m i t s ä m t l i c h e n N e b e n -
r f t u m e n w a r z u k l e i n , u m a l l e z u f a s s e n . D e r 
2. V o r s i t z e n d e d e r L a n d s m a n n s c h a f t u n d L e i t e r 
d e r M e m e l l ä n d e r G r u p p e , R e k t o r S z a m e i t a t , b e ­
z e i c h n e t e a l s H a u p t z w e c k d e s A b e n d s , d i e G e ­
s c h l o s s e n h e i t d e r L a n d s m a n n s c h a f t n a c h i n n e n 
u n d a u ß e n d u r c h n ä h e r e F ü h l u n g n a h m e d e r 
e i n z e l n e n G r u p p e n u n t e r e i n a n d e r z u s t ä r k e n . 
A u c h d e r L e i t e r d e r G r u p p e I n s t e r b u r g - G u m -
b i n n e n , J a q u e s , u n d d e r d e r G r u p p e M a s u r e n , 
B r o h m a n n , u n t e r s t r i c h e n I n i h r e n A u s f ü h r u n ­
g e n d i e e n g e V e r b u n d e n h e i t a l l e r L a n d s l e u t e . 
L a n d s m a n n F e l s k e ü b e r b r a c h t e d i e G r ü ß e d e s 
1. V o r s i t z e n d e n S a f f r a n . 

W ä h r e n d d e r e r s t e T e i l d e s A b e n d s d u r c h 
m e h r e r e , z u m V o r t r a g d e s I n s t e r b u r g e r L a n d s ­
m a n n e s K l e i n ü b e r o s t p r e u ß i s c h e E r n t e s i t t e n 
p a s s e n d a u s g e w ä h l t e E r n t e g e d i c h t e , d u r c h 
e i n e n m i t g r o ß e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n e n f a r ­
b e n f r o h e n E r n t e r e i g e n u n d d u r c h d i e p r ä c h t i g e 
E r n t e k r o n e m e h r a u f h e i m a t l i c h e s B r a u c h t u m 
a b g e s t i m m t w a r , b e g a n n u m z e h n U h r d e r 
d u r c h z a h l r e i c h e E i n l a g e n u n d e i n e g u t e H a u s ­
k a p e l l e a b w e c h s l u n g s r e i c h a u s g e s t a l t e t e g e m ü t ­
l i c h e T e i l d e s P r o g r a m m s , d a s a l t u n d J u n g b i s 
e i n U h r z u s a m m e n h i e l t . E s w a r , t r o t z d e r 
m i t u n t e r l e b e n s g e f ä h r l i c h e n F ü l l e I n d e n R ä u ­
m e n , a l l e s i n a l l e m e i n g e l u n g e n e r H e l m a t ­
a b e n d . 

Neukirchen 
E i n e r K u n d g e b u n g d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 

d e s K r e i s e s Z i e g e n h a i n i n N e u k i r c h e n g i n g e i n 
J F e s t u m z u g v o r a u s , an d e m a u c h d i e O s t p r e u ß e n 

m i t z w e i W a g e n b e t e i l i g t w a r e n . E i n K u r e n ­
k a h n m i t F i s c h e r n i n O e l z e u g z e i g t e s i c h a u f 
s c h i l f g e s c h m ü c k t e m F a h r z e u g , u n d d i e K i n d e r ­
g r u p p e s t e l l t e d a s V o l k s l i e d „ E i n M ä n n l e i n s t e h t 
i m W a l d e " i m B i l d e d a r . A u c h a n d e r e D a i s t e l ­
l u n g e n m i t M ä r c h e n f i g u r e n , B u r g e n u n d Sch l ö s ­
s e r n a u s O s t d e u t s c h l a n d f a n d e n g r o ß e n B e i ­
f a l l . 

Nürnberg 
A u f e i n e r V e r s a m m l u n g i n d e n H u b e r t u s -

S ä l e n a m 20. O k t o b e r k o n n t e d e r V o r s i t z e n d e 
d e r „ G e m e i n s c h a f t d e r h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n " b e r i c h t e n , w i e d e r b e i 
d e r G r ü n d u n g v o r e i n e m h a l b e n J a h r g e f a ß t e 
En t sch luß , m i t E n e r g i e g e g e n d i e W o h n u n g s n o t 
d e r L a n d s l e u t e a n z u g e h e n , i n d i e T a t u m g e s e t z t 
w u r d e . I n k u r z e r Z e i t g e l a n g e s d e n A n s t r e n ­
g u n g e n d e s V o r s i t z e n d e n u n d s e i n e r M i t a r b e i ­
t e r , d r e i B a u p r o j e k t e m i t 88 W o h n u n g e n b i s 
z u m R i c h t f e s t z u b r i n g e n , w ä h r e n d e i n w e i t e -
i e r B a u m i t e t w a 100 W o h n u n g e n i n s e c h s W o ­
c h e n i m R o h b a u f e r t i g s t e h e n w i r d . E s h a n ­
d e l t s i c h u m D r e i - , Z W e i - u n d E i n - Z i m m e r -
W o h n u n g e n m i t K ü c h e u n d B a d , d i e p r o Q u a ­
d r a t m e t e r 1,— D M k o s t e n u n d o h n e B a u k o s t e n ­
zuschüsse b e z i e h u n g s w e i s e m i t r ü c k z a h l b a r e n 
Zuschüssen b i s 500,— D M e r s t e l l t w u r d e n . A u c h 
i n d e r A r b e i t s v e r m i t t l u n g k o n n t e d i e G e m e i n ­
s c h a f t b e d e u t e n d e E r f o l g e e r z i e l e n , b e s o n d e r s 
d a n k d e r I n i t i a t i v e d e s A r b e i t s b e s c h a f f u n g s ­
r e f e r e n t e n C e n t g r a f . 

Bad Nauheim 
D e r m o n a t l i c h e H e i m a t a b e n d i m „ H e s s i s c h e n 

H o f " b r a c h t e a m 2. S e p t e m b e r e i n e n u m f a s s e n ­
d e n B e r i c h t ü b e r d i e T ä t i g k e i t d e r l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n G r u p p e u n d ü b e r d i e E r e i g n i s s e 
d e r l e t z t e n Z e i t . N a c h e i n e m R e f e r a t ü b e r d i e 
M ö g l i c h k e i t d e r E r l a n g u n g v o n K l e i n - u n d M ö ­
b e l k r e d i t e n u n d d e r e n A b t r a g u n g u n d V e r ­
z i n s u n g s p r a c h d e r V o r s i t z e n d e ü b e r d i e G r ü n ­
d u n g d e s B H E i n B a d N a u h e i m u n d d i e L a n d ­
t a g s w a h l i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n . S o d a n n b e r i c h ­
t e t e e r ü b e r d i e h a r m o n i s c h v e r l a u f e n e F a h r t 
a n d e n R h e i n i m A u g u s t , d i e d u r c h d e n T a u n u s 
n a c h A s s m a n n s h a u s e n u n d R ü d e s h e i m f ü h r t e . 

Oldenburg (Holstein) 
E i n e n f e i e r l i c h e n A n f a n g n a h m d a s e r s t e 

K r e i s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n i n O l d e n b u r g : 
W ä h r e n d d i e e t w a 1500 G ä s t e i m L a g e r P u t l o s 
e i n t r a f e n , w o a u c h d i e L a n d s l e u t e , d i e n i c h t 
I m L a g e r z u l e b e n b r a u c h t e n , e i n e n E i n d r u c k 
v o m L e b e n i n d e r E n g e e r h i e l t e n , ü b e r r e i c h t e 
e i n e R e i t e r a b o r d n u n g i n d e r T r a c h t d e s D e u t ­
s c h e n R i t t e r o r d e n s v o r d e m R a t h a u s V e r t r e ­
t e r n d e s M a g i s t r a t e s d i e F e s t o r d n u n g . D e r 
L a n d t a g s a b g e o r d n e t e O b e r s t e l l e r b e g r ü ß t e d i e 
G ä s t e i n e i n e r R e d e , i n d e r e r v o n E r f o l g e n 
u n d A u f g a b e n d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t 
u n d v o n u n s e r e m A n s p r u c h a u f d i e H e i m a t 
s p r a c h . D e r b e k a n n t e H u m o r i s t G ü l d e n - K a p -
p o n s u n d e i n o s t e u r o p ä i s c h e r F r a u e n c h o r u n t e r ­
h i e l t e n d i e F e s t t e i l n e h m e r , b i s a m A b e n d e i n 
F a c k e l z u g d e m T r e f f e n e i n e n A b s c h l u ß g a b . 

Oker a. Harz 
E i n e L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d W e s t ­

p r e u ß e n w u r d e a m 23. 8. i n O k e r g e g r ü n d e t , 
a l s z u e i n e m V o r t r a g s a b e n d v o n D r . H e i n c k e -
K ö n i g s b e r g d i e L a n d s l e u t e d e r n o r d o s t d e u t ­
s c h e n P r o v i n z e n z u s a m m e n g e k o m m e n w a r e n . 
D r . E r i c h v o n L ö l h ö f f e l - T h a r a u , j e t z t B a d H a r z ­
b u r g , b e g r ü ß t e a l s V e r t r e t e r d e r O s t p r e u ß e n 
i m K r e i s d i e S c h a r d e r G ä s t e u n d l e g t e d a r , 
w i e d i e L a n d s m a n n s c h a f t G r u n d l a g e u n s e r a l l e r 
A r b e i t s e i . N i c h t e i n n e u e r „ V e r e i n " , d e n n 
h i e r t r i t t m a n n i c h t a n , s o n d e r n i s t h i n e i n g e ­
b o r e n ; B e i t r ä g e b e z a h l t d e r B e z u g u n s e r e s 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s . K e i n G e g e n s a t z z u Z v D . 
o d e r B H E . , d i e a l s G e s a m t v e r t r e t u n g u n s e r e r 
A n s p r ü c h e i m Z u f l u c h t s l a n d o d e r a l s p a r t e i ­
p o l i t i s c h e S a m m l u n g a l l e r H e i m a t l o s e n i h r e 
k l a r u m g r e n z t e n A u f g a b e n h a b e n . D i e V e r t r e ­
t u n g u n s e r e r H e i m a t p r o v i n z e n i m B u n d u n d 
v o r d e m A u s l a n d , d i e W a h r u n g u n s e r e r H e i ­
m a t r e c h t e i n a l l e n F r a g e n u n d g e g e n a l l e Z u ­
g r i f f e s i n d i h r e g r o ß e n Z i e l e . D i e P f l e g e d e r 
H e i m a t u n d i h r e r S c h ä t z e a u s G e s c h i c h t e , 
S c h r i f t t u m , T a n z u n d M u s i k , d a s W a c h h a l t e n 
d e s H e i m a t b e w u ß t s e i n s u n d - w i s s e n * , v o r a l l e m 
i n u n s e r e n K i n d e r n , i s t i h r S i n n i m ö r t l i c h e n 
K r e i s . W o z u n o c h d i e n a m e n t l i c h e E r f a s s u n g 
a l l e r f ü r d i e K r e i s k a r t e i k o m m t . 

U n t e r Z u s t i m m u n g d e r L a n d s l e u t e ü b e r n a h m 
S c h u l r a t 1. R . K a i r i e s — f r ü h e r T i l s i t u n d R o ­
s e n b e r g — d i e L e i t u n g d e r n e u e n O r t s g r u p p e , 
d i e s i c h g l e i c h a n s c h l i e ß e n d m i t e i n e m v o n D r . 
H e i n c k e w u n d e r h ü b s c h g e s t a l t e t e n H e i m a t a b e n d 
u n d e i n e m f r o h e n T a n z e i n f ü h r e n k o n n t e . 

Pinneberg (Holstein) 
N a c h d e m a m 21. J u l i d i e G r u p p e d e r O s t -

u n d W e s t p r e u ß e n g e g r ü n d e t w o r d e n w a r , w u r ­
d e n i n d e r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g i m S e p t e m ­
b e r g e w ä h l t z u m 1. V o r s i t z e n d e n A r t u r W i e -
c h e r t - H e i l i g e n b e i l , z u m 2. V o r s i t z e n d e n P a u l 
P o r t o f o S - K ö n l g s b e r g , z u m K a s s i e r e r F r ä u l e i n 
E r i k a B e h n k e - E l b i n g , z u m S c h r i f t f ü h r e r K u r t 

K o n j a c k - G r a u d e n z u n d z u m K u l t u r - u n d J u ­
g e n d w a r t A d l e r , W e s t p r e u ß < 

I n e i n e r e i n d r u c k s v o l l e n V v e i h e s t u n d e w u r d e 
v o r k u r z e m e i n M a h n m a l d e r e n t r i s s e n e n O s t ­
g e b i e t e f e i e r l i c h e i n g e w e i h t . D e r G e d e n k s t e i n , 
e i n G e s c h e n k d e s s c h l e s i s c h e n S t e i n m e t z m e i ­
s t e r s P a u l H e l l m a n n , G r . - K u n z e n d o r f , z e i g t a u f 
d e r V o r d e r s e i t e i n B r o n z e p l a k e t t e n d i e L a n d e s ­
w a p p e n v o n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n d d e n 
S p r u c h : „ H e i m a t , w i r b l e i b e n d i r t r e u . " D e r 
a n d e r e n e n t r i s s e n e n O s t g e b i e t e n u n d d e n 
A b e n d v e r e i n t e d i e L a n d s m a n n s c h a f t e n b e i 
s chönen L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e n , d i e S c h u l l e i t e r 
H u b e r t K o c h a u s A p p e n h i e l t . 

Bad Pyrmont 
D i e F r a u e n g r u p p e d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 

i n B a d P y r m o n t s e n d e t a l l e n F r a u e n a u s u n s e ­
r e r H e i m a t i h r e G r ü ß e u n d m ö c h t e e i n w e n i g 
a u s i h r e r A r b e i t b e r i c h t e n . U n s e r e P y r m o n t e r 
F r a u e n g r u p p e h a t s i c h a u c h f e r n d e r H e i m a t 
e i n S tückchen V e r g a n g e n h e i t g e s c h a f f e n . W i r 
g e d e n k e n d e r H e i m a t , w e n n w i r z u s a m m e n ­
k o m m e n , u n d h a b e n e s u n s z u m G r u n d s a t z g e ­
m a c h t , e i n e g e s c h l o s s e n e F a m i l i e z u b i l d e n , i n 
d e r e i n e r d e s a n d e r e n L e i d u n d v o r a l l e m a u c h 
d i e E i n s a m k e i t d e r E i n z e l n e n l i n d e r n w i l l . 

D i e S t a d t i s t i n z w ö l f B e z i r k e g e t e i l t , i n 
d e r e n j e d e m e i n e F r a u d i e F a m i l i e n b e s u c h t 
u n d s i c h u m d e s e i n z e l n e r ! N o t b e k ü m m e r t . D i e 
L e i t e r i n v e r s a m m e l t a l l e z w e i W o c h e n d i e B e ­
z i r k s f r a u e n b e i s i c h , u m d i e d r i n g e n d e n F ä l l e 
z u b e s p r e c h e n u n d z u ü b e r l e g e n , w o g e h o l f e n 
w e r d e n k a n n . M u n t e r r e g e n s i c h a n d i e s e n 
A b e n d e n a l l e H ä n d e , u n d d a b e i w e h t d e r v e r ­
t r a u t e T o n d e r H e i m a t d u r c h d e n R a u m . I n 
N ä h a b e n d e n w e i d e n k i n d e r r e i c h e n F a m i l i e n u n ­
e n t g e l t l i c h K l e i d u n g s s t ü c k e a n g e l e r t i g t . K r a n k e 
w e r d e n b e s u c h t u n d g e p f l e g t , u n d w o e s m ö g ­
l i c h i s t . w i r d N a c h b a r s c h a f t s h i l f e g e l e i s t e t . 

A l l e s d i e s v e r b i n d e t u n s s o h e r z l i c h , d a ß 
d e r G e i s t d e r V e r g a n g e n h e i t i m m e r m e h r R a u m 
g e w i n n t u n d d e r G e d a n k e a n d i e H e i m a t n i c h t 
q u ä l e n d z w i s c h e n u n s s t e h t , s o n d e r n u n s s t ä r k t 
u n d b e g l ü c k t . F r i e d a B a n n a s c h . 

Rothenburg o. d. Tauber 
D i e G r u p p e d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , D a n ­

z i g e r u n d P o m m e r n i n S t a d t u n d L a n d k r e i s 
R o t h e n b u r g / T a u b e r h i e l t a m 15. O k t o b e r u m 
14 U h r i m G a s t h a u s z u m W e i c h s e l b a u m I h r e 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g a b . D e r 1. V o r s i t z e n d e 
K r o l z i g h i e l t Rückschau ü b e r d i e g e l e i s t e t e A r ­
b e i t d e s v e r g a n g e n e n J a h r e s . E s f o l g t e d e r B e ­
r i c h t d e s K a s s e n w a r t s J o s t i e s , w o r a u f d e m g e ­
s a m t e n b i s h e r i g e n V o r s t a n d E n t l a s t u n g e r t e i l t 
w u r d e . D i e N e u w a h l e r g a b f o l g e n d e n V o r s t a n d : 
1. V o r s . G e r t r u d K l a t t ( f r . A n g e r b u r g ) , 2. V o r s . 
H e r b e r t J o s t i e s ( f r . I n s t e r b u r g ) , S c h r i f t f ü h r e r 
L . K r a n i c h ( f r . L o d z ) , K a s s e n w a r t A n n a M ö b i u s 
( f r . K ö n i g s b e r g ) , K u l t u r w a r t W a l t h e r R a e t z e l ( f r . 
K ö n i g s b e r g ) . F r a u G e r t r u d K l a t t d a n k t e d e m 
s c h e i d e n d e n V o r s t a n d i n h e r z l i c h e n W o r t e n f ü r 
d i e g e l e i s t e t e A r b e i t . U m d i e I n t e r e s s e n d e r 
M i t g l i e d e r b e i d e m z u e r w a r t e n d e n L a s t e n ­
a u s g l e i c h v e r t r e t e n z u k ö n n e n , w u r d e e i n v o r ­
b e r e i t e n d e r A u s s c h u ß f ü r d e n L a s t e n a u s g l e i c h , 
b e s t e h e n d a u s j e e i n e m V e r t r e t e r u n s e r e r v i e r 
H e i m a t p r o v i n z e n , g e w ä h l t . Z u r P f l e g e d e s H e i ­
m a t g e d a n k e n s u n t e r d e r J u g e n d w u r d e e i n e 
J u g e n d g r u p p e g e g r ü n d e t , m i t d e r e n F ü h r u n g 
H e i n z L o o f ( f r . M i s d r o y / P o m m . ) b e t r a u t w u r d e . 

Sulingen 
D a s f ü r d e n 19. N o v e m b e r i n A u s s i c h t g e ­

s t e l l t e T r e f f e n d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n f ä l l t 
a u s . E s f i n d e n d a f ü r A d v e n t t r e f f e n s t a t t . D a 
d i e d a f ü r g e e i g n e t e n L o k a l e z u k l e i n s i n d , u m 
a l l e T e i l n e h m e r z u f a s s e n , w e r d e n d i e s m a l d i e 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n g e t r e n n t d i e s e F e i e r ­
s t u n d e b e g e h e n . D i e W e s t p r e u ß e n t r e f f e n s i c h 
a m 1. A d v e n t , d e m 3. D e z e m b e r , u m 15 U h r 
b e i D a h l s k a m p f i n N o r d s u l i n g e n , D i e O s t p r e u ­
ß e n a m s e l b e n T a g e u m 15 U h r b e i N o r d l o h , 
B a s s u m e r S t r a ß e . U n s e r e L a n d s l e u t e a u s d e m 
W e i c h s e l - u n d W a r t h e l a n d s i n d h e r z l i c h e i n g e ­
l a d e n . A l l e J u g e n d l i c h e n a u s O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n (12—25 J a h r e ) , j e t z t i n S u l i n g e n u n d 
U m g e b u n g w o h n h a f t , s i n d f ü r S o n n t a g , d e n 19. 
N o v e m b e r , u m 16 U h r i n d e n R a t s k e l l e r S u ­
l i n g e n e i n g e l a d e n . U n t e r M i t w i r k u n g d e r J u ­
g e n d g r u p p e S c h o l e n ( V o l k s t a n z g r u p p e ) s o l l d i e 
G r ü n d u n g d e r J u g e n d g r u p p e e n d g ü l t i g v o l l z o ­
g e n w e r d e n . D i e E l t e r n s i n d e b e n f a l l s h e r z l i c h 
e i n g e l a d e n . B r i n g t a u c h B e k a n n t e u n d F r e u n d e 
m i t ! U n k o s t e n b e i t r a g 20 P f . B i t t e d i e A u s h ä n g e 
b e a c h t e n ! 

Solingen 
N a c h u n s e r e m g e l u n g e n e n H e i m a t a b e n d „ U n ­

t e r d e m E r n t e k r a n z " i n S o l i n g e n - W a l d g e d a c h ­
t e n w i r a m 24. S e p t e m b e r i n e i n e r s c h l i c h t e n 
F e i e r s t u n d e u n s e r e s g r o ß e n L a n d s m a n n e s E r n s t 
W i e c h e r t . W o l f R a h t j e n v o m Z i m m e r t h e a t e r 
g a b m i t p l a s t i s c h e r E i n d r i n g l i c h k e i t u n d e i n e r 
v o n H i n g a b e a n d a s W e r k d e s D i c h t e r s z e u g e n ­
d e n I n n e r l i c h k e i t P r o b e n a u s W i e c h e r t s S c h a f ­
f e n . V o r h e r h a t t e R u d o l f L e n k d a s L e b e n u n d 
W e r k u n s e r e s L a n d s m a n n e s g e w ü r d i g t . E i n e 
k l e i n e B u c h a u s s t e l l u n g schloß s i c h d e r F e i e r a n . 
M i t d e m O s t p r e u ß e n l l e d e — u n t e r W i l l i P a k u l a t 
v o m o s t p r e u ß i s c h e n S i n g k r e i s d a r g e b o t e n — 



Folge 1 5 / Jahrgang 1 .Das OstpreußenMatt* 5. November 1950 / Seite 509 

w u r d e d i e G e d e n k s t u n d e g e s c h l o s s e n . — A n 
u n s e r e m l e t z t e n H e i m a t a b e n d n a h m a l s G a s t 
G r a l L u c k n e r . d e r „ S e e t e u f e l " t e i l , d e r i n E r ­
i n n e r u n g a n u n s e r e a u c h v o n i h m g e l l e b t e o s t ­
p r e u ß i s c h e H e i m a t u n s z u s a g t e , s e i n e S t i m m e 
d r a u ß e n I n d e r W e l t f ü r u n s z u e r h e b e n . I h m 
w u r d e a l s E r i n n e r u n g s z e i c h e n d i e E l c h n a d e l 
v e r l i e h e n . 

Schwabach 
U n t e r f r e i e m H i m m e l s p i e l t e s i c h d e r g r ö ß t e 

T e i l d e r S o m m e r a r b e i t d e r N o r d o s t d e u t s c h e n 
L a n d s m a n n s c h a f t i n S c h w a b a c h a b . Z u m e r s t e n 
M a l e s e i t d e r V e r t r e i b u n g w u r d e w i e d e r d i e 
S o n n e n w e n d e g e f e i e r t , u n d v i e l e E i n h e i m i s c h e 
n a h m e n a n d e r e i n d r u c k s v o l l e n F e i e r s t u n d e 
t e i l . D i e J u l l - Z u s a m m e n k u n f t w u r d e e r s e t z t 
d u r c h e i n e g a n z t ä g i g e O m n i b u s f a h r t I n d i e 
s c h ö n e F r ä n k i s c h e S c h w e i z , d i e s o g r o ß e n A n ­
k l a n g f a n d , d a ß a m 8. O k t o b e r e i n e w e i t e r e 
F a h r t n a c h d e r D o n a u u n t e r n o m m e n w e i d e n 
s o l l . N a c h d e n g r o ß e n F e i e r l i c h k e i t e n a n l ä ß ­
l i c h d e s T a g e s d e r H e i m a t w a r b e s o n d e r s d i e 
V e r e i n s t a g u n g i m A u g u s t b e m e r k e n s w e r t , a u f 
d e r d e r V o r s i t z e n d e P l ä n e f ü r e i n e V e r t r i e -
b e n e n s i e d l u n g fü r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , e i n e 
g ü n s t i g e S t e r b e v e r s i c h e r u n g u n d e i n e n e u a r t i g e 
S c h a u k a s t e n w e r b u n g b e k a n n t g a b . I n e i n e m 
g r o ß e n S c h a u k a s t e n i m S c h u l v i e r t e l d e r S t a d t 
w e r d e n P h o t o s . K a r t e n u n d A r t i k e l a n g e h ä n g t 
w e r d e n , d i e d i e P a s s a n t e n u n d b e s o n d e r s S c h u l ­
k i n d e r m i t d e r V e r t r i e b e n e n f r a g e v e r t r a u t 
m a c h e n s o l l e n . 

Stadtoldendorf 
D i e L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n c l W e s t -

p r e u ß e n h a t n u n i h r e e i g e n e , . i h r e " H e t m a t -
k a r t e , d i e d e r i m M e m e l l a n d g e b o r e n e J o h a n ­
n e s E n d r u s c h a t a l s e i n e L a n d k a r t e b e s o n d e r e r 
A r t h e r s t e l l t e : e s w e r d e n a u f d i e s e r K a r t e v o n 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n d e n a l t e n G r e n z e n 
n i c h t n u r d i e b e k a n n t e s t e n S t ä d t e , s o n d e r n 
a u ß e r d e m n o c h J e d e r O r t e i n g e t r a g e n , d e r d e r 
G e b u r t s o r t o d e r e i n O r t I s t , a n d e m e i n e r d e r 
L p . i d s l e u t e d e r S t a d t o l d e n d o r f e r G r u p p e i n d e r 
H e i m a t g e l e b t h a t . D i e K a r t e h ä n g t n u n a l s 
S i n n b i l d ü b e r d e n Z u s a m m e n k ü n f t e n d e r 
L a n d s l e u t e i m „ S c h w a r z e n E ä r e n " . — I n d e n 
l e t z t e n M o n a t e n g a b e s b e s o n d e r e A b e n d e . D e r 
f r ü h e r e D a n z i g e r R e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t 
A l e x a n d e r v o n M a l o t t k i s p r a c h ü b e r d i e F o d e n -
u n d S t a m m e s k u n d e d e s R a u m e s W e . t p r e u ß e n . 
E e i e i n e m E r i n n e r u n g s a b e n d fü r E r n s t W i e -
c h e r t t r u g F r a u H i l d e T i e s s e n G s d i c l i t e v o n 
W i e c h e r t v o r u n d l a s m i t K a r l H e r b e r t K ü h n , 
d e r ü b e r W i c c h e r t u n d s e i n e B e z i e h u n g e n z u 
O s t p r e u ß e n s p r a c h , E r z ä h l u n g e n a u s d e m E a n d e 
„ D a s h e i l i g e J a h r " . I m O k t o b e r k a m A u g u s t 
S c h u k a t , d e r h e u t e i n E o f f z e n l e b t ; e r l a s E r n ­
s t e s u n d H e i t e r e s a u s s e i n e n p l a t t d e u t s c h e n 
B ü c h e r n , d e n e n e i n e N e u a u f l a g e d r i n g e n d z u 
W ü n s c h e n w ä r e , s c h o n i m I n t e r e s s e e i n e r e i n ­
w a n d f r e i e n W i e d e r g a b e o s t p r e u ß i s c h e n P l a t t s 
a u c h i n d e r S c h r i f t . 

Stadthagen 
A m 7. S e p t e m b e r f a n d d i e e r s t e M i t g l i e d e r -

v e i : m m l u n g d e r O s t p r e u ß e n g r u p p e i n S t a d t ­
h a g e n s t a t t . D e m W u n s c h e v i e l e r L a n d s l e u t e 
f o l g e n d w u r d e b e s c h l o s s e n , a m 4. N o v e m b e r z u 
e i n e m F l e c k e s s e n e i n z u l a d e n F ü r d e n 17. D e ­
z e m b e r Is t e i n e h e i m a t l i c h e W e i h n a c h t s f e i e r 
m i t K i n d e r b e s c h e r u n g v o r g e s e h e n . 

b i s h e r i g e n V o r s i t z e n d e n O b e r s c h u l r a t B ü t t n e r , 
d e r d i e S t a d t i m Z u g e d e r U m s i e d l u n g v e r l ä ß t . 
— B e s o n d e r e s I n t e r e s s e f a n d e i n V o r t r a g v o n 
B a u r a t J u n g U b e r W o h n u n g s b a u o h n e E i g e n ­
k a p i t a l . 

Uelzen 
U e b e r 1200 L a n d s l e u t e k o n n t e R e c h t s a n w a l t 

K l e i n a l s G ä s t e d e s H e i m a t f e s t e s i m H o t e l 
„ S t a d t H a m b u r g " b e g r ü ß e n . Z w i s c h e n D a r b i e ­
t u n g e n e i n e s A k k o r d e o n - O r c h e s t e r s , H e i m a t l i e ­
d e r n u n d h u m o r v o l l e n E i n l a g e n l a s d i e H e i m a t ­
s c h i i f t s t e l l e r l n G e r t r u d P a p e n d i e k i h r e G e ­
s c h i c h t e v o n J i m , d e m S c h i f f e r j u n g e n v o n d e r 
M e m e l . W i e e i n e g r o ß e F a m i l i e b l i e b e n d i e 
L a n d s l e u t e b i s z u m M o r g e n z u s a m m e n . 

Uetersen 
Z u m T h e m a „ V o n P o t s d a m b i s h e u t e " s p r a c h 

L a n d s m a n n d u M a i r e a u f d e r F e i e r s t u n d e , i n 
d e r d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n U e t e r s e n d e n 
T a g d e r H e i m a t b e g i n g e n . M u s i k a l i s c h e D a r ­
b i e t u n g e n g a b e n d e r V e r a n s t a l t u n g d e n f e s t ­
l i c h e n R a h m e n . 

Volpriehausen 
D i e V e r l e s u n g d e r „ C h a r t a d e r d e u t s c h e n H e i ­

m a t v e r t r i e b e n e n " s t a n d i m M i t t e l p u n k t e i n e r 
K u n d g e b u n g i m A n t h o n s c h e n S a a l e i n V o l p r i e ­
h a u s e n , d i e r u n d 400 V e r t r i e b e n e a u s d e n u m ­
l i e g e n d e n O r t s c h a f t e n v e r s a m m e l t e . L a n d s ­
m a n n U t t e n d ö r f e r z o g e i n e n V e r g l e i c h z w i s c h e n 
d e m V e r s a i l l e r F r i e d e n u n d d e n P o t s d a m e r 
A b m a c h u n g e n u n d g a b u n s e r e n F o r d e r u n g e n 
A u s d r u c k . M i t d e m d r i t t e n V e r s d e s D e u t s c h ­
l a n d l i e d e s f a n d d i e e i n d r u c k s v o l l e F e i e r s t u n d e 
i h r e n A b s c h l u ß . 

Vorsfelde 
A m 4. O k t o b e r h a t t e n s i c h d i e G r u p p e n d e r 

O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , P o m m e r n , B r a n d e n b u r ­
g e r u n d D a n z i g e r z u e i n e m H e i m a t a b e n d z u ­
s a m m e n g e f u n d e n , b e i d e m a l s U e b e r r a s c h u n g 
e i n e v o n e i n e m o s t p r e u ß i s c h e n K o c h z u b e ­
r e i t e t e K ö n i g s b e r g e r F l e c k g e b o t e n w u r d e . D e r 
e r s t e V o r s i t z e n d e J a c u b o w s k i b e g r ü ß t e d i e 
T e i l n e h m e r , u n d g e m e i n s a m e G 3 s ä n g e , D a r b i e ­
t u n g e n d e r H a u s k a p e l l e , G e d i c h t e v o n F r a u B i t ­
t e r s o h l , h u m o r i s t i s c h e T h e a t e r s t ü c k e , d i e v o n 
d e n D a m e n d e s P o s t a m t s V o r s f e l d e a u f g e f ü h r t 
w u r d e n u n d a n d e r e D a r b i e t u n g e n u n t e r h i e l t e n 
d i e z a h l r e i c h e n T e i l n e h m e r a u f d a s Schöns t e . 
D e r nächs t e H e i m a t a b e n d f i n d e t a m 7. N o v e m ­
b e r s t a t t . 

Wetzlar 
I n d e r G a s t w i r t s c h a f t „ W e s t f ä l i s c h e r H o f " f a n d 

a m 5. O k t o b e r d i e M o n a t s v e i S a m m l u n g d e r 
G r u p p e d e r O s t p r e u ß e n s t a t t . I m P r o g r a m m 
w u r d e n d i e F i l m e „ K u l t u r s c h a u " , „ G r e n z e n o h n e 
S t a c h e l d r a h t " u n d „ E i n D a c h übe r d e m K o p f " 
g e z e i g t . W e g e n d e r d i e n s t l i c h e n V e r s e t z u n g d e s 
V o r s i t z e n d e n A r n d t i s t f ü r d i e nächste M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g a m 2. N o v e m b e r e i n e N e u w a h l 
d e s V o r s t a n d e s i n A u s s i c h t g e n o m m e n . B e i d i e ­
s e r M o n a t s v e r s a m m l u n g l i e s t J u g e n d b e t r e u e r i n 
F r a u B a t s c h u l a t a u s W e r k e n e i n e s j u n g e n o s t ­
d e u t s c h e n S c h r i f t s t e l l e r s . — W e i t e r e B e k a n n t ­
m a c h u n g e n e r f o l g e n d u r c h A u s h a n g i m V e r ­
k e h r s l o k a l „ W e s t f ä l i s c h e r H o f " . 

Bad Sooden 
E i n e r n l a n g g e h e g t e n W u n s c h d e r O s t p r e u ß e n 

n a c h P f l e g e d e s h e i m a t l i c h e n B r a u c h t u m s e n t ­
s p r e c h e n d w u r d e a m 14. O k t o b e r i n E a d S o o ­
d e n e i n e G r u p p e d e r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s ­
m a n n s c h a f t b e g r ü n d e t , z u d e r e n V o r s i t z e n d e n 
e i n s t i m m i g T i e r z u c h t d i r e k t o r V o g e l , E a d S o o -
d e n - A l l e n d o r f / W e r r a , g e w ä h l t w u r d e . E t w a 60 
L a n d s l e u t e w u r d e n s o f o r t M i t g l i e d e r . E i n e 
F r a u e n g r u p p e w u r d e i n s L e b e n g e r u f e n , d i e 
u n t e r L e i t u n g v o n F r a u A t z p a d i n s i c h zunächs t 
d e r V o r b e r e i t u n g d e s W e i Ii n a c h t s f e s t e s w i d m e n 
w i r d . E i n e J u g e n d g r u p p e i s t g l e i c h f a l l s i m 
A u f b a u . A m B e g r ü ß u n g s a b e n d w u r d e n E x e m ­
p l a r e d e s „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " v e r t e i l t . D e r 
g r ö ß t e T e i l d e r L a n d s l e u t e I n B a d S o o d e n g e ­
h ö r t b e r e i t s z u u n s e r e n L e s e r n . D i e w e n i g z a h l ­
r e i c h e n W e s t p r e u ß e n d e s O r t e s h a b e n s i c h d e r 
G r u p p e a n g e s c h l o s s e n . 

Schleswig 
A n l ä ß l i c h d e r G r o ß k u n d g e b u n g d e s B d H , 

K r e i s v e r b a n d S c h l e s w i g , a m S o n n t a g , d e m S. 
O k t o b e r , a u f d e r L a n d e s m i n i s t e r K r a f t s p r a c h , 
f a n d e n G u m b i n n e r s i c h z u e i n e m W i e d e r s e h e n 
z u s a m m e n . N a c h d e m L a n d s m a n n B r o s z u k a t , 
S c h l e s w i g , u n t e r H i n w e i s a u f d i e B e d e u t u n g 
d e s T r e f f e n s d i e E r s c h i e n e n e n b e g r ü ß t h a t t e , 
h i e l t L a n d s m a n n G e b a u e r , D ö r p l m g , e i n e n a u f ­
s c h l u ß r e i c h e n V o r t r a g d a r ü b e r , w i e e s 1S48 i n 
u n s e r e r H e i m a t s t a d t u n d i n v e r s c h i e d e n e n T e i ­
l e n d e s K r e i s e s a u s s a h . D e r B e r i c h t v e r m i t t e l t e 
e i n a u s g e z e i c h n e t e s B i l d u n d h i n t e r l i e ß e i n e n 
n a c h h a l t i g e n E i n d r u c k . 

I n d e r A u l a d e r L o r n s e n s c h u l e v e r a b s c h i e d e t e 
d i e e t w a 700 M i t g l i e d e r z ä h l e n d e V e r e i n i g u n g 
d e r O s t p r e u ß e n i n S c h l e s w i g i h r e n v e r d i e n t e n 

Auto soll zum eigenen Dach werden 
B e i e i n e m P r e i s a u s s c h r e i b e n d e r „ L a n d e s z e i ­

t u n g f ü r die L ü n e b u r g e r H e i d e " k o n n t e d e r 
o s t p r e u ß i s c h e E a u e r F r i t z B e c h l a r s , j e t z t i n 
L ü d e r s h a u s e n , K r e i s L ü n e b u r g - L a n d w o h n e n d , 
a u s L i s s e n , K r e i s A n g e r b u r g b e h e i m a t e t , d e n 
1. P r e i s i n F o r m e i n e s P e r s o n e n - K r a f t w a g e n s 
„ F o r d - T a u n u s " g e w i n n e n . D i e E h e f r a u k a m a l s 
F l ü c h t l i n g n a c h L ü d e r s h a u s e n , w o s i e d a n n d e n 
a u s d e r G e f a n g e n s c h a f t z u r ü c k g e k e h r t e n , 50"/t 
Schwerkriegsbeschädigten E h e m a n n v o r f a n d . 
V o r d e r W ä h r u n g s r e f o r m b e t ä t i g t e s i c h d i e s e r 
ostpreußische F l ü c h t l i n g a l s H o l z s c h u h m a c h e r . 
I n d i e s e r Z e i t baute e r s i c h a u c h s e l b s t e i n e 
W o h n u n g s e i n r i c h t u n g . N a c h der W ä h r u n g s ­
r e f o r m w a r e n H o l z s c h u h e n i c h t m e h r g e f r a g t , 
u n d B e c h l a r s w u r d e b e s c h ä f t i g u n g s l o s . V o r 
k u r z e m w u r d e e r a l s N o t s t a n d s a r b e i t e r e i n g e ­
s t e l l t u n d m i t l e i c h t e n W e g e a u s b e s s e r u n g e n i m 
W a l d e beschäftigt. Z u d e m a u s E l b i n g b e h e i ­
mateten R e p o r t e r , d e r i h n i n t e r v i e v t e , e r k l ä r t e 
d e r g lück l i che G e w i n n e r : „ W e n n w i r n o c h z u 
H a u s e i n L i s s e n , K r e i s A n g e r b u r g , l e b e n w ü r ­
d e n und u n s e r e n 78 M o r g e n g r o ß e n H o f h ä t t e n , 
d a n n könnten wir d e n W a g e n v i e l l e i c h t b e ­
h a l t e n . S i c h e r w i r d d e r W a g e n Jetzt soviel 
e i n b r i n g e n , d a ß w i r u n s w i e d e r e i n e i g e n e s 
D a c h ü b e r d e m K o p f s c h a f f e n k ö n n e n , u n d 
d a s w ü n s c h e n w i r u n s . " M . A g . 

Richtfest im Leerer Ostpreußenviertel 
E s w a r d i e L e e r e r G r u p p e d e r L a n d s m a n n ­

s c h a f t O s t p r e u ß e n , d i e d u r c h i h r e r e g e I n i t i a t i v e 
d e n A n s t o ß g a b z u e i n e m g r o ß e n W o h n u n g s b a u 
f ü r d i e n a c h d i e s e r o s t f r i e s i s c h e n S t a d t g e ­
k o m m e n e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n a u s d e m d e u t ­
s c h e n O s t e n . D e r o s t p r e u ß i s c h e A r c h i t e k t 
D o m 1 n , d e r a u c h d e n B a u d e r e i s t e n s e c h s 

Abwicklungsstelle 
D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g t e i l t m i t 

A u f w i e d e r h o l t e A n f r a g e n g e b e n w i r b e k a n n t ; 
D i e A b w i c k l u n g s s t e l l e o s t p r e u ß i s c h e r B e h ö r d e n 
ü b t s e i t d e m 26. M ä r z 1945 i h r e T ä t i g k e i t i n 
H u s u m a u s . D i e s e T ä t i g k e i t e r s t r e c k t s i c h n i c h t 
a u f t e h ö r d e n a b w i c k l u n g s a r b e i t e n , s o n d e r n i n 
d e r H a u p t s a c h e a u f E e t r e u u n g d e r G e l o l g -
S c h a f t s m i t g l i e d e r d e r e h e m a l i g e n o s t p r e u ß i s c h e n 
S t a a t s - u n d K o m m u n a l v e r w a l t u n g e n u n d z w a r 
d e r B e a m t e n e insch l i eß l i ch d e r L e h r e r , d e r A n ­
g e s t e l l t e n u n d d e r S t a a t s a r b e i t e r . 

D o p p e l h ä u s e r i m O s t t e i l d e r s t a r k g e w a c h s e n e n 
S t a d t l e i t e t e , k o n n t e i n d i e s e n T a g e n m i t d e n 
B a u h e r r n u n d B a u a r b e i t e r n d a s R i c h t f e s t f ü r 
d i e s e z w ö l f O s t p r e u ß e n w o h n u n g e n f e i e r n . N o c h 
v o r W e i h n a c h t e n w i r d j e d e d i e s e r F a m i l i e n 
e i n e W o h n u n g m i t d r e i Z i m m e r n , K ü c h e u n d 
A b s t e l l r a u m b e z i e h e n k ö n n e n . 

D i e e i f r i g e n B e m ü h u n g e n d e r L a n d s l e u t e u m 
d i e s e s V o r h a b e n g a b e n a u c h d e n A n s t o ß z u r 
A n l a g e w e i t e r e r S t r a ß e n u n d z u m B a u b e g i n n 
fü r 48 V e r t r i e b e n e n w o h n u n g e n d u r c h d i e N i e ­
de rsächs i sche H e i m s t ä t t e . E b e n f a l l s i m R a h m e n 
d e s V e r t r i e b e n e n - W o h n u n g s b a u p r o g r a m m s b e ­
g i n n t d a r a u f a u c h d e r G e m e i n n ü t z i g e B a u v e r ­
e i n L e e r m i t w e i t e r e n W o h n b l ö c k e n . D a s L a n d 
d i e s e s „ o s tdeu t schen V i e r t e l s " , d a s e i n m a l e i n 
b e s o n d e r e r S c h m u c k d e r S t a d t s e i n w i r d , h a t 
e i n e K i r c h e n g e m e i n d e z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . 
D i e n e u g e s c h a f f e n e n S t r a ß e n t r a g e n d e n N a m e n 
K ö n i g s b e r g . R i g a , B r e s l a u u n d d e r a n d e r e n 
S t ä d t e d e s d e u t s c h e n O s t e n s . 

B e i d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n a l l e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n h a t d a s V e r h a l t e n d e s G e m e i n d e r a t s : 
d e s O r t e s B ü d e l s d o r f g r o ß e E m p ö r u n g a u s g e ­
löst . A l s i m G e m e i n d e r a t d e r A n t r a g e r ö r t e r t 
w u r d e , z w e i S t r a ß e n n a c h d e n S t ä d t e n K ö n i g s ­
b e r g u n d S t e t t i n z u b e n e n n e n , w u r d e d i e s e r 
m i t G e l ä c h t e r q u i t t i e r t u n d s o d a n n a n e i n e n 
A u s s c h u ß v e r w i e s e n . D a b e i s e t z t s i c h d i e E i n ­
w o h n e r s c h a f t B ü d e l s d o r f z u r H ä l f t e a u s h e i m a f c . 
v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n , P o m m e r n u s w . z u -
s a m a n e n . 

H e r a u s g e b e r : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V . 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . S e n d u n g e n f ü r 
d i e S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d , 
P o s t f a c h 20 T e l . 49 58 89. U n v e r l a n g t e E i n s e n ­
d u n g e n u n t e r l i e g e n n i c h t d e r r e d a k t i o n e l l e n 
H a f t u n g ; für d i e R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o 

e r b e t e n 
S e n d u n g e n fü r d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . s i n d z u r i c h t e n 
n a c h (24a) H a m b u r g 24. W a l l s t r . 29 b . T e l e f o n 
24 45 74. P o s t s c h e c k k o n t o L . O . e. V . H b g . 7557. 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " e r s c h e i n t z w e i m a l i m 
M o n a t . B e z u g s p r e i s : 55 P f . u n d 6 P f . Z u s t e l l ­
g e b ü h r . B e s t e l l u n g e n n i m m t j e d e P o s t a n s t a l t 
e n t g e g e n . W o d a s n i c h t m ö g l i c h , B e s t e l l u n g e n 
a n d i e V e r t r i e b s s t e l l e „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
C . E . G u t z e i t , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 
P o s t s c h e c k k o n t o : D a s O s t p r e u ß e n b l a t t H b g . 8421 

V e r l a g , A n z e i g e n a n n a h m e u n d D r u c k : 
R a u t e n b e r g & M ö c k e l , (23) L e e r / O s t f r t e s l a n d , 

N o r d e r s t i a ß e 29/31. R u f : L e e r 3041. 
Z u r Z e i t P r e i s l i s t e 1 gü l t i g . 

7 u t n A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n d a s P o s t a m t 

Bestellschein 
H i e r m i t b e s t e l l e i c h 

• D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V « 
z u r L i e f e r u n g d u r c h d i e P o s t b i s a u f W i d e r r u f 
z u m P r e i s e v o n m o n a t l i c h 0,55 D M z u z ü g l i c h 
B e s t e l l g e l d (6 P f . ) , z u s a m m e n 61 P f . 

V o r - u n d Z u n a m e 

J e t z i g e r W o h n o r t ( g e n a u e P o s t a n s c h r i f t u n d 
P o s t l e i t z a h l ) 

D a t u m 

U n t e r s c h r i f t 
B i t t e d e u t l i c h i n D r u c k s c h r i f t a u s f ü l l e n . 
F a l l s e i n e P o s t a n s t a l t d i e s e B e s t e l l u n g i r r t ü m ­
l i c h n i c h t a n n e h m e n s o l l t e , b i t t e n w i r s i e u n t e r 
A n g a b e d e r P o s t a n s t a l t z u s e n d e n a n : V e r ­
t r i e b s s t e l l e „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " C . K. G u t z e i t « 

H a m b u r s 24, W a l l s t r a ß e 29 e. 
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Suchanzeigen 

A i i i i ,<-!i, F r i t z , W a i d e n , K r . L y c k , 
O s t p r . W e r k a n n m i r ü b e r d a s 
S c h i c k s a l , b z w . d e n T o d m e i n e s 
M a n n e s A u s k u n f t g e b e n ? L e t z t e 
N a c h r i c h t v o m 29. 1. 45 a u s D a n -
z i g - L a n g f u h r . Z u l e t z t S o l d a t b e i 
d e m P a n z e r - P i o n . - E r s . - B a t l . F e l d ­
h e r r n h a l l e , M a r s c h k o m p . N a c h r . 
e r b . F r a u H . A n d e r s e n , (20a) 
E v e r n ü b . L e h r t e , H a n n o v e r . 

A c h t u n g K r o a t i e n k ä m p f e r ! B a h r , 
E r i c h , g e b . 25. 2. 11 i n D u i s b u r g -
H a m b o r n , z u l . w o h n h . G u t t s t a d t , 
U f f z . b . F e l d p n . 07 065 C , l e t z t e 
N a c h r . v . 29. 12. 44 a u s d . R ä u m e 
» ü d l . O g o l i n u . F i u m e ( P a r t i -
s a n e n b e k . ) N a c h r . e r b . M o n i k a 
B a h r , S c h r a m b e r g ( S c h w a r z w a l d ) , 
O b e r n d o r f e r S t r . 92. 

B a r a k l i n g , K a r l - H e i n z , K ö n i g s b e r g 
( P r . ) , A u g u s t e - V i c t o r i a - A l l e e 2, 
g e s u c h t . N a c h r . u n t . N r . 15,7 e r b . 
d i e L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

B e k o w i e s , A u g u s t , g e b . 21 12. 03, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b g . - N e u d a m m , 
l a g i . F rühJ . 45 schM. k r a n k i . 
H o s p i t . G e o r g e n b u r g . N a c h r . e r b . 
B e r t a B e k o w i e s , (21 b ) B o c h u m i . 
W e s t f . , S i e m e n s s t r a ß e 30. 

B e r t h o l d , G u s t a v , F a m i l i e , K ö -
n i g s b e r g / P r . , Y o r c k s t r . 4 0 1 . , g e s . 
N a c h r . u n t . N r . 15/5 e r b . G e s c h . -
F ü h r g . d e r L a n d s m . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

B e y e r , O t t o , U f f z . , F P . - N r . 36 563 C , 
g e b . i n D r e i f e l d e , K r . J o h a n n i s -
b u r g / O s t p r . L e t z t e N a c h r . 6. J a n . 
1945, 92. I n f . - D i v . b . K i e l c z e / R a -
d o m . N a c h r . e r b . H e d w i g K a i i n k a , 
S o l i n g e n / F o c h e , H i l d e b r a n d s t r . 14 

F e l d p o s t - N r . 27 925 A . B i e r s c h e n k , 
K a r l , g e b . 23. 11. 1905 i n W e i ß e n ­
b u r g , K r . S e n s b u r g , z u l . w o h n h . 
P r . - E y l a u , K i r c h e n s t r . 58, O b g e f r . 
1. A r t . - R e g t . 336 ( F P . - N r . 27 925 A ) , 
336. I n f . - D i v . S e i t 44 v e r m . , s o l l 
a u f d . K r i m a m 12. 5. 44 i n G e f a n ­
g e n s c h , g e r a t , s e i n . N a c h r . e r b . 
M a r g a r e t e B i e r s c h e n k g e b . Z a n ­
d e r , S i e g b u r g / R h l d . , E r n s t s t r . 4. 

B l o n s k e , G u s t a v , g e b . 19. 3. 1879, 
u n d M a r i a g e b . F l e i s c h e r , G a s t h . 
u . S c h m i e d e , z u l . w o h n h . i n G r . 
S o e l l e n , K r . B a r t e n s t e i n . S o l l . b d . 
a m 29. 1. 1945 g e f l . u . i n G e g e n d 
K a r t h a u s a n H u n g e r t y p h u s g e -
s t o r b . s e i n . S c h w e r i n , S t a d t a m t ­
m a n n a u s Z o p p o t , S ü d s t r a ß e 17. 
N a c h r . e r b . M a r g . S k e d z u n , (14a) 
Z ü t t l i n g e n , K r . H e i l b r o n n . 

B l u h m , E l s a , g e b . Schä f e r , g e b . 4. 
3. 76, w o h n h . g e w . K ö n i g s b e r g , 
P r . , V o r s t . L a n g g a s s e 48, z u l e t z t 
i n T a n n e n w a l d e w o h n h a f t . N a c h ­
r i c h t e r b . F r i d a B l u h m , (24b) 
N i e b ü l l , S ü d t o n d e r n , H u n g e r -
f e n n e n w e g 2. 

B o d s c h , J o h a n n a , g e b . B l ö h m , g e b . 
4. 7. 94, B o d s c h , C h a r l o t t e , g e b . 
18. 4. 24, K ö n i g s b e r g , S t e r n w a r t -
s t r . 56/57. I m M a i 45 v o n G o t e n ­
h a f e n n a c h K b g . z u r ü c k g e k . C h a r ­
l o t t e s o l l i n J u d i t t e n , B r o t f a b r i k , 
g e a r b e i t e t h a b e n , B o d s c h , H a n s , 
g e b . 19. 6. 21, K ö n i g s b e r g , S t e r n ­
w a r t s t r a ß e 56/57, F P . - N r . 06 027 E . 
S e i t J u n i 44 M t t t e l a b s c h n i t t v e r ­
m i ß t , B o d s c h , W a l t e r , g e b . 29. 4. 
1892, K ö n i g s b e r g , K o p e r n i k u s -
s t r a ß e 12. I m J a n . 45 z . V o l k s s t . 
S p a n d i e n e n g e z o g e n . S o l l 48 n o c h 
i n K b g . g e w e s e n s e i n . W e r k a n n 
l r g e n d w . A u s k . g e b e n ? N a c h r . 
e r b . H e l e n e O h l e n d o r f , I s e r l o h n 
( W e s t f . ) , D i c k e n t u r m 47. 

Wilhelm Fürbacher aus Kan t en , K r . S a m l a n d 
z u l e t z t b e i d . W e h r m a c h t : M a r i n e - S c h ü t z e n b a t l . 107, 3. K o m p . , 
G o t e n h a f e n - H e x e n g r u n d . L e t z t e N a c h r i c h t v o m 8. M ä r z 1945. 
W e r w a r m i t m e i n e m M a n n z u s a m m e n u n d w e i ß e t w a s ü b e r 
s e i n S c h i c k s a l ? N a c h r i c h t e r b i t t e t F r a u L u c i e F ü r b a c h e r , 

( 2 la ) O e t i n g h a u s e r - H e i d e N r . 46 b e i H e r f o r d i n W e s t f . 

Lazarettschiff „Pretoria" 
W e r w a r a m * 14. 2. 1945 a n B o r d d e r „ P r e t o r i a " u n d k a n n 
A u s k u n f t g e b e n , w o d i e V e r w u n d e t e n d i e s e s T r a n s p o r t e s a u s ­

g e s c h i f f t w u r d e n ? O d e r w e r w a r m i t 

Leo Höver, Bücherrevisor aus Orte lsburg/Ostpr . 
z u l e t z t N a c h r i c h t e n - Z u g f ü h r e r I . E r s . - B a t l . ( S t a r k ) , V o l k s s t u r m 

O r t e i s b u r g , z u s a m m e n ? N a c h r i c h t e r b e t e n a n 
F r a n A n t o n i e H o y e r , D ü s s e l d o r f - B e n r a t h , S c h l o ß a l l e e 8. 

B ö h m , A u g u s t , g e b . 15 10. 1897, 
W o h n o r t E i c h e n a u , K r e i s N e i d e n ­
b u r g . S o l l a m 9. 8. 45 m i t e i n e m 
E n t l a s s u n g s t r a n s p . v o n S t a r g a r d 
h e r a u s g e f a h r e n s e i n . W e r v o n 
s e i n e n K a m e r a d e n k a n n m i r A u s ­
k u n f t g e b e n ? N a c h r . e r b . M a r i e 

B ö h m , z . Z . B o c h u m - L a e r , H e i n t z -
m a n n s t r a ß e 184. 

B o r c h e r t , H e r m a n n F r a n z , g e b . 28. 
2. 1894, u n d E h e f r a u W i l h e l m i n e 
g e b . K a l l w e i t , g e b . 29. 10. 1895, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g - R a t s ­
h o f , K a p o r n e r S t r . 33. g e s u c h t . 
N a c h r . e r b . u n t . N r . 15/96 a n d i e 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r . , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

B r a n d t , M a n f r e d , g e b . 28. 3. 1928 i n 
K ö n i g s b e r g , N e u e r G r a b e n 26. 
A m 20. 1. 45 a b e n d s v . K b g . H b f . 
z . R A D - L a g e r E n g e l s t e i n b e i A n - j 
g e r b u r g a b g e f . N a c h r . e r b . K u r t ! 
B r a n d t , P u l l a c h - G a r t e n s t a d t b e i l 
M ü n c h e n , A h o r n a l l e e 2. 

B r a n d t , M i n n a , g e b a m 18. 9. 95 
i n S c h u l s t e i n , K r e i s K ö n i g s b e r g , 
z u l e t z t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 33. A u s k u n f t e r b . 
i h r M a n n : G u s t a v B r a n d t , (22b) 
A l t e n k i r c h e n - W e s t e r w a l d . W i l ­
h e l m s t r a ß e 32, b e i W e ß l e r . 

B r o h s , A l b e r t , O b e r z u g f ü h r e r d e r 
R e i c h s b a h n , I n s t e r b u r g , S i e h r -
s t r a ß e 22, g e b . 14. 10. 1887, z u l e t z t 
b e i R e i c h s b a h n d i r e k t i o n K ö n i g s ­
b e r g . L . N a c h r . M ä r z 1945. N a c h 
A u s s a g e n a m N o r d b a h n h o f i n 
K b g . i n G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n , 
d a n a c h i n m e h r e r e n G e f a n g e n e n ­
l a g e r n g e w e s . , u . a . a u c h i n P r . -
E y l a u . W e i t e r e r V e r b l e i b u n b e ­
k a n n t . W e r w a r m i t m e i n . M a n n 
z u s a m m e n o d e r w e i ß ü b e r s e i n 
S c h i c k s a l ? N a c h r . e r b . F r a u T h . 
B r o h s , W i e s b a d e n , T a u n u s s t r . 41 . 

K ö n i g s b e r g e r ! B u h r k e , F r a n z , g e b . 
1. 4. 84, B u h r k e , J o h a n n a , g e b . 
R o g g e , g e b . 15. 12. 85, w o h n h . i n 
K ö n i g s b e r g , D o h n a s t r . 11 a . F a ­
m i l i e H ü b n e r , H a n s , w o h n h . 
F r i t s c h l e n e n , K r . W e h l a u , H ü b ­
n e r , F r l . G e r d a , w o h n h . K ö n i g s ­
b e r g , w u r d e n o c h A n f a n g F e b - . 
i m S a m l a n d g e s e h e n . N a c h r i c h ­
t e n e r b . H a n s S c h u p p , H o y a - W e ­
s e r , K n e s e s t r a ß e 24. 

C a w e n s , E m i l , g e b . 25. 5. 81. z u l . 
w o h n h . M e m e l w a l d e üb . R a g n i t , 
s e i t H e r b s t 44 e v a k u i e r t , F e b r . 45 
a u f F l . v . F a r n . g e t r . N a c h r . e r b . 
u n t . N r . 15/87 a n d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d . L a n d s m a n n s c h a f t O s t -
p r e u ß . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

D r . E i c h h o l z o d . E s c h h o l z , R e c h t s ­
a n w a l t , f r ü h e r A l l e n s t e l n / O s t p r . 
N a c h r . e r b . Z i v . - I n g . F . W i l h e l m , 
(23) B r e m e n , H o l b e i n s t r . 23. 

A l t e r s h e i m v o n S c h m e l i n g , (4) 
G r o ß m ö l l e n ü b . K ö s l i n . D i e s i n g , 
H e l e n e , g e b . 1. 9. 76, a m 19. 2. 
45 a u f d e r F l u c h t a u s O r t e i s b u r g 
O s t p r . , I n f o l g e U n f a l l E e i n u n d 
H a n d g e s c h w o l l e n , d o r t e i n g e l i e ­
f e r t . L e t z t e N a c h r . v o m 21. 2. 45. 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s S c h i c k ­
s a l m e i n e r M u t t e r ? N a c h r . e r b . 
O s k a r D i e s i n g , (21a) S t e i n h a g e n 
( W e s t f . ) , H a u s 675. 

D o b r i t t e r , R u t h , g e b . 23. 6. 25 i n 
K ö n i g s b e r g . S o l l i . K i e s d o r f b e i 
S c h l o ß b e r g a u f e i n e r K o l c h . g e a r b . 
h a b . u . A u g . 45 i . K r k h s . S c h l o ß ­
b e r g g e w . s e i n ; H u e b n e r , F r i e d a , 
g e b . S t u t t f e l d , - g e b . 23. 6. 96 i n 
K b g . ; S t u t t f e l d , C a r l , g e b 6. 7. 
1910 i n K b g . ; S t u t t f e l d , B e r t a , 
g e b . R a t s c h k e , g e b . 20. 9. 1869 i n 
S c h ö n b r u c h , s o l l m . F r . S p r e n g e l 
i n K b g . v e r b l . s e i n . A l l e z u l e t z t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , A r n d t s t r . 15c ; 
S t u t t f e l d , W i l l i , g e b . 2. 3. 06 i n 
K b g . , a l s S o l d . i . K b g . , H e r z o g s ­
a c k e r k a s e r n e , A u t o w e r k s t . N a c h ­
r i c h t e r b . C h a r l o t t e D o b r i t t e r , 
K i r c h h o f e n , K r . F r e i b u r g , M a r k t ­
s t r aße 132. 

K ö n i g s b e r g e r ! E h r i c h , P a u l , l e t z t e 
F e l d p n . 64 228 E , u n d m e i n e E l t e r n 
S u d a u , A u g u s t , E h r i c h , L i s b e t h , 
g e b . S u d a u , K ö n i g s b e r g / P r . , 
B a r b a r a s t r . 8. N a c h r . e r b . L i s -
b e t h E h r i c h , D e l m e n h o r s t ( O l d b ) , 
B r e m e r S t r . 112 b e i P o m p e r . 

E i s e l e , F r i e d r i c h , L e h r e r , a u s S e -
l i g e n f e l d . D e r s e l b e w u r d e 1945 m . 
53 J a h r e n v . d . R u s s e n m i t g e n . 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r s e i n V e r ­
b l e i b ? N a c h r . u n t . N r . 15/26 e r b . 
G e s c h . - F ü h r g . d e r L a n d s m . O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 2 9 b . 

F r a n k , V e r a , g e b . 14. 3. 25 i n M ü n -
s t e r b e r g / O s t p r . W u r d e i m F r ü h ­
j a h r 45 a u s G u t t s t a d t / O s t p r . , w o 
s i e i n d e r S c h l a c h t e r e i A u g u s t 
W a l d t ä t i g w a r , v e r s c h l e p p t . E i n e 
H e i m k e h r e r i n w i l l s i e S e p t . 1945 
i n e i n e m H e i m k e h r e r z u g n a c h 
F r a n k f u r t / O d e r g e t r o f f e n h a b e n . 
W o b e f i n d e n s i c h F r a u e n , d i o 
e b e n f a l l s M i t t e S e p t . 1945 h e i m ­
k e h r t e n u n d m i t m e i n e r T o c h t e r 
z u s a m m e n w a r e n ? W e r h a t s i e i n 
F r a n k f u r t k e n n e n g e l e r n t o d e r 
s p ä t e r g e s e h e n ? N a c h r i c h t e r b . 
E d u a r d F r a n k , L ü b e c k / B u n t e K u h , 
B a r . 35. 

F r i e s e , R o b e r t , u . F a m i l i e , P r o t h -
m a n n , F r a n z , u . F a m i l i e , b e i d a 
z u l e t z t w o h n h . i n H a n s h a g e n b e i 
P e t t e r s h a g e n , K r e i s P r . - E y l a u , 
P r o t h m a n n , B e r n h a r d , u . F a m i l i e , 
z u l . w o h n h . i . L i e w e n b e r g , K r e i s 
H e i l s b e r g . N a c h r i c h t e r b . P a u l 
P r o t h m a n n , D ü s s e l d o r f - E l l e r , A l t -
E l l e r s t r a ß e 40. 

H J c r f ü c ö a a 

D f t p r c u ß c n b i a H tü i tbt/ 

f m c f t Sit 

£ a n u f j m o n n f d ) o f t ! 

v o n M a r t i n K a k i e s ( f r ü h e r e r T i t e l : „ E l c h e z w i s c h e n 
M e e r u n d M e m e l " ) i s t s e i t s e i n e m E r s c h e i n e n i n 

über 31 000 Exemplaren verkauft 
w o r d e n , e i n B e w e i s f ü r s e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e B e l i e b t h e i t . 
I n n e u n f e s s e l n d g e s c h r i e b e n e n K a p i t e l n e r z ä h l t d e r V e r ­
f a s s e r v o n s e i n e n f a s t r o m a n h a f t e n , a b e r d o c h i m m e r w i r k ­
l i c h e r l e b t e n E e g e g n u n g e n m i t E l c h e n i n O s t p r e u ß e n , u n d 
v o n d e n v i e l e n A u f n a h m e n , d i e e r m a c h t e , s i n d d i e 8 1 
s c h ö n s t e n A b b i l d u n g e n d i e s e m B u c h a u f 5 6 
K u n s t d r u c k t a f e l n b e i g e g e b e n . E s i s t e i n e s d e r 
b e s t e n u n d e r f o l g r e i c h s t e n T i e r b ü c h e r u n d z u g l e i c h 

ein herrliches ostpreußisches Heimatbuch 
D e r P r e i s f ü r d a s i n H a l b l e i n e n g e b u n d e n e B u c h 
k o n n t e v o n 8,20 D M a u f 6 D M e r m ä ß i g t w e r d e n . B e ­
s t e l l u n g e n g e g e n V o r e i n s e n d u n g d i e s e s B e t r a g e s ( + 0,60 D M 
P o r t o ) o d e r N a c h n a h m e 

s i n d z u r i c h t e n a n 

Rautenbeig & MöckeJ 
(23) L E E R ( O s t f r i e s l a n d ) 

N o r d e r s t r a ß e 29/31. 
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Suchanzeigen 
G r o m m b a l l , A u g u s t e , g e b . 10. 11. 98, A c h t u n g ! K o r i l l e r , W i l h e l m , g e b . ' N e u m a n n , E m i l i e , g e b . B l u h m , 

t ö n i g s b e r g e r ! F l n s e l , K o n r a d , g e b . 
7. 1. 28 i n K ö n i g s b e r g , w o h n h . i n 
K b g . E a c z k o s t r . 37, z u l . a l s L u f t ­
w a f f e n h e l f e r b e i d e r F l a k b a t t e r i e 
224/1 K ö n i g s b e r g / G o l d s c h m i e d e . G u t z e l t , K o n r a d , u . F a m i l i e , z u l 

a u s K ö n i g s b e r g , b e s c h ä f t i g t b e i m 
P o s t a m t 5. I n d . T a g e n d e r B e ­
s e t z u n g m i t V e r w u n d g . i . K a s . 
T r o m m e l p l a t z e i n g e l . N a c h r . e r b . 
F r a n z G r u m m b a l l , D a i m s t a d t 
P T Z , R h e i n s t r a ß e 110. 

N a c h r . e r b . A d o l f F l n s e l , (22a) 
H a a n ( R h l d . ) , B a h n h o f s t r . 5. 

F i e h e r , K u r t , K a u f m a n n , g e b . 23. 4. 
1008, a u s K ö n i g s b e r g P r . , F l o t t 

w o h n h . L o t z e n , S t e i n m e t z k a s e r n e , 

1867 o d e r 186«, E h e f r a u g e b . Z i m 
m e r m a n n , u n d d e r e n T ö c h t e r 
P a u l a u n d G r e t e , f r . w o h n h . i n 
A u e r b e i L i e b e m ü h l / O s t p r . , o b 
d a s d e r l e t z t e W o h n o r t w a r , i s t 
u n b e k a n n t . A u s k . e r b . F r a u 
E m m a S c h w a r z , g e b . K u n z e , (16) 
L ö h n b e r g / L a h n , G a r t e n s t r . 14. 

w a r n a c h O e s t e r r e i c h evakuiert. K o s c h i n s k i , I r e n e , K ö n i g s b g . , W a l l -
N a c h r i c h t e r b . H e i n z J a n d o w s k i . j s e h e G a s s e 3a ( f r ü h e r E y d t k a u ) 
(20b) H o l z m i n d e n , L i n d e n h o f 7. 

w e l i s t r . 3, i m E i n s a t z 0 z u r ' v e i t e i - H a m m e r , H e r m a n n , G e f r . , g e b . 25." " t ; " " c n
( ! 

d i g u n g K ö n i g s b e r g . W e r w a r m i t 2 - 1 9 1 8 . a u s S t e t t i n . L e t z t e N a c h - s i r a u e a 
- r i e h t 21. 1. 45 a u s D t . - E y l a u . A n -

s c h r i t t J . G . E . A . - K o m p . 491 i n D t . -
E y l a u , H i n d e n b u r g - K a s . , B l o c k I I . 
N a c h r . e r b . H . H a m m e r , L ü n e n 
i n W e s t f . , H o r s t m a r e r S t r . 66. 

N a c h r . e r b . H e l e n e N e u m a n n g e b , 
R e b e s c h i e s , H b g . - A l t o n a . B o n i n -

m e i n e m M a n n z u s a m m e n u . w e i ß 
e t w a s ü b . s e i n S c h i c k s a l ? N a c h r 
e r b . C h a r l o t t e F i e b e r , (13b) V e l -
d e n / V i l s N r . 2 ( N i e d e r b a y e r n ) , 

t c h t u n g , K ö n i g s b e r g e r l H i l d e g a r d 
F r o h n e n , g e b . 24. 10. 16 z u B o - H a u g w l t z , R o l f , u n d F n u M a r g . 
k e l l e n , K r . G e r d a u e n , O s t p r 
W e r h a t m e i n e S c h w e s t e r z u l e t z t 
I m J a h r e 1947 I n K ö n i g s b e r g g e ­
s e h e n u n d k a n n d a r ü b e r A u s ­
k u n f t g e b e n ? W a r d o r t v o r d e m 
K r i e g e a l s P o s t b e a m t i n beschä f ­
t i g t . N a c h r . e r b . F r a u H e l e n e 
W i n k e , F r a n k f u r t a . M . , A m 
S c h w i m m b a d 2. 

G a m b a l , P a u l K l a u s , a u s K ö n i g s ­
b e r g , O s t p r . A l s K r i e g s g e f a n ­
g e n e r I t a l i e n s a u s d e r b r i t . B e ­
s a t z u n g s z o n e D e u t s c h l a n d s a m 
S. 6. 47 e n t l a s s e n . N a c h r . e r b . E d ­
m u n d B a i e r l e , M ü n c h e n 22, 
P f a r r s t r a ß e 7/1. 

A c h t u n g R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! G e -
d i g e r , E r i c h , P o s t b e a m t e r a u s 
A l l e n s t e i n , g e b . 25. 10. 1889, u n d 
G e d i g e r , A n n e m a r i e , g e b . 20. 11. 

g e b . . K r a t z a t a u s I n s t e r b u r g -

K r a f t , W a l t e r , K l e m p n e r m e i s t e r 
Kön igsberg/Ostp j? . , Alter Garten 9, 
b i s z u m J a h r e 1946 I m L a g e r T a -
p i a u g e s e h e n w o r d e n . N a c h r . e r b . 
F r a u G e r t r u d S c h ö t t k e , H e l m ­
s t e d t , P r i v a t s t r . 1, f r ü h . K ö n i g s -
b e r g / O s t p r . , J e r u s a l e m e r S t r . 25. 

K a m m e r s h o f , f l ü c h t e t e n i n d e n R u ß l a n d h e i m k e h r e r d e r F e l d p o s t -
W a r t h e g a u u . v . d o r t w a h r s c h e i n l 
n a c h D a n z i g . K l ö s s , H e d w i g , g e b . 
B l e i s e , L e h r e r w i t w e e u s M e t -
g e t h e n . N a c h r . e r b . S a d o w s k i , 
D ü s s e l d o r f , W e r s t e n e r F r i e d h o f ­
s t r aße 120 b . 

H e r r m a n n , F r a u K l a r a , g e b . K o s s l 

N r . 19590 I n f . ! K r ü g e r , F r a n z , 
g e b . 22. 9. 13, O g e f r . ( F u r i e r ) , 
w o h n h . g e w . K a s c h a u n e n , K r . 
B r a u n s b e r g , l e t z t e r K a m p f r a u m 
M ä r z 1945 b e i D a n z i g . N a c h r . e r b . 
F r a u M a r i a K r ü g e r , A m b e r g , 
O p f . , S e b a s t i a n s t r a ß e 13 

K ö n i g s b e r g ( P r . ) , O b e l h a b e r b e r g K u c k , A n t o n , g e b . 27. 3. 88, K u c k , 
91'92. N a c h r . e r b . F r i d a M a r k 
m a n n , (20a) C e l l e , J ä g e r s t r . 26. 

H i n z , S i e g f r i e d , g e b . 28. 8. 1921 i n 
K ö n i g s b e r g , s e i t 1S38 i n T i l s i t 
w o h n h . , O b g e f r . b . d . 2. M a r s c h -
K o m p . P a n z e r - E r s . - u . A u s b i l d . -
A b t . 10, Z i n t e n , l e t z t e N a c h r i c h t 
M ä r z 1945 a u s G r . G l i e n i c k e b e i 
B e r l i n . N a c h r . e r b . W a l t e r H i n z 
(20b) B r o i s t e d t , K r . W o l f e n b ü t t e l 

1925. B e i d e w u r d e n i m F e b r u a r H u b e r t , F r i e d r i c h , S t a b s g e f r e i t e r , 
1945 n a c h R u ß l a n d v e r s c h l e p p t . | 
W e r w a r m i t i h n e n z u s a m m e n 
u n d k a n n A u s k u n f t g e b e n ? N a c h r . 
e r b . E d i t h P u s c h m a n n , (20a) L e t ­
t e r b . H a n n o v e r , H . - H e l n e - S t r . 12. 

C c h r m a i i i i , R i c h d . , M a s c h . - B a u - ! 

g e b . 14. 8. 1894, i n P l i c k e n , K r , 
M e m e l , F e l d p n . 58 248, E n d e J a n , 
45 i n U r l a u b b i s 6. 2. 45 i n H e i l i ­
g e n b e i l , d a n n e i n b e r u f e n . N a c h r . 

B e r t a , g e b . 21. 8. 89, f r . K ö n i g s 
b e r g P r . , D i r s c h a u e r S t r a ß e 22 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n A u f ­
e n t h a l t m e i n e r E l t e r n ? L e t z t e 
N a c h r i c h t J a n u a r 1945 a u s K ö 
n i g s b e r g . N a c h r i c h t e r b . H o r s t 
K u c k , H e l m s t e d t , W a l p u r g l s s t r . 1 

L a n g a n k e , F r a u A n n a , g e b . 9. 5 
66, a u s L a n g e n d o r f b e i S c h i p p e n ­
b e i l . S o l l A n f a n g F e b r u a r 45 m i t 
e i n e m k l e i n e n D a m p f e r P i l l a u 
v e r l a s s e n h a b e n . N a c h r . e r b . 
A n n e - R o s e L a n g a n k e , (24a) L ü ­
n e b u r g B e l l m a n n s k a m p 10. 

e r b . F r . A u g u s t e H u b e r t , B u c h a u L e n k e i t , K u r t , a u s K ö n i g s b e r g , 
a m F e d e r s e e , S e e g a s s e 53. 

m s t r . , a u s K ö n i g s b e r g / P r . , Y o r c k - A c h t u n g K r k h s , d . B a r m h e r z i g k e i t 
Straße 33, g e b . 7. 9. 86. S o l l O k t 
48 m i t T r a n s p o r t a u s K b g . n a c h 
B e r l i n g e k o m m e n s e i n . N a c h r . 
e r b . A l f r e d D r e s c h e r , U 3 a ) B r u c k 
( O b e r p f . ) 

• « • n n i e s , b e i d e B e s i t z e r , S c h n a u g -
s t e n , P o s t D a w l l l e n , K r . M e m e l . 
N a c h r . u n t . N r . 15/55 e r b . G e s c h . -
F ü h r g . d . L a n d s m . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

C i l l m e i s t e r , E r n s t , u . E g g e r t , W i l ­
h e l m , b e i d e a u s K b g . , A w e l d e n , 
F l i e d e r , K b g . , U n t e r h a b e r b e r g , 
T h i e l , H e i d e - M a u l e n , o d e r a n d e r e 
H e i m k e h r e r , d i e m i t m e i n . M a n n , 
E r i c h D e n k , a u s W e r n s d o r f , K r . 
K b g . , a m 20. 9. 45 a u s d e m L a g e r 
294, S c h a u l e n ( L i t a u e n ) , e n t l a s s e n 
w u r d e n . W e r k a n n m i r A u s k u n f t 
g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e s 

P o s t s t r . 6. N a c h r . e r b . W e r n e r 
S t e p a t h , K i e l , L e g l e n s t r . 38. 

K ö n i g s b e r g ! W e r g i b t A u s k u n f t L e m b e r t , K u r t , g e b . 22. 10. 1910, 
ü. d . V e r b l . m e i n . V a t e r s I m m e r , 
M a x , g e b . 5. 4. 88 i n K ö n i g s b e r g . 
Z u l . w o h n h . K b g . , H a n s - S a g a n -
S t r a ß e 112? S o l l 1. d . N a c h t z u m 
18. 11. 45 d o r t v e r s c h w u n d . s e i n . 
N a c h r . e r b . H o r s t I m m e r , I n s t . -

L e m b e r t , A n n a , g e b . B o s s a s . g e b . 
15. 12. 1910, L e m b e r t , L u z i e u n d 
L y d i a , b d . g e b . 26. 7. 1940, L e r n 
b e r t , B r i g i t t e , g e b . 26. 7. 1944, 
a l l e z u l . w o h n h . i n M o d i t t e n b e i 

w a e n r . e rD. t i o r s t i m m e r u w . - i K ö n i g s b e r g . N a c h r . e r b . H e l e n e 
M s t r . , E a d W i l d u n g e n , F r i e d r i c h - L e m b e r t 119a) O t 
E b e r t - S t r a ß e 2. 

K a l l w e i t , H e l e n e , g e b . P r e u g s c h a t , _ 
g e b . 27. 12. 1891 I n S t a g g e n , K r e i s D ä « f m ? r * h e ! m k ^ e r , ! 

T i l s i t - R a g n i t , z u l e t z t E y d t k a u , 
B l u m e n s t r . 4, u . K a e w e l , E m m a , 
g e b . P r e u g s c h a t , g e b . 15. 2. 1884 i n 
S t a g g e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , z u l . 
R a g n i t , Schüt zens t r . 54. w a r z u s . 
m i t i h r e n d r e i T ö c h t e r n G e r t r u d , 
F r i e d a u n d E v a . N a c h r i c h t e r b . 
M a r t h a A b r a k a t , (23) A u r i c h / O s t ­
f r i e s l a n d , L e e r e r S t r a ß e 24 

N e u i n a n n , P a u l , B a u e r , N e u m a n n , 
G e r t r u d , O l g a u n d E l i s a b e t h , E . 
z u l . b . H e e r e s n a c h r . D r e s d e n , a l l e 
a u s B a u m g a r t e n , K r . K a s t e n b u r g , 
S c h l a c h t a , M a r t h a , g e b . N e u m a n n , 
H o l l a t z , F r i e d a , g e b . N e u m . , b e i d e 
a u s E u c h w a l d e , K r e i s O s t e r o d e , 
N e u m a n n , E m i l , B a u e r , a u s G r . 
E l a u s t e i n , N e u m a n n , E r n s t , B a u e r , 
a u s D ö n h o f s t e d t , b d . K r . R a s t e n ­
b u r g , N e u m a n n , W i l h . , B a u e r , K r . 
A n g e r b u r g , N e u m a n n , M a x , M a -
l e r m s t r . u . H e r b e r g s v a t . , N i k o l a i ­
k e n . N a c h r . u n t . N r . 15/43 e r b . 
G e s c h . - F ü h r g . d e r L a n d s m . O s t ­
p r e u ß e n , H a m b g . 24, W a l l s t r . 29 b . 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r E i s e n b a h n e r i 
N e u m a n n , W a l t e r , g e b . 1. 1. 05, 
a u s K ö n i g s b e r g , D r u m m s t r . 39/40, 
l e t z t e D i e n s t s t . R a t s h o f B h f . , 
s o l l a m 7. 4. 45 n a c h A u s s a g . v . 
K a m e r a d , n o c h g e s u n d i . B u n k . 
B h f . R a t s h o f g e w . s e i n . L e t z t e 
p e r s . N a c h r . v . 27. 3. 45 a u s K b g . , 
a u f U m s c h l . F e l d p n . 02 799 E . 
N a c h r . e r b . M a r t h a N e u m a n n , 
g e b . N e u m a n n , (24 b ) S i e v e r s ­
h a g e n b . L e n s a h n . 

N i k u t o w s k i , M i n n a , g e b . 4. 2. 92, 
z u l . w o h n h . i n N e u w i e s e , K r e i s 
L a b i a u , l e t z t e N a c h r . 16. 2. 1943 
a u s D a n z i g . N a c h r . e r b . H e l m u t b 
N i k u t o w s k i , H a n n o v e r , R i c k l i n ­
g e n , A m K i f f k a m p 1. 

O l s c h e w s k i , F r i t z , g e b . 24. I . 190f 
i n R ü b e n z a h l , K r . L o t z e n , G u t s ­
s c h m i e d i n N e u - A s t e r a u , K r e i s 
G e r d a u e n . I m F e b r . 1945 v . T r e c k 
v e r s c h l e p p t . B a l z e r , A n n a , F a ­
m i l i e , a u s W e n d e n , K r . R a s t e r v ­
b u r g . W e r w e i ß e t w a s O b e r d e n 
V e r b l e i b d e r G e n a n n t e n ? N a c h r . 
e r b . P a u l W e i c k , (21a) E i l h a u s e n , 
K r . L ü b b e c k e , P o s t G e h l e n b e c k 
( W e s t f a l e n ) . 

O l s e n , M e t a , g e b . 22. 9. 01, a u s F ö r ­
s t e r e i B i r k e n w a l d e , K r e i s L y c k , 
O s t p r . , l e t z t e r A u f e n t h a l t s o r t G r . -
B u c h w a l d e , K r . A l i e n s t e i n , O s t ­
p r e u ß e n . L e t z t m a l i g a m 23. 1. 49 
a u f d e r F l u c h t i n B o r d e h n e n b . 
P r . - H o l l a n d , O s t p r . , g e s e h e n w o r -

K r e i s M e r s e b u r g . 
L e s k l e n , 

F r l . A n t o n i e , g e b . 3. 2. 1884, a u s 
K ö n i g s b e r g / P r . , B e e c k s t r . 2 8 1 . , 
i s t a m 5. 6. 45 i m L a g e r N y b o r g 
( v e r s t o r b e n ) . W e r w a r m . m e i n e r 
S c h w e s t e r i m L a g e r N y b o r g z u ­
s a m m e n u n d k a n n n ä h e r e A u s ­
k u n f t g e b e n ? N a c h r . e r b . G u s t a v 
L e s k i e n , (23) Z w i s c h e n b e r g e n , 
P o s t S t r a c k h o l t , K r . A u r i c h / O s t f r . 

M a n n e s ? N a c h r i c h t e r b . F r a u L . R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! K a w a l d , F r i t z , M i n u t h , E m i l , E i s b . - O b e r s e k r . 1. R . , 
D e n k , (22c) E e r g i s c h - G l a d b a c h , 
H e r m a n n - L ö n s - S t r . 67, 3. B l o c k . 

G n i l o s y r o w , P h i l i p p , g e b . 16. 10. 84, 
L a n d e s s c h ü t z e n - E r s . - B a t l . I, P r . -
H o l l a n d . L e t z t e N a c h r i c h t a u s 
B a r a c k . - L g . P r . - H o l l a n d J a n . 45. 
A m 23. 1. 1945 h a t R u s s . B a r a c k . 

g e b . 10. 12. 1905, a u s B a r t e n s t e i n , 
G a s w e r k s t r . 5. A u f F l . v . F a m i l i e 
g e t r . u . a l s S o l d a t e i n g e z . A p r i l 
z w . P i l l a u u . N e u h ä u s e r E i n s a t z . 
F P . - N r . u n b e k a n n t . N a c h r . e r b . 
A n n a K a w a l d , H a m b u r g 20, E p ­
p e n d o r f e r L a n d s t r . 93, b . L ü h t 

b e s c h o s s . , v i e l e T o t e u . V e r w u n d . K i r s c h , F r a u , L o t z e n . N a c h r . e r b . 
G n i l o s y r o w , U r s u l a , g e b . 29 . 5 . 22. 
W a r b . S c h n e i d e r m s t r . K r a u s e , 

F r . H i l d e g a r d M a n d e l k a u ( C h a r ­
l o t t e T o c k e r , f r . Z o p p o t ) , A l f e l d -

G u t t s t a d t , i n S t e l i g . , a m 30. 1. 45 L . , M a r i e n s t r a ß e 
w u r d e G u t t s t . r u s s . , n a c h A u s s a g . K l e i n s c h m i d t , K a r l , G ä r t n e r , a u s 
e i n e s H e i m k e h r e r s s o l l s i e n i c h t 
m e h r h e r a u s g e k o m m . s e i n . P o s t 
n . G u t t s t . a l s u n b e s t e l l b a r z u r ü c k -
g e k . H e i m a t a n s c h r . v o n b e i d e n 
C o l l i e h n e n b e i D ö n h o f s t ä d t , K r . 
R a s t e n b u r g . N a c h r . e r b . K a t h a ­
r i n a W e b e r g e b o r e n e G n i l o s y r o w , 
D a m m h a u s e n , P o s t B u x t e h u d e , 
K r e i s S t a d e . 

C r a b o w s k i , E r w i n , K a u f m a n n s -

R ü d h o f , G u m b i n n e n - L a n d , s u c h t 
s e i n e V e r w a n d t e n u n d E e k . W e r 
k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r m e i n e 

P l a n t a g e n s t r . , T o l l , F a m i l i e . B a u 
u n t e r n e h m . , W i e g a n d , F r a u ( K ö 
n i g i n L u i s e ) , a l l e z u l . w o h n h a f t 
C r a n z . N a c h r . e r b . K u r t G r a e f e r , | 
(13b) A u g s b u r g , T h e o - W i e d e m a n n - j 
S t r a ß e 28. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! M ü l l e r , A r -
t u r , G e f r . , g e b . 30. 12 . 22, w o h n h . 
i n R a u d i n g e n , K r . G e r d a u e n . 
V e r m i ß t s e i t J a n u a r 1943 i n S t a ­
l i n g r a d . L e t z t e E i n h e i t 2. K p . / P z . -
N a c h r . - A b t . 86, F e l d p . - N r . 03760, 
N a c h r . e r b . M a r i a n n e M ü l l e r , (13a) 
R o d e n b a c h 95, K r . L o h r a . M a i n . 

M ü l l e r , S c h w e s t e r F r a u M e y n e r , H e l e n e ? A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! M ü l l e r 
S o l l s c h o n ü b e r P i l l a u h i n a u s g e - H e l e n e , g e b . 28. 11. 78 i n K ö n i g s 
w e s e n s e i n u n d w i e d e r zu rück 
n a c h P i l l a u . W e l t e r k e i n e N a c h ­
r i c h t . N a c h r . e r b . K a r l K l e i n ­
s c h m i d t , (16) K a s s e l - H a r l e s h a u ­
s e n , V o r d e m F o r s t I, H e s s e n 

f a m i l l e a u s K ö n i g s b e r g . V i e h - K n u t h , K u r t , g e b . 6. 2. 98, a u s K ö -
m a r k t , E c k e B r i s m a n n s t r a ß e , u n d 
F a m i l i e F a c k l a m , K u r t , K ö n i g s ­
b e r g , H a b e r b e r g e r G r u n d , g e s . 
N a c h r i c h t u n t . N r . 15/41 e r b . d i e 
L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m b g . 24,1 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

G r e v e n h a g e n , K a r l , I n s t a l l . - M s t r . , | 
g e b . 21. 11. 1898, F e l d w . i n d e r 

n i g s b e r g P r . , w o h n h . S p r i n d 
g a s s e 7 (.fr. S t r a ß e d e r S A 19), 
b e i d e r W a g g o n f a b r i k S t e i n f u r t 
t ä t i g g e w . L e t z t e N a c h r . J a n . / 

F e b r . 45 a . K ö n i g s b e r g - P i l l a u . W e r 
k a n n e t w a s ü b e r s e i n e n V e r b l e i b 
m i t t e i l e n ? N a c h r . e r b . H . K n u t h , 
F f m . - S i n d l i n g e n , L e h m k a u t s t r . 12. 

W e h r m . , G r e w e n h a g e n , G ü n t e r , K o n l e t z k o , F r i t z , g e b . 6. 10. 1919 i n 
K u t z e n , K r . L y c k , z u l . w o h n h a f t 

n i e t z k o , L u i s e , g e b . i n K u t z e n , 
K r . L y c k , e t w a 70 J . , t a u b s t u m m , 

g i b . 12. fi. lt)VJ, S o l d a t b . D i v . 
„ H e r r n . G ö n i i g " , G r e w e n h a g e n , ! 
A n n e l i e s e , g e b . 4. 8. 23 i n L ö t z e n . l 
v e r s c h l . a u s H e l l s b e r g . N a c h r i c h t ' 
e r b . F r . G r e w e n h a g e n , (20a) D e l ­
l i g s e n , M a s c h 2. 

C r c s c h , C a r l , L o t z e n / O s t p r . , K a u f - ] 
m a n n , w u r d e A u g . 45 n a c h K ö - 1 

n i g s b e r g v e r s c h l e p p t u n d s o l l K o m p a , M i c h a e l , z u l . w o h n h . W i l -
1946'47 d o r t v e r s t o r b e n s e i n . W e r h e l m s h o f . K r . O r t e l s b u r g . N a c h ­

b e r g , w a r b e i F i r m e n M a x L a 
d e n d o r f f , W a s s e r g a s s e , u n d spät . 
B r u n o G e d i g b e s chä f t i g t , 1944 
M i t t e l t r a g h e i m 42 a u s g e b . , z u l e t z t 
w o h n h . m . O l g a B l a ß g e b . Z i m ­
m e r m a n n , R u d a u e r W e g 30. N a c h ­
r i c h t e r b . G u s t a v H o p p e , (22a) 
W ü l f r a t h , W i l h e l m s t r . 90. 

M o e w e r t , G e r t r u d , g e b . S c h e n k l u h n , 
g e b . 2. 2. 1920, a u s P a s s e n h e i m , 
K r . O r t e l s b u r g / O s t p r . , o d e r A n ­
g e h ö r i g e , d i e üb . i h r e n V e r b l e i b 
A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n ? N a c h r . 
e r b . H i l d e g a r d M i c h a l z i k g e b . 
P l i s c h k a , (14a) P l o c h i n g e n a / N . , 
W i l h e l m s t r a ß e 38 

C a r l s h o f b e i R a s t e n b u r g , K o - N e u m a n n , A u g u s t , S c h l o s s e r , u n d 
F r a u A n n a , z u l . w o h n h . K ö n i g s ­
b e r g , D i n t e r s t r a ß e 7 I I . N a c h r , 

w e i ß N ä h e r e s d a r ü b e r ? N a c h r i c + i t 
e r b . F r a u G e r t r u d G r e s c h , I s e r - , 
l o h n / W e s t f . , S i e g e n e r S t r . 21 . 1 

a u f d e r F l u c h t a b h a n d e n g e k . e r b . A n n a K u w e r t , U n z h u r s t b e i 
Z u s c h r . u n t . N r . 15'42 e r b . G e s c h . - | B ü h l / B a d e n . 
F ü h r g . d e r L a n d s m . O s t p r e u ß e n , N e u m a n n , H e i n z , g e b . 31. 10. 23 i n 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . j O s t s e e b a d C r a n z , z u l . w o h n h . K ö ­

n i g s b e r g , A d l e r w e g 35. A m IB. 1, 
48 a u s G e f a n g e n s c h a f t b e i B r ü s ­
s e l e n t l . , s e i t d e m k e i n e S p u r , 
N n c h r . e r b . E m i l N e u m a n n , 
S c h l o t f e l d üb . I t z e h o e . 

r i e h t e r b . O s k a r D r e s s l e r , (16), 
S t t e r s t a d t / T a u n u s , b . B a d H o m - j 
b ü r g , W e i ß k i r c h n e r s t r . 15. 1 

d e n . A n g e b l i c h A n f a n g M ä r z 45 
I n d e r G e g e n d B o d e n h a g e n , 
P o m . , m i t a n d e r e n z u s a m m e n 
v o m R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n . 
W e r w a r m i t i h r z u s a m m e n u n d 
w e r w e i ß e t w a s ü b e r i h r S c h i c k ­
s a l ? N a c h r . e r b . J u l i u s O l s e n , 
R e v i e r f ö r s t e r , (23) H i n z e l , P o s t 
H e i n s c h e n w a l d e üb . B r e m e i v ö r d e . 

P e c h b r e n n e r , E r i c h , g e b . 2. ID.. 25, 
l e t z t e r W o h n o r t W i l l k i s c h k e n 
( M e m e l l a n d ) . U f f z . d e r F P . - N r . 
37 772 E , l e t z t e N a c h r i c h t J a n . 46, 
z u l . b . R a d o m ( P o l e n ) . N a c h r i c h t 
e r b . F r i t z P e c h b r e n n e r , L u t z h o r n 
ü b . E a r m s t e d t , K r . P i n n e b e r g . 

P u c k s , A r t u r , f r ü h e r W i e k a u , K r . 
S a m l a n d , V o l k s s t . P i l l a u , z u l e t z t 
I n K o l b e r g g e w e s e n . N a c h r . e r b . 
F r a u H e l e n e P u c k s , D ä g e l l n g Utk, 
G l ü c k s t a d t . 

P o h l , F r a u E r i k a , o d e r P e r s o n e n , 
d i e i m L a g e r 6356 i n R u ß l a n d u n d 
A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n ü b e r U r ­
s u l a S c h w a r z , w e l c h e a m 27. 12. ifl 
i m L a g e r 6356 g e s t o r b . I s t . N a c h ­
r i c h t e r b . J u l i u s S c h w ä r » , 
( R h e i n ) , A m G e s t a d e S, 
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Suchanzeigen 
S c h e r l i t z k i , K u r t , g e b . 28. 7. 1 9 1 5 , ' S i e b e r t , R e i n h o l d , G e f r . , g e b . 3. 5. 00 W i e c h m a n n , H o r s t , „ N l t a g " , P l i k a t , 

P r a n g e , E r n a , g e b . W a g n e r , g e b . 

z u l . w o h n h . I n s t e r b u r g . H a u p t 
s c h a r f . W a f f . - S S , F P . - N r . 15 814,i 
S c h e r l i t z k i , F r i t z , g e b . 22. 1. 12,' 
z u l . w o h n h . E l b i n g , O b e r w a c h t m . 

IS 8 . 1 4 i n F r i c d r l c h a u , K r G o l - K P . ' . N r . 2 3 643, l e t z t e N a c h r . v o n 
nun et m I \ri W i r» r\ a t-w\ CLn rr\ m I . . . _ ' _ _ d a p , ist m . b d . K i n d e r n S o m r n . 
45 n o c h 1. G u m b i n n e n g e w . N a c h r . 
e t b . A l b e r t P r a n g e , (17b) B ä h u n ­
g e n a . K . , B a h n h o f s t r . 54. 

b e i d . J a n . 45 v. O s t f r . , M i t t e l a b 
s c h n i t t . N a c h r . e r b . F r a u S c h e r 
l i t z k l , (23) W e e n e r / E m s ( O s t f r l d . ) , 
M ü b l e n s t r a ß e 18 

K i ! n i f < ^ e r £ e r ; w "t !" * A c h t u n g G r o ß w a l d e , K r . E l c h n l e d e 
Ä ' ^ I Ä T . r u n g f S c h l e g a t . M a r t i n , g e b . 10 

i n B e r l i n , S t e u e r i n s p e k t o r b e i m R o l e , - T e l e g r . - B a u a m t , H e i s e r i 
F i n a n z a m t H e i l s b e r g / O s t p r . W e r j O t t o , M a g i s t r a t , a l l e G u m b i n n e n . 
w a r m i t i h m b e i d e r E i n h e i t D y c k N a c h r . e r b . O t t o H e l l w i g , H b g v 
i m J a n . 45 i n K ö n i g s b e r g / P r . o d . Sü l l d o r f , S ü l l d . L a n d s t r . 182. 

i n r u s s . K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t ? W o ' ... , , . 
i s t O b e r w a c h t m . K a d a u ? N a c h r . , W i l k a n o w s k l , E l i s a b e t h , g e b . K o p -

K ö n l g s b e i g , S c h i n d e k o p s t r a ß e 16, 
t ä t i g g e w . b . d . W A T . K o n i g s -

10. 
10. 1894. 1944 z . V o l k s s t . e i n g e z 
s e i t d . v e r m . N a c h r . e r b . G u s t a v 

e r b . H e l e n e S i e b e r t , (20a) S c h n e g a -
H a n n . , f r ü h . H e i l s b e r g / O s t p r . 

T a e t z , W i l l i , g e b . 12. 10. 21 i n G r o ß ­
h e i d e k r u g , v . d . W e h r m . b e u r l . 
b e schä f t . b . P r e ß w e r k M e t g e t h e n , 
A n f . F e b r . 45 i . S i e d i g . „ Sonn - j W i t t e n s t e i n , F r l . M a r i e , u n d F r a u 

p o r r e c k , m i t 4 K i n d a r n . z u l e t z t 
w o h n h . K l . G n i e , z u l e t z t g e s e h . 
M ä r z 1945 i . L g . L o c h s t ä d t / P i l l a u . 
N a c h r . e r b . H e l m u t h W i l k a n o w s k l , 
M i t t e l k i r c h e n 98, K r e i s S t a d e . 

\*3tF5£&25E23tt H o p p e . (22a') W ü l f r a t h . Wilhelm Q u e d a , H a m e l n , S e s b ü r n e r s t r . 38 
R e i t e r , E r n a , g e b . S c h l e m m i n g e r , ' l r . „ , _ ^ K . , _ „ , , _ ^ v , . „ „ 0 , , K l v „ - , 

g e b . ' 24. 2 . ' 1913. R e i t e r , E r w i n " J b " ^ 10 o f o " Sös t s * k r ' 
f e b / 5

1 Q? 9
 1 9 4 ü- R

A
e , " e r ' S ^ r « f e U d e m " k e i n e S p u r N a ? h r erb' . ' 

2. 1 1942, a u s A c k e r m u h l e . K i e l s B r u s c r f önea r th H a n n o v e r -
S c h l o ß b e r g/05tp r . I m O k t . 1944 H m n h o l z R ü e e n e r S t r a ß e 7 
e v a k u i e r t n a c h M ö r l e n , K r e i s H a m n o 1 2 - K u g e n e r - - . t raue 7. 
O s t e r o d e O s t p r A m 21. J a n u a r S c h u l z , F r i t z , g e b . 23. 11. 92, z u l . 
1945 m i t d e m T r e c k v o n M ö r l e n w o h n h . K ö n i g s b e r g , K a r s c h a u e r 
a u f e i n e m B a u e r n w a g e n a u s d e m S t r . 40, e i n g e z . z . V o l k s s t . N a c h r . 
K r e i s G u m b i n n e n z u l e t z t g e s e h e n e r D - A u g u s t e S c h u l z , V o l t l a g e ü b . 
w o r d e n . D e r T r e c k w u i d e v o n d . 1 B r a m s c h e . K r . B e r s e n b r ü c k . 
R u s s e n ü b e r h o l t u n d z u r ü c k g e - S c h u l z , J o h a n n a , g e b . D o m n i c k , 

t a g s r u h " B ä r w a l d e i . G e f a n g e n - | 
s c h a f t g e r a t . N a c h r . e r b . K a r l ' 
T a e t z , H a m b u r g - E i d e l s t e d t , B a u m - | 
a c k e r 54. 

T h i e r , F r i t z , g e b . 28. 9. 23, G u m - , 
b i n n e n , P l s m a r e k s t r . 84. N a c h r . ! 

B a r z s u s v o n K a l t h ö f / K ö n i g s b e r g , 
F a m i l i e W e n g e l , D o s i t t e n b . K b g . 
u n d F a m i l i e P e t e r s o h n a u s G o l ­
b a c h , K i s . W e h l a u . N a c h r . e r b . 
H e b s c h w . M a r i a W e n g e l , (13a) 
G a u e r s t a d t 2 ( B a y . ) b C o b u r g . 

e r h F r . A u g u s t e T h i e r W i e m e r s - w i r s c h i n g , G e r t r u d , g e b . 31. 5. 2 « , 
d o r t , K r . S e g e b e r g / H o l s t e i n . V e r k ä u f e r i n , z u l . w o h n h . K ö n i g s -

s c h i c k t . S e i t d e m f e h l t J e d e S p u r . 
W e r w a r m i t m e i n e r F a m i l i e n a c h j 
d e m 21. J a n u a r 1945 n o c h z u s a m ­
m e n ? N a c h r . e r b . F r i t z R e i t e r , ! 

g e b . 19. 10. 1882, i n H i m m e l f o r t h , 
K r s . M o h r u n g e n ' O s t p r . , 1. W e h n , 
b . F e b r . 45 E l b i n g / W e s t p r . , B a u m ­
s c h u l e n w e g 49. S c h u l z , G i s e l a , 

(14a) B a c k n a n g W ü r t t . , E t z w i e s e n - j g e b . 17. 5. 42 i n K b g . " P r . , H a n s ­
s t r a ß e 29 

A l i e n s t e i n e r ! R e g u l s k i , K a r l , O b . -
F e l d w . , geb. 22. 1. 85, l e t z t e D i e n s t ­
s t e l l e H p t . - V e r p f l . - A m t A l l e n s t e i n 

T r e n k , W a l t e r , g e b . 1. 3. 1902 I n 
K ö n i g s b g . , a n g e b l . 1941 i n A f r i k a 

b e r g , Y o r c k s t r . 96 b . B e c k e r , a u s -
g e b . S e d a n s t r . 11. B e s c h ä f t i g t i n 

g e f a l l e n ; T r e n k , M a r g a r e t e , g eb .| e i n e r B ä c k e r e i a m S a m l a n d w e g . 
N a c h r . e r b . I r m g a r d R a u t e n b e r g , 
(13a) F o r c h h e i m / O b f r . , H a u p t ­
s t r aße 65. 

S a g a n - S t r . 19. F e b r . 45 m i t K i n d ( 

G i s e l a S c h u l z v. E l b i n g n a c h E e r -
l i n - F i n k e n k r u g z u F r a u E m m a ' 
S c h e f f l e r g e f a h r e n , d a n n v o n B e r - W a b b e l s , A r t h u r , P o l i z e i - B e a m t e r , 

N a c h r . e r b . A l f r e d T i e b e c k , B r e - i U n - F i n k e n k r u g I n R i e h t . G r a b o w , W a b b e l s , G e r d a , g e b . R e t i n s k i , 
m e n , N i e d e r s a c h s e n d a m m 56. 

R u d n i k , M i n n a , a u s K u t z e n , G e ­
m e i n d e H o v e r b e c k , K r . S e n s b u r g , 1 

g e s u c h t . I m S o m m e r d s . J s . a u s 

b . L u d w i g s l u s t ( M e c k l b g . ) z u F u ß b e i d e K ö n i g s b e r g . N a c h r i c h t e r b 
A n f . M a i 45. I n f . Erschöp f , m u ß t e E r w i n A n d e r s , W e s t e r b ü t t e l , P o s t 
F r a u J o h a n n a S c h u l z u . G i s e l a i n j E d d e l a k / H o l s t e i n . 

£ ™ b ° W •»«-«*• W e . 0 , H e i n r i c h , geb. 13. b l e i b e n . N a c h A n g a b d . F r a u 
S e n s b u r g h e r a u s g e f ü h r t u n d \m E m m a S c n e m € r s o l U e s l c n - m e i n e 
A u g u s t d u r c h d a s L a g e r F r i e d ­
l a n d g e g a n g e n . N a c h r . u n t . N r . 
15*22 e r b . d i e L a n d s m . O s t p r e u ­
ßen , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

G r i e c h e n l a n d k ä m p f e r d . F e l d p o s t -
N r . 31 843 C . R i e h l , H e l m u t , S S -
M a n n , g e b . 12. 11. 1925 i n R u n d ­
fließ, s e i t 15. 9. 44 süd l i ch B e l ­
g r a d b e i m R ü c k z u g v e r s c h o l l e n . 
N a c h r . e r b . G u s t a v R i e h l , G e n d . -

S c h r ö d e r , a u s K ö n i g s b g . , a n g e b l . 
1. D e z . 44 d u r c h F U e g e r a n g r . u m s ' 
L e b e n g e k . A n g a b e n w e r d . b e n ö ­
t i g t z . B e a n t r a g u n g d . W a i s e n - ' , . - . . . ,. , . „ ,, . 
r e n t e f. d e n v o r e i n i g . Z e i t a u s w » r t h ' A d e l h e i d , a u s B o l l e i n e n , K r . 
l äng . I n t e m i e r u n g a u s I t a l i e n z u - ' O s t e r o d e O s t p r . g e b . 6. 10. 23 . 
r ü c k g e k . S o h n R a l p h T r e n k , g e b . w a , r m i t . J a * « H « W e i t n e r a u s 

S c h w e i z e r t h a i , K r . G u i n o i n n e n , 
O s t p r . , a u f d e r F l u c h t z u s a m ­
m e n . S i n d E n d e J a n u a r 1945 z w i ­
s c h e n L i e b s t a d t u n d P r . - H o l l a n d 
m i t S o l d a t e n , w e l c h e s i c h v o n 
T r e u b u r g d u r c h z u s c h l a g e n v e r ­
s u c h t e n , a u f e i n e m W a g e n m i t ­
g e f a h r e n . A n g e b l i c h s i n d s i e b i s 
z u r W e i c h s e l g e k o m m e n , v o n 
d o r t f e h l t j e d e S p u r . N a c h r . e rb . 
I d a W i r t h , B r a u n s c h w e i g , R . A . W . 
B o r s i g s t r a ß e , W o h n w a g e n . 

1. 10. 1S33 i n K ö n i g s b e r g . N a c h r . 
u n t . N r . 15/35 e r b . G e s c h . - F ü h r g . 
d e r L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

M e i s t e r 1. R . , H a s l o h , K r . P i n n e ­
b e r g / H o l s t e i n . 

R o g a l l a , V a l e n t i n , g e b . 1. 11. 89 i n 1 

M u t t e r b e i d . N S V I n G r a b o w b 
L u d w i g s l u s t m e l d . , u m m i t A u t o 
o d . F u h r w e r k w e i t e r b e f ö r d e r t z u 
w e r d . A n f . M a l 45 s o l l e n a n g e b l . 
a m e r i k T r u p p e n i n G r a b o w g e w . 
s e i n . W e r k e n n t d i e g e n a n n t . P e r ­
s o n e n u . w e r w a r m i t I h n e n A n f . 
M a l 45 i n G r a b o w b . L u d w i g s l u s t 
z u s a m m e n . N a c h r . e r b . W i l l y 
S c h u l z , (23) G r a m b e r g e n 29, P o s t W e n s k a t , A u g u s t , g e b . 29. O k t o b e r , 

3. 1910 I n J e r u s a l e m ( P a l ä s t i n a ) , 
z u l e t z t V o l k s s t u r m a r z t 1. K ö n i g s - _ 
b e r g / O s t p r . w a r A s s i s t e n z a r z t a n W a s s e r b a u a m t T a p i a u ! Z e c h l i n . 
d e r M e d i z i n i s c h e n P o l i k l i n i k b e i 
P r o f e s s o r B r u n s . N a c h e i n e m u n ­
b e s t ä t i g t e n G e r ü c h t 1945 i n e i n . 
G e f a n g e n e n l a g e r b e i L a b i a u a n 
S e u c h e g e s t o r b e n . N a c h r i c h t e r b . 
s e i n P r ü d e r D r . G ü n t h e r W e i ß , 
H e i d e l b e r g , B a c h s t r . 15. 

S c h l e d e h a u s e n , K r s . Osnabrück , 
f r ü h . T r o p p a u / S u d e t e n g . , F e l d ­
g a s s e 16. 

R e g . - B a u r a t , Z a m e i t a t , R e g . - I n s p . , 
G a u d e , T e c h n . , M ü n c h o w , S t r o m -
m s t r . , G a e t e l , B ü r o a n g e s t . N a c h r . 
e r b . S t r o m m s t r . P a h l k e , H a m ­
b u r g - N i e n d o r f . L a n g e n h o r s t . 
K u c k u c k w i n k e l 246. 

W i r melden uns 

B i s c h o f s b u r g , z u l e t z t w o h n h . I n K ö n i g s b e r g e r ! S c h u s t e r , A l f o n s , 
B i s c h o f s b u r g , M a r k t p l a t z 26, F l e i - j B u c h b i n d e r m e l s t e r , w o h n h . K ö -
s c h e r m s t r . I s t 1. d . H e i m a t v e r - n i g s b e r g , L o c h s t ä d t e r S t r a ß e 119. 
b l i e b e n . S o l l i n S c h ö n w a l d e , K r . ] W a r b e i m V o l k s s t u r m , F e l d p o s t -
R ö ß e l , v . R u s s . v e r s c h l . w o r d . l N r . A Y 36100, 1. K o m p . V e r m i ß t 
s e i n . N a c h r . u n t . N r . 15'21 e r b . s e i t 1. A p r i l 1945 i n M e t g e t h e n . 
G e s c h . - F ü h r g . d e r L a n d s m . O s t - ' N a c h r . e r b . M e t a S c h u s t e r , (17b) 
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 2 8 b . ; S i n s e n , R i e l a s l n g e r S t r a ß e 33. 

R o l a n d , C a r l , g e b . 2S. 4. 11 i n D ü s - ' s c h n e i d e r , J o h a n n H e r m a n n , A l t -
s e l d o r f , O b g e f r . b . 203. I n f . - D i v . J b a u e r a u s W i e s e n t a l , K r . A n g e r -
1. K o m p . , F e l d - B a t l . , F e l d p . - N r . l b ü r g , g e b . 25. 4. 64. S k a n d a u , 
41 494 E , z u l . i m R a u m E r a u n s - | K r . G e r d a u e n ; v e r m i ß t F e b r u a r 

1945 N ä h e B a r t e n s t e i n . N a c h r . 
e r b . J o h a n n e s S c h n e i d e r , (16) 
W o h r a N r . 24, B e z . K a s s e l 

u n d E h e f r a u J o h a n n a g e b . S t a n -
s c h u s . g e b . 22. 8. 1889, z u l . w o h n h . , 1 T . _ . . „ . _ . 
L e s s e n b . N e u k i r c h , e v a k u i e r t i n W i r « r u ß e n u n s e r € B e k a n n t e n u n d 
P r o n l t t e n . N a c h r . e r b . I d a S t a n -
s c h u s , H a n n o v e r - S t ö c k e n , H e i d e ­
h a u s . 

W e n s k i , F r i e d r i c h , g e b . 11. 2. 90, 
P o s t b e a m t e r i n K ö n l g s b e r g ' P r . 
A m 8. 4. 45 a u f P o s t a m t 5 I n G e ­
f a n g e n s c h a f t g e r a t e n . W e r k a n n 
m i r ü b e r s e i n e n w e i t e r e n V e r - K o m m , F e r d i n a n d , u n d F a m i l i e , 

b i t t e n u m L e b e n s z e i c h e n : H a n . i a 
B a l t r u s c h u n d K i n d e r H a n n e l o r e 
u n d D i e t m a r , M a r g a r e t e u n d 
C h r i s t a R h a e s e , f r ü h e r : K ö n i g s ­
b e r g P r . , A l t e r G r a b e n 11/12, j e t z t : 
M e h r i n g e n ü b e r S a l z b e r g e n , K r . 
L i n g e n b . B a u e r B r i n k e l . 

b e r g . N a c h r . e r b . H e l g a R o l a n d , 
(23) O l d e n b u r g O . , V e r e i n i g u n g s ­
s t r a ß e 12. 

K o p p e l , E r i c h , g e b . T. 12. 1928. a u s S ^ v e n t u c h o w s k i , J o h a n n g e b . 9. 
r t r ' _ * _ _ _ - " . . . lO 1 QUO. tiiAhnb oft T irz-vb- MrtrOOrt-S e e f r i e d e n , K r . L y c k , v o n d e n 

R u s s e n v e r s c h l e p p t . N a c h r . u n t . 
N r . 15/40 e r b . d i e L a n d s m a n n s c h . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b . 

S a r e t z k l , G u s t a v , c a . 70 J a h r e , I n ­
s t e r b u r g . N a c h r i c h t e r b . M a r i a 
K i e s e l , L ü b e c k , L i n d e n s t r . S a . 

b l e i b N a c h r i c h t g e b e n ? E l f r i e d e 
R o t e n h a g e n , (24b) W e d d i n g s t e d t 
ü b . H e i d e ( H o l s t . ) . 

H e r r W e n z e l , e t w a 67 J a h r e a l t , a u s 
K ö n l g s b e r g / P r . , L u t h e r s t r a ß e , g e ­
s u c h t . H a t t e L ö b e n i c h t ' s c h e L a n g ­
g a s s e e i n M ö b e l g e s c h ä f t . N a c h r . 
e r b . u . N r . 15/81 a n d i e L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24. W a l l s t r . 29 b . 

s t r . 32, h a t ^ s l c h z u l . b . Joh^Bön i g^ W e n z e l , / " r a n z , g e b . 2. « . " M l l I n L a u d i e n , B r u n o , J u s t l z a n g e s t . , m i t 
F a m i l i e , u n d R o m a h n , H e l e n e , 

12. 1889, w o h n h a f t L y c k , M o r g e n ­

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , W i l l m a n n ­
s t r aße 20, j e t z t S a a l / D o n . , U n t e r ­
S a a l 18. 

L e n g w e n i n g s , P a u l , f r ü h e r B l u ­
m e n f e l d b e i S c h l o ß b e r g , j e t z t 
H e i l i g e n h a f e n , K r e i s O l d e n b u r g 
( H o l s t e i n ) , T h u l b o d e n 19. I m D e ­
z e m b e r 49 a u s r u s s . K r i e g s g e f s c h . 
h e i m g e k e h r t . 

F r a u e n b u r g / O s t p r . , a u f g e h . u n d L e g i t t e n , v o r 39 w o h n h . i n G e r ­
w u r d e a m 8. 2. 45 v . d . R u s s e n m e h n e n , K r . S a m l a n d . N a c h r i c h t 
v e r s c h l e p p t ( w a h r s c h . 2. V i e h a b - ! u n t . N r . 1 5 T 2 e r b . G e s c h . - F ü h r g . 
t r i e b ) . W e r w a r m i t m e i n . M a n n d e r L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m -
z u s a m m e n ? N a c h r . e r b . F r a u H . b ü r g 24, W a l l s t r . 29 b . 
S c h w e n t u c h o w s k i . (13b i K e m p t e n W i c h m a n n , A u g u s t , z u l . w o h n h . 1. 
( A l l g a u ) , H e r b s t s t r . 24. 

S c h a l l , G u s t a v , g e b . 9. I. 1900 I n S e e h a i i s . R e i n h o l d , P o l i z e i - O b l t n . , 
L o t z e n , O b e r w a c h t m s t r . b . F P . - f r . K ö n i g s b e r g , d o r t s e l b s t i n G e -
N r . 19 336 A , E i n h . E l s h o l z . W e r f a n g e n s c h a f t g e r a t e n . I m L a g e r 
w a r J a n . 45 m i t i h m z u s . ? N a c h ­
r i c h t e r b . W . S c h a l l , (20) B l e c k e d e , 
K r . L ü n e b u r g . K a m p 6. 

S c h e l d e m a n n , M a r t a , g e b . 1. 12. 01 

G e o r g e n b u r g g e s e h e n w o r d e n . 
N a c h r . e r b . F r a u S e l m a S e e h a u s , 
(16) A t z e l r o d e ü b . R o t e n b u r g / 
F u l d a . 

I n Q u e d n a u b e i K b g . ' P r . , V e r - K ö n i g s b e r g e r ! G e s u c h t w i r d S e h ­
k ä u f e r i n I m F l c i s c h g e s c h . R a d t k e , r i n g , F r a u M a r i a , g e b . B a r t s c h , 
N a c h f . , K ö n l g s b e r g ' P r . , S t e i n - ; g e b . 27. 7. 1899 i n N e u h o f - T a p i a u , 
d ä m m 49. u n d d o r t w o h n h . A m i w o h n h a f t : K b g . , A r t i i l e r i e s t r . 
26. 1. 45 d o r t n o c h t ä t i g g e w e s e n . 45/46, z u l e t z t g e s e h e n : 1915 L a g e r 
s e i t d . k e i n L e b e n s z e i c h e n . N a c h r . P r . - E y l a u . W e r k a n n m i r N a c h ­
e r b . F r a u E l i s a b e t h G a b r i e l g e b . j r i e h t ü b e r m e i n e F r a u g e b e n ? W i e n , A l b c t , g e b . 2. 11. 96, w o h n -
S c h e i d e m a n n , (24b) K a p p e l n - W i l l i S e h r l n g , R i n t e l n / W e s e r , 
S c h l e i , M ü h l e n s t r a ß e 45. I O s t e r t o r s t r a ß e 8. 

S c h e f f l e r , C h a r l o t t e , g e b . 15. 9. O S j s k e p e n e i t , B r u n o , g e b . i n I n s t e r -
z u l e t z t S c h w e s t e r I m A l t e r s h e i m ] b ü r g , D i p l . - V o l k s w . . R o s e n h a h n , 

A r n o , g e b . i n R u n d e n , K t . A n 

g e b . R i c h t e r , m i t S o h n H e l m u t , 
b e i d e a u s g e w i e s e n a m 17. 3. 1948, 
B a d z i e s , E d i t h , g e b . R i c h t e r , 
R i c h t e r , M i n n a , g e b . S c h a r t , f r . 
K ö n i g s b g . , j e t z t S t u t t g a r t - S , K e l -
t e r s t r a ß e 51, b e i Z e n k e r . 

C o m b r i u k , H e i n r i c h , f r ü h . K ö n i g s ­
b e r g , K a i s e r s t r . 46, j e t z t (16) B i e ­
d e n k o p f - L a h n , B a h n h o f s t r a ß e 6, 
g r ü ß t a l l e o s t p r . r e k a n n t e n u n d 
b i t t e t u m L e b e n s z e i c h e n . 

K a h l h o l z a m F r . H a f f , i s t a u f s. 
G r u n d s t ü c k g e b l . , s o l l n a c h A e u -
ß e r u n g v . F lüch t l . I m J a h r e 45 
s c h w . m i ß h a n d e l t b z w . . e r s c h l a g , 
w o r d . s e i n . E r w a r v . R u s s . a l s 
T r e c k e r f . 1. d . L a n d w . e l n g e s . , a l s 
d . T r e c k e r n i c h t f u n k t i o n i e r t e 
s o l l I h n d . R u s s . e r s c h l . u . i n E r n s t O t t u n d F r a u , f r ü h e r H e i l s ­
e i n . K e l l e r g e w o r f e n h a b e n . R u h - j b e r g , j e t z t K e m p e n i c h , K r . M a y e n 
n a u , W i l h e l m , z u l . w o h n h . i n F o l - ( E i f e l ) , D a l l s t r a ß e 2. 
l e n d o r f a m F r . H a f f , n i c h t g e f l . . w a r h s m u t h , W e r n e r , f r ü h e r T i l s i t , 
<-eit 45 k e i n e N a c h r . N a c h r e r b . j e t z t K i e l , H o l t e n a n e r S t r . 191a. 

' W t c h m a n n , I s e r l o h n ( W e s t f . ) . ; A m 4 5 . 1950 a u s r u s s . G e f a n g e n -
H a g e n e r Straße 4 schaft z u r ü c k g e k e h r t . 

h a « g e w e s e n W a , t e n b u r g ' C « t p r . , N f u . ™ a n n v . * v ? a r
1

t * ' ^ b . B e c k m a n n , 
P a s s e n h e i m e r S t r a ß e 64. H a u o U f , : u n - K ö n i g s b e r g P r . K r o n c h e n . 

Straße 1, u . F a m i l i e J . P r j a d k i n , 

P r . - M a r k , K r . M o h r u n g e n . B i s j 
E n d e F e b r u a r 1945 In d e r G e g e n d i g e r a p p / O s t p r . N a c h r . e r b . L e o 
von P r . - M a r k ( T a b e r n ) u n t e r d e n ] R o s k i , (13b) F r e i l a s s i n g O b b . 
R u s s e n g e l e b t . S o l l d a n n m i t Rußlandheimkehrer! S v e r i n , F r l e d - j 
z w e i S c h w e s t e r n h e l f e r i n n e n a u s ] r i e h , g e b . 24. 2. 99 i n T a p i a u , z u l . 
d e m A l t e r s h e i m , d i e in S a a l f e l d 
w o h n t e n , s i c h a u f den W e g i n s 
R e i c h g e m a c h t h a b e n . E s f e h l t 
v o n - i h r j e d e S p u r . E i n e S c h w e ­
s t e r v o n i h r w o h n t e i n B u c h ­
w a l d e , K r . M o h r u n g e n . N a c h r . 
e r b . F r a u M a r t a S c h e f f l e r , W o l ­
t e r d i n g e n 58, K r . S o l t a u i . H a n n . , 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g ' P r . , C r a n z e r 
A l l e e 88, j e t z i g e A n s c h r i f t G o s l a r 
( H a r z ) , T a p p e n s t r a ß e 1. 

P a s s e n h e i m e r S t r a ß e 64. H a u p t 
Wachtmeis te r b e i m Z u c h t h a u s i n 
W a r t e n b u r g . N a c h e i n e m U e b e r -
fal l d u r c h d . R u s " - i i n P o m m e r n 
i n d a s G e f a n g e n e n l a g e r i n G r a u -
d e n z g e k o m m e n u n d s o l l do r t 
v e r s t o r b e n s e i n . H e r r S c h u l z , e i n 
K o l l e g e m e i n e s M a n n e s u n d f r ü ­
h e r e r N n c h b a r , s o l l m i t i h m zu-] 
s a m m e n i m L a g e r G r a u d e n z g e - J u n g g e s e l l e b i e t e t e i n f a c h e m , l i e -

Heiralsanzeinen 
w o h n h . O r t e i s b u r g , K a i s e r s t r . 49 
O b g e f r . b . F P . - N r . 20 163 B ( L a n -
d e s s c h . ) . A n g e b l . 20. 1. 1945 be t j w e s e n u n d 1948 v o n d o r t e n t l a s - b e m M ä d e l , m ö g l i c h s t O s t p r e u ß i n , 

f r . I n s t e r b u r g , S o l d a u e r S t r . 19.' S t r a ß e 258. 

T o r f f e l d e , K r . I n s t e r b u r g , i n r u s s . 
G e f a n g e n s c h , g e r a t , u . e t w a J u l i ; 
1945 1. H a u p t l a z . K o w n o v e r s t . ; 
N a c h r . e r b . L i s b e t h S e v e r i n . (22a) 
W i l l i c h b e i K r e f e l d . K r e f e l d e r 

s e n s e i n . A l l e , d i e über den V e r - I b e w a n d . i n g ä r t n . A r b e i t , 30-40 J . 
b l e i b m e i n e s M a n n e s e t w a s w i s 
s e n . b i t t e i c h , s i c h m i t m i r i n 
V e r b i n d u n g z u s e t z e n . M a r t h a 
W i e n , (24b) G a r d i n g , K r e i s E i d e r 
s t e d t . M a r k t 2. 

a l t , e v a n g . - g l ä u b i g , E i n h e i r a t i n 
G ä r t n e r e i S ü d b a d e n s . Z u s c h r i f t e n 
m ö g l . m B i l d u . N r . 3669 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " (23) L e e r ' O s t -

i f i i e s l a n d , N o r d e r s t i a ß e 29 31. 
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O s t p r . M a l i e r m e i s t e r , 47 J a h r e , 1 , 7 8 ' A c h t u n g ! S U d w e s t a f r i k a t 
g r o ß , e v a n g . , l e d i g , s u c h t o s t ­
p r e u ß i s c h e s M ä d e l W i t w e n i c h t : 
a u s g e s c h l o s s e n , z u r g e m e i n s a m e n ' 
G r ü n d u n g e i n e r n e u e n E x i s t e n z ! 
z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
V e r m ö g e n v o r h a n d e n . Z u s c h r i t t e n 
m i t B i l d ( z u r ü c k ) a n P a u l BO-I 
r o w s k i , W i s t i n g h a u s e n P o s t O r -
l i n g h a u s e n b e i B i e l e f e l d / W e s t f . 

S u c h e j u n g e s M ä d c h e n d a s n ä h e n ' G e s u c h t w e r d . P e r s . , d i e i n R e n -
1 tücht . , e r f a h r e n e n i c h t z u j u n g e ; u n d k o c h e n k a n n . D r . S t o l t e 
K o n t o r i s t i n f ü r S t o r e - u n d F a r m - H e d w i g s r u h / B e n n e m ü h l e n ü b e r 
b u c h h a l t u n g , d i e a u c h 1. S t o r e i n ; H a n n o v e r , 
d e r D a m e n - A b t . b e d i e n e n m u ß , 

g e n e h m . ' W e s e n ; s e r i ö s e m A l l e i n s t e h . O s t p r e u ß i n findet I n 
t e r g u t e e n g l S p r a c h - E ß l i n g e n / N e c k a r U n t e r k o m m e n , 

V e r p f l e g u n g u . F a m i l i e n a n s c h l u ß 1 

g e g e n H i l f e i m k l e i n e n H a u s h a l t ! 
b e i E e a m t e n f a m i l i e . Z u s c h r . u n t . 

S u c h e n e t t e L a n d s m ä n n i n 
z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
B i n E u n d e s b e a m t e r , G r u p p e 10a, 
41 J a h r e , b l o n d , 1,69 g r o ß , e v a n ­
g e l i s c h , J u n g g e s e l l e . E r n s t g e ­
m e i n t e , m ö g l i c h s t B i l d z u s c h r i f t e n 
( z u r ü c k ) u n t e r N r . 3671 a n „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t -
f r i e s l a n d , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

O s t p r e u ß e , 34, 169, e v g l . , A n g e ­
s t e l l t , e i n e r T e x t i l f a b r i k , w ü n s c h t 
a u f r i c h t i g e s , g e b i l d e t e s , c h r i s t l . 
M ä d e l p a s s e n d e n A l t e r s k e n n e n ­
z u l e r n e n . B i l d z u s c h r i f t e n u . N r . 
3661 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

m i t a n 
C h a r a k t e 
k e n n t n i s s e e r f o r d e r l i c h 
1 F a r m v e r w a l t e r , n u r g e l e r n t e r 
L a n d w i r t , A u t o s c h l o s s e r k e n n t ­
n i s s e v o n V o r t e i l p r a k t . E r f a h ­
r u n g e n m . V i e h z u c h t , d a i n S ü d ­
w e s t a f r i k a k e i n A c k e r b a u , s o n ­
d e r n n u r R i n d e r - u . K a r a k u l z u c h t 
i s t , a l l g . M o t o r e n k e n n t n i s s e e r ­
w ü n s c h t . N u r g u t e , t ü ch t i g e u . | 
z u v e r l . K r ä f t e k o m m e n i n F r a g e , O s t p r . K a u f m a n n s g e h i l f e m . a b g e -

t e n a n g e l e g e n h e i t näh . A n g a b e n 
m a c h . k ö n n . üb . d . U n f a l l m e i n , 
v e r s t . E h e m a n n e s S a t t l . u . P o l s t , 
B r u n o R e i m e r , g e b . 01 i n M e h l ­
s a c k , K r . E r a u n s b e r g , spä t , v e r ­
z o g , n a c h R o s e n g a r t . N a c h r . e r b , 
W w e . F r i e d a R e i m e r , A e r z e n , K r , 
H a m e l n , R e h e r s t r a ß e . 

N r . 3677 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , E l e k t r o m e i s t e r W a l t e r K l e i n a u s 
(23) L e e r / O s t f r . , N o i d e r s t r . 29/31. 

Stellengesuche 

d i e g u t e s G e h f l t b e k o m m e n . E s j 
w i r d b e t o n t , d a ß a u f d a r F a r m i 
k e i n e K i n o s , C a f 6 s o d . T a n z g e l e - ; 
g e n h e i t e n v o r h . s i n d , s o n d a m i 
n u r A n s c h l u ß a n F a r m e r f a m i l i e . ' 
B e w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s s e n u n d ; 
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M ä d c h e n o d . W i t w e , n . u n t . 25 J . , 

D e u t s c h l a n d : 
F r l . I r m g a r d B l a i m , 

(13a) S t r a u b i n g , M i t t l . B a d s t r . 27. 
W a s s e r w i r t s c h a f t s a m t 

K ö n i g s b e r g , A u ß e n s t e l l e 
( G r . M o o s b r u c h , E a u r a t W i l d e ) . 

H a b e a m t l . U n t e r l a g e n ü b e r E i n -
f ü r H a u s - u . g e l e g e n t l . F e l d a r b . , t I j t t s d a t e n , ' T ä t i g k e i t , L o h n u . G e 
K o c h - u n d M e l k k e n n t n . e r w . 2. h a l t f u r a l I e A n g e s t . u . A r b e i t e r 
H i l f s k r a f t v o r h . Z u s c h r . u n t . N r 
3667 „ D a s O s t p r e u ß e n b l r t t " , (23) 
L e e r / O s t f r . , N o r d e r s t r . 29/31. 

( z u s . 84). 
R . M a h l o , (17b) S t . G e o r g e n 

S c h w a r z w a l d , F r o n t g a r t e n s t r . 1 
( R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . ) S u c h e b a l d i g s t e i n e j u n g e , k i n d e r ­

l i e b e H a u s g e h i l f i n f ü r d e n 4 - P e r - H e e r e s m u n i - A n s t . K ö n i g s b e r g ! V o r -
s o n e n - H a u s h a l t m e i n e r T o c h t e r 
n a c h E u r s c h e i d b e i K ö l n . M e l ­
d u n g a n F r a u M . K r o e c k . H i l t -
p o l t s t e l n / O f r . , B e z . F o r c h h e i m , 
f r ü h e r S a l z b a c h , K r s . R a s t e n b u r g 

g e s . u n d s o n s t . B e d i e n s t e t e z u r 
B e s t . m e i n . B e t r l e b s z u g e h . ges , 
A n s c h r . e r b . E m i l K e r w i e n , (17b) 
S t . G e o r g e n ( S c h w a r z w a l d ) , R o -
s e n w e g 

A u s d i e s e r W e d e r e i 
b e k o m m e n S i e g u t e u . b i l l i g e 
W e b w a r e n z . B . D a m a s t , r e i n e 
F r i e d e n s w a r e . 140 c m b r e i t 
n u r D M 3,95 d M . , 80 c m b r . 
n u r D M 2,80 d M . f e r t i g g e ­
n ä h t e E e t t b e z ü g e . a u s d i e s e r 
Q u a l i t ä t 140 200 n u i 19,20 d . 
S t . , L i n o n , r e i n . B a u m w o l l e 
140 c m b r n u r D M 3,50, 80 c m 
b r . n u r D M 1,78 d . M . , B e t t ­
b e z ü g e , f e r t i g g e n a u s d i e s , 
d . S t . F o r d . S i e m e i n e k o s t e n ­
l o s e P r e i s l i s t e h e u t e n o c h a n . 
M e c h a n . W e b e r e i u n d G r o ß ­
v e r s a n d F r i e d r i c h W u n n e r , 
(13a) T a n n e n w i r t s h a u s / O f r . 101 
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das Jitctpreisausschreikcn 
f ü r unse r erstes ostpreußisches J u g e n d b u c h 
brachte e i n e F l u t v o n E i n s e n d u n g e n , d ie a l l e 
v o n Inniger L i e b e z u unse r e r a l t e n H e i m a t 
zeugten . D i e W a h l d e r P r e i s t r ä ge r w a r schwer . 
W i r haben e i n e n sch l i ch ten T i t e l g ewäh l t , d e r 
aber al les ausdrückt : 

Ostpreußen erzählt 
so w i r d das schone H e i m a t b u c h heißen. E s 
w i r d e i n e n E h r e n p l a t z i n J e d e m H e i m u n s e r e r 
L a n d s l e u t e e r h a l t e n . J u n g u n d alt w e r d e n a n 
d i e s em B u c h F r e u d e h a b e n . 

D i e e r s ten P r e i s t r ä g e r s i n d : 
K a r l N a d o l n y , W a n n e - E i c k e l , K n a p p e n s t r a ß e 4 
W i l l y G u m m e r t , G l i n d e , A m A n g e r 6 
G e r t r u d e L i e d t k e , F a r m Grünen ta l , 
S ü d - W e s t - A f r i k a . 

Sämtl iche P re i s t r äge r w e r d e n v o n u n s b e n a c h ­
r i cht i g t u n d e r h a l t e n demnächst d ie ausgesetz ­
ten Buchp re i s e . W i r d a n k e n a l l e n E i n s e n d e r n 
he r z l i ch f ü r Ihre e i f r i ge T e i l n a h m e u n d b i t t en , 
u n s e r e m J u g e n d b u c h „Ostpreußen e rzäh l t " i h r 
Interesse z u b e w a h r e n . 

D a s B u c h e r s che in t i n K ü r z e . V o r b e s t e l l u n g e n 
schon Jetzt e r be ten . 

D r u c k e r e i u n d V e r t a g 

R A U T E N B E R G & M Ö C K E L 
L e e r i n Os t f f r i e s l and , N o r d e r s t r a ß e 2« 31. 

Einbanddecken 
g u t e r Qual i tät , In schwarz , m a r i n e b l a u o d e r d u n k e l g r ü n 
L e u t e n m i t P r ä g u n g I n we iß 

O o s H>rtpccu(5cnbintt 
J a h r g a n g 1850 

k o s t e n einschließlich V e r p a c k u n g u n d P o r t o 2,— D M . B e s t e l ­
l u n g e n m i t A n g a b e , i n we l che r F a r b e de r E i n b a n d gewünscht 
w i r d u n d E i n s e n d u n g des Be t r a ge s au f Pos t s checkkonto 
H a m b u r g 84 26 e rbe ten . 

A u s l i e f e r u n g e r fo l g t ab 15. D e z e m b e r d. J . d u r c h den V e r t r i e b : 

C . i : . G u t z e i t , H a m b u r g 24, Wa l l s t r aße 29 b. 

Drei neue Ostpreußenbücher 
H i e r m i t bestel le i ch v o n de r Fa . D E R B Ü C H E R B O T E G m b H . . 
frUrnbcrg, Post fach 57, p o r t o f r e i pe r N N / B e t r a g anbe i : 
• • • • • « W i r Ostpreußen" , e i n H e i m a t - u n d Hausbuch , e i n ­

geleitet v o m Spreche r de r Ostpreußen O t t o m a r 
Schre ibe r , m i t Be i t r a gen de r beru fensten O s t p r e u ­
ßen, Uber 400 S e i t e n , i n bester Aus s t a t tung m i t 
v i e l e n B i l d e r n , G a n z l e i n e n D M 12,50 

• i • • < O . G r a f F i n c k e n s t e i n : »Schwanengesang" . R o m a n der 
v e r s u n k e n e n os tpreußischen H e i m a t A l s E p o s e ines 
v e r l o r e n e n d e u t s c h e n L a n d e s u n d d a h l n g e s u n k e n e r 
V e r g a n g e n h e i t w i r d d i e s e r R o m a n a l l en Deut schen 
t u m L e b e n s b u c h we rden . 
600 S e i t e n , G a n z l e i n e n D M 7,89 

i n , , E d w i n E r i c h D w i n c e r : „Wenn die D ä m m e brechen" . 
D e n U n t e r g a n g Ostpreußen* u n d was Im V e r l a u f 
diese» K a t a s t r o p h e g r ö ß t e n Ausmaßes geschehen Ist, 
sch i ldert D w l n g c r i n s e inem neuen B u c h . 
650 S e i t e n , G a n z l e i n e n D M 11,89 

D a t u m : N a m e u n d A n s c h r i f t : 

Doennig's Kochbuch 
se i t J a h r e n v e r g r i f f e n , e r s c h e i n t i n K ü r z e 

191.—19«. T a u s e n d , i n f r i e d e n s m ä ß i g e r A u s s t a t t u n g , 38 A b b . , 
648 S e i t e n , G a n z l e i n e n , 14,80 D M , g e g e n R a t e n 16 ,— D M . 

A l l e a n d e r e n B ü c h e r s i n d d u r c h m i c h k u r z f r i s t i g l i e f e r b a r . 
H a n s A n d r e s e n , B u c h h a n d l u n g , U e t e r s e n i . H . ( f r . O r t e i s b u r g ) . 

Margarine in 
die Ostzonel 
In Ihrem Auftrag 
senden wir 37§-
Pfd.-Postpakete 
unserer fabrik­

frischen feinen 
lafe l-Margarine 

für D M 4,50 inkl. Porto und Ver­
packung. Schreiben Sie bitte an 

D e n H o l s t e i n e r B o t e n 
Joe rges , E lmshorn (503) 

Bei allen 
Zahlungen 

bitte die 

Rechnungsnummer 
angeben! 

^kl Tragt die 
Elchschaufel 

Kitte l&ctylegenäe 
D a s „ B e r l i n e r T a g e b l a t t " schr ieb nach d e m E r ­
sche inen des Buches . E l c h e zw ischen M e e r u n d M e m e l " : 
„Ein ganz her r l i ches B u c h für Jeden N a t u r f r e u n d , das E r gebn i s 
wahrha f t e r s taun l i cher G e d u l d u n d Werk t reue . In r u n d achtzig 
A u f n a h m e n s tehen d ie E l che vor uns — eine fast geschlossene 
photograph i sche B i o g r a p h i e des nord i schen U r w i l d s . Der A u t o r 
hat sich n ie m i t e iner be l ieb igen S t e l l ung begnügt , sondern 
e r zeigt i m m e r e i n Stück L e b e n : den badenden S i ch , den 
kämpfenden E l c h , d ie E l l n m i t Ihrem Kälbchen. Fast d r a m a ­
tisch w i r k t d iese B i lde r fo l ge , d ie auch den Duft u n d Duns t 
de r KUsten landscha f t wiederg ibt . M i t le idenschaf t l ich b eweg ­
t em T e x t , aber auch m i t präziser S a c h k u n d e begleitet M a r t i n 
K a k i e s se ine großart igen A u f n a h m e n . E i n vo i t re f f l i ches Buch , 

e ine E l c h - L e g e n d e . " 
Ähnl ich u r t e i l t en zah l re iche Z e i t u n g e n n n d Ze l tschr i f ten . 
Das B u c h — i n H a l b l e i n e n gebunden , mi t t l A u f n a h m e n — 
l iegt n u n m t e r d e m neuen T i t e l .Das B u c h v o m Elch« in de r 
(. A u f l a g e (31. bis 35. Tausend ) vo r ; der Pre is konnte auf 

6,— D M ermäßigt Verden. 

Be s t e l l ungen gegen Vo re in sendung dieses Betrages (+ 0,60 D M 
Porto ) oder Nachnahme •find zu r ichten an 

Rautenberg & Möckel 
(23) L e e r (Ostfr iesland) , Norders t raße 29'3L 

£andsfeufe! &erücfosichtigt beim < £ i n ~ 

kauf unsere Inserenten! 
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Allen Preissteigerungsgerüchten zum Trotz! 
bei gleichbleibender Qualität 

P o l s t e r m ö b e l n o c h b i l l i g e r ! 
Dli» v i e l f a c h b e w a h r t e D o p p e l b e t t e i u c h R u e k - Z u c k m i t ceräumi i e m 
B e t t k a s t e n , t a g s d a s b e q u e m e S o f a , n a c h t s d a s D o p p e l b e t t . U n d w ie 
b e k a n n t ! K e i n Abrücken v o n d e r W a n d . I n d i v e r s e n O/tQ m 

B e z u R s t o f f e u Jetzt D M a * " t t J e 

Po l s te r sesse l , s o l i d e V e r a r b e i t u n i ? , g u t e B e z u g s t o i T e j e t z t D M ö © . — 

1 - U n i n a l l t f e e S u n d e r a n s e b o l ! 
K l u b g a r n i t u r : B e s t e h e n d a u s 1 C o u c h m i t B e t t k a s t e n . m W 
2 S e s s e l n u n d 1 K l u b t i s c h j e t z t D M ^ 

Doppe l b e t t couch K r und S i e " , d i e C o u c h für d i e verwöhnten Ansprüche 1 S i e w e i s t f o l e e n d e V o r t e i l e n u r : 
N a c h v o r n e a u s z i e h b a r I D a u n e n w e i c h ! B e q u e m s t e r S i t z I Geräumiger B e t t k a s t e n , l f i r 2 S a t z B e t t e n i » 0 m 

P l a t z v o r h a n d e n ! L i e g e b r e i t e 160 c m . R a u m s p a r e n d ! V o r a l l e m k e i n Abrücken v . d . W a n d ! J e . z t D M ^ * » W « 
F e r n e r E i n z e l c o u c b e s , Doppe lcouches , Se s se l i n größter A u s w a h l I 

Wohnzimmerschränke neu eingetroffen! 

K o m b . W o h n z i m m e r ­
s c h r a n k , 180 cm, e c h t 
a m . E d e l b u c h e m . K l e i ­
d e r a b t e i l . Wäsche fach . 
Nußbaum- Schubläden 
u n d Geschirr fächern 

D M 348.-
Besichtigen Sie unser wohlassortiertes Teppichlager l 

Teppiche in allen Größen und Preislagen, Brücken, MeterwareI 
Bitte beachten Sie u n t e r e Sch l age r ex t r ak t e In u n t e r e m W e r b e - u . 
V s r k a u r s b U r o M ö b s l - L s w a n d o w s K i , G r . Bleie, e n , Ecks Bis ich•nbrücks 

Hamburg 39, Winterhuder Marktplatz 7 
R u f 5 2 7 6 0 7 

M Ö B E L -
LEWANDOWSKI 

Komb . W o h n z i m m e r ­
s ch rank , 200 c m , Nuß­
b a u m e c h t , m.2 K l e i d e r ­
a b t e i l e n , Wäsche fach . , 
Besteckschüben, v o l l 
a u s e i n a n d e r n e h m b a r 

n u r D M 398B" 

12 
MONATE 
KREDIT. 

Rechtsanwalt 

Dr. von Gottberg 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) 

jetzt Essen 
Z w e i g e r t s t r . 37, T e l e f o n 320 84. 

B a u p l ä n e , W e r k s t o f f e 
f ü r d e n F l u g - u . S c h i f f s m o d e l l ­
b a u . L i s t e g r a t . A l l e s f U r L a u b ­
s ä g e r e i , V o r l a g e n , H o l z , W e r k ­
z e u g e . H o f m a n n & S c h m i t t , 
(22b) L i m b u r g e r h o f 46 ( P f a l z ) . 

Ostpreußische 
L a n d s l e u t e a r b e i t e n 

Auflege-Mairatzen in Drell 
a b 3 3 , — D M 

F e d a r k e r n - M a f r a t z e n 
„ G a r a n t " . 15 J a h r e G a r a n t i e 

a b 75,50 D M 
V e r s a n d f r a c h t f r e i 

N o r d d e u t s c h e M a t r a t z e n - F a b r i k 
E b e r h a r d F i s c h e r 

II ME < 2 3 ) D u n s e n u - H a r p s t e d t 
HWr ( B e z i r k B r e m e n ) 

1 Garnitur Bettwäsche 
b e s t e h e n d a u s : 

1 B e t t b e z u g , 140 200 
1 B e t t u c h , 140/220 
1 K i s s e n b e z u g , 80 80 
a u s k r ä f t i g e m N e s s e l 

nur 19,75 D M 
V e r s a n d p . N a c h n a h m e . 

A b 50 D M p o r t o f r e i . 
P r e i s l i s t e a n f o r d e r n I 

R a d s z a t & O f f e n b e r g , Göttin g e n 31 
K u r z e G e i s m a r s t r . 13/14 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r L e b e n s ­
m i t t e l - K a u f l e u t e u . G a s t w i r t e ! 
W e r e r i n n e r t s i c h n o c h , d a ß 
i c h i n K ö n i g s b e r g . P r . R o l l ­
m o p s i n H a f e n g l ä s e r z u 30 u n d 
60 S tück l a u t B e s t e l l k a r t e g e ­
l i e f e r t h a b e ? D i e s e A n g a b e n 
b e n ö t i g e I c h f ü r d i e B e h ö r d e , 
w e l c h e m i r S c h w i e r i g k e i t e n 
m a c h t . — N a c h r . e r b . A r t u r 
B i e r k a n t , H a r k s h e i d e b . H b g . , 
A m F a l k e n b e r g , f r . K ö n i g s b g . 
( P r . ) , N i c o l o v i u s s t r a ß e 6. 

B Neuanfertigungen 
r Umarbeitungen 
n - Reparaturen 

Günther Schieck 
^ K ü r s c h n e r m e i s t e r 

Hamburg-Altona 
O e l c k e r s a l l e e 18 

L i n i e 12, 27 S t e r n b r ü c k e , 
S - B a h n H o l s t e n s t r a ß e 

E ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d 
I n s t e r b u r g ) 

E i n e schöne A n s t e c k n a d e l 
M i t d e r S c h a u f e l v o n ' n e m E l c h e 
T r ä g t a l s S i n n b i l d o h n e T a d e l 
J e d e r B e n g e l u n d ' s M a r j e l c h e . 

A l s B r o s c h e f ü r D a m e n , 
m i t l a n g e r N a d e l f ü r H e r r e n . 
Z u b e z i e h e n b e i d e r G e s c h . -
F ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r aße 29 b . 

M i c h z i e h t ' s m i t j e d e r F a s e r 
z u m B ä r e n f a n g 

v o n H e r b e r t N a h s e r 
D e r O r i g i n a l O s t p r e u ß i s c h e 
B ä r e n f a n g , 40*'», i n 3 e r u . 6 e r 
K a r t . D M 29,80 b z w . D M 59.60 
u n t e r N a c h n a h m e f r a n k o . 

Herbert Nahser 
L i k ö r f a b r i k , L ü n e b u r g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

G e l d ü b e r w e i s u n g e n 
i n d i e O s t z o n e 

w e r d e n i n n e r h a l b 8—14 T a g e n 
v o n m i r z u m T a g e s k u r s a b g e ­
w i c k e l t . 
Wechse l s tube Lübeck/Eichholz 

Inh . W e r n e r D o n e i t 
f rüher L o t z e n 

• — A c h t u n g W e h l a u e r ! ^ " ^ 
A l s W e i h n a c h t s g e s c h e n k 

e m p f e h l e : 
S e l t e n s c h ö n e A u f n a h m e n u n ­

s e r e s H e i m a t s t ä d t c h e n s 
1» F o t o s s o r t i e r t , 9/12 D M 4,00 
20 F o t o s s o r t i e r t , 9/12 D M 7,50 
1 V e r g r ö ß e r u n g 18/24 D M 2,50 

I h r e i n s t i g e r F o t o - R i e g e r 
j e t z t (16) F r i e d b e r g - H e s s e n , 

M a i n z e r t o r a n l a g e 41 
N . B . W e r b e s i t z t d a s B u c h : 

„600 J a h r e W e h l a u " 

V e r s a n d 

n u r a n P r i v a t e 

N e s s e l 80 c m 1 . 1 4 ' 
• H s m d e n t u c h 80 c m 1 . 3 8 < 
> L i n o n 80 c m 1 . 4 8 , 

K o p f k i s s e n Linon 2 . 9 8 
' B e t t l a k e n Linon 7 . 2 5 ^ 
• B i b e r b e t t l a k e n 

150x230 9 . 2 5 4 
B e t t b e z ü g e 

Linon 130x200 1 3 . 5 0 _ 
• S c h l a f d e c k e 150 x 2 0 0 1 3 . 4 5 < 
• D a m e n - G a r n i t u r 4 . 5 0 4 

D a m e n - N a c h t h e m d 6 . 9 5 « ; 
D a m e n - B l u s e 6 . 7 0 . 

^ F r a u e n - F e t t e n c h l U p f e r 3 . 1 0 
D a m e n - U n t e r k l e i d 5 . 9 5 4 

H e r r e n * 
P o p s l i n e h e m d 1 0 . 6 5 « 

Wir senden Ihnen gern kostenlos, 
unseren illustrierten WEBWAREN-
KATALOG mit über250Angebofen< 

Nur Nachnahmaversand ab 10.- D M ' 
von 25.- DM an portofrei. ^ 

K e i n R i s i k o I Nicht Zusagendes < 
wird gegen volle Kautpreiserstat-

hing zurückgenommen. 

JkKhlwQmtmsQHdhm 

Werner-, Werl, UJeftf. 958 

T e l e f u n k e n S K 50 
D M 169,—, A n z a h l u n g D M 2 0 . — 

11 R a t e n z u D M 1 5 , — 
L o r e n z „ A l s t e r " 

4 R ö h r e n , 6 - K r e i s - S u p e r 
h o c h g l a n z p o l i e r t . H o l z g e h . 

D M 236,—, A n z a h l u n g D M 34 ,— , 
11 R a t e n z u D M 2 0 , — 

A n d e r e M a r k e n g e r ä t e 
z u g ü n s t i g e n B e d i n g u n g e n . 

F r e i e r V e r s a n d , 
6 M o n a t e G a r a n t i e . 

H a m b u r g 1. B a l l i n d a m m 26, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

H a l t e P r i v a t s p r e c h s t u n d e n 
H a r b u r g , H a a k e s t r a ß e 17 

T e l e f o n 37 48 10 
D r . H o r s t C z y g a n 

C h e f a r z t d e r 
n. M e d . - A b t . d . A . K . H a r b u r g 
f r . K ö n i g s b e r g , A m Sch loß L 

Inj Wieso d e n n t 
Eine Kapsel Melabon hilft, 

Indem es auch gegen die 
s p a s t i s c h e n Ursachen mit 

überraschender Wirkung angeht. 
Q u t l e n Sie s i c h nicht m e h r l 

Packung 75 Pfg. In Apotheken. 
Verlangen Sie G r a t i s p r o b e von 

Dr. Rentschier & Co. , Laupheim 123 

' { IUIab«n j.«/trsite i m — I 
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Aufgebot 1 
D e r K a u f m a n n F r a n z D a m a s c h u n , g e b . a m 22. 9. 1881 
In B r o s o w k e n / O s t p r e u ß e n , z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n I n D a r ­
k e h m e n , s o l l a u f A n t r a g s e i n e r S c h w e s t e r E m m a R a h l o f f , g e b . 
D a m a s c h u n . I n E r l a n g e n , G e b b e r t s t r a ß e 28, f ü r t o t e r k l a r t 
w e r d e n . E s e r g e h t A u f f o r d e r u n g a n 

1. d e n V e r s c h o l l e n e n , s i c h spä t e s t ens b i s z u m 31. D e z e m b e r 
1950 b e i m A m t s g e r i c h t E r l a n g e n z u m e l d e n , 

s . a l l e , w e l c h e A u s k u n f t ü b e r d e n V e r s c h o l l e n e n g e b e n 
k ö n n e n , d i e s b i s z u m g l e i c h e n Z e i t p u n k t d e m G e r i c h t 
m i t z u t e i l e n . 

A m t s g e r i c h t E r l a n g e n . 

I c h habe m i c h ' In H a m b u r g a l s 

Fachärztin für Kieferorthopädie 
niedergelassen. 

Dr. Irene Beuth 
H a m b u r g 13, Sch lü t e r s t r . 44 I I , T e l . 44 24 41. 

Möbelhaus 
fyeto. SMendkC 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 
J e t z t H a m b u r g 24, W a n d s b e k e r 
C h a u s s e e 279, a m C h a u s s e e b h f . 

S - B a h n u . L i n i e 3 / R u f 24 47 14 

I h r B e s u c h l o h n t I m m e r , d e n n 
w e r b e i u n s k a u f t , i s t s t e t s 

g u t b e d i e n t . 

T ä g l i c h N e u e i n g ä n g e . 

N i e d r i g e P r e i s e . 

H a b e m i c h i n H a m b u r g n i e d e r g e l a s s e n 

Kurt Gehrmann, Rechtsanwalt 
Zuge l a s s en b e i d e m H a n s e a t i s c h e n O b e r l a n d e s g e r i c h t , d e m 
L a n d - u . A m t s g e r i c h t H a m b u r g . H a m b u r g 13, S ch lü t e r s t r . 44 11, 

T e l e f o n 44 24 41 , f r ü h e r K ö n i g s b e r g / O s t p r . 

,Die Eiche 1 

Afrikanische Rundschau — Zeitschrift zur Pflege der 
Muttersprache 

Ausgabe AB (mit zwei wissenschaftlichen Beilagen 
Ausgabe A: Vier Hefte jährlich 

Die Zeitschrift der Deutschen Südafrikas 
Zu beziehen durch 

Werbedienst „Amerika" 
Hamburg - Fuhlsbüttel, Wellingsbütteler Landstraße 59 

Heimatschmuck „ D I E K U R E " 
Jl lber mit Bernstein 1*.. 

B e r n ! t e i n. s c h m u c k 
Trauring« Uhren Bestecke 

Goldichmiedemelster 

UdoJ&scltorreck 
Kiel, Sophlanblatt 85 

Früher Ostpreuftisdie SchmuddiM*) 

Kohlen-Koks-Briketts 
Bruno Stiller! 

H a m b u r g 1, K a t t r e p e l 2 
M o n t a n h o f 

T e l e f o n 32 30 40 
f r ühe r Kön igsbe rg/Pr . 

Ihre Einkaufsquelle für Weihnachten! 
M e t o G r u n d s a t z : Beste Qua l i täten b i l l igst « P r e i s e 

Bet twäsche Ia L i n o n Nesse l 
140/200 B e z u g n u r D M 15,45 D M 13,30 
150 '230 L a k e n n u r D M 10,70 D M 7,20 
80/ 80 K i s s e n n u r D M 3.85 D M 3,50 

B e t t - I n l e t t echt , rot , f ederd icht 
140/200 n u r D M 40,50; 80/80 n u r D M 9,15 

D a m a s t K ' S e i d e n - S t e p p d e c k e n , 150/200, I s K r a u s w o l l f ü l l u n g 
i n k u p f e r - b l a u - f r a i se - g rün o d e r go l d n u r Je D M 49,50 

B * u m w . Gard inen -G i t te r tü l l , krä f t ig , 150 c m n u r D M 4,45 
S l s a i - T e p p l c h e , he r r l i che Mus t e r , b r a u n u n d ro t 

s eh r strapazier fähig , 300 X 2 0 0 n u r D M 83,50 
V e r s a n d f r e i pe r N a c h n a h m e o d e r V o r k a s s e m i t ?*/• S k o n t o . 
N u r so lange V o r r a t re icht . G a r a n t i e : B e i N l cb t ge f a l l en G e l d 
s u r f t c k . 

T E X T I t - R O H L K E , H a m b u r g 2 1 , B o x 3 0 0 3 3 

Doennig's Kochbuch 
s e i t l a n g e m v e r g r i f f e n , e r s c h e i n t E n d e O k t o b e r 

i n n e u e r e r w e i t e r t e r A u f l a g e . 

Warten Sie unsere im November im .Ostpreußenblatt* 
erscheinende ausführliche Anzeige ab, oder verlangen 
Sie schon jetzt unseren Doennig-Prospekt. 

G R Ä F E U N D U N Z E R 
e i n s t d a s H a u s d e r B ü c h e r i n K ö n i g s b e r g 

J e t z t : (13b) G A R M I S C H - P A R T E N K I R C H E N 

A c h t u n g W i e d e r v e r k ä u f e r l 

Schokoladen und 
Zuckerwaren 

a l l e r A r t 
k a u f e n S i e sehr günst ig b e i 

F R A N Z S Y B U R R A , 
Kob l enz -Lü tze l , Pe te r s t r . i 

f r . G r . Rosen , K r . J o h a n n i s b u r g 
V e r t r e t e r g e s u c h t . 

Ia F le ischwöl fe 
(Stückpreis : n u r D M 8,75) 

E i n e m i t t e l g r o ß e M a s c h i n e , d i e 
Jede F r a u f a s t t ä g l i ch b e n ö ­
t i g t . D i e G e l e g e n h e i t i s t n u r 
e i n m a l i g , d a K o n k u r s v e r k a u f . 
V e r s . N a c h n , s o l a n g e V o r r a t . 
C B r o c k , Be r l in -Schöneberg , 

P o s t f a c h 44. 

Z u m W e i h n a c h t s f e s t 

D a u e r w u r s t 
g e r . S c h i n k e n 
s o w i e a l l e a n d e r e n 
I a W u r s t s o r t e n 
n a c h o s t p r . A r t 

v e r s e n d e t z u m b i l l i g s t e n T a ­
g e s p r e i s p e r N a c h n a h m e 

G . K a r a s c h , S c h l a c h t e r e i , 
W i l s t e r / H o l s t . 

f r ü h e r O r t e l s b u r g / O s t p r . 

R o b e r t J o h a n n e s u n d 
W i l h e l m R e i c h e r m a n n 

33 o s tp r euß i s che D i a l e k t g e d i c h t e 
E i n e A u s w a h l b e s t e n o s t p r e u ­
ß i s chen H u m o r s f ü r H e i m a t ­

a b e n d e u n d z u m V o r l e s e n . 
E i n Q u e l l de r H e i t e r k e i t ! 

V e r l a n g e n S i e u n s e r e n 
O s t p r e u ß e n b ü c h e r p r o s p e k t 

Gräfe und Unzer 
(gegr. 1722 i n K ö n i g s b e r g / P r . ) 

J e t z t 

Garmisch-Partenkirchen 21 
L u d w i g s t r a ß e 39 

Cj^dfinach^-

Fert lg lUe ldu* « ,WoHe, 
Gard inen und T t e i e » 

mehr . 
Verlongen S ie M « » . " ° * 

k . s t e » l o « e X u s e n d u n t f . 
EJ lohn« * ' * bestimmt. 

TextilManufakfur Haagen 
Wilhe/m SchöpfTin 
haagen 

Dentist Redottee 
Fr i ed r i ch -Ebe r t -S t r aße 8 

( A m L i m b e c k e r p l a t z ) 
T e l e f o n 3 1 1 6 4 . 

t r ü b e r A n g e r b u r g / O s t p r . 

Die ständige Zunahme von 
Klein- u. Geschäftsanzeigen 
beweist den hohen Werbe­
wert unseres Anzeigenteils. 

Für d i e W e i h n a c h t s z e i t 
w i e d e r 

D I E E C H T E N T H O R N E R 
K A T H A R I N C H E N 

d e r F a . G u s t a v W e e s e 
d u r c h d e n ö r t l i c h e n F a c h h a n d e l 
o d e r , w o n i c h t e r h ä l t l i c h , d u r c h 
V e r t r e t u n g u n d V e r t r i e b 

H . A . C . L I L I E 
(20a) D a h l e n b u r g / M a r i e n a u . 

DtrSchneider 
'flr verwöhnte Anspräche 

H a m b u r g 36, J u n g f e r n s t i e g 38 
R u f : 35 05 00 

f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . 10 

D e n k e n S i e b i t t e r e c h t z e i t i g a n 
I h r e w e i h n a c h t l i c h e B e s t e l l u n g 
f ü r K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 
I n a l t e r Q u a l i t ä t k o s t e t d a s 
P f u n d 6,50 D M . 

K o n d i t o r e i S c h w e r i n e r 
(13 b ) W ö r i s h o f e n , 

H e r m a n n - A u s t - S t r a ß e 14 b 

Ami-Mehlsäcke 
( a u s d e r L u f t b r ü c k e ) 1 X g e b r . , 
b e s t e s B a u m w o l l - L e i n e n , 100 

l b s . M a n f e r t i g t d a r a u s a u c h 
s e h r h a l t b a r e K i n d e r - , B e r u f s ­
k l e i d . . S chür z en , H a n d t ü c h e r 
e t c . S t ü c k p r e i s n u r D M 1,40. 
V e r s a n d : N a c h n . n i c h t u n t e r 
10 S t . , s o l a n g e V o r r a t . C . B r o c k , 
B o r l i n - S c h ö n e b e r g , P o s t f a c h 44. 
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llnfcc Qciniatfalcnöcc für. 
M i t e i n e m G e l e i t w o r t v o n d e m S p r e c h e r u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t 

S t a a t s s e k r e t ä r D r . S c h r e i b e r 

erscheint Im November im Verlag von Rautenberg &. Möckel in Leer/Ostfriesland 

Unser Kalender für 1951 kommt unter dem Titel .Der redliche 
Ostpreuße* heraus; er setzt damit die Tradition eines sehr 
beliebten ostpreußischen Familienkalenders fort, der bereits 
1931 im 100. Jahrgang erschienen ist. 

Gegenüber dem vorjährigen »Der Ostpreuße" ist er mit seinen 
128 Seiten nicht nur um 32 Seiten stärker, sondern auch inhalt­
lich reicher und mannigfaltiger geworden. Der Inhalt ist in 
fünf große Abschnitte eingeteilt: 

.Die schwere Prüfung', .Lebendes Erbe', .So schön 

ist unsere Heimat', .Aus Großvaters Zeiten' und .Zum 

Schmunzeln'. 

Ein besonderer Vorzug sind die über vierzig oft ganzseitigen 
Abbildungen nach Fotos ans allen Teilen unserer schönen 
Heimat und zahlreiche Zeichnungen. 

So ist der Kalender 

Hin u>ar?cco Orrpveuftifcttcs 
Heimat* tut* Satttilteittw ff? 

Trotz erweiterten Umfanges und viel höherer Papierpreise kostet er auch nur 1,50 DM. Der Kalender gehört in jede 
ostpreußische Familie. 

Allen Landsleuten, die sich für den Vertrieb des Hauskalenders für 1951 zur Verfügung gestellt bzw. im vorigen 
Jahr den Vertrieb durchgeführt haben, teilen wir mit, daß ihnen Werbematerial demnächst zugesandt wird. 

Bitte abtrennen und im Umschlag als Drucksache mit 4 Pfennig frankieren 

B e s t e l l s c h e i n 

Hie rmi t bestelle i ch aus dem V e r l a g Rautenberg & Möckel, Leer/Ostfriesland: 

Name: 

Ort: 

Straße: 

.Exemplare »Der redliche Ostpreuße", Hauskalender für 1951 
Preis DM 1,50 zuzüglich Porto 

Name: 

Ort: 

( W i r d v o m V e r l a g a u s g e f ü l l t ) Straße: Datum: 
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Rasierklingen 
1 0 T a g e z u r P r o b e , 3 0 T a g e Z i e l ! 
F a b r i k a t e d e r L i e s e - F a b r i k 
0,13 . . G r ü n " t o d e l l o i 100 St. D M 1.85 
0,10 „ S i l b e r " Schwd. 100 St. D M 3 .6S 
0 , 0 8 , , M e i n S c M o g e r ' - 100 Sl. D M 3,20 
0,06 , , l u « u » " Schwd. 100 S'. D M 4 , 3 5 

0 0 6 „ Q o l o " ' Schwd. 100 Si. D M 5 , 3 5 

.. A l l e r l e i « . * " i » Sl D M X 
dat v o i l k o m m e n i t e ' 
l i e t e Fabrikat (auch ScnwedenttaMI 
l i e l e r u n g nur d i rekt o b t u e n 

Bei N i c h t g e f a l l e n R ü c k n o h m e der on-
gebrochenen Packung (Aul Wun»cr> 
auch portofreie N o c m a h m e | 

ANTON LIESE • ESSEN f 01 

in Essen seit 20 Jahren I 
H e r r H a n s D . H a n s e n , L i n d h o l m , 
K r . S ü d t o n d e r n (21. 8. 50): E s Is t 
m i r e i n d r i n g e n d e s B e d ü r f n i s , 
m e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e Z u f r i e ­
d e n h e i t m i t d e r „ L i e s e L u x u s " 
z u e r w ä h n e n . D a d i e e r s t e n H u n ­
d e r t f a s t d u r c h s i n d , k a n n i c h 
w i r k l i c h s a g e n : D i e s e K l i n g e i s t 
a u s g e z e i c h n e t . E i n e w i e d i e a n ­
d e r e , u n d k e i n e w a r d a z w i s c h e n , 
d i e z u b e a n s t a n d e n w a r . 
H e r r H a n s F e i l e r , N i e d e r w a l l u f , 
R h e i n s t r . 1 (16. 8. 50) : B e s t e n 
D a n k . I c h b i n a u ß e r o r d e n t l i c h 
z u f r i e d e n . t 

Bernstein 
Das Geschenk für alle Ostpreußen 

Schmuck in neuzeitlicher Form • Gebrauchs­
gegenstände • Zigarren- und Zigaretten­
spitzen • Erinnerungs- und Ehrennadeln 
R e p a r a t u r e n 

Katalog und Vorzugsangebote; 

Bernstein-Manufaktur, Hamburg 36 
Neuer Wal l 10 

Zur Vo l l endung meines 80. Lebensjahres sind mir über 
500 Grüße der Treue und Freundschaft zugegangen. N u r 
zu gern würde ich für jeden einzelnen danken. Da das 
nicht ausführbar ist, bitte ich, auf diesem Wege meinen 
warmen Dank entgegenzunehmen. 

In Treue und Heimatverbundenheit 

Siegfried Graf zu Eulenburg-Wicken 
Lindau a. Bodensee, Hochbucher W e g 49. 

S o e b e n e r s c h e i n t 

JütRcM undtHenschenwürde 
D i e g r u n d s ä t z l i c h e R e d e d e s B H E - V o r s i t z e n d e n 

Waldemar Kraft 
E i n z e l p r e i s D M 0,50. A b 50 E x e m p l a r e D M 0,45. 
A b 100 E x e m p l a r e D M 0,40. 

B e s t e l l u n g e n e r b e t e n a n : 

BHE - Deutsche Zeitungskorrespondenz 
H a m b u r g I , B a l l i n d a m m 26. 

Gute und billige Federbetten l i e f e r t I h n e n 

Textilversandhaus Betten-Gobba 
Inh. Gerhard Gobba, Damme i. Oldb. 
( f r ü n e r G u m b l n n e n / O s t p r . ) 

F o r d e r n S i e k o s t e n l o s aus führ t . P r e i s l i s t e u n d M u s t e r 
u n d S i e w e r d e n ü b e r z e u g t s e i n v o n d e r g u t e n Q u a l i t ä t 
u n d d e n n i e d r i g e n P r e i s e n u n s e r e r W a r e n . 
F e d e r b e t t e n m i t G a r a n t i e - I n l e t t s 

v o n 4 5 , — . 5 5 , — 6 5 , — 7 5 , — 8 5 , — D M 
B e t t i n l e t t s p . m . . . . v o n 7,50 8,50 9,50 ' 10,50 D M 
B e t t f e d e r n p . P f d . . . v o n 2,50 3,50 4,50 5.50 D M 
H a l b d a u n e n p . P f d . . v o n 6,50 7,50 8,50 10,50 D M 
•/< D a u n e n p . P f d . 10,75 11,50, V o l l d a u n e n 1 5 , — 2 0 , — D M 

Ein willkommenes Qcschcnk 
i s t d e r k o m p l e t t I n L e i n e n ( s c h w a r z , m a r i n e b l a u o d e r 
g r ü n ) g e b u n d e n e J a h r g a n g d e s O r g a n s d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n m i t D e c k e l p r ä g u n g 

J a h r g a n g 1950. 

B e s o n d e r s g e e i g n e t a l s G e s c h e n k f ü r V e r w a n d t e u n d B e ­
k a n n t e i m I n - u n d A u s l a n d 

D e r B a n d h a t b l e i b e n d e n W e r t f ü r J u n g u n d a l t . E r 
s t e l l t e i n S tück O s t p r e u ß e n g e s c h i c h t e i n s c h w e r s t e r Z e i t 
d a r . 

P r e i s e insch l i eß l i ch P o r t o u n d V e r p a c k u n g 9,80 D M . B e s t e l ­
l u n g e n u n t e r V o i e i n s e n d u n g d e s B e t r a g e s a u f P o s t s c h e c k ­
k o n t o „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " H a m b u r g N r . 84 26 a n d e n V e r ­
t r i e b C . E . G u t z e i t , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b , e r b e t e n . 

Bilder der Heimat 
das schönste Weihnachts­
geschenk! 

O s t p r e u ß e n s T i e r e , L a n d ­
s c h a f t e n d e r N e h r u n g , S ä m -
l a n d s t r a n d e t c . — N i e d r i g e 
P r e i s e , b e q u e m e Z a h l u n g . 

Hans Kallmeyer 
K u n s t m a l e r 

(13a) R a n z e n t h a l , 
P o s t A u e r b a c h . 

Original 

KönigsbergerMarzipan 
R U D . A M E N D E 

f r . K ö n i g s b e r g / P r . , j e t z t 
G A R M I S C H - P A R T E N K I R C H E N 

B e s t e l l u n g e n a u f 

Teekonfekt u. Randmarzipan 
ü b e r P o s t f a c h 68 

V i k g 5,50 D M ; V e r s a n d d u r c h 
N a c h n a h m e , a b 1 k g p o r t o f r e i . 

Ostpreußen-Fotos 
D i e schönste G a b e a u f d e m 
W e i h n a c h t s t i s c h u n d E r i n ­
n e r u n g a n d i e u n v e r g e ß l i ­
c h e H e i m a t I — D e r h e i m a t ­
l i c h e W a n d s c h m u c k 1 

D i e e i n z i g a r t i g e K u r i s c h e N e h ­
r u n g , S a m l ä n d i s c h e B e r n s t e i n ­
küs t e u n d K ö n i g s b e r g / P r . 

K ü n s t l e r i s c h h e r v o r r a g e n d e 
L a n d s c h a f t s a u f n a h m e n ! 
W u n d e r b a r e W o l k e n s t i m ­
m u n g e n ! 

B e d e u t e n d e r m ä ß i g t e s 
W e i h n a c h t s a t i g e b o t ! 

F o r m a t 18/24 c m — D M 2 , — ; 
• 30/40 c m - D M 6,—. 

F o r d e r n S i e u n v e r b i n d l i c h 
M o t i v l i s t e a n : 

Foto-Gestaltung 
V i c t o r M o s l e h n e r 

(16) H e u c h e l h e i m , K r . L i m ­
b u r g / L a h n , ü b e r H a d a m a r . 

5rü3 mm 
Schlachterei 

Hamburg 39, Geibelslraße 19 
L i n i e 18 u n d U - B a h n B o r g w e g 

R u f 25 32 30 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g - R a t s h o f 

S p e z i a l i t ä t : 

Wurstwaren auf ostpr. Art 

Familienanzeigen 

P a u l K o r a l u s 
a k a d . B i l d h a u e r , 
M a l e r , G r a p h i k e r 

E r i k a K o r a l u s 
g e b . Schüss l e r 

V e r m ä h l t e 
M i n d e n / W e s t f . , L u i s e n s t r a ß e 8 
f r ü h e r W i d m i n n e n , K r . Lotzen 

S e p t e m b e r 1950 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
F i e l s c h e r m e i s t e r 
E r i c h N e u b e r g e r 
H e l g a N e u b e r g e r 

g e b . K a l s k l 
N ü r n b e r g , 
S c h n i e g l i n g e r s t r . 243 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
H i n d e n b u r g s t r . 30 

N ü r n b e r g , d e n 29. O k t o b e r 1950 

W i r h a b e n d e n B u n d f ü r s L e ­
b e n g e s c h l o s s e n 

E d w a r d H e r m a n n K a h l 
S w i n d e K a h l 
g e b . H e i d e r 

f r . K ö n i g s b e r g / P r . I s n y / A l l g ä u 
j e t z t (14b) B i b e r a c h ' R i ß 

B l r k e n h a r d e r s t r . «1 
4. O k t o b e r 1950 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

Rol f N i cke l s 
Ede l ga rd N i cke l s 

g e b . D a m e r a u 

E d d e l a k 
( H o l s t e i n ) 

f r . K ö n i g s b e r g / P r . 
I m m e l m a n n s t r . 3 

C h r i s t o p h C a s p a r 

U n s e r e r s t e s K i n d w u r d e a m 
16. O k t o b e r g e b o r e n . 

M a r l i s e N e u m a n n 
g e b . H o f f m a n n 

K l a u s N e u m a n n 

O b e r k a s s e l / S i e g k r e i s 
H a u p t s t r . 124 
f r ü h e r K ö n i g s b o r g - A m a l i e . t a u 

U l r i k e u n d A n g e l i k a h a b e n i h r 
B r ü d e r c h e n J ö r g b e k o m m e n . 

C h r i s t e l L e h w a l d g e b . M i l l 
H e l m u t L e h w a l d 

S t a d e / E l b e , S c h w a r z e r 
d e n 2. O k t o b e r 1950 

B e r g , 

f r . K l e i n w a l d e , K r . H e i l i g e n ­
b e i l , u . K ö n i g s b e r g / P r . , B r a n ­
d e n b u r g e r S t r a ß e 43. 
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I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Gerda Schlaugat 
Erich Fleischer 

W i s c h b . S c h o n b e r g S t a c k e n d o r f 

f r . L a n g e n s e e , K r . G o l d a p f r . L a n g m i c h e l s , K r . G e r d a u e n 

14. O k t o b e r 1950 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t : 

Günter Guth 
Edith Guth 

g e b . B i e b e r 
f r ü h . R a s t e n b u r g / O s t p r . f r . R ü d w a n g e n , K r . S e n s b u r g / O s t p r . 

B o c h u m , d e n 28. O k t o b e r 1950. 
H a t t i n g e r S t r a ß e 220 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Wil l i Gerke, Lehrer 
Annemarie Gerke geb. Lankau 

f r . M o l d s e n u n d T a b e r b r ü c k , K r . O s t e r o d e / O s t p r . 
j e t z t : B e r l i n N 65, A f r i k . S t r a ß e 141 

A m T a g e u n s e r e r S i l b e r h o c h z e l t 
R i c h a r d L a n k a u , L e h r e r 
E r n a L a n k a u g e b . E b e r h a r d t 

E c k e r n f ö r d e , P r l n z e n s t r . 44, S. 10. 1950 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Heinz Beyer 
Eva Beyer geb. Hübner 

E l l e r b e k - S t e U i n g e n , d e n 14. O k t o b e r 1950 
P i n n e b e r g e r S t r a ß e , b e i T o n n e r 
f r ühe r : S e n s b u r g / O s t p r . S e n s b u r g / O s t p r . 

O r d e n s r i t t e r s t r a ß e H e r m . - G ö r i n g - S t r a ß e 

18. 10. 1950 

D i e G e b u r t u n s e r e s S t a m m ­
h a l t e r s 

C l a u s - D i e t e r G e r h a r d 
z e i g e n I n d a n k b a r e r F r e u d e 
i h r e n V e r w a n d t e n u n d B e ­
k a n n t e n au s d e r H e i m a t a n 

F r i t z R e h be r g u n d F r a u 
E v a geb. G e h l h a a r 

(22a) Düsse ldo r f -Ho l thausen 
T r i p p e i s b e r g 212 
f r ü h e r L e t h e n e n / O s t p r e u ß e n . 

F e r n u n s e r e r g e r a u b t e n 
ö H e i m a t O s t p r e u ß e n w u r d e 
2 a m S o n n t a g , d e m 15. O k -

Ä t o b e r 1950, u n s e r e z w e i t e 
o T o c h t e r , d a s f ü n f t e K i n d , 
_ g e b o r e n . 

Jj I n d a n k b a r e r F r e u d e 
5 F r a n z K e w e r , D e n t i s t 

u n d F r a u M a r t h e l 
2 g e b . G o t z h e l n 

(23) H e e s l i n g e n ü b e r Z e v e n 
f r ü h e r G u t t s t a d t / O s t p r . , 

D a n z i g e r S t r a ß e 10 

C h r i s t o p h 

I n d a n k b a r e r F r e u d e z e i g e n 
w i r d i e G e b u r t e i n e s S o n n t a g s ­
j u n g e n a n . 

W e r n e r M a t z u n d F r a u 
H e r m i n e g e b . R o t h 

D u i s b u r g , d e n 39. O k t o b e r 1950 
J o b a n n i t e r s t r . 116 
f r ühe r H U l s e n b o f 
K r e i s M o h r u n g e n O s i p r . 

U n s e r e G i s e l a - B e a t e h a t e i n 
B r ü d e r e h e n b e k o m m e n . 

W o l f g a n g , K a r l - W e r n e r 
I n d a n k b a r e r F r e u d e 

K a r l N l s c h i k u n d F r a u 
H i l d e g a r d g e b . S e h m o l k e 

L i e n e n , K r . T e c k l e n b u r g ( T e u ­
t o b u r g e r W a l d ) , K i r c h p l a t z 46 
f r ü h e r O r t e l s b u r g / O s t p r . , 
W i e n e r S t r a ß e 29 

Das .Ostpreußenblatt" 
In jeden ostpreußischen Haushalt 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t : 

H E I N Z J Ü I I N K 
G E R D A J Ö H N K 

g e b . L a p ö h n 
K i e l - W e l l i n g d o r f , 
A l t e T e i c h s t r a ß e 7 

f r o h e r K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
. S c h l a g e t e r w e g 13/14. 

R l t a - E v a - M a r l e 18. 9. 1850. 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t i h r e s 
e r s t e n K i n d e s z e i g e n h o c h ­
e r f r e u t a n 

A l f r e d B e r n o t a t u n d F r a u 
H i l d e g a r d g e b . W i r s b i t z k e 

J e m b k e , K r e i s G i f h o r n 
f r ü h e r I n s t e r b u r g G r a u d e n z 

A m 17. 9. 1950 w u r d e u n s e r 
t r e u s o r g e n d e r V a t e r , d e r 

K r e i s r e v i e r f ö r s t e r 

Friedrich Schulz 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n h e i m ­
g e r u f e n , v 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e ­
n e n 

W i l h e l m i n e S c h u l z 
g e b . K u h n k e , a l s G a t t i n 

H i l d e g a r d S c h u l z 
g e b . S t e l z e r 
a l s S c h w i e g e r t o c h t e r 

S e l m s d o r f , M . S e p t e m b e r 1950 
f r ü h e r F o r s t h a u s G r ü n e b e r g , 
K r . G e r d a u e n / O s t p r . 

. A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
D u d a c h t e s t n i e a n D i c h ! 
N u r f ü r d i e D e i n e n s t r e b e n d 
W a r D e i n e höchs t e P f l i c h t 1" 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 29. J u l i 1950 
p l ö t z l i ch u n d u n e r w a r t e t i m 
A l t e r v o n 65 J a h r e n n a c h 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , 
n a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m 
Ra t s ch luß , u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
O n k e l , d e r 

G u t s b e s i t z e r 

August Bernotat 
f r ü h e r G u t S i e g m u n d s h o f 

b e i I n s t e r b u r g 
I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n a Z w i n g e l b e r g 
g e b . E e r n o t a t 

K u r t Z w i n g e l b e r g , J e m b k e 
f r ü h e r M ü h l e n b e s i t z e r , 
S o k a l l e n , K r e i s G e r d a u e n 

H i l d e g a r d H a s e n b e i n 
g e b . B e r n o t a t , C a l b e r l a h , 
f r . I n s t e i b u r g , Z i e g e l s t r . 13 

C h a r l o t t e S i n g e r 
g e b . B e r n o t a t 

K u r t S i n g e r , F a l l e r s l e b e n 
F r i t z B e r n o t a t 

B a e s w e i l e r b e i A a c h e n 
G e r d a F r o h n e g e b . B e r n o t a t 

E t t e n b ü t t e l , K r e i s G i f h o r n 
W i l h e l m F r o h n e 
H e l g a B e r n o t a t , F a l l e r s l e b e n 
H a n s B e r n o t a t a l s B r u d e r 

H a m e l n 
G r e t e l B e n d r a t 

g e b . B e r n o t a t , a l s S c h w e s t e r 
D o r t m u n d 

H a n n c h e n H a s s e 
g e b . B e r n o t a t , a l s S c h w e s t e r 
M ü l h e i m / R u h r 

5 E n k e l k i n d e r 
A l f r e d B e r n o t a t , a l s N e f f e 

J e m b k e , f r ü h e r I n s t e r b u r g 

J e m b k e . K r e i s G i f h o r n . 

A m 20. O k t o b e r 1950 e n t s c h l i e f 
s a n f t n a c h s c h w e r e m L e i d e n 
u n s e r g e l i e b t e r V a t e r , m e i n 
t r e u s o r g e n d e r B r u d e r 

Bruno Arndt 
P o s t i n s p e k t o r a . D . a u s 

L y c k / O s t p r . 
i m 66. L e b e n s j a h r e i n B e r l i n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

G e r t A r n d t 
H b g . - B l a n k e n e s e , O p ' n K a m p 28 

I l s e S a m s o n g e b . A r n d t 
K a s s e l - S a n d e r h a u s e n , 
H e i l l g e n x ö d e r s t r . 11 

H e l e n e R o e s e g e b . A r n d t 
B l n . - F r i e d e n a u , S p o n h o l z s t r . 42 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r j e t z t d i e t r a u r i g e 
N a c h r i c h t , d a ß u n s e r l i e b e r 
S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

U - B o o t s f a h r e r M a s c h . - O b g e f r . 

Bruno Konrad 
b e i s e i n e r 4. F e i n d f a h r t i m 
M i t t e l a t l a n t i k w e s t l i c h d e r 
A z o r e n a m 11. 4. 1944 g e f a l l e n 
i s t . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o K o n r a d 
F r a u B e r t e g e b . L a t z e 
H o r s t K o n r a d 
F r a u E r n a g e b . G r ü n d e l 
N i c h t e C h r i s U a n e . 

A m 17. O k t o b e r 1950 g i n g u n ­
s e r e l i e b e S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Margarete Stobbe 
f r ü h e r G e s c h ä f t s i n h a b e r i n 

K ö n i g s b e r g , W e i d e n d a m m 17 
i m A l t e r v o n 49 J a h r e n f ü r 
i m m e r v o n u n s . 
F e r n e r t e i l e n w i r m i t , d a s u n ­
s e r e l i e b e S c h w e s t e r 

Lina Hempel 
g e b . S t o b b e 

i m H e r b s t 1945 i n K ö n i g s b e r g 
m i t i h r e m M a n n 

Arthur Hempel 
v e r h u n g e r t I s t . 
E b e n s o u n s e r e l i e b e S c h w ä ­
g e r i n 

Susi Stobbe 
g e b . R o s t e c k 

n e b s t T ö c h t e r c h e n 

Doris 
U n s e r H e b e r e i n z i g e r B r u d e r 
u n d V a t e r 

Erich Stobbe 
s e i t 1943 v e r m i ß t . 
F e r n e r i s t m e i n l i e b e r M a n n 
u n d V a t e r 

Ernst Fischer 
I m M ä r z 1946 a n H u n g e r t y p h u s 
v e r s t o r b e n . 
A u ß e r d e m h a b e n w i r n o c h 
v i e l e u n s e r e r L i e b e n a u s u n ­
s e r e n F a m i l i e n z u b e k l a g e n . 

I n t i e f e m L e i d 
W w e . M a r i e S t r u w e 

g e b . S t o b b e 
W w e . A n n a F i s c h e r 

g e b . S t o b b e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
j e t z t H e r z b e r g ( H a r z ) , S ä g e ­
m ü h l e n s t r a ß e 32. 

E s i s t m i r n u n m e h r z u r t r a u ­
r i g e n G e w i ß h e i t g e w o r d e n , 
d a ß m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r 
M a n n , d e r 
I n s t a l l a t e u r - u . K l e m p n e r m s t r . 

Fritz Briese 
a m 14. F e b r u a r 1945 i n S t o l z e n ­
b e r g b e i Z i n t e n i m A l t e r v o n 
61 J a h r e n a u f d e r F l u c h t v e r ­
s t o r b e n i s t . 
I h m f o l g t e a m 15. M a i 1947 
u n s e r S o n n e n s c h e i n , m e i n e 
e i n z i g e , h e r z e n s g u t e T o c h t e r 

Gretel Nowack 
i n r u s s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t 
a u f o s t p r e u ß i s c h e r H e i m a t e r d e 
i m A l t e r v o n 27 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

T h e r e s e B r i e s e , 
v e r w . N o w a c k 
B a l l e n s t a e d t / O s t h a r z 
f r ü h e r Z i n t e n 

F a m i l i e W e h n e r , D u i s b u r g 
f r ü h e r A l i e n s t e i n 

D u i s b u r g , i m N o v e m b e r 1950. 

F e r n u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t e n t s c h l i e f a m 18. O k ­
t o b e r 1950 m e i n l i e b e r , t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , u n s e r B r u d e r . S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

G a s t - u n d L a n d w i r t 

Georg Panzer 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n , 
E r f o l g t e m e i n e r l i e b e n M u t t i 

Frau Erna Panzer 
g e b . P r e u s s 

d i e a m 22. J a n u a r 1946 a n d e n 
S t r a p a z e n d e r F l u c h t i n S c h l e s ­
w i g - H o l s t e i n v e r s t o r b e n i s t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
U r s e l K a r a s g e b . P a n z e r 
R u d o l f K a r a s 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n . 

R i m b a c h O b e r h e s s e n 
f r ü h e r F r ö g e n a u / O s t p r . 

/>$€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€ 

I Verlobung*- u. Vcrmähtungsanzeigen 
$ unserer Landsleute gehören in .Das Ost-
I preußenblatt". $ 

Vergessen auch Sie nicht, diese Anzeigen zum 

vi/ 

<g» WtiknachUfedt # 
rechtzeitig aufzugeben. 2 
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N a c h q u a l v o l l e r U n g e w i ß h e i t 
e r h i e l t e n w i r j e t z t d i e N a c h ­
r i c h t , d a ß u n s e r e • g e l i e b t e n 
E l t e r n , h e r z e n s g u t e t r e u s o r ­
g e n d e S c h w e s t e r 

Rudolf Bollgihn 
Anna Bollgihn 

g e b . B l ä s n e r 

Frida Bollgihn 
i n K ö n i g s b e r g / P r . e i n e n g r a u ­
s a m e n T o d f a n d e n . 
M e i n h e i ß g e l i e b t e r M a n n u n d 
V a t e r 

Albert Widsensky 
f o l g t e i h n e n a m 2. 9. 1948. 

In t i e f e m S c h m e r z 
M a r i a W i d s e n s k y , B r a u n s ­

b e d r a i . S a . , B e d r a e r W e g 
B r u n o B o l l g i h n , B a r g t e h e i d e 

( H o l s t e i n ) , T r e m s b ü t t e l e i -
W e g 16 

H e r t a W o h l f r o m m , N o r t ­
h e i m ( H a n n o v e r ) , D a h l i e n ­
s t r a ß e 4 

Gre te W o y d a , B e r l i n -
S c h m a r g e n d o r f , B o r k u m e r 
S t r a ß e 42 

A n l ä ß l i c h d e s 5 j äh r i g en T o d e s ­
t a g e s a l l e n V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n nach t räg l i ch z u r 
K e n n t n i s , daß a m 7. 11. 1945 i n 
B e r l i n , k u r z n a c h d e r A u s w e i ­
s u n g a u s P o m - n e i n , m e • I 
b e r M a n n , u n s e r g u t e r P a p a , 
B r u d e r , O n k e l u n d V e t t e r 

B a u e r 

Otto Schulz 
B ü r g e r m e i s t e r u n d S c h u l v e r -
b a n d s v o r s t e h e r , K i r c h e n ä l t e s t e r 
d e r K . - G e m e i n d e S t . J o h a n n , 
a u s S i d d a u , K r e i s B a r t e n s t e i n 
( O s t p r . ) , i m A l t e r v o n 57 J a h -
i e n v e r s t o r b e n u n d I n B e r l i n -
H e i l i g e n s e e z u r l e t z t e n R u h e 
g e b e t t e t w o r d e n I s t . 
E r f o l g t e s e i n e n d r e i ä l t e s t en 
i m O s t e n g e f a l l e n e n S ö h n e n I n 
d i e E w i g k e i t . O f f b . 2, 10. 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

M i n n a S c h u l z g e b . K u n z 
H a n n a S c h u l z 
E v a S c h u l z 
S i e g f r i e d - U l r i c h S c h u l z 
H e i n o S c h u l z 

M a u c h e n h e i m , K r . K i r c h h e i m ­
b o l a n d e n / P f a l z . 

I n f o l g e e i n e s U n f a l l s v e r s t a r b 
a m 10. O k t . 1950 m e i n l i e b e r 
M a n n u n d g u t e r P a p l , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d S c h w i e g e r s o h n , 
d e r 

H o l z k a u f m a n n 

Kurt Schleif 
f r ü h e r b e i F i r m a B . P o h l e n t , 

K ö n i g s b e r g 
i m A l t e r v o n 38 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 
d e r A n g e h ö r i g e n 

L i s a S c h l e i f g e W W e n k 
u n d S ö h n c h e n S i e g f r i e d 

E b r a c h , i m O k t o b e r 1950. 
ü b e r B a m b e r g 

Dr. Rudolf Grommelt 
g e b . 27. 10. 1888 

O b e r r e g . - u . O b e r v e t e r i n ä r r a t , 
a u s s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
O s t p r e u ß e n , z u l e t z t A l l e n s t e i n , 
v e r t r i e b e n , Ist a m 14. J u l i 1950 i n 
d i e h i m m l i s c h e H e i m a t e i n g e ­
g a n g e n . 

I n t i e f e m L e i d 
H e l e n e G r o m m e l t 

g e b . S c h r o e t e r 
m i t T ö c h t e r n , S o h n u n d 
S c h w i e g e r s ö h n e n . 

U n t e r g r ü n h a g e n b e i F a l l i n g ­
b o s t e l . 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
h a t a m 16. O k t o b e r 1950 n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t m e i n e n l i e ­
b e n M a n n , u n s e r e n t r e u s o r ­
g e n d e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

Martin Schulze 
f r ü h e r F a b r i k b e s i t z e r 

i n H e i l s b e r g / O s t p r . 
I m 75. L e b e n s j a h r e p l ö t z l i ch 
u n d u n e r w a r t e t z u s i c h g e ­
n o m m e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

H e l e n e S c h u l z e 
g e b . M a e c k e l b u r g 

C h r i s t i a n e L o m p a 
g e b . S c h u l z e 

K u r t S c h u l z e , I n g e n i e u r 
D r . m e d . H e l m u t h L o m p a 
u n d 4 E n k e l k i n d e r 

E a d N a u h e i m , 17. O k t o b e r 1950 
K a r l s t r . 26 

A n d e n F o l g e n s e i n e r i n 
r u s s i s c h e r u n d p o l n i s c h e r G e ­
f a n g e n s c h a f t i n A l l e n s t e i n z u ­
g e z o g e n e n L e i d e n v e r s t a r b a m 
27. N o v e m b e r 1948 n a c h l a n ­
g e m , s c h w e r e m K r a n k e n l a g e r 
i m K r a n k e n h a u s z u S e e h a u s e n / 
A l t m a r k m e i n i n n i g g e l i e b t e r 
M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a ­
t e r , O n k e l u n d S c h w a g e r 

R e g . - I n s p e k t o r a D . 

Fritz Wehner 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I m N a m e n d e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r i e W e h n e r g e b . B r i e s e 
W e r b e n 

H e i n z W e h n e r 
D u i s b u r g , P r i n z e n s t r . 112 

H a n s - J o a c h i m B r i e s e 
D u i s b u r g 

E m m a B u b l i t z , W e r b e n 
D u i s b u r g , I m N o v e m b e r 1950 
f rüh . A l l e n s t e i n , S c h i l l e r s t r . 33. 

A m 7. O k t o b e r 1950 e n t s c h l i e f 
i m 77. L e b e n s j a h r , f e r n d e r 
H e i m a t , u n s e r l i e b e r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Ludwig Siegmund 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n : 

M a r g a r e t e J e n a u e r 
g e b . S i e g m u n d . 

H e l m a r s h a u s e n ü b . F r i t z l a r , 
f r ü h e r N e u e n d o r f b . L y c k . 

A m 10. O k t o b e r 1950 e n t s c h l i e f 
s a n f t n a c h s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n , t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , u n s e r l i e b e r 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Ernst Liedtke 
i m 65. L e b e n s j a h r . 
I n s t i l l e r T r a u e r ; 

L u i s e L i e d t k e g e b . H a u p t 
u n d T o c h t e r H e l g a . 

B l s p i n g e n , K r . S o l t a u / H a n n , 
f r . N e u e n d o r f ( O s t p r . ) , K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g . 

S t a t t K a r t e n ! 

E i n e d l e s H e r z h a t a u f g e h ö r t 
z u s c h l a g e n . 
N a c h e i n e m k u r z e n E h e g l ü c k 
i s t m e i n g e l i e b t e r M a n n , m e i n 
u n v e r g e ß l i c h e r L r u d e r , S c h w i e ­
g e r s o h n , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Walter Kemsies 
i m A l t e r v o n 37 J a h r e n f ü r 
i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . A l l e , 
d i e i h n . g e k a n n t , w e r d e n u n ­
s e r e n S c h m e r z v e r s t e h e n . 
I n t i e f s t e m W e n 

J u t t a K e m s i e s ' 
K ä t h e P r a n g e g e b . K e m s i e s 
u n d A n v e r w a n d t e . 

V a l l e n d a r , H e l l e n s t r a ß e 66 
B e r l e b u r g , P o s t s t r a ß e 8. 
D i e B e i s e t z u n g h a t a m 1 0 . - O k ­
t o b e r 1950 i n V a l l e n d a r s t a t t ­
g e f u n d e n . ' 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n v o l l e r L i e b e u n d A u f o p f e ­
r u n g v e r s c h i e d a m 16. 10. 1950 
p l ö t z l i ch u n d u n e r w a r t e t m e i n 
l i e b e r V a t e r u n d . b e s t e r K a ­
m e r a d , d e r 

J u s t i z a n g e s t e l l t e 

Fritz Holland 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r 

i m A l t e r v o n 46 J a h r e n . 
I c h w e r d e i h n , n i e v e r g e s s e n , 
e r w a r u n d w i r d m i r s t e t s e i n 
V o r b i l d s e i n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

F r i t z H o l l a n d j u n . 
H a m b u r g - F i n k e n w ä r d e r , W i ­
k i n g s t r a ß e 10, d e n 25. 10. 1950. 

A m 18. O k t o b e r 1950 e n t s c h l i e f 
s a n f t i m A l t e r v o n n a h e z u 63 
J a h r e n n a c h l ä n g e r e m K r a n ­
k e n l a g e r u n s e r e g e l i e b t e , h e r ­
z e n s g u t e S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n , T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

Meta Zilian 
W i r h a b e n s i e a m 20. O k t o b e r 
f e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t i n H a g n a u a m 
E o d e n s e e z u r l e t z t e n R u h e g e ­
b e t t e t . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

K u r t J o a c h i m S a n d e r 
H a g n a u ( E o d e n s e e ) , 
H a l d e n h o f 

H a g n a u ( B o d e n s e e ) , 20. 10. 1950. 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t i c h d u r c h e i n e n H e i m ­
k e h r e r d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , 
daß m e i n l i e b e r , t r e u e r , u n ­
v e r g e ß l i c h e r M a n n , l i e b e v o l l e r 
V a t e r , l i e b e r S c h w i e g e r s o h n , 
m e i n e i n z i g e r , l i e b e r B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

V i e h h ä n d l e r 

Erhard Hutz 
L i e b s t a d t , ' O s t p r . 

a m 7. F e b r u a r 1945 i n r u s s i ­
s c h e r K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t 
v e r s t o r b e n i s t . 

D i e s e s z e i g e n t i e f b e t r ü b t a n 
S e n t a H u t z u n d 
S o h n W e r n e r , L e m g o / L i p p e 
F a m i l i e R i c h a r d t L e y 

R o t t e n b u r g 
F a m i l i e R e i ß , S o n n e b o r n . 

F e r n e r g e d e n k e n w i r m e i n e s 
l i e b e n , t r e u s o r g e n d e n M a n n e s , 
u n s e r e s l i e b e n V a t e r s , O p a s . 
S c h w a g e r s u n d O n k e l s , d e s 

G a s t w i r t 

Karl Reiß 
i n S c h ö n b o m , 

K r e i s P r . - E y l a u / O s t p r . 
E r w u r d e a m 5. F e b r u a r 1945 
d u r c h F e i n d e s h a n d i n d e r H e i ­
m a t e r s c h o s s e n . „ 
D i e s e s z e i g e n t i e f b e t r ü b t a n 

E l i s e R e i ß g e b . R e t t k o w s k i 
E r i c h R e i ß 
S e n t a H u t z g e b . R e i ß 
u n d S o h n W e r n e r 
G e r t r u d e R e i ß 

L e m g o u n d S o n n e b o r n , K r e i s 
L e m g o / L i p p e , i m O k t o b e r 1950. 

A m 11. 7. 1950 v e r s c h i e d m e i n 
ü b e r a l l e s g e l i e b t e r M a n n , 
m e i n h e r z e n s g u t e r B r u d e r 

Adolf Possoch 
E r f o l g t e u n s e r e r l i e b e n M u t ­
t e r 

Maria Possoch 
g e b . R a d a u 

d i e a m 1. 7. 1948 v o n u n s g i n g 
i n d i e E w i g k e i t . 
I n t i e f e m L e i d 

E l s a P o s s a c h g e b . W ö l f l e 
A n n a P o s s o c h 

F r i e d r i c h s h a f e n , H a u f f s t r . 69 
f r . O s t e r o d e / O s t p r . / D t . - E y l a u 

A m 3. O k t o b e r 1950 s t a r b m 
D o r t m u n d m e i n e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Emma Witte 
g e b . W o h l g e m u t h 

S i e f o l g t e I h r e m I m D e z e m b e r 
li<45 v e r s t o r b e n e n G a t t e n , d e m 

T i s c h l e r m e i s t e r 

Ferdinand Witte 
f r ü h e r D e u t s c h - E y l a u 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a n f r e d W i t t e 
E l i s a b e t h g e b . K u b o w i t z 
E d e l g a r d a l s E n k e l i n 

L ü d e n s c h e i d / W e s t f a l e n . 
W e s t s t r . 51 

V o n s c h w e r e m L e i d e n e r l ö s t e 
a m 23. 10. 1950 u n s e r h i m m ­
l i s c h e r V a t e r n a c h e i n e m e r ­
f ü l l t e n L e b e n m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

F r a u 

Christine Perschke 
g e b . P o d l e c h 

i m 73. L e b e n s j a h r . 
O t t o P e r s c h k e 
F r i d a P e r s c h k e 
H e i n z P e r s c h k e 
D o r a L e h m k e 

L a c h e n d o r f , K r e i s C e l l e 
f r ü h e r O s t e r o d e / O s t p r . , G r a u -
d e n z e r S t r a ß e 11 

A m 15. S e p t e m b e r 1950 e n t 
s c h l i e f s a n f t m e i n e l i e b e F r a u 
u n d t a p f e r e L e b e n s g e f ä h r t i n 
i n 53 E h e j a h r e n , u n s e r e g u t e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

F r a u 

Berta Wanning 
g e b . K r a a s 

a u s W e h l a u / O s t p r . 
i m 76. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K a r l W a n n i n g 
(19a) H a l l e ' S a a l e - W ö r m l i t z , 
E ö l l b e r g 2 a . 

G o t t d e r A l l m ä c h t i g e e r l ö s t e 
a m 16. O k t o b e r m e i n e l i e b s 
F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Gertrud Boettcher 
g e b . S c h o e n 

v o n i h r e m l a n g e n , s c h w e r e n 
L e i d e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 
V e r l e g e r G u s t a v B o e t t c h e r 
P r o f . D r . m e d . 
O t t o - A l e x a n d e r W u s t m a n n 
u . F r a u C h r i s t a g e b . B o e t t - J h e r 
V e r l e g e r C u r t - P e t e r S c h w a l b e 
u . F r a u B a r b a r a g e b . B o e t t c h e r 
A n d r e a , A l e x a n d e r , C o n s t a n z e , 
C l a u d i a a l s E n k e l k i n d e r 
R i n t e l n / W e s e r , ( f r ü h e r S ch l oß ­
b e r g ) , D i n g e l s t e d t w a l l 6, 
W o r m s / R h e i n , ( f r ü h e r K ö n i g s ­
b e r g / P r . ) , S i e g f r i e d s t r a ß e 12, 
i m O k t o b e r ' 1950. 
D i e B e i s e t z u n g h a t a m 20. O k ­
t o b e r i n W o r m s s t a t t g e f u n d e n . 

A n l ä ß l i c h d e s 5 j äh r i g en T o d e s ­
t a g e s a l l e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n z u r K e n n t n i s , daß a m 
3 N o v e m b e r 1945 u n s e r T ö c h ­
t e r c h e n u n d e i n z i g e S c h w e s t e r 

Inge Rambaum 
i m K i n d e s a l t e r v o n 3 J a h r e n 
a n H u n g e r t y p h u s i n T a p i a u i n 
O s t p r e u ß e n v e r s t o r b e n i s t . S i e 
r u h t i n h e i m a t l i c h e r E r d e . 
I n t r e u e m G e d e n k e n 

A l b e r t R a m b a u m u n d F r a u 
H e r t h a g e b . S t o c k f i s c h 

S o h n H o r s t 
K a s s e l , W i l h e l m s h ö h e r A l l e e 176 
f r . T a p i a u / O s t p r . , A l t s t r . N r . 12 


